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Bald nach dem erscheinen meiner *oldnordisk formlaere 
til brug ved undervisning og selvstudium' (im sommer 1870) 
erhielt ich von professor Müllenhoff in Berlin eine auf- 
forderung eine deutsche ausgäbe des buches zu veranstalten. 
Mein gesundheitszustand hinderte mich leider damals selbst 
eine deutsche bearbeitung vorzunehmen, in der ich nicht 
nur eine Übersetzung des dänischen Originals zu geben, son- 
dern überall quellenangaben und nachweisungen über alle 
Verhältnisse der altnordischen spräche zu den übrigen gliedern 
unseres sprachstammes beizufügen gewünscht hätte, was für 
die dänische ausgäbe ihres rein praktischen Zweckes wegen 
unmöglich war. Da indessen eine deutsche Übersetzung der 
grammatik in ihrer alten form einerseits eine genauere dar- 
stellung der alten altnordischen spräche als die vorhandenen 
deutschen behandlungen desselben stoflfes bieten, andererseits 
einer spätem historischen bearbeitung nicht hindernd ent- 
gegen treten würde, so gieng ich gern auf den verschlag 
prof. MüUenhoflfs ein, herrn dr. Sievers die ^Übersetzung zu 
übertragen, indem ich demselben zugleich eine reihe Verän- 
derungen und berichtigungen mitteilte, die nach meiner an- 
sieht bereits jetzt in einer deutschen ausgäbe, die ja nicht 
wie die dänische zugleich ein Schulbuch sein sollte, vor- 
genommen werden musten. Besonders drei durchgreifendere 
Veränderungen werden in die äugen fallen: erstens ist die 
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lautlehre ganz neu umgearbeitet und erweitert; ferner sind 
die nomina nach den auslautenden stammvocalen geordnet 
und in folge davon mehrere paragraphen umgestellt, und 
endlich ist das präteritalsuffix der schwachen verba durch- 
gängig als -äa (nicht als -da) dargestellt, da die formen 
der ältesten altnordischen handschriften voraussetzen, dass 
das altgermanische -da im altnordischen überall zu -da 
(das später wieder in gewissen Verbindungen in -da oder -ta 
übergehn konnte; s. § 21, a) geworden war. Ausserdem 
wird man finden, dass ich auch an andern stellen bestrebt 
gewesen bin einzelheiten genauer und vollständiger darzu- 
stellen. Eine andere abweichung der deutschen ausgäbe, die 
Stellung des acc. hinter gen. und dat. statt der allein sprach- 
geschichtlich zu rechtfertigenden reihenfolge nom., acc, 
dat., gen., ist dagegen nur aus rein praktischen gründen 
eingeführt worden. 

Zum nähern Verständnis des planes des buches wieder- 
hole ich hier das folgende aus der einleitung zur dänischen 
ausgäbe: 'In einer im jähre 1865 geschriebenen recension 
über einige in den letzten jähren in Dänemark und Nor- 
wegen erschienene altnordische gran\matiken äusserte ich 
u. a. folgendes: Es ist wolbekannt dags das verdienst eine 
wissenschaftliche isländische grammatik geschaffen zu haben 
unserm unsterblichen Rask gebührt. Wirklich ist auch 
noch heutzutäga seine grammatik von 1818 die einzige voll- 
ständige isländische grammatik von wissenschaftlichem wert, 
insofern sie auf selbständiger beobachtung aller einzelheiten 
fusst. Ich sage absichtlich 'die einzige vollständige', da ich 
natürlich prof. Gislasons vorzügliche arbeiten und einzelne 
monographien anderer für wissenschaftlich im strengsten 
sinne des wertes ailsehe. Rask konnte isländisch wie viel- 



leicht nie wieder jemand eine spräche verstand die nicht 
seine muttersprache war. Es war daher natürlich dass 
seine isländische grammatik an dem fthler litt allzusehr 
nach der jetzigen isländischen spräche gebildet zu sein an- 
statt eine darstellung der spräche des goldenen Zeitalters 
der literatur zu geben. Was sich gegen Kask einwenden, 
nicht aber ihm zur last legen lässt, wird dagegen ein ge- 
wichtiger Vorwurf gegen die welche jetzt altnordische gram- 
matiken schreiben. Der hauptvorwurf, der gegen alle alt- 
nordischen grammatiken zu erheben ist, ist der dass die 
Verfasser schrieben ehe sie hinreichenden stoflf gesammelt 
hatten um den ganzen bau der spräche in ihren verschiede- 
nen Perioden klar durchschauen zu können. Statt eine 
grammatik für die beste zeit der literatur zu schreiben und 
ältere und jüngere abweichungen davon nebenher anzuführen, 
sehen wir sie formen vom 12ten (13ten) Jahrhundert bis 
zum 15ten und später in schönster Unordnung durcheinander- 
werfen. Diess liegt offenbar daran dass keiner dieser Ver- 
fasser die spräche im einzelnen nach den quellen selbst 
studiert hat, sondern der eine benutzte das material des 
andern, sodass man oft denselben fehler bis auf Rask zurfick- 
verfolgen kann.' Ich glaube in diesen werten klar ausge- 
sprochen zu haben welche anforderungen ich an den stelle 
der eine darstellung der alten nordischen spräche geben will, 
t^nd folglich auch lirelches ziel ich mii- selbst bei der vor- 
liegenden arbeit vorgesetzt habe. 

Es war meine absieht alles aufzunehmen was zum ver- 
stätidnis der spräche der altnordischen prosaliteratur und 
der alten Eddalieder nötig sein konnte; dagegen ist auf die 
eigentliche skaldenpoesie nur da rücksicht genommen wo es 
notwendig schien eine oder die andere lücke- in der darstel- 
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lung auszufüllen. Die durch das ganze buch hin aJs normal- 
form angestellte sprachgestalt ist die welche wir der klassi- 
schen Periode der literatur (ungefähr um 1300 oder etwas 
früher) zuschreiben müssen; ältere und jüngere abweichungen 
davon sind in anmerkungen oder mit kleinerer schritt zuge- 
fugt; um räum zu sparen ist jedoch häufig nicht ausdrück- 
lich angegeben , ob eine form älter oder jünger ist als die 
als muster aufgestellte; doch wird der der in den geist der 
spräche eingedrungen ist — und erst für ihn bekommen ja 
solche bemerkungen ihren wert ■ — diess bald selbst erkennen. 
— Meine arbeit beruht vor allem auf dem Studium der 
quellen selbst; demnächst glaube ich aber auch alles benutzt 
zu haben was frühere bearbeiter der ganzen grammatik oder 
einzelner teile derselben beigebracht haben. Mehrere beob- 
achtungen, die erst nach Easks zeit namentlich durch 
genaueres studium der ältesten handschriften gemacht wor- 
den sind, die aber bis jetzt in den gewöhnlichen grammati- 
ken noch keinen platz gefunden haben, habe ich aufnehmen 
zu müssen geglaubt, da sonst der leser bei manchen von 
den in neuerer zeit herausgegebenen altnordischen Schriften 
in beständiger Unsicherheit über eine menge formen sein 
würde. Ich rechne dazu vor allem den von Gislason 
schon 1846 aufgedeckten umlaut von d zu 6 (s. § 11, c und 
die flexionslehre) , ohne dessen hülfe eine so gewöhnliche 
form wie nött neben ndtt ja unverständlich sein würde ; auch 
Lyngbys entdeckung des als umlaut des a und e in 
gewissen fällen (§ 13) schien mir notwendig aufgenommen 
werden zu müssen, um so mehr als dieselbe in den ausgaben 
von Unger und Bugge benutzt ist. Ausser den grammati- 
schen arbeiten die mir von nutzen waren muss ich natürlich 
auch die neueren ausgaben der alten Schriften anführen die 
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sich durch seltene genauigkeit in der widergabe der hand- 
schriften auszeichnen (besonders von Gislason, Bugge, 
Unger u.a.). Von Wörterbüchern der alten spräche muss 
ich Egilssons vortreffliches lexicon poeticum als eine ar- 
beit hervorheben die mir den grösten gewinn brachte; aber 
auch die genauen Verweisungen in Fritzners Wörterbuch 
halfen mir oft den einen oder andern zweifei beseitigen. 
Dagegen bedauere ich sehr dass der erste teil von Cleas- 
bys durch Vigfusson besorgtem Wörterbuch mir erst 
lange nachdem meine grammatik ausgearbeitet und ein teil 
derselben bereits gedruckt war zu gesiebt kam, da dasselbe 
mir öfter eine sehr mühsame Untersuchung über einzelne 
wortformen erspart haben würde. Doch gilt zum grossen 
teil auch von diesem buche dasselbe wie von unseren andern 
altnordischen Wörterbüchern, dass es zu oft versäumt genauen 
aufschluss über die flexion der Wörter, namentlich der no- 
mina, zu geben. - 

Ich bin mir bewust keine mühe gespart zu haben .um 
alle einzelheiten so genau wie möglich darstellen zu können, 
und wo ich von früheren darstellungen abgewichen bin, ge- 
schah diess nur nach vorsichtiger Untersuchung. Näher 
hierauf einzugehn ist natürlich hier nicht der ort; ich hoffe 
- bei einer andern gelegenheit, sobald meine zeit es gestattet, 
diess genauer entwickeln zu können. Hier will ich deshalb 
nur darauf aufmerksam machen, dass man nicht nur vieles 
in mein buch aufgenommen finden wird was in frühern be- 
handlungen dieses Stoffes nicht berührt wird, sondern dass 
auch verschiedene unrichtige formen, die sich nicht in der 
alten spräche finden, und die aus einer grammatik in die 
andere übergegangen waren, ausgeschieden werden musten; 
ich bemerke diess ausdrücklich um deren willen die etwa eine 



oder die andere form vermissen sollten, die sie vielleicht iji 
andern grammatiken zu finden gewohnt waren. 

Ich hoflfe dass das von dr. Sievers ausgearbeitete Wort- 
register für die meisten eine willkommene zugäbe sein und 
den praktischen gebrauch des buches wesentlich erleichtern 
wird. 

Kopenhagen, im Juni 1871. 

Ludw. F. A. Wlminer. 
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L Lautlehre. 



Die , buchstaben und ihre ausspräche. 

§ 1. Die altnordische spräche wird in den gewöhnlichen 
ausgaben mit folgenden 34 buchstaben geschrieben: a, ä, 
b, d,« (eS), e, € (ft), f, g, h ßä), i, f, j, k (kd), 
1, m, n, 0, 6, p, r, s, t^ u, ü^ y (venä, vaff)^ x, y, 
y, z, J Qorn)^ », ce, ö. 

Anm. Neuerdings hat man angefangen für gewisse föUe, die in 
dem folgenden näher besprochen werden sollen, neben 8 einzuführen. 

Yoeale. 

§ 2. Unter den vocalen waren ursprünglich a, e, I, 
O9 1I9 y und ö (sowie 0) kurz, die accentuierten ä, 6^ f, 
6 , ü 9 y nebst » und ce lang. Durch vergleichung der aus- 
spräche der neueren nordischen sprachen sowie der ältesten 
abhandlung über diesen gegenständ in der Snorra-Edda und 
der ältesten altnordischen handschriften ergibt sich, däss 
die alte nordische spräche folgendes vocalsystem hatte (wir 
geben in den folgenden tabellen jedesmal in der obersten 
reihe die zeichen des Lepsius'schen Systems, in der zweiten 
die entsprechenden altnordischen zeichen): 

kurze laute: lange laute: 
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diphthonge: 

Wimmer^s altnord. gramm. von Sievers. 



ei 



ey 



an 



2 § 2. 

Die hier angewendeten zeichen sind die gewöhnlich in 
den ausgaben altnordischer Schriften gebrauchten. In den 
ältesten handschriften aber in Übereinstimmung mit der ab- 
handlung der Snorra-Edda begegnen wir noch mehreren andern 
zeichen zur Unterscheidung der einzelnen laute. Am voll- 
ständigsten ist folgende unterscheidungsweise durchgeführt: 

1) Der kur:^e und lange e-laut wird bezeichnet durch ae, 
im ersten falle ohne, im zweiten mit einem accent, 
oder durch e und 6 mit einem häkchen darunter (^, 
4) zum unterschied von e und 6^ welche den kurzen und 
langen e-laut bezeichnen. 

2) Der kurze und lange o-laut wird bezeichnet durch »/ 
im ersten falle ohne, im zweiten mit einem accent, 
oder durch o und 6 mit einem häkchen darunter 
(()j ^) zum unterschied von o und 6, welche den kurzen 
und langen o-laut bezeichnen. 

3) Der kurze und lange o-laut wird bezeichnet mit 0, 
im ersten falle ohne, im zweiten mit einem accent. 
Der ft-laut, welcher keine entsprechende länge hat, wird 
ebenso mit bezeichnet. 

4) Von den diphthongen wird ei durch aei oder durch ei 
mit einem häkchen unter dem e bezeichnet (^1), ey 
durch 07, und au durch aou oder durch ou mit einem 
häkchen unter dem (({u). 

Doch treffen wir in den handschriften auch noch meh- 
rere andere arten 4er bezeichnung der hier genannten laute 
an. Die hauptsache bleibt , dass jeder kurze vocal (mit aus- 
nähme von 8) eine entsprechende länge hatte, die man in 
der ältesten zeit von der kürze durch einen acut unter- 
schied. Jeder vocalreihe entsprach ausserdem ein durch 
zwei laute bezeichneter diphthong. 

Was bei dem jetzt gebräuchlichen aiphabet besonders 
die alte ausspräche verdunkelt, ist die anwenduog des ö zur 
bezeichnung des ö- lautes, statt dessen man in den aus- 
gaben altnordischer Schriften das alte zeichen so oder o ein- 



§ 2 — § 3. 3 

führen sollte. Indessen ist in dieser grammatik das zeichen 
ö für den »-laut beibehalten, der wirkliche §- und ^-laut 
aber wie in den alten handschrifken durch wiedergegeben. 
Das buchstabensystem, durch welches man im altnordi- 
schen die verschiedene ausspräche und den verschiedenen 
Ursprung der vocale bezeichnen könnte und sollte, ist also 
folgendes : 
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Ausserdem ist zu bemerken, dass jeder vocal nach an- 
gäbe der Snorra-Edda einen nasalen laut^ bekommen 
konnte, den sie durch einen übergesetzten punkt bezeichnet 
(ä u. s. w.). Obwol wir in den altnordischen handschriften 
hiervon keine spur mehr finden, so machen doch sprach- 
geschichtliche gründe und die in der Snorra-Edda angeführ- 
ten beispiele die annähme wahrscheinlich, dass man in jener 
zeit (dem 12. Jahrhundert) jedesfalls in einigen- fällen noch 
eine erinnerung an den später in so weiter ausdehnung ganz 
verschwundenen n-laut in der nasalen ausspräche des vo- 
cals bewahrte. 

§ 3. Die hier gegebene alte ausspräche der altnordi- 
schen vocale erfahr indes im lauf der zeit auf Island grosse 
Veränderungen, die besonders darin hervortreten, dass der 
acut, welcher früher einen quantitätsunterschied bezeichnete, 
nun zur bezeichnung einer Veränderung des lautes dient. 
Nach der neuern isländischen ausspräche ordnen sich näm- 
lich die vocale in folgender weise : 

1* 



§ 3. 
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1) a wird ausgesprochen wie dänisch und deutsch a (dagr 
= dän. dag, deutsch tag). 

» und ce werden beide ausgesprochen wie ajy d. h. wie 
dän. ej in v^, deutsch ei in hein {hrceddr, rcdr, erschrocken, 
wurzeln, = dän. rsed, rodder). . 

Anm. Auf Island gieng Cß frühzeitig in » über; nur in den 
ältesten handschriften werden beide laute noch unterschieden. 

ä wird ausgesprochen wie aw, d. h. wie dän. av in hav, 
meer, deutsch au in haus {rää, rat, = dän. räd). 

2) e ist dän. und deutsches offenes e oder cßy ä m sende, 
senden; hcender, hände {senda, hendr); 6 wird ausgespro- 
chen wie dän. und deutsch jte, ja {fe, setti, vieh, siebente, 
= dän. fsB, sjaette). 

3) ei und ey werden beide wie ej gesprochen, verschie- 
den von dän. ej und deutsch, ei (hein, beit, eyra, heyra, 
bein, biss, ohr, hören, = dän. b6n, b6d, 0re, h&xe). 

Anm. Für ey wird in den altnorwegischen und den ältesten 
isländischen handschriften 0y geschrieben. 

i und y werden beide ausgesprochen wie dän. und 
deutsch i in fish, fisch; vil, will, dän. e in der präposition 
ved (tu, vilja, viä, vinr, zu, wollen, mit, freund, = dän. 



§ 3. 5 

tu, ville, ved, ven; tyrir, yfir, pykkja, für, über, dünken, 
= dän. for, over, tykkes). Selten wird y wie u (d. h. q, 
s. unten) ausgesprochen, z. b. spyrja fragen, spr. spar ja. 

4) 1 und y werden beide ausgesprochen wie dän. i in 
liv, ride^ deutsch i, ie in mir, vier Qify lik, riäa, leben, 
leiche, reiten; S'^sla, T^sa^ beschäftigung, leuchten, = dän. 
liv, lig, ride; syssel, lyse). 

5) ö (und 0) ist das dän. offene ö in 6örw, deutsch ö in 
können (börn, kinder, = dän. böm). 

Anm. Auf Island gieivg in mehreren fallen frühe in e über 
{gera, machen, für gera); sonst ist es mit 9 zusammengefallen. 

6) au wird ausgesprochen oj, verschieden von dän. öj 
und deutsch, äu, eu (auga, haugr, kaupa, äuge, hügel, kau- 
fen, = dän. oje, höj, kobe). 

n wird ausgesprochen wie g, d. h. dän. geschlossenes 
in he, kere, deutsch ö in schön, oder dän. y in tynd, deutsch 
ü in dimn (duga, undir, um, punnr, taugen, unter, um, 
dünn, = dän. due, under, om, tynd). 

7) ist das offne in dän. und deutsch, komme, komr 
men; okse, ochse, dän. ä in tMe Qcoma, pcla, konungr, kona, 
kommen, dulden, könig, fr au, = dän. komme, täle, konge, 
kone). 

8) 6 wird ausgesprochen ^ne gw, d. h. wie dän. und 
deutsch. in oven, oben gefolgt von einem schwach gespro- 
chenen w (göär, rötj gut, wurzel, « dän. god, rod). 

9) ü ist das dän. und deutsche u in dän. hus, deutsch 
blut (hüs, lüka, haus, schliessen, ==» dän. hus, lukke). 

Wir sehen also, dass in der neueren isländischen aus- 
spräche 

1) der acut seine ursprüngliche bedeutung als länge- 
zeichen verloren hat, indem man jetzt die länge der Sil- 
ben auf andere weise erkennt (s. § 6). 

2) dass ausser den drei ursprünglichen diphthongen (el, 
ey, au) auch mehrere einfache vocale zu diphthongen ge- 
worden sind (ä, 6, (^), fd und oe). 
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§ 3 - § 4. 



3) dass derselbe laut oft in verschiedener weise bezeichnet 
wird (ej durch ei in bein, durch ey.in heyra; aj durch » 
in hrcdddr, durch <b in roetr; e durch 1 in vüja, durch y 
in fyrir; i durch 1 in riäa, durch y in l^sa. Dazu ist der 
l)-laut aus der neuisländischen ausspräche ganz verschwun- 
den, eine lautbewegung , zu der das deutsche eine vollkom- 
men entsprechende analogie bietet, indem hier das kurze ü 
sehr oft wie i und das lange wie ie gesprochen wird {glüch 
wie glich y flügd wie flieget u. s. w.). 

4) dass dasselbe zeichen verschiedene laute ausdrücken 
kann (u in Ms, duga, kaupa bezeichnet z. b. drei verschie- 
dene laute). 

In den übrigen neuern nordischen sprachen ist die alte 
ausspräche der vocale in manchen föUen weit besser bewahrt 
als im isländischen; namentlich stehen die norwegischen 
mundarten in manchen beziehungen der alten ausspräche sehr 
nahe. Die entwickelung der neuern ausspräche aus der 
altem ist von K. J. Lyngby in seiner vorzüglichen abhandlung 
über die altnordische ausspräche in der tidskrift for filologi 
og paedagogik, 2. jahrg. (Kobenhavn 1861) nachgewiesen. 

Consonanten. 

§ 4. Die altnordischen consonanten sind folgende: 













-*d 










1 


<o 





1 




mutä 


Spiranten 




'S 

OQ 


1 


C3 

o 
> 








c> 


08 


• 


^ 








OQ 


c 


J3 

1 
1— < 




gutturale . . 


k S 


- s 


h 




n 




J 


dentale . . . 


t d 


p ff 




s, z 


n 


1, r 




labiale . . . 


p b 


f f 






m 




Y 



Hierzu kommt der doppelconsonant x = ks und gs. 
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§4 anm. — § 5, 2. 7 

Anm. Oft steht z (ausgesprochen wie s) als bezeichnung von st; 
desgleichen wird es für ein aus t oder d entstandenes 8 gebraucht 
{veizt, du weist, für *veitt)y sowie für s vor welchem ein dental aus- 
gefallen ist (islenzkr für islendskr)» Bisweilen steht es auch für ss, und 
manche handschriften gebrauchen es nach dentalen sehr häufig statt 
des gewöhnlichen 8 {allz = cUls u. s. w.) , was nicht nachzuahmen ist. 
— In alten handschriften trifft man ferner e und vor v auch q oft 
statt k an. 

§ 5. üeber die ausspräche der consonanteu ist folgen- 
des zu bemerken: 

1) k und g lauten vor e, (e), ei, ey, i, i, y, iß, <b und ce 
(sowie 0) v\rie Jfc; und gj (Jcmma, gera, kennen, machen, == 
dän. kende, göre); dass diese ausspräche ziemlich alt ist 
beweist die Schreibung alter handschriften mit i d. h. j nach 
k und g Qcjenna, gjera oder gjerd). — Neuer ist die aus- 
spräche von gj und gl nach vocalen wie j (jj) und ji (jji), 
z. b. vi^a, weihen, segja, sagen, hogi, bogen, degi, dat. von 
dagr, tag, ausgesprochen wie vija, sejja, hqjji, dejjL Doch 
findet sich auch von dieser ausspräche eine spur in alten 
handschriften, indem bisweilen gi (d. h. gj) für j und umge- 
kehrt i (d. h. j) für gj steht, wie man denn auch vor gj und 
gi statt e ein ei finden kann: seigja, deigi = segja, degi, 

g wird hart ausgesprochen wie in dän. god, deutsch 
gut, aber nach einem vocal hauchend, wie in dän. dag, 
deutsch sagen; im letztern fall wird bisweilen gh geschrie- 
ben. Jetzt wird es jedoch nach einem vocal vor n, l und 
ä hart gesprochen Qogn, windstille, sigla, segeln). — gg ist 
immer hart. 

Anm. Bisweilen ist Ä für ^ geschrieben, namentlich vor t: 
konunglikt u. dgl.; sehr selten findet das umgekehrte statt. 

2) d wird ausgesprochen wie das harte dän. d in dag, 
deutsch d in ding; in altnord. land, land, lautet es wie in 
dagr, tag* Ebenso wird dd stets hart ausgesprochen {oddr, 
spitze, verschieden von dän. dd in odde), 

p und ft sind die dem t und d entsprechenden Spiran- 
ten; p wird ausgesprochen wie engl, th in thing und wird 
nur im anlaut gebraucht (ping, Versammlung, = dän. ting). 
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S lautet wie das gehauchte dän. d in bhd, räd, engl, th in 
father; es kommt nie im anlaut vor (vgl. jedoch § 94, a, 
anm. 2 und § 96, a, anm. 3) und kann nicht verdoppelt wer- 
den; ff ff wird nämlich zu dd. 

Anm. 1. Im anlaut, bei gemination und gewöhnlich nach ly m 
und n steht d; dagegen wird d nach vocalen und nach f, g und r 
gebraucht. (Die speciellen regeln s. in der flexionslehre). 

Anm. 2. Die ältesten handschriften gebrauchen p immer auch 
für ä, 

Anm. 3. Charakteristisch für das altnordische ist dass ursprüng- 
liches p und ursprüngliches d im in- und auslaut nach vocalen und r 
sehr früh zu dem laute ä zusammenschmolzen: hröäir, ftiäir; jörß, haräry 
= got. hröpar, fadar; airpa, hardus, deutsch hruder, vater; erde, hart. 
Dagegen hat ursprüngliches Id und nd immer sein d bewahrt, und 
ebenso hat das altnord. immer dd, nicht nur wo es aus da entstanden 
ist (s. unten), sondern auch wo es got. zd entspricht (gaddr, stachel, 
= got. gazds; rödd, stimme, = got. razda), (lieber die behandlung 
des got. Ip und np im altn. s. § 22, d, 10). 

3) p wird wie f gesprochen in der Verbindung pt {skapt, 
eptir, Schaft, nach, = dän. skaft, efter); daher auch oft ft 
für pt geschrieben wird {eftir = eptir). 

4) f im anlaut und in den Verbindungen /%, ß, fs und 
(in compositis) /f nach einem vocal lautet wie dän. f und 
deutsch f und v (faäir, vater; rifka, vermehren, p^ft und 
pyfska, diebstahl, haft, gehabt; aifall, Verminderung); im 
Innern des. wertes vor n, l und ä wird es wie 6 ausgesprochen 
(nafn, tafl, tefla, lifäi ausgesjirochen nabn, tdbl, teUa, 
lebäe, name, brett, brettspielen, lebte). In allen übrigen 
fällen lautet es wie dän. v im anlaut, deutsch w (Uf, Ufa, 
hafa, höfud, leben subst., leben verb., haben, haupt, == dän. 
liv, leve, have^ hoved), und diese ausspräche hatte es ge- 
wis in der alten spräche überall ausser im anlaut. — Ge- 
mination des f kommt nur in einigen fremdwörtern vor 
(offra, opfern, den buchstabennamen eff und vaff = vend). 

5) h wird auch vor n, l, r, j und v immer ausgespro- 
chen {hnakhi, hlaupa, Jiringr, kjörtr, hjörd, hvUr, hvar = 
nacken, laufen, ring, hirsch, heerde, weiss, wo); in der 
Verbindung hv lautet es jetzt oft wie k. 



§ 5, 6 — 9. 9 

6) r ist nicht wie im dän. guttural , sondern dental. Am 
ende eines wertes nach einem consonanten wird r gesprochen 
(und jetzt auch stets geschrieben) ur (d. h. öt), z. b. wa^r, 
jetzt maäuvj mann, ausgesprochen määgr. Diese Schreibung 
mit u findet sich erst in ziemlich jungen handschriften (s. meine 
abhandlung 'navneordenes böjning i seldre dansk' s. 20). 

Anm. Früher kannte der norden zwei r- laute, den einen ent- 
sprechend got. 8 (und z) im auslaut und inlaut, den andern = got. r. 
Die ältesten nordischen runeninschriften unterscheiden diese laute genau 
durch zwei zeichen ; in den Jüngern inschriften werden die zeichen all- 
mählich vermischt und zuletzt wird nur das eine zeichen in beiden bedeu- 
tungen verwant (s. ärboger for nord. oldkyndigh. og hist 1867, s. 29 ff.)- 

7) Y lautet jetzt wie dän" v im anlaut, deutsch w, nicht 
wie V in dän. skov (d. h. wie engl, w, deutsch u in dem 
diphthong au), welchen laut es in der alten spräche hatte. 

8) -Noch ist zu bemerken dass in der jetzigen spräche die 
lautgruppen 11 im silbenauslaut und rl wie dcß, d. h. hartes 
d und l gesprochen werden (falla, jarl ausgesprochen faddla, 
jaddl, fallen, jarl). Ebenso wird jetzt rn und im silben- 
auslaut nach diphthongen und accentuierten vocalen nn, 
ausgenommen in den possessivpronominibus (vgl. § 17) und 
wenn es ein teil des artikels ist, wie ddn gesprochen (harn, 
steinn ausgesprochen haddn, stejddn, kind, stein; dagegen 
dnni, dem flusse, ausgesprochen awnne), 

9) Ein doppelconsonant vor einem andern consonanten 
lautet wie ein einfacher (manns, gen. von maär, mann, wie 
mans, gen. von man, knecht; feUdr, gefällt, wie fddr, 
mantel, — nicht feddldr). Doch behält der doppelconso- 
nant seine ausspräche vor r und den balbvocalen j und v 
(allr, all, ausgesprochen addlgr), und vor t lautet sowol 1 
als 11 oft fast wie II im silbenauslaut (mcelty gesprochen, 
und feilt, gefällt, oft fast wie majddlt, feddlt). Vor dem t 
des neutrums und der endung des Präteritums der schwa- 
chen verba ist die gemination überflüssig (alt, alles, neutr. 
von allr; fdda, feldr, prät. und part. prät. von fella, fällen). 
— Alte handschriften schreiben ohne bestimmte regel oft 
doppelte consonanten statt der einfachen (besonders häufig 
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lld für Id: haUda, ja sogar hcdldda = halda, halten) und 
umgekehrt. Alles diess entspringt aus dem unsichem schwan- 
ken der lautbezeichnung und hat mit der spräche selbst 
nichts zu tun.' 

Anm. Wenn drei oder mehrere consonanten im Bilbenaaslaut 
zusammentreten, so fällt oft der mittelste oder einer der mittlem in 
der ausspräche fort (Islands, dansJct, hests ausgespr. Islans, danst, 
hess). Seltner wird der erste ausgestossen (fyrsty zuerst, ausgespro- 
chen fyst), 

§6. Länge der vocale. Im gegensatz zur alten 
ausspräche kann jetzt jeder vocal sowol kurz als lang sein. 
Lang sind die vocale in betonten Silben, die auf einen vo- 
cal, einen einfachen consonanten oder einfache (nicht gemi- 
nierte) consonanten, von denen der zweite ein r ist, aus- 
gehn {Jene, eh, höfuä, vil, akr, dkrar, knie, ich, haqpt, will, 
acker, äcker); in allen andern fallen (vor verdoppelten con- 
sonanten und consonantenverbindungen) sind die vocale kurz 
{egg, höfdi, vilja, vildi, ei, dem haupte, wollen, wollte). 
Wo im folgenden von langen und kurzen Wurzelsilben ge- 
sprochen wird, ist dagegen unter einer langen silbe eine 
solche zu verstehn, die einen ursprünglich langen vocal 
(§ 2, anf.), einen diphthong (au, ei, ey) oder zwei consonan- 
ten nach dem vocale hat; kurz heissen hingegen die silben 
mit ursprünglich kurzem vocal und einfachem consonanten 
hinter demselben. 

§ 7. Betonung. Der ton fällt immer auf die erste 
silbe. Composita haben den hauptton auf der ersten silbe 
des ersten, den tieften auf der ersten silbe des letzten gliedes. 

§ 8. Silbentrennung. Alle consonanten die auf 
einen vocal folgen werden zur vorhergehenden silbe gerechnet 
{höfd'ing-i, svar-ad-i, häuptling, antwortete). Composita 
werden natürlich nach den compositionsgliedern getrennt. 



§ ». 
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Lautübergänge. 

' Vocale, 

§9. Ablaut heisst ein besonders in der starken fle- 
xion der verba hervortretende vocalwechsel (s. unten § 110 ff.), 
z. b. fara, för; hinda, batt, bundinn; Uta, beit, bitinn. 

Anm. Da der ablaut eine so ausserordentlich bedeutende rolle 
in unserer ganzen sprachfamilie spielt und da seine formen ganz ver- 
schiedenen Perioden der sprachentwickelung angehören, so wollen wir 
ganz kurz seinen Ursprung besprechen. — Die drei ursprünglichen 
kurzen vocale a^ i^ u erhielten in gewissen fällen bei flexion und deri- 
vation eine Verstärkung, Steigerung, durch vorschieben eines a, so- 
dass wir neben a, i, u die stcigerungsformen ft (für aa)y al, au beka- 
men. Hierzu trat später ein zweiter durchgreifender Übergang, indem 
sich der ursprüngliche vocal a in a, e und o spaltete. Diese bewegung 
gieng noch einen schritt weiter, indem c zu 1 und o zu u werden 
konnte. Ebenso wie das kurze a hat auch das 'ursprünglich lange ft 
sich in & und 6 gespalten (vgl. lat. mäter, fräter mit altn. mödir, 
bröäir), Inder a-reihe bekommen wir also folgende Veränderungen : 



Beispiele: 
würz. BAB 



würz. SÄT 



würz. BAND 



grundlaut 
a 

bar sing. prät. 

ich, er trug 
harar fem. pl. 

bahre 
harn kind 
barr knospe 

sat sing. prät. 
ich, er sass 

setja setzen ; 
c durch t-um- 
laut aus a 



spaltungsformen 
69 1 O9 n 



Steigerung 
ft 6 



&a]^^ sing. prät. 

ich, er band; 

§ 22, d, 1. 
bcmd band 



bera infin. tra- 
gen 



setinn part. 
prät. gesessen 
seta sitz 
setr aufent- 
haltsort, som- 
merweide 
sitja sitzen 

bifida binden 



borinn part. 
prät geboren 
btMrr söhn 
bKrär geburt 



bimdum plur. 
prät. wir ban- 
den 

bundinn part. 

prt. gebunden 



bdrmn plur. 
prät. wir tru- 
gen 

bära woge 



sätum plur. 
prät. wir sas- 
sen 

sät hinterhalt 
sati sitz ; a 
durch i- Um- 
laut aus ä 
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§ 9. 





grundlaut 


spaltungsformeu 


Steigerung 


a 69! O9 u ä 6 


Beispiele 


würz. FAR 


fara fahren 

/btnwnp.prät. 
gefahren 

far gang; be- 
nehmen 

för reise, aus 
*/am 

/"erja auf einer 
fähre fort- 
bringen aus 
* far ja 








for sing.prät. 
ich, er fuhr 

fcßra führen; 
ö5 durch i- 
Umlaut aus 6 

/cerr tauglich; 
cß durch i- 
Umlaut aus 6 


Da das a in i übergehn konnte, so konnten ai und au 9 die Stei- 


gerungen von i und w, gleicherweise zu 1 (für ii) und in werden. 


Dadurch bekommen Wir folgende laute in der i- und ti-reihe: 


grundlaut Steigerungsformen 


1 ai 1 




u 




au 


iu 





Im altnordischen wurde in der i- reihe ai zu ei 9 in der w- reihe 
iu zu jü (sejten tritt statt der Steigerung die Verlängerung zu 6 ein); 
im altnordisch - isländischen geht oft ein ursprüngliches u^in o und jü 
in j6 über {hrjöia , brechen , — hrotinn , zerbrochen , für * hrjüta — 
*brutinn, wie zum teil im altschwedischen und altdänischen erhalten). 
Vereinzelt ist in der *- reihe ursprüngliches i in e übergegangen in 
beäinn (part. prät. von hiäa, warten). 

Die altnordische i- reihe weist also folgende formen auf: 



Beispiele : 
würz. BIT 


gruudlaut 
l[e] 

hitum plur. prät. wir 
bissen 


steigerun 
ei 

beit feing. prät. ich, er 
biss 


gsformen 
f 

bUa inf. beissen 




hitinn part. prät. gebis- 
sen 


beit weide 

beita beissen lassen 


1 




bit subst. beissen, biss 


beizl zäum 






biti substant. bissen, 


beiskr bitter 




" 


brocken 








bitr beissend, bitter 






würz. LIF 


Ufa inf. leben, übrig 
sein. 


leifa übrig lassen 
leifar Überbleibsel 


lif leben 



§ 9. 
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In der ti- reihe hat das altnordische folgende formen: 



Beispiele: 
würz. FLUG 



Mmrz. HLÜT 



würz. LUK 



grundlaut 
u(o) 

flugum plur. prat. wir 
flogen 

fluga fliege 

fltig und flog subst. flie- 
gen; vgl. § 19, 1 

flroginn part. prat. ge- 
flogen 

Mtdvm plur. prat. wir 

erlosten 
hluta das loos werfen 
Mutr loos; teil 
hlutiwn part. prät. 

durchs loos zugefallen 



Steigerungsformen 
au j6 06) 9 seit ü 

flarAg sing. prät. ich, er fljüga inf. fliegen 

flog 
flatig flug 
fleygja fliegen machen; ey 

durch i-umlaut aus au 
fl^eygr fliegen könnend; ey 

durch i-umlaut aus au 



hlaut sing. prät. ich, Ner 
bekam 

hleyti teil; verwant- 
schaffc; ey durch i-um- 
laut aus au 



hljöta inf. durchs 
loos bekommen 



lauJc sing. prät. ich, er 
verschloss 



lüka Infinitiv ver- 
schliessen 



luhum plur. prät. wir 
verschlossen 

lykill Schlüssel ; y durch 
i-umlaut aus u 

lohinn part. prät. ver- 
schlossen 

Nach dem hier entwickelten ordnen sich die ablautsreihen der 
starken verba im altnordischen auf folgende weise nach der Spaltung 
und Steigerung der ursprünglichen vocale: 

I. a-reihe: 

part. 

prät. Beispiele : 

9 u bresta, bersten, — brast — hrustu/m — hrostitm 
hinda, binden, — batt — bundum — bu/ndinn 

o, u; e bera, tragen, — bar — bArum — borinn 

nema, nehmen, — nam — ndmwm — numiwn 
sitja, sitzen, — sat — sätum — setinn 

a fara, fahren, — för — forum — farinn 

i bita, beissen, — beit — büum — bitinn 

o fijuga, fliegen, — fl>aug — flugum — floginn 
bjöäa, bieten, — baud — budum — bodinn 
lüka, schliessen, — lauk — lükum — lokinn 







prät. 


infin. 




sing. plur. 


1) e, i 




a u 


2)- e, i 




a 6 


3) a 




6 6 




TT. 


»-reihe: 


4) i 




ei i 




III. 


M-reihe: 


5) jü, j6, 


6 


au n 
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Den ursprungliehen vocal in diesen 5 ablautsklassen finden wir 
also 1) im sing. prät. der 1. n. 2. klasse, 2) im infin. der 3. klasse 
nnd 3) im plur. prät. der 4. und 5. klasse. Die hier besprochene 
ablautsbewegung ist eine uralte Spracherscheinung und (mit ausnähme 
des Übergangs von «* in o und jü in jö in der u - reihe) vollständig in 
der gemeingermanischen periode abgeschlossen. Die vocalsteige- 
rung findet sich in allen sprachen unseres sprachstammes und gehört 
der indogermanischen urperiode an, ^ie Spaltung des a-lautes 
dagegen fällt in die zeit vor der entwickelung der urgermanischen 
spräche nach ihrer trennung von der indogermanischen stammsprache^ 
— Weit jünger und von ganz anderm Ursprung ist dag|n der vocal- 
Wechsel, der in der 6. klasse der starken verba hervortritt , wo wir im 
prät. ^ und j6 finden; diese laute nämlich haben sich erst im altnor- 
dischen selbst durch contraction der alten reduplicationssilben entwickelt, 
die sich noch im gotischen finden z. b. lata, lassen, prät. let, got. 
laüot; grata, weinen, prät. gr6t, got. gaigrot; heita, heissen, prät. 
Jhit, got. haihait; auJca vermehren, prät. jök, got. aiauk, 

§ 10. Der Umlaut, welcher im altnordischen eine 
sehr wichtige rolle spielt , ist die Wirkung welche die vocale 
i und u oder die halbvocale j und y auf einen voraus- 
gehenden vocal in der weise ausüben dass dieser sich dem 
i (j) und u (v) nähert. Nach der beschaffenheit des wirkenden 
vocals ist der altnordische umlaut von zweierlei art, nämlich 
ein «i-umlaut, hervorgerufen dui'ch u und y, und ein 
i-umlaut, hervorgerufen durch i und j. Der erstere ist 
speciell nordisch, der andere findet sich auch in den übri- 
gen germanischen sprachen (deutsch, englisch). 

§ 11. a) der «-umlaut besteht darin dass ein noch 
jetzt vorhandenes oder in einer frühern sprachperiode vor- 
handen gewesenes u oder y der endung ein a der Wurzel- 
silbe in ö, d.h. a>9 Q verwandelt, z. b. dagr, isig, dat. pl. 
dögum; gata, gasse, nom.pl. götwr; höfuä, haupt; söäuU^ 
Sattel; taka, nehmen, töhum, wir nehmen. Bisweilen er- 
kennt man den grund des Umlautes nur noch in einzelnen 
formen des wertes , oft ist er ganz fortgefallen , während die 
Wirkung blieb, z. b. JcöUr, katze, acc. pl. JcöUu; ör, pfeil, 
gen. örvar (vgl. engl, arrow); söngr, sang, nom. pl. söngv- 
ar; sok^ rechtssache, skömm^ schäm, für "^soku, "^skömmu; 
land, lana, nom. pl. lönd, für *löndu. 



§ ll,b — § 12. 15 

b) Gehört das a' nicht der Wurzelsilbe, sondern einer 
flexions- oder ableitungsendung an, so wird es durch 
den w- Umlaut nicht in ö, sondern in ü verwandelt, z. b. 
heraä, bezirk, nom. pL heruä, für "^heruäu, dat. pl. heru£- 
um; leita^ suchen, leituäum, wir suchten; dieses u lautet 
wieder ein a der Wurzelsilbe zu um, z. b. annarr, der 
andere, nom. fem. önnur; kalla, rufen, Jcölluäum, wir riefen. 

Anm. In alten namentlich norwegischen handschriften fehlt oft 
die bezeichnung des u-nmlautes, so dass man a für ö und u findet 
(dagum für dögum, heraä für hei'ud u. s. w.). — Selten steht in den 
nnter b) aufgeführten fallen ö für u, 

c) Wie das a durch w-umlaut zu ö wurde, so gieng ä 
aus demselben gründe in 6, d. h. 86, ^ über (sdr, wunde, 
pl. sör für "^söru; öst, liebe, für *6stu, aber gen. dstar; dt, 
ich, er ass, otu, sie assen); doch zeigt sich dieser umlaut 
regelmässig nur in den ältesten handschriften und ist später 
fast ganz aufgegeben. 

d) In Silben welche auf v ausgehn oder früher aus- 
giengen wird i zu y: syngva, später syngja, singen, prät. 
söng, = got. siggvan, saggv; tryggr, treu, = got. triggvs; 
yJcJcar und yä(v)ar, gen. dual, und plur. zu ^m, = got. igqara 
und izvara. — Selten wird 1 aus demselben grund zu y: ^r, 
taxus; bogen, == ahd. %wa, nhd. eihe, ags. iw; swyr, es schneit, 
== ahd. sniwit; vgl. auch das Verhältnis des götternamens 
T^r, stamm Tyva, zu tir, gott, stamm tiva. Durch u wird 
dieser umlaut nie hervorgerufen. 

§ 12. Der i-umlaut ist weit mannigfaltiger als der 
w- umlaut, indem weit mehr vocale für ihn empfänglich sind. 
Er besteht darin, dass ein in der endung stehendes oder 
doch früher vorhanden gewesenes 1 oder j auf einen vorher- 
gehenden vocal dergestalt einwirkt, dass 

a übergeht in e, d. h. », ^ 

ä — - »9 d. h. »9 ^ 

^ — " y (selten 0, e) 

6 — - ce, d: h. (selten y) 

u — - y 
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- y 

r 

- y 

an d. h. aou, ou - ey d. h. oy 

Wie beim w-umlaut ist die Ursache des i- Umlautes oft 
nur in einzelnen formen des wortes zu erkennen, oft auch 
ganz fortgefallen. 

Beispiele: a — e: tamr, zahm, — temja, zähmen; ben, 
wunde, gen. benjar; fagr, schön, — compar. und superlat. , 
fegri, fegrstr; nafn, name, — nefna, nennen; stöng, stange, 
nom. plur. stengr, ä — »: dss, ase, nom. pl. (ssir; grata, 
weinen, — gr(jBt, ich weine, o — y (vergl. § 19, 3, anm.); 
sonr, söhn, — nom. pl. synir; porn, dorn, — pyrnir, dorn- 
busch. Bisweilen wird o zu (später e) umgelautet : troäa, 
treten, sofa, schlafen, koina, kommen, — tred (treä), ich 
trete, isef (sef), ich schlafe, kern ßem), ich komme; hnot, 
nuss, nom. pl. hneftr (hnetr), 6 — ce: bot, busse, nouL pl. 
boßtr; boßta, büssen, boeti, ich büsse; dömr, urteil, — doema, 
urteilen; störr, gross, — compar. und superl. stoerri, stcerstr. 
Sehr selten wird 6 zu y: bot, ort wo man sich nieder- 
gelassen hat, — bßi (oder boeli)^ aufenthaltsort. u — y: 
fuUr, voll, fyUa, füllen; sunr, söhn, — nom. pl. synir; 
spuräa, ich fragte, — sjpyrja, fragen; ungr, jung, — 
compar. und superl. yngri^ yngstr. jo*, ju — y: hjoggum, 
hjuggum, wir hieben, — conj. prät. hygga, ich hiebe, hyggi, 
er hiebe, sie hieben, ü — y: müs, maus, — nom. pl. myss; 
Ms, haus, — hysa, beherbergen. j6, jü — y (vgl. § 19, 3, 
anm.): Ijos, licht, — l'^sa, leuchten; shjota, schiessen, — 
sJcp ich schiesse; hrjüpa, kriechen, — Jcr^p, ich krieche; 
djüpr, tief, — comp, und superl. d^pri, d^pstr; d^pt, tiefe. 
au — ey: auga, äuge, — eygja, gewahren, eygdr, mit äugen 
versehn; lauss, los, — leysa, lösen; draumr, träum,. — 
dreyma, träumen; hlaupa, laufen, — hleyp, ich laufe. 



§ 12, anm. 1 — § 15. 17 

Anm. 1. Wie man aus den hier angefahrten heispielen ersehen 
wird, findet sich der t-umlaut sehr oft, ohne dass das i oder j wel- 
ches ihn hervorgerufen hat sichtbar ist; durch vergleichung des alt- 
nordischen mit dem gotischen wird sich jedoch in den meisten fällen 
dar grund des umlautes zeigen (vgl. altn. doema, urteilen, fylla, fül- 
len, mit got. domjan, fulljan; altn. d^t, tiefe, mit got. di'Wpipa 
u. s. w.). Andererseits findet sich im altnordischen oft ein i in der en- 
dung, welches keinen umlaut hervorruft (hanij hahn, stöli, dat. von 
stöll, stuhl, bundinn, gebunden, nicht Äem, stoeli, byndinn); der 
grund davon liegt darin , dass diese i nicht ursprünglich sind, son- 
dern später für e eingetreten sind, in welches das ältere a (das sich 
in den angeführten heispielen im got. findet) im altnordischen über- 
gieng (vgl. § 19, 1). Doch gibt es auch fälle, wo ein ursprüngliches i 
keinen umlaut bewirkt {staär, statte, hat im nom. plur. staäir, nicht 
steäir). 

Anm. 2. Bisweilen kann ein k oder g ein vorausgehendes a in 
e verwandeln: tdka, nehmen, part. prät. tekinn (aber dän. taget), 
draga, ziehen, part. prät. dreginn (dän. draget). 

§ 13. Wenn ein a sowoIm- als i- umlaut haben sollte 
(d. h. wenn ein tI oder yj darauf folgt oder in einer frühern 
Sprachperiode folgte), so wird es zu 0, welches zeichen wir 
zum unterschied von ö, dem blossen «i-uml9,ut von a, bei- 
behalten, z. b. höggva, hauen, präs. heggr, er haut; seMva, 
senken , prät. seMa (vgl. got. saggqjan d. h. sankvjan) ; ex, 
axt (vgl. got. aqüi d. h. ahvm). — Ebenso kann ein e 
unter dem einflusse eines folgenden y in übergehn: engt, 
keiner, acc. fem. engva; sekkva, sinken, atis *sekhva, prät. 
sökk (vgl. got. sigqan, sagq). 

§ 14. Der umlaut tritt nur in den formen ein in wel- 
chen u (y) und 1 (j) wirklich vorhanden ist oder war; wo 
die Ursache des umlautes aufhört, tritt der ursprüngliche 
vocal wieder ein. Diess nennt man rückumlaut, z. b. söh, 
rechtssache, gen. saka/r; hetiU, kessel, dat. katU; telja, er- 
zählen, spyrja, fragen, prät. talda, spiträa. 

§ 15. Brechung. Mit diesem namen bezeichnet man 
im altnordischen den ziemlich häufigen Übergang von e oder 
i in ja (mit w -"umlaut j8), z. b. hjarta, vgl. deutsch herz; 
jörä, gen. jaräa/r, vgl. deutsch erde; stjama, vgl. deutsch 
Stern; sjaldan, vgl. deutsch selten; sjdlfr (für sjcdfr, § 16, c), 

Wimmer^s altnord., gramm. von Sievers. 2 
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selbst; jafn, vgl. deutsch eben; gjöf, gäbe, gen. g^afar, von 
gefa, geben; shjoldr, schild, gen. shjäldar (aber dat. shilcK, 
nom. pl. skildir). Bisweilen steht eine form mit brechung 
neben einer ungebrochenen: hjarg und herg, berg; gjaUa 
und gdla, gellen. 

Anm. Brechung tritt selten anderswo ein als vor r und 1 mit 
folgendem consonant (also bera , tragen , stela , stehlen n. s. w.) ; nach 
T kommt sie nie vor (hverfa, sich umwenden, veräa, werden, veUa, 
wälzen u. s. w.). Ebenso findet brechung nicht statt wo ein ur- 
sprüngliches i (j) in der endung steht oder früher stand, vgl. z. b. 
fjörär, meerbusen, dat. firäiy aus *firäiu, dessen -iu eine Schwächung 
des got. au (sunau) ist, welches auch im althochdeutschen zu tu 
wurde (stmiu), nom. plur. firäir (-ir = got. -jus, ahd. -tu) und die 
übrigen in § 52 angeführten Wörter; aber jörd, erde, gen. jaräar, 
nom. plur. jaräir, (für älteres jaräa/r, § 48, anm. 1 , = got. airpos) ; 
gjälda, bezahlen, ind. präs. geldr, du bezahlst, er bezahlt (»= got. 
-w, -ij), aber conj. gjäldiry gjdldi, du bezahlest, er bezahle (= got. 
-ais, -ai), 

§ 16. Vocalverlängerung. a) Die vocale werden 
verlängert zum ersatz für fortgefallene consonanten: dss, 
balke, = got. ans; äst, liebe, = got. ansts; gas, vgl. d. gans; 
hvdrr, wer von beiden , aus dem sehr seltenen hvaäarr; tdr, 
Zähre = got. tagr; fe, vieh, = got. faihu, gen. fjdr, für 
"^fear = got. faihaus; Id, ich lag, für *lag von liggja; pd, 
ich bekam, für "^pag von piggja; brd, ich schwang, für 
"^hragä von hregäa; i, präpos. m, gr. ev, lat. in. Im aus- 
laut einsilbiger Wörter werden die vocale im allgemeinen 
gedehnt, auch wo kein consonant nach ihnen abgefallen ist: 
sd, demonstrativpronomen , der; ebenso ist e verlängert in 
mer und den übrigen formen der ungeschlechtigen personal- 
pronomina mit e für ursprünglich kurzen vocal. 

b) Ebenso werden die vocale vor tt verlängert, wenn 
dieses durch Verschmelzung von t mit einem vorhergehenden 
guttural entstanden ist: dtta, rettr, nött oder ndit, döUir, 
vgl. deutsch acht, rechte nacht, tochter; pötta, ich glaubte 
(für ^pohJcta von pyTckja). 



§ 16, c — § 18, b. 19 

c) Vor Iky lg, Ip, If, Im und Is sind a, o und n ziem- 
lich frühzeitig in ä, 6 und ü übergegangen Qijälp, hülfe; 
ülfr, wolf; hjdlmr, heim; hals, hals u. s. w.). Doch erleiden 
sie i-umlaut zu e und y wie a, o und u {kdlfr, kalb, — 
Jcdfa, kalben; tölf, zwölf, — lylft, anzahl von zwölf). Da- 
gegen verwandelt ein folgendes u dieses ä nicht in 8 {hjdlmr, 
heim, — dat. pl. hjdlmum, nicht hjölmum). 

Anm. Spätem Ursprungs ist die dehnung vor Id in sJcdld, skalde, 
für älteres skald, — Noch jünger sind die dehnungen von a, i, u 
und y zu ä, i, ü, ^ und von e, e und ö zu ei, ei, au vor ng und nie 
(z. b. längr, lang, ping, thing, üngr, jung; levngi, lange, larnig, fem. 
lang, für kmgr, fing, tmgr; lengi, long). 

§ 17. Vocalverkürzung tritt oft in einsilbigen 
Wörtern ein die das erste güed eines compositums bilden 
(porsteinn und die meisten andern mit pörr componierten 
namen). Ziemlich früh ist das 1 der Possessivpronomina 
minn, pinn, sirm vor nn und # zu 1 verkürzt, während vor 
einfachem n das 1 bestehn bleibt. — Dagegen ist die kür- 
zung des 6 in goU (ntr. von göär, gut) für göU erst jünger. 
In der neueren spräche nift im ganzen genommen position, 
namentlich consonantgemination , oft vocalverkürzung hervor. 

§ 18. Vocalausstossung. Wir führten früher beim 
M- und i- Umlaut mehrere beispiele an in denen das den 
Umlaut hervorrufende u oder i später fortfiel; diese fälle 
werden im folgenden näher besprochen werden. Hier sind 
ausserdem noch folgende falle der synkope von vocalen zu 
merken : 

• 

a) In den ableitungsendungen besonders auf 1 , n und 
r mit vorausgehndem vocal wird dieser vocal vor vocalisch 
anlautenden flexionsendungen in der regel synkopiert, z. b. 
lyJciU, Schlüssel, dat. luMi (oder lyMi); aptann, abend, dat. 
aptni; haw^rr, hammer, klippe, dat. hamri. Ebenso höfuäj 
haupt, dat. höfdi. 

b) Nach langem vocal fallt ein kurzer in der flexion 
oft fort, namentlich a nach ä, u nach & und 6, z. b. bldr, 
blau, acc. sg. m. hldn für hldan, dat. sg. m. hldm für bldum; 

2* 
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Mo, klaue, dat. pl. Uom für Möum; desgleichen fällt oft u 
nach 11 und I nach 6 aus, z. b. frü, frau, dat. pL früm för 
früum; senn, gesehen, für seinn. 

§ 19. Andere vooalübergänge. Em sehr mannig- 
faltiger Wechsel zwischen den verschiedenen vocalen findet 
sich in den alten handschriften, ist aber aus den gewöhn- 
lichen ausgaben zum teil verbannt. Einige der wichtigsten 
puncto dieser art sind: 

1) Inflexions- und ableitungsendungen wechseln 1 und e, 
u und o mit einander (land, land, dat. sg. lande und landi; 
honungr und konongr, könig). In den Stammsilben ist diess 
seltener der fall {sunr und sonr, söhn ; fugl und fogl, vogel). 

2) ü wechselt mit 6 besonders wenn es als negierende 
Vorsilbe gebraucht wird; ebenso in büandi und höandi, bauer; 
ür und 6r, präpos. aus. 

3) y wechselt bisweilen mit und y mit oe, eine natürliche 
folge des Schwankens zwischen u und 0, ü und 6 {seni, dat. 
von simr, sonr, für syni; hyr und icer, hof^' flyja und flosja^ 
fliehen). 

Anm. Wo y und ^ als i-umlaut von und j6 stehn (§ 12), hat 
die Wurzelsilbe ursprünglich u und jü gehabt, welche später in und j6 
ühergiengen: synir ist abgeleitet von suivr, das später gewöhnlich zu 
somr wurde ; sk^t von *8Jcjüta, das später durch shjöta verdrängt wurde. 

4) y und i wechseln oft in gewissen Wörtern (fyrir 
und ßrir, vor; yfir und ifir, über; pyhhja und piM^a, 
glauben). 

§ 20. ^a geht über in ja und ^u (^0) in j6, ja {sea, 
sehn, wird zu sjd; seum, wir sehn, zu sjöm, sjdm). 

Consonanten. 

§ 21. Beim zusammenstoss verschiedener consonanten 
treten einzelne Veränderungen ein, namentlich: 

a) 1. Nach 1, m (ml>) und n wird A zu d, bei langer 
Wurzelsilbe auch zu t nach 1 und n: vdja, wählen, präL 
vcdda, für väläa. Vgl. ferner die flexionslehre. Die älte- 
sten handschriften haben indes S. regelmässig nach m (mb) 
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und desgleichen nach 1 und n wenn die Wurzelsilbe kurz 
(selten wenn sie lang) ist: lemja, schlagen, prät. lamäa; 
fremä, fem. rühm, ehre; dreyma, träumen, prät. dreymäa; 
— dylja, verhehlen, prät. dulda; skUja, trennen, prät. sküäa; 
pola, dulden, prät. ^o?dfe; efla, stärken, prät. efläa; sigla, 
segeln, prät. siglda; aber gewöhnlich fetta, ßillen, prät. 
fel(l)da; hvüa, ruhen, prät. hvüda; mcela, reden, prät. nKslta 
(ebenso prät. skylda, vüda, wo der zusammenstoss von Id 
ursprünglich ist, == got. sktdda, vüda; doch wird auch sdda, 
prät. von sdfa, verkaufen, geschrieben, nicht selda); — 
dynja, tönen, prät. dunäa; una, zufrieden sein, prät. unda; 
venja, gewöhnen, prät. vanda; aber gewöhnlich Icmna, ken- 
nen, prät. Jcen(n)da; reyna, prüfen, prät. reynda; rcena, 
rauben, prät. rennte (so auch munu, werden, futurbezeich- 
nung, prät. munda, während von muna, sich erinnern, ein 
prät. munäa vorkommt; vgl. got. munda und rmmaida), 

2. dd wird nach vocalen zu dd: rcßda, reden, prät. rcedda, 
für "^rcßdda; part. prät. masc. und fem. rceddry roedd, für 
*rceddr, *roedd; vidd, fem. weite. Nach einem consonanten 
wird dd zu einfachem d: gyrda, gürten, prät. gyrda, für 
*gyrdda (s. § 24, B). 

3. Nach k, p und s wird d zu t: merJya, bezeichnen, 
prät. merUa, far merfcdd; styrM, kraft, für styrM; dreypa, 
tröpfeln, prät. dreypta, für dreypda; d^pt, tiefe, für dppd; 
l^sa, leuchten, prät. ^sta, für Hpda. Die ältesten hand- 
schriften schreiben indes regelmässig d nach k und p (doch 
keyptttj prät. von Jcaupa, kaufen, nicht keypda), (Dass d 
früher auch nach s gestanden hat, zeigt die form raispi auf 
runensteinen = altnord. reisti). 

b) Nach t und s wird g zu k: hvatki, was auch immer, 
für *hvatgi; engl, kein, gen. enskis für *ensgis. Das k 
bleibt gewöhnlich auch wenn t und $ fortgelassen werden: 
hvärkiy keines von beiden, = hvdrtki; enkis = enskis. 

c) nnr wird bisweilen zu dr: madr, mann, für das sehr 
seltene niannr; annarr, anderer, nom. pl. m. adrir für 
"^annrir; sudr, südwärts, für das sehr seltene sunnr. 
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d) Vor der endiing - 1 in der 2. pers. sing. prät. der star- 
ken verba gehn t, tt und oft ft in 8 über, welches dann 
mit z bezeichnet wird (s. die flexionslehre). 

§ 22. Consonantenassimilation. a) Verschiedene 
mutä und Spiranten der dentalklasse können nicht neben ein- 
ander in einer silbe stehn; wo sie zusammentreffen würden, 
treten folgende viöränderungen ein: 

1. tft und ddt (aus ä&) wird nach vocalen zu tt: veita, 
leisten, prät. veitta, für "^veitäa; part. prät. veittr für *veitär; 
rceda, reden, part. prät ntr. rcßU für '^roeddt für *r(eäät 
(s. § 21, a, 2). 

2. ttt wird in betonter silbe nach einem vocal zu tt: 
brddr, schnell, ntr. brdU für "^hrdät; glaär, froh, ntr. glatt; 
nach consonanten und am schluss mehrsilbiger Wörter zu t: 
segja, sagen, part. prät. ntr. sagt für *sagdt; JcoMa, rufen, 
part. prät. ntr. kallat für *kailaM. 

3. td und dt wird nach consonanten zu t (für tt): blindr, 
blind, ntr. blint far *bUndt; ebenso wird dd nach conso- 
nanten zu d (für dd). Vgl. die beispiele § 24, B. 

b) nt, nnt werden in betonten silben bisweilen zu tt: 
vöUr, handschuh, dän. vante; möUull, vgl. deutsch mantd; 
Äi^, jenes, für "^hint; miU, pitt, siU (vgl. § 17); sannr, wahr, 
ntr. satt für '^ sannt. In der regel bleibt jedoch nt (nnf) 
unverändert : ja/w, eben, ntr, jafnt; vcenn, schön, ntr. vcewt; 
punnr, dünn, ntr. pun(n)t. — In der endsilbe -int wird nt 
zu t: gefinn, gegeben, ntr. geß für *gefint; ebenso (h)it 
(nicht (hjint) als artikel. 

c) 1. nr und Ir werden nach langen vocalen, in ablei- 
tungsen düngen und bisweilen auch sonst zu nn und 11: 
steinn, stein, far *steinr; vcenn, schön, und gen. pl. vcenna 
für *vcenr, *vcenra; stöU, stuhl, für "^stolr; heill, heil, glück- 
lich, und gen. pl. heilla für ^heilr, '^heilra; aptann, abend, 
für "^ajptanr; lyJcill, Schlüssel, für Hyhilr. Desgleichen 
Tiann, er; vill, er will. Dagegen sunr, söhn, dalr, tal, u. s. w, 
mit kurzem vocal. 

2. sr wird ebenso am Schlüsse eines wertes stets und oft 
auch im Innern desselben zu ss: iss, eis, für *isr; m^sSy 
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mause, für "^mifsr; less, du liesest, er liest, für "^lesr; lauss, 
los, für *lausr, gen. pl. laussa oder lausra. 

d) Ausserdem kommen einige andere meist seltenere assi- 
milationen vor: 

1. nd und ng werden im Präteritum und imperativ der 
starken verba zu (nt) tt und (nk) kk: Unda, binden, 
prät. batt, imp. bitt; ganga, gehn, prät. g^kk, imp. gakh 

2.. nk zu kk: ekkja, witwe, dän. enke; jedoch hönk, 
henkel, dän. hank. 

3. (t)tk zu kk in dem werte ekki, nichts, nicht (aus dem 
sehr seltnen et(t)ki für *eiUgi, vgl. § 21, b). 

4. gt und (k)kt (= got. ht) zu tt mit Verlängerung des 
vorhergehenden vocals (s. § 16, b): drdttr, zug, für *dragtr 
von draga; mdtta, ich konnte, prät. von mega, = got. 
mahta; mdttr, macht, got. mahts; sott, krankheit, got. 
sauhts; pekkja, warnehmen, prät. pdtta, für *pakkta für 
"^pankta, = got pagkjan, denken, prät. ^aÄ^a; ebenso pykkja, 
prät. pötta, == got. pugkjan, puhta. 

5. mp zu pp und mb zu bb: svöppr, schwamm, dän. 
svamp; Mumba und Mubha, keule. 

6. dl zu 11: fridla und /nKa, geliebte. 

7. rl zu 11: jarl und jall, jarl. 

8. rs zu ss: fors und foss, Wasserfall. 

9. st zu SS wie im got. in vissa, ich wüste, prät. von 
vita, für *vista (für *vitda). 

10. got. Ip zu 11 und got. np zu nn: guU, gold, =« got. 
gulp; annarr, anderer, = got. anpar; munnr, mund, = got. 
muf^s; daher auch prät. kunna, ichkomite, = got. kunpa, 
und unna, ich liebte. Unregelmässig steht jedoch Id in 
fdlda, eine kopfbedeckung aufsetzen, = got. falpan, falten, 
vielleicht um einer Vermischung mit fcdla, fallen, auszu- 
weichen, mit welchem wort es sonst zusammengefallen sein 
würde (doch findet sich von falda im prät. neben feit bis- 
weilen feil (= dem prät. von falla% welches regelrecht einem 
got. faifalp entsprechen würde; es ist aber doch am wahr- 
scheinlichsten als falsche Schreibung aufzufassen). Schwan- 
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ken findet statt bei altn. finna, finden, welches im plur. 
piät. und part. prät. sowol nn (funnum, funninn), als nd 
{fwndum, fundinn) hat, entsprechend dem got. fi/npan, fanp, 
funpum, fmipans. — Das bisweilen aus nn entstandene 
altn. (fr (§ 21, c) steht in keinem zusammenhange mit got. 
np {munnr oder mudr, mund, = got. munps, aber auch 
maär, stamm mann-, = got. manna, stamm mann-). 

§ 23. Consonantenverdoppelung. a) Vo^ ur- 
sprünglichem j wird g nach kurzem vocal zu gg: hyggja, 
denken , = got. hugjan ; leggja, legen , = got. lagjan. Hier- 
her gehören namentlich mehrere der nominalstämme auf 
-ja mit -gg- (masc. leggr, Schenkel, fem. egg, schärfe, ntr. 
egg, ei, u. s. w.), welche nm- scheinbar lange Wurzelsilbe 
haben und daher sämmtlich wie Wörter mit kurzer Wurzel- 
silbe flectiert werden; dasselbe gilt von hyggja und leggja, 
welche wie die verba auf -ja mit kurzer Wurzelsilbe gehn, 
was auch bei den starken verbis liggja nni piggja (§ 117) 
der fall ist. Dagegen heisst es segja, sagen , ßegja, schwei- 
gen, da diese verba eigentlich zur dritten schwachen klasse 
gehören und das j also nicht ursprünglich ist (vergl. got. 
ßahan). 

b) Auslautendes -t wird mitunter nach langem vocal 
gemindert : grdr, grau, ntr. grdU; bldr, blau, ntr. hldtt; slö, 
Id, ich, er schlug, lag, slöU, Idtt, du schlugst, lagst; ßöU, 
obgleich, für Jfö at. Auch r und s können bisweilen ver- 
doppelt werden. (Die einzelnen fälle werden in der flexions- 
lehre besprochen werden). 

§ 24. Consonantenausstossung. A) Mehrere 
falle in denen die halbvocale v und j in der ^exion aus- 
gefallen sind, aber spuren ihres frühern Vorhandenseins im 
Umlaut zurückgelassen haben, sind bereits § 11 — 13 ange- 
führt worden und werden in der flexionslehre näher bespro- 
chen werden. Andere fälle von consonantenausstossung be- 
gleitet von vocalverlängerung finden sich in § 16._ Beson- 
ders charakteristisch für das altnordische ist im übrigen der 
gewöhnliche fortfall des auslautenden n (in den nominal- 
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stammen auf -an, im infin. , der 3. pers. plur. präs. und 
prät. der verba — s. die flexionslehre), desgleichen die fast 
überall eintretende synkope des in- und auslautenden 
h, welche oft eine Verlängerung des vorhergehnden vocals 
zur folge hat (über tt aus ht s. oben; bisweilen entspricht 
indes got. h altnord. g: sld, schlagen, prät. slö, plur. prät. 
slogum = got. slahcm, sloh, slohum), 

Anm. Durch ausstossung von consonanten können Wörter sehr 
verschiedenen nrspruDgs dieselbe gestalt bekommen , z. b. ä, präp. an, 
got. ana; d, fluss, = got. dhva; d, acc. von csTy weibliches schaf; 
vgl. lat. OVIS und got. avistr, schaf stall; d, ich habe, = got. aih, 

B) Als allgemeine regeln für die ausstossung von conso- 
nanten gelten folgende: a) kein consonant kann drei oder 
mehr mal hinter einander stehn , und b) kein consonant kann 
nach einem andern verdoppelt werden; z. b. a) hitta, treffen, 
finden, prät. MUa, für *hiU-ta für *hiU'äa; part. prät. 
masc. hittr, fem. MU, ntr. hitt für "^hitt-tr, "^hitt-t, *hiM-U 
für "^hitt'är u. s. w.; b) hrista, schütteln, part. ^mthristr, 
für *hrist'tr, für "^hrist-är; senda, senden, prät. senda, für 
'^ send -da, far * send- da; fingr, finger, vetr, winter, für 
"^fingr-r, ^vetr-r. 

C) Ausser den im vorhergehenden besprochenen consonan- 
tenausstossungen sind speciell noch folgende anzuführen: 

a) r fallt fort 1) im nom. und acc. sg. ntr. annat und 
im acc. sg. masc. annan von annarr, für "^annart, "^annarn; . 
2) in der 2, und 3. pers. sing, vor der medialendung -sJc: 
sn^sk, du wendest dich, er wendet sich, von snüa, für 
"^sn^r-sh; 3) im auslaut nach ss, sowie nach einfachem s, 
l und n mit vorhergehndem consonant: hvass, scharf, für 
*hvassr; Mls, hals, für "^hdlsr; lax, lachs, für Haxr; vex, 
du wächsest, er wächst, für *vexr; fugl, vogel, für "^fuglr; 
hrafn, rabe, für *hrafnr, (Dass. es auch nach r mit vorher- 
•gehndem consonant abfallen muss, folgt aus § 24, B, b : akr, 
acker, für *aifcrr). Dagegen bleibt das r nach U und nn: 
hallr, stein, fdlr, du fällst, er fällt, munnr, mund. 
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Anm, Bisweilen fallt r anch nach n mit vorhergehndem vocal 
ab: muwr, teil, somr, söhn, vinr, frennd, lanten anch mtm, son, vm; 
Häkon (name), nicht *Hdkowr. Sehr selten fehlt es nach l, z. b. hyl, 
sJcü, er hüllt, scheidet, von hylja, skilja; so wird mitunter auch vü, 
er wül, von vüja, fnr (w?r), vill (§ 155, d) geschrieben. Selten wird 
ein aus r entstandenes n und 8 (§ 22, c) ausgelassen, z. b. in den eigen- 
namen An und Auätm neben Awn und Auätmn (für *Änr, *Äuäimr) ; 
Magnus, — Nach nn fällt r fort in menn, männer, und tetm, zahne, 
neben den seltnem mennr, tennr, und hie und da in andern fallen. 

b) auslautendes g (eigentlich h , s. unter A) fällt fort im 
Präteritum der starken verba, indem -6g und -ag zu -o und 
-a werden, -eig und -aug zu -e und -6 werden können: 
drö (für "^dröh) für "^drög von draga, ziehen; vgl. § 16, a. 

Anm. Anlautendes g fiel frühe fort in Ukr für älteres glikr, 
gleich; femer oft in der Verbindung gn (nögr, genüge für älteres 
gnogr u. s. w.)- 

c) T fällt fort im auslaut sowol am ende eines wortes 
als vor einem consonanten, und im an- und in laut ge- 
wöhnlich vor 0, ö, u, ü, y und oe: scer, see, acc. sce, für 
*sc6vr, *scev, aber dat. S(Bvi; ulfr, wolf, für ulfr (§ 16, c) 
aus "^vtdfr; oräinn, geworden, für selteneres voräinn, von 
veräa; prät. varä, pl. uräu, conj. yräa; od, watete, gieng, 
für seltneres vöd, von vada, conj. oßda. Wo sich ein v 
findet (in formen wie vordinn, vöd) , hat es sich gewis stets 
erst später wieder aus den übrigen formen mit erhaltenem 
V eingedrängt. 

Anm. Im anlaut der Wörter ist v sehr frühzeitig in den laut- 
gruppen vi- und vr- abgefallen {Uta, sehen, = ags. wUtan; rangr, 
falsch, für *vrangi% = dän. vra/ng, engl, wrong). Die reime der alten 
dichtungen bezeugen jedoch noch bisweilen das Vorhandensein des 
ursprünglichen vr- (vreiär, zomig, für das spätere reiälr, = dän. 
vred), 

d) j fallt fort vor i: temja, zähmen, präs. temid, ihr 
zähmt, für "^tenyid; vili, wille, für *vüji. Diess j, das 
nicht der alten spräche angehört, findet sich jedoch im 
neuisländischen. Im inlaut fällt ferner j aus nach langer 
Wurzelsilbe, bleibt aber nach kurzer bestehn: heyra, hören, 
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doema, urteilen, «= got. hausjan, domjan, aber temja, läh- 
men, präs. pl. heyrum, doemum, heyra, doema, aber temjum, 
tenya; doch wird das j in Wörtern mit langer Wurzelsilbe 
nach g und h beibehalten: rosgja, anklagen, = got. vrohjan; 
scßhf'a, suchen. Im auslaute dagegen, sowol am ende 
eines wertes als vor einem consonanten, fällt das j nach 
kurzÄ Wurzelsilbe aus und erscheint nach langer als 1: 
präs. tem, ich zähme, = got. -ja; temr, du zähmst, er 
zähmt, =* got. -jis, -jiji, aber heyri, doemi, ich höre, ur- 
teile, =^ got. hausja; heyrir, dcsmir, du hörst, er h^rt; du 
urteilst, er urteilt, = got. hauseis, hauseip. Dieselben 
regeln gelten für die nominalfleidon: Mceäi, kleid, gen. klceä- 
is, dat. pl. Mcßdum, gen. Mceäa, aber kyn, geschlecht, gen. 
kyns, dat. pl. kynjum, gen. kynf'a. Indes ist der unterschied 
zwischen Wörtern mit kurzer und langer Wurzelsilbe beim 
nomen nicht so streng durchgeführt als beün verbum, indem 
namentlich manche masculinstämme auf -ja mit langer 
Wurzelsilbe nach den für die mit kurzer Wurzelsilbe gelten- 
den regeln flectiert werden. Ueber einzelheiten vgl. ferner 
die flexionslehre. 

Anm. Im anlaut der Wörter ist ursprüngliches j stets fort- 
gefallen {äVy jähr, oJc, joch, ungr, jung, = got. jer, juk, juggs; enn, 
inn, hinn, bestimmter artikel, = got. jains, deutsch jener) aus- 
genommen in jdy ja, = got. ja. Dagegen kann ein j im anlaut 
durch brechung erscheinen {jördy erde, § 15) und in einigen fallen 
aus einer ursprünglichen reduplicationssilbe hervorgehen (prat. jök von 
aiika, vermehren u. s. w.). 

e) h ist selbst in sehr alten handschriften vor ?, w und r 
oft ausgelassen {lutr = Jdutr, loos, teil; ringr = hringr, 
ring u. s. w.). Diess ist regel in norwegischen handschriften. 

§ 25. Andere consonantenübergänge. In 
den alten handschriften finden verschiedene vertauschun- 
gen von consonanten statt: die wichtigsten falle sind fol- 
gende : 

a) 8 gebrauchen die ältesten handschriften statt des jun- 
gem r in mehrern formen des verbums vesa, später vera. 



28 § 25, a — § 26, b. 

sein; und in dem relativen es, später er. Auch *in ein paar 
andern fällen wechselt s mit r ab. 

b) 1. Für tt findet sich oft t im auslaut, namentlich in 
der 2. pers. plur. der verba, wo -it, -ut sogar häufiger ist 
als "iä, 'Uä; fernerhin häufig am Schlüsse einer ableitungs- 
endung {skilnat, trennung, für skünaä) und bisweilen in 
andern fäUen. 

2. Umgekehrt steht nicht selten 4 für t in den prono- 
minalformen viä, (p)id für vit, (p)it, wir zwei, ihr zwei, 
im neutrum der adjectiva nach einem vocal und vereinzelt 
auch sonst. 

c) Bisweilen trifft man m für v (ursprünglich jedoch 
nur wenn ein m unmittelbar vorhergeht), namentlich in 
megum, megin für vegum, vegin; bisweilen auch mef', mit 
für vir, vit, wir, wir zwei. 

d) fii wechselt bisweilen mit mn: jafn und jamn, eben, in'com- 
positis anch jam- = jafn; sofna und smnna, einschlafen. 

§ 26. Zusammenziehung, a) y und ein folgender 

vocal werden oft zu einem einfachen vocal zusammengezogen: 

va — o, ve — 0, u, und vä — 6: homa, kommen, für 

*Ayema/ prät. hvam und ibm, pl. Tcvämum und kömum; 

dögurär = dagverär, frühstück. Aehnlich kann vi zu y 

und vi zu y werden: hyrr, ruhig, == hvirr, spkva, betrügen, 

= svikva, 

Aum. Bisweilen geht ve in über: 80 fn (oder semn, § 25, d), 
schlaf, == svefn. 

b) Mßhrere Wörter werden (besonders in der ältesten 
spräche) mit einem vorhergehnden werte zu einem wort ver- 
schmolzen; so z. b. veg, acc. von vegr, weg, weise, mit 
panuy hvern u. s. w. zu ßanneg, pannig, pannug, hverneg, 
hvernig, hvernug (aus pannveg, hvernveg u. s. w.). Das pro- 
nomen ek, ich, wenn es an ein verbum gefügt wird, das 
relative es in Verbindung mit einem vorausgehnden demon- 
strativpronomen und der plur. präs. crum, eru, wir, sie 
sind (von vera) nach Wörtern auf r geben oft ihr e auf: 
mcdtak für mcßlta eJc, ich sagte; hykk für ^hyggk = hygg ek. 
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ich meine; sds für sä es, der welcher; ver rum für vdr 
crum, wir sind ; peir ru (bisweilen sogar ßeirö) für j^eir eru, 
sie sind. Auch pü, du, schmilzt oft mit dem vorhergehn- 
den wort zusammen und kann dann verschiedene gestalten 
annehmen {-äu, -du, -tu, -u oder -äü u. s. w., z. b. shaldu, 
sJccdtu, du sollst, für sTcalt pA u. s. w.). Die conjunction at 
verschmilzt oft mit p6 zu ^ot, pött (§23, b), seltner mit svd 
zu svdt Nur in Verbindung mit vorausgehnden verbis gebräuch- 
lich ist die negationspartikel -a, -at, -t, vara, varat, war 
nicht; mdttit, er konnte nicht; an andere Wörter als verba 
tritt -gl, -kl an (§ 21, b), das entweder zur Verallgemeine- 
rung des wertes oder aber meist zur negierung desselben 
dient, z. b. hvdrrgi = 'wer auch immer von beiden' und 
* keiner von beiden', engi, keiner, eigentlich * nicht einer', für 
*einngi. Vor diesem -gi fallt das nominativ-r oft ab: 
manngi, keiner, für *mannrgi, *maärgi; ulfgi, der wolf 
nicht, für ^ulfrgi, und m geht in der regel in n über: 
hvdrungi, selten hvdrumgi, dat. von hvdrrgi, 

Anm. Bisweilen trifft man noch stärkere zusammenziehungen 
dieser art, wo drei oder vier Wörter zu einem einzigen zusammen- 
gewachsen sind, z. b. pegiaUu d. h. pegi-at-pü, schweige da nicht; 
poriga d. h. pori-ek-a, ich wage nicht, mit erweichung von Je zn g; 
mäkdk d. h. md-ek-a-ek, ich kann nicht, mit doppelt gesetztem ek, 
das dessenungeachtet nochmals hinzugesetzt werden kann: ek mdkak. 
Sehr häufig ist pattu für j^ at pü, pött pü, obgleich du, selten pvigit 
d. h. pvi-gi-at (pvigit fleira, nicht mehr als das). 

§ 27. Metathesis findet hie und da statt, so z. b. 
oft GirJcir für QriMir, Griechen; bort, später burt, für hrot 
aus älterem braut, fort. 
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n. Flexionslehre. 



Nomina. 

§ 28. Die altnordischen nomina lassen sich auf zwei 
declinationen, die starke und die schwache zurückführen. 
Zur letztern rechnen wir alle stamme auf -an (und femi- 
nina auch auf - in\ zur erstem alle übrigen. In der starken 
endet der gen. sing, immer auf einen consonanten, 
in der schwachen endet der ganze singular auf einen 
vocal. 

A. Die starke deellnatlon 

umfasst alle yocalischen stamme und die consonantischen 
stamme mit ausnähme der auf -an (-in). Von den vocali- 
schen stammen enthalten die a- stamme Wörter aller drei 
geschlechter, die i- stamme masculina und femiuina, die w- 
stämme masculina und ein einzelnes neutrum. Die conso- 
nantischen stamme umfassen masculina und feminina. 

I. Toealische stftmme. 

1. a) Stämme auf -a. 
§ 29. Das masculinum und neutrum endet im gen. 
sing, auf -s, im dat. auf -1, das femininum im gen. auf 
-ar, im dat.* auf -u (oder es fehlt die endung); im plural 
der nom. und acc. masc. auf -ar, -a, fem. auf -ar (später 
oft - Ir), im neutr. fehlt die endung. Als paradigmata stel- 
len wir masc.wZ/V, wolf; fem. laug, bad; ntr. orä, wort, auf. 

masc- fem. neutr. 

sing. nom. ülfr laug ord 

gen. Ulfs laugar ords 

dat. ülfi laugu, laug ordi 

acc. Ulf laug!|i[ ord 
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plur. 


nom. 


illfar 


laugar 


ord 




gen. 


illfa 


lauga 


orda 




dat. 


ülfum 


laugum 


ordum 




acc. 


filfa 


laugat 


ord 








irt^-lfo 


§30. 


Wörter mit einem a im stamme verändern diess 


beim ««-uiulaut 


in » (§ 11, 


a); dieser tritt 


im ganzen dat. 


pl., ausserdem 


im nom. dat. und acc. sing. fem. und im 


nom. und 


acc. pl. ntr. ein. 


Als beispiele können dienen für 


das masG. 


a/rmr, 


arm ; für das fem. vöJc, wake ; für das ntr. 


Icmd, land. 












masc. 


fem. 


neutr. 


sing. 


nom. 


armr 


vök 


land 




gen. 


arms 


vakar 


lands 




dat. 


armi 


vöku, yök 


landi 




acc. 


arm 


vök 


land 


plur. 


nom. 


armar 


vakar (vaMr) 


lönd 




gen. 


arma 


vaka 


landa 




dat. 


örmum 


vökum 

« 


löndum 




acc. 


arma 


vakar (vaMr) 


lönd 



§ 31. a) Wie die feminina oft (einige immer) im dat. 
sing, der endung entbehren, so kann auch das -i im dat. 
sing. masc. fortfallen {hringi und hring von hringr, ring; 
por von pörr, Thor , überhaupt oft in Wörtern mit langem 
wurzelvocal , so z. b. häufig in den Wörtern auf - leikr ; vgl. 
auch § 36, anm. 1 und § 38). Sehr selten werfen die mas- 
culina auf -ingr, -ungr und die feminina auf -ing^ -ung 
im dat. die endung ab. 

b) Mehrsilbige weibliche eigennamen (auf -hjörg, -laug, 

-leif, -löd, -rün, -veig, -vor u. s. w.) enden auf -u nicht 

nur im dat. , sondern auch im acc. sing. , z. b. Ingihjörg, 

Droplaug, Äsleif, Grunnlöä, Quärün, Bannveig, Skjaidvör, 

acc. und dat. Ingibjörgu, Droplaugu, gen. Ingibf'argar, 

Drqplaugar u. s. w. ; ebenso KcUnn , Kristin u. s. w. Bis- 
weilen findet sich jedoch der acc. bei hierher gehörigen namen (Alm- 
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veig, GuUoeig in den Eddaliedern) ohne -u. — Selten haben andre 
Wörter als eigennamen in der älteren spräche -u im acc., z. b. dröttr 

ningu, kerlingu für dröttning, kerling. — Einsilbige eigennamen^ 

die wie latiff und vök flectieren , entbehren der endung so- 
wol im dat. wie im acc. (nom. dat. acc. Hlif, JSlökk, Ran, 
Bin (flussname), gen. Hlifar, Hldkkar u. s. w.); doch findet 
sich Osky gen. Oskar y acc. (und dat.) Osku und Osk; Hleiär (der alte 
dänische königsitz Ledre, Lejre), gen. Hleiärar, dat. Hleiäru, 

' § 32. Wie ülfr und armr gehn die meisten altnordi- 
schen masculina, namentlich die meisten mit langer Wurzel- 
silbe , z. b. a) ohne umlaut (wie ülfr) : älfr, elbe , älmr, ulme , bätr, 
boot, haugr, ring, hroddr, spitze, htmnr, brunnen, domr, urteil, draumr, 
träum, dvergi', zwerg, eldr, feuer, fiskr, fisch, flökkr, häufe, schwärm, 
froskr, frosch, gdrr, speer, grdtr, weinen, haukr, habicht, heimr, 
weit, hestr, pferd, hjälrn/r, heim, hleifr, brot, hlem/mr, faUtür, hölmr, 
holm, hringr, ring, himdr, hund, hvelpr, junger hund, hörgr, opfer- 
stätte, kalfr, kalb, klerkr, geistlicher, knifr, messer, kollrj scheitel, 
lavJcr, lauch, leikr, spiel, lokkr, locke, mägr, verwanter, schwager, 
möäry aufgeregter sinn, rmmnrf mund, nautr, genösse, oft in Zusammen- 
setzungen, oddr, spitze, ormr, wurm d. h. schlänge, plögr, pflüg, 
prestr, priester, sporär, schwänz, siiormr, stürm, straumr, ström, toppr, 
oberste spitze, väipr, zeuge, pjöfr, dieb, pjörry stier, pörr, Thorr, 
porskr, dorsch; ebenso Wörter auf -ingr (bmiingr, rüstung), -ungr 
{kommgr, könig), -leikr (-heit, kcerle^r, liebe), -rdär (in mannes- 
namen, Adalräd/r). 

Auch einige Wörter mit kurzer Wurzelsilbe flectieren so, nämlich 
horr, magerkeit, hverr, kessel, nvelr, sandhaufe, refr, fuchs, selr, See- 
hund, verr, dicht, mann {vegr, weg, s. § 50). 

Anm. Die worter mit einem ä in der wurzel (älfr u. s. w.) 
können in der ältesten spräche das a zu d im dat. pl. umlauten (§ 11, c 
und § 16, c). — Die Wörter auf -nwr {brvmwr, rmmvw, rwnwry ge- 
büsch , Finnr, Finne, auch eigenname) haben bisweilen im nom. sing. 
-^ für 'finr (bruär, rmSr, ruär, FiSr, § 21, c), besonders in der 
ältesten spräche. Ausserhalb des nom. behalten sie dagegen das nn 
(acc. bnmn, dat. hnmni u. s. w., nicht bruä, hruäi u. s. w.). 

b) Wte amvr (mit langer Wurzelsilbe und umlaut) gehn z. b. 
arfr, das erbe, cisk/r, esche, hmm/r, rand, hranä/r, brand, faämjfj um- 
aiTBung, gadd/r, stachel, garär, Umzäunung, hof, hallr, stein, kambr, 
kämm, lagär, büschel, wolle oder haare, maäkr, made, nadd/r, stift, 
sar^d/r, sand, skattr, tribut, stakkr, schober, vargr, wolf; mit kurzer 
Wurzelsilbe svartbaJcr, eine möwenart. 
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Anm. dagrr? tag, hat im dat. sg. degi, flectiert aber im übri- 
gen wie armr. Dagegen heisst Dagr als eigenname im dat. Dag. 

§ 33. A) Wie laug und T5k gehn verschiedene feminina: 

a) wie lat4^ flectieren: dl, riemen, är, rüder, hru, brücke, gen. bruar, 
dreif, streuen, doßl, kleines tal, for, furche, geü, kluft, gymbr, junges 
weibliches schaf, gen. gymhrar, hliä, seite, hlif, schütz, hlitf nur im sg., 
genüge, kleif, bergabhang, kvi^ enge, viehgehege, leif, überbleibsei, Ufr, 
leber, limar^ pl. zweige, vgl. § 50, meiämar, pl. kostbarkeiten , ndl, 
nadel, twß/r, birkenrinde, orar, pl. Verwirrung, rauf, loch, reim, riemen, 
rem, erdstreifen, rain, rim, zaunpfahl, rö, nur im sg. , ruhe, gen. 
röa/r, rwn, rune, sin, sehne, skor, einschnitt, sneis , splitter, steik, 
braten, stö in eldstö, feuerstelle, tag, wurzelfaser, vergl. § 58, b, 
tal, betrug, uU, nur im sing., wolle, värar, pl. gelübde (sing. Var, 
göttin des gelübdes), veig, getränk, cßs, loch, ertug, Vs *öre', und die 
Wörter auf -ing {dröttning, königin, prenning, dreieinigkeit) und -img 
(bräätmg, hastigkeit, laummg, heimlichkeit). (flik, galeiä, greip, 
kverk, süd s. § 56). > 

b) Wie vök (mit umlaut) gehn döf, speer, fjöär, feder, gen. 
fjo/ärar, gjörä, gurt, kvöl, quäl, kör, krankenbett, kös, häufen, löm, 
türangel, mjöll, nur im sing., neugefallener schnee, mön, mahne, 
skör, rand; haar, svdlar, pl. *schwalgang', sog, säge, vög, schütten. 

B) Mehrere feminina haben indessen im nom. 
und acc. pl. ausser der endung -ar später auch 
-Ir angenommen, gehn aber sonst wie laug und vöh 

Hierher gehören a) wie lang: dorg , ein fischergerät, flatig, flug, gerä, 
handlung u. s. w., pl. geräir, aber geräar, kleidertracht, gislar u. gislir, 
pl. geisein, kvern, mühle, kvisl, zweig, lend, lende, pl. gewöhnlich 
lendar, reiä, das reiten ; wagen , sää, kleie, skäl, schale, skeid, ischiff, 
vgl. § 56, sliär, gewöhnlich pl. sliärar und sliärir, scheide, tatbg, tau, 
seil, vü, list. 

b) Wie vök gehen : hör, nur im pl. harar und haHr, bahre, dn)öl, 
auf enthalt, ^oZ, diele, brett, för, reise, gjöf, gäbe, gröf, grübe, grön,, 
lippe, görn, darm, höll, halle, nöf, hervorragendes ende der balken 
in einem gebäude, nös, nase, röä, reihe, spjör(r), läppen, sök, rechts- 
sache, vörr (oder vor), lippe, pörf, nutzen, ögn, spreu, öln, eile. 

Anm. 1. In den ältesten denkmälern herscht in diesen Wörter^ 
-ar im plural vor; aber in mehrere dringt -ir schon frühe ein (vgl. 
§ 48 nebst anm. 1) und ist dann das gewöhnliche in der spätem spräche, 
wo es sich auch in einzelnen der unter § 33, A angeführten Wörter, 
namentlich der mit einem ö in der wurzel, findet (vakir u. dgl.). 

Wimmer'g altnord. gramm. von Sievers. 3 



34 § 33, B, anm. 2 _ § 35. 

Anm. 2. Alle die im § 33 genannten Wörter haben ursprünglich 
im dat. sg. die endung -a gehabt, die indessen bei manchen von ihnen 
schon in den ältesten denkmalem fortgefallen ist (vgl. § 31) ; der dat. 
anf -u findet sich ausser in den Wörtern auf -ing und -wng femer 
neben formen ohne -u bei hoU, laug, mjöll, rein, tUl und bisweilen 
(namentlich in der ältesten spräche) in einigen andern {är, ßr, Mit, 
rdä, vök). 

Anm. 3. Die in § 33, A und B angeführten Wörter mit ä in 
der Wurzel (dl u. s. w.) lauten in der ältesten spräche im nom. , dat. 
und acc. sg. und im dat. pl. das d in d um (öl, gen. älar u. s. w. In 
dem Worte dl hat sich das 6 erhalten). 

§ 34. Wie orft und land gehn die meisten altnordi- 
schen neutra. a) Wie orä flectieren z. b. 6ordf, "bord, tisch, brot, 
bruch, bu, Wohnsitz, haushält, dat. pl. bünrn und bum § 18, b, goä, 
seltener gu>ä, götze, vgl. § 46, anm. 2, guU, gold, hornj hom, Jims, 
haus, silfr, silber, skald {skäld § IQ, c, tknm,) , skalde, strd, stroh, 
dat. pl. sträm § 18, b, ping, versamlung, u. s. w. Nur im pl. gebräuch- 
lich sind kcens (hcßnsn, koesn), hühner, jöl, julfest, latm, lohn, mcßäg- 
in, mutter und söhn, und gewöhnlich feägi/n, vater und mutter. 

Anm. Die Wörter mit d in der Stammsilbe (mdly spräche u. s. w., 
sdr, wunde, tdr, zähre, u. s. w.) können in der ältesten spräche im 
nom., dat. und acc. pl. das d zu 6 umlauten (§ 11, c). 

b) Wie lemd gehn z. b. hßk, rucken, hand, band, bam, kind, 
blaä, blatt, fjall, heig, nafn, name, vatn, wasser, u. s. w. 

§ 35. Die masculina auf einfaches -1, einfaches -n, 
-r, -8 mit vorhergehendem consonant können 
kein -r als endung im nom. sing, bekommen, der also mit 
dem acc. gleichlautet; die auf -s ebensowenig ein neues -s 
im gen. sing., der so mit dem nom. und acc. gleich wird 
(§ 24, B, b und C, a, 3). Im übrigen gehn die hierher gehö- 
rigen Wörter wie ülfr und armr, z. b. : 

auf -1: afl, esse, fugl, vogel, gisl, geisel, jarl, jarl, jaxl, backen- 
zahn, karl, mann. (Dagegen hctUr, stein). 

auf *ii: botn, boden, djäkn, ktister, hrafn, rabe, ofn, ofen, 8tafn, 
Steven, stofn, baumstumpf, svefn, schlaf, vagn, wagen, pegn, 
Untertan, pom, dorn. (Dagegen brunwr, brunnen, m/urmr, 
mund, nmnr, gebtisch; aber Iwiwn, einer der kleinigkeiten 
entwendet, unregelmässig ohne -r). 



§ 36 — § 37. S5 

auf -r: aJfcr, acker, tüä/ty alter, andr, Schneeschuh, cmgr, kummer (auch 
ntr. § 34), angr, bucht, in städtenamen : Ha/räangr, u. s. w., 
apaldrj apfelbaum , arär, pflüg , gen. auch arSts nach § 32, b, 
amtr, das schöpfen, bakstr, das backen, Baldr, der gott 
Baldr^ hlomstr, blume, hölstr, polster, gald/F, ssauberlied, zau- 
bere!, gamhr, strauss, hafr, bock, hrüär, schorf, ku/ngr, hun- 
ger, khmgr, hagedorn, kurr, lärm, Ijostr, spitzes Werkzeug 
zum stechen, lüär, lauer, niotr, kopfbedeckung der frauen, 
fMär, dicht, schlänge, nykr, flusspferd, otr, otter, püstr, ohr- 
feige, sigTy sieg, sowie die Wörter auf -angr {leiäangr, 
kriegszug). 

auf -s: hals, hals, hams, haut, koss, kuss, kross, kreuz, lax, lachs, 
8688, sitz, purs, riese. 

Anm. Dem fremdwort hiskup, hyskup, bischof, und einigen 
(fremden) eigennamen (Benedikt) fehlt ebenso das -r im nom. sg. 

§ 36. Die einsilbigen masculina auf -l, -n, -s mit 
vorhergehndem langen vocal verschmelzen das -r des 
nominativs mit dem vorausgehnden 1, n, s zu 11, nn, ss 
(§ 22, c), flectieren aber sonst wie tiif/V, z. b. hv<ül oder holl, 
hügel, hdly ferse, hjoll, schiflf, stoU, stuhl, /reeB, knecht; 
hünn, bärenjunges, steinn, stein, sveinn, knabe; iss, eis, 
läss, Schlossriegel, öss, mündung. 

Anm. 1. Diese Wörter lassen oft das -i im dat. sing, aus {hteli 
und hteT), — Die Wörter mit ä in der Stammsilbe {^äll, spaten, lä88, 
schloss , u. s. w.) können in der ältesten spräche im dat. pL das d zu 
6 umlauten (vgl. § 32, a, anm.). 

Anm. 2. Ist der vothergehende vocal kurz, so wird das -r 
beibehalten: melr, selr (§ 32, a schluss). Doch haben die von ketül 
(§*'37, anm. 2) gebildeten eigennamen auf -kell das -11 der ursprüng- 
lichen zweisilbigen fornr^bewahrt {HrafnkeU == Hrafnketill), 

§ 37. Die zweisilbigen masculina, welche mit abler» 
tungsendungen auf -1, -n, -r mit vorhergehndem 
vocal gebildet werden, verschmelzen ebenso wie die in § 36 
besprochenen Wörter das nominativ-r mit dem vorausgehn- 
den -Ij -n zu -II9 -im und enden also im nom. sg. auf 
-II9 -nn, -rr, z. b.: 

3* 
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§37. 



mit 1: auf -all: hagall, krummstab, kcidall, stnck, pumall, dwuaen, 

-ill: hidül, freier, engill, engel, Icetül, kessel, lyMll, 

schlüssele stuäül, stütze, ^^72 ^ distel. 
-ull: diguU, tiegel, djöfull, teufel, jökiül, gletscher, 
stödull, melkplatz, södull, sattel, öxull, axe. 
mit n: - -ann: aptann, abend. 

-inn: dröttifm, her scher, himmn, himmel, Oämn, Odin. 
-iinii: jöPwivn, riese, niorgu/nn (nnd morgmn), morgen, 
mit r: - -arr: hamarr, hammer, humarr, hummer, jaäarr, kante, 

lokarr, hobel, nafarr, bohrer. 
-urr: ßötwrr, fessel, jöfu/rr, fürst, pi^vrr, birkhahn. 

Diese masculina stossen in der flexion den dem l, -n, -r 
vorausgehnden vocai vor einer vocalisch anlautenden flexions- 
endung (also im dat. sg. und im ganzen plur.) aus. Das- 
selbe ist der fall bei ein paar femininis und einigen neutris 
auf -1, -n, -r und -d, z. b. oäal, Eigentum, dat. öäli; 
megin, stärke, dat. megni, magni; sumar, sommer, dat 
sumri; höft^d, haupt, dat. hößi. S. § 18, a. Im übrigen 
flectieren diese Wörter wie die in § 29- 30 aufgestellten 
Paradigmen. 

masculinnm neutrnm 
sing. nom. drottinn hamarr sumar 

gen. drottins hamars sumars 

dat. drottni hamri sumri 

acc. drottin hamar sumar 



plur. nom. 
gen. 
dat. 
acc. 



dröttncr 
drottna 
dröttnum 
drottna 



hamrar 
hamra 
hömrum 
hamra 



sumur(§ll,b) 
sumra 
sumrum 
sumur 



Anm. 1. Neben wcpm werden auch die formen megn und magn 
gebraucht; die dative megni oder magni können als von diesen regel- 
mässig abgeleitet betrachtet werden. Ebenso kommt neben regin, pl. 
götter, auch rögn, gen. ragna {rögna) vor. — Von dem werte oäal 
finden sich auch uncontrahierte formen (dat. öäcdi und öäli) ; der plur. 
lautet sowol oäul (§ 11, b) als oäöL 

Anm. 2. Von den masculinis fehlt dem werte Icetill, kessel, auch 
eigenname, nach § 14 der umlaut in den contrahierten formen (nom. 
sing, ketill, gen. ketüs, dat. Jcatli (selten JcetU)^ acc. Jcetü; nom. plur. 
katlar, gen. katia, dat. kötlum, acc. katla). Dasselbe gilt von dem 
namen Egül und den Wörtern lykiU, Schlüssel, trygill, kleine schüssel, 
und tygill, schnür; doch können von diesen sowol die umgelauteten 



§ 37, anm. 2 — § 38. 37 

als die nicht nmgelauteten formen vorkommen (nom. Egül, dat. Agli 
nnd Egli; nom. lykül, gen. lykiU, dat. lukli und lykli, acc. lyJcü; pl. 
nom. 2ttA;^r und lyMar, gen. nnd acc. lükla und lykla, dat. ZicX^tAm 
und 2f/Ä;Zum). In den Wörtern aptarm und mor^tinn (-inn) wird das t 
und ^ in den zusammengezogenen formen oft ausgestossen (dat. apm, 
morm f&r apitii, morgni; vgl. § 5, 9, anm.). 

Anm. 3. Wenn ein a der Stammsilbe durch ein u der endung 
zu 9 umgelautet ist, so wird dies 9 auch in den contrahierten formen 
beibehalten {jötunn, dat. jötni, pl. jötnar, jötna, jötnum; höfud, dat. 
höfäi, pl. höfuä, höfda, hofäum, 

Anm. 4. Manche männliche eigennamen werden jedoch ^ nicht 
contrahiert {Herjann, ein name für Odin, dat. Herjani; Beginn, dat. 
Begm; Gunnarr, dat Gtmnari, Petarr, dat. Pdtari; vgl. auch Aitd^- 
tom u. s. w. § 47). Ebenso wird auch in bikarr, becher, und einigen 
andern Wörtern der vocal in der flexion nicht ausgestossen. 

Anm. 5. Von femininis werden Göndül, Skögul (valkyriennamen), 

Vimwr (flussname) contrahiert, gen. Göndla/r, Sköglar, Vimrar. — Das 

^jlHj^ wort öln^{% 33, B, b) ist ursprünglich aus einem altem ahm (in den 

alten liedern) entstanden; in der spätem spräche drang die form alin 

in den nom. und acc sg. ein , sodass wir folgende flexion bekommen : 

sg. nom. (alun) öln, alin pl. nom. alnar, alnir 

gen. alnar gen. alna 

dat. (alnu) öln dat. ölnum 

acc. (alun) öln, alin acc. alnar, alnir 

Neben öln findet sich in der . alten spräche auch die form dln 
(öln § 11, c), gen. alnar, nom. acc. plur. alnar {älnir)^ gen. alna, dat. 
älnum (ölnum), 

Anm. 6. Bei den neutris auf -o^ und -an findet keine zusam- 
menziehung statt (keraä, bezirk, dat. heraäi; mannlikan, bild) aus- 
genommen in gaman, freude, scherz, dat. gamni. 

§ 38. Wörter auf einen langen vocal contrahieren die- 
sen bisweilen mit dem vocal der flexionsendung nach § 18, b, 
z. b. masc. jör, dicht, pferd, fem. d, fluss, ntr. ve, geweihte 
statte. 

sg. nom. jör a vö 

gen. Jos är ves 

dat j6 (§ 31, a) ä ve 

acc. jö ä ve 

pl. nom. joar är ve 

gen. joa ä v6a 

dat. jom am v^um 

acc. joa är v^ 



38 § 38 — 39, anm. 1. 

So flectieren namentlich mehrere feminina auf -a, z. b. 

hrd, augenbraue, gjd, kluft, lä, naäs, rd, 1. rahe; 2. reh; 

3. ecke, winkel, skrd, gesetz, schrift, sld, riegel, spdy 

Prophezeiung, prd, Sehnsucht, in der ältesten spräche lauten 
diese Wörter das d in o um (nom. dat. nnd acc. d, skrö, gen. är, skrdr 
11. s. w.; vgU§ 33, anm. 3). Von rd, ecke, fhidet sich im plnral anch 
nnregelmässig röar. 

Anm. 1. jör hat im nom. und acc. pl. neben jöar, jöa auch 
später Jötr, joi. — skÖr, schuh, flectiert im sing, wie jör, hat aber 
im plural nom. sMar (jünger skör), gen. sMa, dat. sJcöm, acc. sküa 
(jünger skö), 

Anm. 2. lieber die formen hljdr und Ijdr s. unten § 65. 

Anm. 3. kn^^ knie, und tr^^ bäum, flectieren im sing, wie 
ve, haben aber im plural nom. und acc. Jene (knjö), trS (trjö), gen. 
Icnjd, trjd, dat. Jcnjdm (knjöm), trjdm (trjöm); vgl. § 20. 

§ 39. Wörter deren stamm auf -ya ausgeht werden 
regelmässig (nach § 29 — 30) decliniert, mit der ausnähme 
dass das v im auslaut des wertes, zwischen zwei consonan- 
ten und gewöhnlich vor u (§ 24, C, c) fortfällt. Paradigmen 
sind für's masc. hörr, flachs, fem. ör, pfeil, ntr. free, samen. 

sing. nom. hörr ör frse 

gen. hörs örvar fr»s 

dat. hörvi (hör) öru (ör) frasvi 

acc. hör ör frsB 

plur. nom. hörvar örvar fraß 

gen. hörva örva frseva 

dat. hörum örum (örvum) fr»(v)um 

acc. hörva örvar firas 

Anm. 1. Wie hörr gehn 5örr, dicht, bäum, hjörr, schwert, gen. 
hjörs und hjarar, mar (mör § 11, c), möwe, gen. mds (mos), 
pl. nom. mdvar (mövar), oft geschrieben mdfar, mörr, ungeschmol- 
zenes talg, spörr, sperling (auch nach § 51, a), und einige eigennamen 
{Niähöggr, schlangenname , Nörr, vater der nacht, Sigtryggr); bei 
söngr kann das v auch vor a ausgelassen werden (nom. pl. söngvarn. 
söngar). — Hierher gehören auch die Wörter snser, schnee, und saer, 
see, welche dreifache formen haben {sruer, snjdr, snjör; sar, ßjdr^ 
sjör); sie flectieren folgendermassen : 

sing. nom. snser snjär snjof (§ 11, c) 

gen. snaevar (snses) snjavar (snjäs) snjovar (snjos) 

dat. snsevi, snee snjävi, snjä snjovi, snjo 

acc. snse snja snjo 



§ 39, anm. 1 — § 40. 39 



plnr. nom. 


snsevar 


snjäyar 


snjovar 


gen. 


snaeva 


snjäya 


snjova 


dat. 


snaBYTini 


snjävam 


snjovum 


acc. 


snsva 


snjava 


snjova 



Anm. 2. Der name des gottes IVr kann wie hörr decliniert 
werden (nom. T^, gen. Ttfs, dat. T^vij IV, acc. Tj?); aber daneben 
findet sich anch die form T^rr (nach §32, a, gen. T^s, dat. T^i, 
acc. T^; vgl. T^sdagr und Ts^sdagr), — Auf den nom. tk, dicht, 
gott, dat. tiviy kann man den pl. tivar, dicht, götter, zurückführen; 
aber dieser kann auch pl. von der schwachen singularform Um sein 
(nach § 64). Ebenso lässt sich der plur. sörvar, dicht, männer , sowol 
auf einen nom. sarr als auf sörvi zurückführen. 

Anm. 3. Wie ör gehen böä, dicht, kämpf, dögg, tau, loggt die 
rinne in den danben eines fasses , in welche der boden eingefalzt wird, 
rögg, haarbüschel (auch masc. röggr, flectiert wie Jwrr)y stöä, landungs- 
platz. — Von ör kommt auch der plur. arir für örvar \ox (vgl. anm. 5). 

Anm. 4. Wie fr» (auch frjd; vgl. sruBr, snjör) flectieren hol, 
Unglück, fjör, leben, föl, dünne schneelage, glygg , dicht, wind, hey, 
heu (auch nach § 43, b), hra, aas, högg, hieb, Jcjöt, fleisch, lyng, 
heidekraut, la, betrug, mjöl, mehl, skrek, Unwahrheit, smjör, butter, 
8öl, eine art tang, ö7, hier. 

A n m. 5. In der spätem spräche wird oft das v in manchen von 
diesen Wörtern aufgegeben (dat. sg. masc. hör, mä u. s. w. für altes 
hörvif mdvi u. s. w.; fem. dögg, gen. daggar, pl. daggir für das alte döggv- 
ar; dat. sg. ntr. fr<ßif hnei, höggi u. s. w. für das alte fravi u. s. w.). 

1. b) Stämme auf -Ja. 
§ 40. In mehreren Wörtern aller drei geschlechter 
endet der stamm auf -ja, das jedoch in der flexion oft weg- 
fällt (§ 24, C, d). In der flexion weichen diese stamme in 
mehrern beziehungen von. den übrigen a - stammen ab. Die 
Wörter eines jeden geschlechts zerfallen in zwei klassen. Als 
Paradigmen stellen wir auf für 's masc. hiräir, hirte, und 
heTckry bank; bach, für's fem. heiß^, haide, und eng, wiese, 

fur's ntr. Tdceäi, kleid, und hyn, geschlecht. 

masculinum femininum neutrum 

I. n. I. n. I. n. 

sg. nom. hirdir bekkr heidr eng klaedi kyn 

{bekks 
bekkiar ^®^^^^ engjar klaedis kyns 

dat. hirdi bekk(i) heidi eng(ju) klaedi kyni 
acc, hirdi bekk heidi eng klaedi kyn 



40 §40 - §41, b. 

pl. nom. hirdar bekkir heidar engjar klsedi kyn 

gen. hirda bekkja heida engja klseda kynja 

dat. hirdmn bekkjuin heidum engjuin klaedum kynjum 

acc. hirda bekki heidar engjar klsedi kyn 

In betreff der einzelnen geschlechter ist folgendes zu 
merken : 

§ 41. Masculinum. a) Wie hirAlr flectieren die 
altnordischen masculina auf -ir, von denen jedoch nicht 
viele in der prosa gewöhnlich sind , z. b. emir, wachholderbusch, 

(fjdr)feUir, (vieh)tod, helUr, felsenhöhle, hersir, herse, laknir, arzt, 
moenir, oberste dachkante, viäir, weidenbaum, pymir, dombusch, und 
mehrere eigennamen (Mjölnir, Thors hammer, Grettir, mannsname, 
Skirnir, (Egir). In der poesie kommen weit mehr hierher gehörige 
Wörter vor. 

Anm. eyrir, *öre', hat implur. ohne umlaut aurar, awra, aur- 
um, — endir, ende, entlehnt in der'regel seine formen ausser nom. 
sing, von endi (§ 64, anm. 2). 

b) Wie bekkr geht eine grosse menge masculina: 

heär, bett, helgr^ balg, hylr, windstoss, hyrr, günstigef fahrwind, 
drengr, junger mann, drykkr, trank, dAfkr, lärm, dAßrir, getöse, elgr, 
elentier, eykr, pferd, mähre, fengr, fang, flekkr, flecken, fnykr, gestank, 
Freyr, göttemame, glymr, getöse, gnyär, knurren, gn'^r, getöse, 
Grikkir oder Grirkir (§ 27), pl. Griechen, gyss, spott (für *gysr, § 22, c, 2), 
Hdleygir, bewohner von Hälogaland, heggr, elsebeerbaum , Jierr, beer, 
hlekkr, fessel, hlykkr, krümmung, hlymr, getöse, hrekkr, ranke, list, 
Jvryggr, rücken, hrytr, schnarchen, hylr, Schlund, gurgel, hyrr, dicht, 
feuer, kengr, bügel, kylr, kühle, leggr, schenkelknochen , leygr, dicht, 
meer; feuer, loekr, bach, mergr, mark, reykr, rauch, rifr, weberbaum, 
Bygir, bewohner von Eogaland, rykkr, ruck, Tyrnr, lärm, seggr, dicht, 
mann, sekkr, sack, Serki/r, Saracenen, serkr, hemd, und berserkr, ber- 
serker, d. h. mann in einer bärenhaut, skrcekr, schrei, skykkr, erschüt- 
ter ung, slcßgr, vorteil, sprengr, das sprengen, stekkr, einhegung für 
lämmer, strengr, sträng, strykr, Sturmwind, stynr, stöhnen, styrkr, 
stärke, styrr, dicht, getümmel, svelgr, Schlund, sylgr, trank, soRgr, 
Unwetter, vefr, gewebe, veggr, wand, verkr^ gicht, schmerz, vcengr, 
flügel, Yggr, name für Odin, ylr, wärme, ymr, gepolter, yss, lärm 
(für *ysr § 22, c, 2), pefr, geruch, peyr, tauwetter, frymr, getöse, 
pvengr, schuhriemen, pykkr, verdruss, pyss, getümmel (für *pysr\ 

pytr, lärm, das blasen (auf dem hörn). Die meisten von diesen Wör- 
tern haben im gen. sg. sowol -s als -jar, andere nur eins 
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von beiden: -s haben: helgr, drengr, Freyr, glymr, gn^', kengr, 
seggr, sprengr, svelgr; selten -jar: elgr, styrkr, pvengr ; -Jar haben: 
hyrr, dryhkr, hryggr, hylr, Icekr, ylr, pykkr; selten -«: heär, eykr, 
hyrr, nm-gr, reykr, vefr, vcengr. Im dat. Sg. mangelt fast stets 

die endung. Mehrere von diesen wörtem, die ihrer bedeutung nach 
nicht im plural gebraucht werden zn können scheinen, kommen doch 
so vor, z. b. hyrr, fahrwind, acc. pl. hyri (häufig); dykr, lärm, acc. 
plur. dykiy hlymr, getöse, gen. plur. hlymja. 

Anm. 1. Einzelne von diesen wörtem finden sibh auch später 
wie ülfr flectiert (§ 29), z. b. flekkr, pl. flekkar (für flekkir), sekkr, 
pl. nom. sekkar, dat. sekkum, acc. sekka (für sekkir, sekkjmtif sekki). 

Anm. 2. herr, beer, wird im nom. und acc. pl. nicht gebraucht 
(dagegen gen. und dat. her ja, herjum). — hfr oder boer, stadt, ge- 
höft, lautet im gen. sg. ausser hi^Jar, hcejar auch hjdr (sehr selten 
5j^s, 505«), im gen. pl. ausser h^ja, bceja auch hjd (dat. pl. b^jum, 
bcejum und hjäm), 

Anm. 3. nidr^ abkömmling, wird wie hekkr decliniert, hat aber 
im nom. und acc. pl. -Jar, -Ja für -ir, -1 {nidjar, nidja), und von 
diesen formen auf -Jar, -Ja, welche die ältesten sind, finden sich 
auch bei andern hierher gehörigen Wörtern spuren in sehr alten hand- 
Bchriften, z. b. Grikkjar, Grikkja = Grikkir, Grikki; vangjar^ -ja = 
vangir, -i. 

§ 42. Femininum, a) Die werter welche wie heldr 
flectieren haben fast stets eine lange Stammsilbe und haben 
im nom. sing, gewöhnlich die endung -r angenommen. 
So gehen byrä/r, bürde, elfr^ fluss, erwr, ärmel, eyrr, flaches sandiges 
meeresufer, festr, band, flceär, flut im gegensatz zur ebbe, fyllr, fülle, 
gtmnr, dicht, kämpf, helgr^ feier, festtag, herär, besonders im plur., 
Schulter, hildr, dicht, streit, hreysar, pl. Steinboden, merr, pferd, 
ross, m^rr, sumpf, moor, reyär, forelle, veiär, jagd, fang, (Bär, eider- 
vogel; rüder (in dieser bedeutung auch cßä, pl. cßäir wie sott §44), 
0X, axt (§ 13, für *0xr § 24, C, a, 3; dat. und acc. exi, gen. exar 
u. s. w.), und viele weibliche eigennamen auf -r, -unn, ^dis (Gerär, 
Idmin, pordis, obwol dis, göttin, wie sott §44 decliniert wird). 

Anm. 1. Späterhin zeigt sich eine neigung zur vertauschung 
des nomiiiati V - r mit - 1 , aber diess gehört der neuern spräche an (eyrif 
heidi f helgi, veiäi, exi für eyrr u. s. w.). Dagegen gehört das -i im 
nom. der alten spräche an in gersimi, kostbarkeit, gervi^ tracht, lygi^ 
lüge, und in fiskij nur im sg. fischfang, welches letztere im gen. das J be- 
hält: fiskjar. Ebenso wird das J bewahrt in den Wörtern gt^gr, riesenweib 
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(gen. g^gjar, dat. i^nd acc. g^gi), r^gr, weib, nnd in miykr, mist, und 
ylgr, wölfin. 

Anm. 2. Auslassnng von -r im nom. von hierher gehörigen 
frauennamen (pwriä für pu/riär u. dgl.) findet sich oft in alten nor- 
wegischen handschriften. 

Anm. 3. brüdr^ braut, frau, Tfettr, wicht, wesen, werden wie 
heiär flectiert, haben aber im nom. und acc. pl. hmävr, vattvr (wie 
sott § 44). 

Anm. 4. Das wort rekendif fessel, band, sehr selten im sing., 
hat im pl. rekendr (nach § 55). 

b) Wie eng geht eine anzahl Wörter mit langer und be- 
sonders mit kurzer Stammsilbe: hen, wunde, des, heuschober, 
dregg, liefen, dys, grabhügel, egg, schneide, ey, insel, /^^ ,v Schwimm- 
haut; ebene, hei, tod, reich des todes, hredjar,^!, scrotum, ü, fusssohle, 
Jclyf, (zweigeteilte) pferdelast, minjar, plur. erinnerungszeichen , nyt, 
nutzen, sifjar, pl. schwagerschaft, skel, schuppe, skyn, einsieht, syn, 
leugnen (nauäsyn, nothwendigkeit) , viä, band, fessel, ^j?, dienerin, 
und verschiedene eigennamen {Frigg, Hei, Sif; mehrere auf -ey, -ny, 
-yn: Laufey, Älffif/, Borgni/, Fjörgyn (die erde), Hlodyn (die erde), 

Sigyn; Björgvin oder Björgyn (§ 26, a) die stadt Bergen. Der da- 

tiv sing, hat entweder die endung -ju oder keine eudung. 

Anm. 1. mser, Jungfrau, hat im nom. -r wie die Wörter in 
§ 42, a, wird aber sonst wie eng flectiert (gen. nieyjar, dat. meyju, 
seltener mey, acc. mey u. s. w.). 

Anm. 2. Einige eigennamen haben auch im acc. die endung -Ju 
(Oddn^, Signj^, acc. und dat. Oddni/ju, Sign^ju); vgl. § 31, b. 

§ 43. Neutrum, a) Wie klflBAi gehen alle neutra 
auf -1, die fast ohne ausnähme eine lange Stammsilbe haben, 

z. b. dcemi, behauptung, beispiel, enni, stim, erfidi, arbeit, Jcvadi, 

gedieht, u. s. w. Die Wörter auf - g und - k behalten das J 
vor -a und -u (im gen. und dat. pl.), z. b. engi, wiese (= eng 

§ 42, b) , fylki , schaar, merki, merkzeichen, riki, reich, gen. pl. merkja, 
rikja, dat. merkjum, rikjn/ni. 

Anm. 1. l(Bti, pl. betragen, laut, lautet im gen. und dat. lata, 
lätum (von dem in dieser bedeutung seltenem lät, nach §34, a). 

Anm. 2. Im gen. plur. findet sich auch unregelmässig fylkna, 
Tdtedna (von fylki, klcßäi) für fylkja, klceda. 

b) Wie kyn werden flectiert eine reihe Wörter mit kur- 
zer Stammsilbe: ber, beere, fen, morast, flet, haus, fyl, fohlen, 
(jrtZ, bergkluffc, ^ren, höhle ^ kid, zicklein (auch nach § 34, a) , lyf, 
heilmittel, men, haisschmuck, nef, nase, schnabel, nes, Vorgebirge, 
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net, netz, niä, abnehmender mond (gewöhnlich nach §34, a), n/i 
rippe, sei, sennhütte, sker, klippe, steff kehrreim, veä, pfand, pil, 

getäfel, und einzelne mit langer Stammsilbe: e7, hagel- 
schlag (gewöhnlich nach § 34, a), fley, dicht, schiff, grey, hündin, egg, 
ei, hregg, stürm, skegg, hart, nebst vi^, neumond (g'egensatz nid) 
und sk^y wölke. 

Anm. 1. hey, heu, wird flectiert sowol wie kyn (dat. sg. heyi, 
pl. Jieyjtm) als wie free (§ 39, anm. 4, dat. sg. heym). 

Anm. 2. (zu § 40 — 43). Mehrere Wörter die ursprünglich ein 
j im stamm hatten und also zu diesen §§ gehörten, sind später zur 
declination der Wörter ohne j übergetreten, zeigen aber noch durch 
den i- Umlaut das ursprüngliche Verhältnis; solche Wörter sind z. b. in 
§ 33 dody (BSy Und, in § 46 gestr, gloepr, u. s. w. (Vgl. ferner § 41, b, 
anm. 1 und § 64, anm. 2). 

2. Stämme auf *i* 

§ 44. Diese stamme umfassen nur masculina und femi- 
nina. Die masculina unterscheiden sich von den regel- 
mässigen a - stammen (§ 29 — 30) dadurdh dass sie im gen. 
sing, -ar, im dat. gewöhnlich keine endung, im nom. und 
acc. pl. -Ir, -I haben. Während der weit überwiegende 
teil der altnord. masculina zur a-classe gehört, ist der 
gröste teil der feminina zur ?- declination übergetreten 
und hat im nom. und acc. pl. die endung -Ir (und keine 
endung im dat. sg.); vgl. § 33, B. Paradigmen sind fürs 
masc. &wr^r,^geburt, und staär^ statte, fürs fem. söU, krank- 
heit, und önd, atem, seele. 





mascu 


linum 


femininura 


sing. nom. 


burdr 


stadr 


sött 


önd 


gen. 


burdar 


stadar 


söttar 


andar 


dat. 


burd 


stad 


sött ' 


öndu, önd 


acc. 


burd 


9tad 


sött 


önd 


plur. nom. 


burdir 


stadir 


söttir 


andir 


gen. 


burda 


Stada 


sötta 


anda 


dat. 


burdum 


stödum 


söttum 


öndum 


acc. 


burdi 


stadi 


söttir 


andir . 



§ 45. Wie burär und staSr (mit i*-umlaut im dat. 
plur.) gehn besonders Wörter mit kurzer Stammsilbe, weni- 
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ger solche mit langer (vgl. § 32). a) Wie bwrdr flectieren bturr, 
dicht, söhn, feldr, mantel; im nom. und acc. pl. auch feldcvr, felda, 
fimdr, Zusammenkunft, gripr, kostbarkeit, grwn/r, ahnung, Tüutr, loos, 
teil; im acc. pl. selten hlutu, § 50, hugr, sinn, gedanke, howr, dicht, 
geschlechtsangehöriger, mann; in prosa der gen. Jconar in verschiede- 
nen Verbindungen ; alls konar, allerlei , u. s. w. , kostr, bedingung ; im 
acc.pl. selten kostu, Jcvittr, gerücht, mwnr, sinn, unterschied, saiiCtr, 
schaf, skriär, lauf, skwrär, das scheeren, skul/r, hinterste ven , stuldr, 
diebstahl , sultr, hunger , vinr, freund , pulr, Sprecher , und die nur im 
sing, gebräuchlichen friärj friede, kvidr, magen, veräry mahlzeit, in 
dagverävy dögwrär (§ 26, a), frühstück, ndttverär, nötturär, abendmahl- 
zeit, und piirär, das schwinden. 

b) Wie stadi* gehn hragr, dichtkunst, matr, speise; plur. selten 
matar^ marr, dicht, meer, salr^ saal, und die Wörter auf - (n)aär oder 
- (n)uär (ausgenommen mäna&r, monat) und - skapr, z. b. hunaäTf Zu- 
behör, kleidertracht , prifnaär (oder prifnuär), das blühen, fjmvär- 
skapr, feindschaft. Die Wörter auf - (n)aär haben im dat. pl. - (n)uS- 

um (§ 11, b), die auf -skapr aber -sköpum. Einzelne von den hier 
genannten Wörtern können im gen. sg. -s neben -ar (burs, 
sals, sJcriäs, sulfs, selten andere) und im dat. die endung 
-I haben (feldi, friäi, fundi, Icosti, Tcmäi, svlti, veräi und 
so regelmässig die Wörter auf -naär und -sJcapr). 

Anm. 1. niunr und vinr lauten auch im nom. mit fortgeworfe- 
nem r mun und vin (§ 24, C, a, anm.). 

Anm. 2. Das wort män^iär (-udr) hat im gen. mänaäar und 
tndna&r (-iidr), im nom. und acc. pl. mdnaär (-uär) neben mänaäiry 
mänaäi. 

§ 46. Mehrere Wörter gehn wie hurä^- und 
staär, haben aber im gen. nur -s, nämlich alr, ahle, 

brestr, mangel; im acc. pl. selten hrestu, bugr, biegung, hulr oder holr, 
stanmi, rümpf, Danr, mannesnanie, pl. Danir, die Dänen, dugr, tüchtig- 
keit, doßll, bewohner eines tales, oft im pl. in compositis, fälrj der 
hohle cy linder am spiess, womit dieser am schafte befestigt wird, 
gestTf gast, glcßpTj Übeltat, gramr, dicht, kriegsanführer , Tiagry läge, 
hahf dicht, mann, Äawir, hülle, und das davon gebildete lik(h)amr, 
körper, hätf ruderpinne, hlumr, rudergriff, när, leichnam, pyttr^ pfütze, 
säVf kübel, grosser eimer, skellrj das klatschen, slagr, saitenspiel, 
suUr, geschwulst, svamr, schwan, svipTy rasche bewegung, schneU 
vorübergehnde erscheinung, vaävy angelschnur, valr, nur im sing., die 
gefallenen, Vanr, einer von den Vanen, Vanir, vegr, nur im sing., 
ehre, und einige nur im plural vorkommende völkemamen (Eynir, 
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Frisir, Kwri/r, BaudsendiTj Slceynir, Strendity Valir, Vestfyldir, 
prcendir n. a. m.). » 

Anm. 1. Einige Wörter werden wie die hier angefahrten decli- 
niert, können aber im nom. und acc.pl. sowol -ir, -1 als -ar^ -a 
haben (also wie ülfr und armr flectiert werden), nämlich Egäir und 
selten Egäar, ein wohner von Agäir, dalr, tal, grisSy ferkel (für 
* grisr § 22, c, 2 ; pl. selten grisar) , hvalr, walfisch , I0r, volk , leute, 
marr, dicht, ross, stafr, stab, valr, falke, Vermar und selten Vermir, 
bewohner von Vermeland. {smiäty vegr, weg, s. § 50). 

Anm. 2. Das wort goä, ursprünglich ein ntr. (§ 34, a) gieng in 
der christlichen zeit ins masc. über, wenn es von dem wahren gott 
gebraucht wurde, und nahm in dieser bedeutung spater in der regel 
die form gyd an (jetzt gvqä ausgesprochen), wogegen es nie ein -r 
im nom. sg. anfügte. Der pl. gtiäir (guäar) und oft auch der sing, 
wird in derselben bedeutung wie das ntr. god (guä) von den heidni- 
schen göttern gebraucht. 

§ 47. Während die im vorigen § besprochenen Wörter 

im sing, wesentlich wie vlfr und armr, im plural aber wie 

hurär und staär flectiert wurden, so gibt es andre, die im 

plur. wie ülfr, armr gehn (also im nom. und acc. -ar, -a 

zeigen), aber im gen. sg. -ar haben wie hurär, staär. Hier- 
her gehören grautr, grütze, höfundr, hauptmann, wwnc^, die gäbe mit 
welcher der mann seine frau kaufte, öävy gedieht (aber Oär, eigen- 
name, gen. Oäs), reyrr, röhr (auch ntr. reyr, nach § 34, a), r%r, 
roggen, snüSr, vorteil, truär, gaukler, wr, auerochse, visunSr, bison- 
ochse, pröttTf kraft, und manche eigennamen {Eyvindrj Völundr, 
Ömmdr, pvmd/r (name für Odin); 8igu/rär, Bärär, pörär; die auf 
-rrvwndr und -freär (-fröär, -röär) ausgehenden: Sigrmmdr, Hdll- 
freälr, Geirröär; Hälfdan, Häkon (§ 24, C, a, anm.) ; Au>dfm(n), Gizu/rr, 
Özurr haben im gen. Atd^äu/nary Gizwrar, Özwra/r ohne ausstossung 
des u; vgl. § 37, anm. 4). Femer gehören hierher die Wörter groär, 
Wachstum, hldtr, gelächter, lemstr, Verstümmelung, meld/r, das mahlen, 
rekstr, das treiben, veär, widder, in welchen -r im nom. nach § 24, B, b 

abgeworfen ist (gen. grödrar, hldtrar u. s. w.). Der dat. Sg. endet 

in der regel auf -I. 

Anm. Einige vereinzelte Wörter gehn wie die hier angeführten, 
haben aber im gen. sg. auch -s neben -ar (können also ganz durch- 
flectiert werden wie ulfr und arm/r); diese sind: mit -s und -ar ohne 
unterschied: a%idr, nur im sg. , reichthum, hastard/r, bastard, Idvarär, 
herr, Swrtr, riesenname, und mit wegfall des r im nom. nach § 24, B, b 
hröär, rühm, gen. hröärs und hrodrar, röär, rudern, gen. rödrs und 
rodrar; selten mit -s: HeimdaUr, göttername, kraptr, kraft, Itmdr, hain, 
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skögr, wald, tirr, ehre, Ullr, göttername, vind/r, wind; selten mit-ar: 
eiär, eid, meiär, bäum, schlittenbaum , seiär, zanberei; heid/r, nnr im 
sbg. ehre , heisst im gen. heiäar und (später) h^idrs (nach § 35). 

§ 48. Es ist bereits früher erwähnt (§ 33, B) / dass 
mehrere feminina, die ursprünglich wie laug und vok flec- 
tiert wurden, auch in die declination von sott und önd über- 
giengen, indem sie im nom. und acc. pl. die endung -Ir 
neben -ar angenommen haben. Wie s6tt und önd gehn im 
ganzen die meisten altnordischen feminina, z. b. 5or^, bürg, 

hroMty weg, dää, tat, hliäf bergabhang, kud, haut, leid, weg, raun, 
probe, 801 j sonne, sorg, sorge, süt, sorge, van, erwartung, pjöd, 
Volk, pökkf dank, öxl, achsel, ebenso Wörter auf -d, -d, -t, -n nach 
einem consonanten (ausgenommen die wenigen welche in § 33 ang'e- 
führt sind): fold, boden, erde, gnmdf erde, Zwnd, Sinnesart, mold, 
erde, staub, rödd, stimme, stimd, zeit, vidd, weite, öld, Zeitalter; 
hjörd, herde, hwrd, tür, jörd, erde; dröU, krfegsvolk, iprött, geschick- 
lichkeit-, röst, meile, vist, auf enthalt; Äö/Vi, hafen; besitz; verhalten, 
lai^Sfif erlösung, norfiy norne, sögn, sage, die worter auf -kunn,: 
emkwnn, merkzeichen, värkunrif nachsieht, und auf -an oder -un (mit 
Umlaut nach § 11, b), z. b. skipan oder skipu/n, anordnung, nom. dat. 
acc. sg. skipan, skipun, gen. skipanar (§ 14, unregelmässig skipunar); 

nom. acc. pl. skipanir, gen. skipanar dat. skiptmum. Einige VOn 

diesen Wörtern, besonders die, deren stammvocal dem u 
naheliegt, enden im dat. sg. oft auf -n (wie laugu, vöku, 
öndu), namentlich braut, fold, grund, hjörä, Imrä, jörä, 
mold, rödd, röst, söl (mit dem artikel sölunni, später sölinni), 
stund, van, pjoä, öld. 

Anm. 1. Mehrere von den hierher gehörenden Wörtern, beson- 
ders die mit ö in der Wurzelsilbe, welche wie önd flectieren, müssen 
früher im nom. und acc. pl. auf -ar und im dat. sg. auf -u geendet 
und also zu § 33 gehört haben. Einige vereinzelte haben das -u im 
dat. bewahrt, während sich -ir für -ar bereits in den ältesten denk- 
mälem findet; Überreste der pluralformen auf -ar (aldar, jardar, solar 
für aldir, jardir, solw u. dgl.) trifft man sehr selten in den alten dich- 
tungen und noch seltener in der prosa an {hafnar für hafnvr). 

Anm. 2. Die Wörter mit ä in der Wurzelsilbe (ast, liebe, ddd, 
iaXy hjalp (vgl. § 16, c), hilfe, lag, gefällter bäum, u. s. w.) verändern 
in der ältesten spräche das d durch i*-umlaut zu 6 (pst, död, hjölp, 
Ug^ gen. dsta/r u. s. w.; vgl. § 33, anm. 3); in dem werte anibätt, amb- 
Ott, dienerin, hat sica der umlaut lange erhalten und findet sich auch in 
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den gen. sg. {tmiboUar für avpibaiiar) nnd in den nom. und acc pl. (am&- 
d<^ für avfibatlxr) eingedrängt. 

Anm. 3. In einigen hierher gehörenden Wörtern findet sich eine 
form mit i-nmlant nehen den unnmgelanteten formen: cM nnd iKstb, 
Jümmelsgegend ; geschlecht, &ön und h(Xfl^, bitte, Iwän und kvcsn, hans- 
fraa, säit und sasity vertrag. 

Anm. 4. ww^r^ notwendigkeit, wird im nom. sg. neben nmid, 
noty gebraucht; diess ist das einzige hierher gehörige wort, das in 
der prosa das nominativzeichen -f bewahrt hat (vgl. § 42, a nebst 
anm. 3). In den Eddaliedern findet sich ebenso der nom. TJr6ln\ eine 
der schicksalsgöttinnen , gen. Uräar, acc. Urä; pl. wräir^ nomen. 

Anm. 5. Das wort li^älp hat im gen. sing, neben dem regel- 
mässigen hjälpar auch hjälps in dem compositum hjälpsmadr. 

^ 3. Stämme auf -u. 

§ 49. Die altnordischen t«- stamme umfassen nur mas- 
cnlina und das neutrum t6j vieh. Die masculina haben im 
gen. sg. die endung -ar, im nom. pl. -Ir, im acc. -u. 
"Wo der vocal dazu fähig ist, tritt w-umlaut ein (§ 11, a) 
im nom. und acc. sg. und im dat. und acc. pl., und 
i-umlaut (§ 12) im dat. sg. und nom. pl. Auch bre- 
chnng (§ 15) findet in mehreren dieser Wörter statt. Als 
paradigmen dienen viär, holz, wald, vöUr, feld, ebene, fjörär, 
meerbusen; fe, vieh, geld. 

masculinum neutrum 



sing. üom. vidr völlr flördr U 

gen. vidar vallar ^ardar Qär (§ 20) 

dat. vidi velli firdi fö 

acc. vid voll iQörd U 

plur. nom. vidir vellir firdir f6 

gen. vida valla fjarda i^ä 

dat. vidum vöUum ^ördum fläm 

acc. vidu völlu Qördu f6 

§ 50. Wie viär gehn die Wörter, welche keinen Um- 
laut bekommen: kviär, zeugniss, aussage, hvistr, zweig, lidr, glied 
(gen. liäs und liäar)^ limr, glied , zweig (auch fem. pl. UmcMr § 33, A, a), 
litr, färbe, rittr, recht; seegang, siär, gewohnheit, amiär, künstler 
(gen. smiäs, plur. nom. smidar, -vr, acc. amida, -^ ''^i vgl. § 46, 
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anm. 1), tigr, anzahl von zehn, vegr, weg (gen. vegs, -ar, plnr. nom. 
vegar, -ir, acc. vega, -u; vgl. § 32, a, schluss nnd § 46, anm. 1). pretbr, 
kniff, list, nnd sügr, steig, flectieren regelmässig nach § 32, a, haben 
aber im acc. plnr. auch prettu, stigu neben pretta, sHga. {hhUr und 
kostr s. § 45, a, hrestr § 46). 

§ 51. a) Wie TÖUr gehn die Wörter mit a in der 
Stammsilbe; es tritt hier sowol u- als i-umlaut ein: hölkr, 

Scheidewand, abteilung (gewöhnlich bdlkr, s. unten b), höUr, kugel, 
ball, börkr, rinde, gröptr, grab (gen. ^froptor und ^fropirar), göltr, 
verschnittener eher, höWr, hut, knörr, handelsschiff (gen. knarrar), 
knöttr, ball, kökkr, klumpen, köstr, häufen, köttr, katze, löqr, nass, 
löstr, mangel, fehler, mögr, söhn, vfiökkr, Staubwolke, mÖlr, motte, 
mördvy marder, spölr, gitterwerk , svöppr, schwamm (vgl. § 22, d, 5), 
svördr, rasen; haut mit haar darauf, völr, runder stab, vöndr, zweig, 
vör^y wacht, i?örr, ruderzug (gen. varrar), vöttr, handschuh, vöxtr, 
wuchs, prömr^ rand, örn, adlor, und einige eigennamen (Höäir). 

Anm. gröptr, gen. graptrar, knörr, vörr und örn haben das 
nominativ-r nach § 24, B und C, a, 3 abgeworfen. — göltr lautet 
im dat.^jaföi in der redensart veräa at gjaUi, von einem panischen 
schrecken ergriffen werden und fliehen. Von vörär findet sich auch 
der gen. vöräs, — Neben höttr kommt später auch die form hattr vor. 

b) Wörter mit ä in der Stammsilbe sind nur des i - Um- 
lautes fähig (drdUr, zug, gen. drdttar, dat. drmtti, acc. 
drdU; plur. nom. drcettir, gen. drdtta, dat. drättum, acc. 

drattu). So gehen alle masculina auf -dttr (ausgenommen vdti/r, zeuge, 
welches wie ulfr § 32, a flectiert wird), z. b. hattr, ärt und weise, 
mdttr, macht, slättr, schlagen, mähen, pättr, abteilung, pvättr, waschung, 
ferner ärr, böte, äss (§22, c, 2), heidnischer gott, bdlkr (= bölkr 
oben a; auch gen. bälksj pl. bdlkar wie ulfr § 29), spdnn (§ 22, c, 1), 
span, skotspdnn, Zielscheibe, prdär, faden, und ohne nominativ-r 
bldstr, das blasen, geschwulst (gen. bldstrar, dat. blcestri, doch auch 
bldstar, blcesti; vgl. gröptr unter a). 

Anm. 1. dss hat im gen. dss und dsar, auch bisweilen im pl. 
dsar; in der bedeutung *balken' flectiert es nach § 36 (gen. ass, plur. 
dsar u. s. w.). — drr kommt nicht im nom. sg. vor; der nom. pl. 
heisst (Brir und später drar, 

Anm. 2. In der ältesten spräche haben diese Wörter auch den 
w-umlaut {d zu d, § 11, c) in denselben fäUen wie die Wörter mit 
a in der Stammsilbe (s. unter a), z. b. nom. bölkr, gen. bdlkar, dat. 
b(elki, acc. bölk; pl. nom. bcßlkvr, gen. bdlka, dat. bölkum, acc. bölku. 
Bei dem worte spdnn drang dieser umlaut in alle formen ein und hat 
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sich bis jetzt erhalten (sg. nom. spann , »ponn , gen. spanar, sponar, 
dat. spani, spceniy acc. spän, spön; pl. nom. spaniTj spcenir, gen. 
späna, spöna, dat. späwum, spönum, acc. spdtm, spönu; vgl. o7 
§ 33, anm. 3, amhöU § 48, anm. 2). 

c) Vereinzelt stehn b^gr, bug, und sim(r) oder sön(r), 
söhn, welche wie drdttr flectiert werden: sing. nom. högr, 
gen. bögar, dat. boßgi, acc. bog; pl. nom. boßgir, gen. bqga, 
dat. bögum, acj. 6ogrw. Sg. nom. sun(r), son(r), gen. swwar, 
sonar, dat. 5^m*, s^ni (§ 19, 3 nebst anm.), acc. sun, son; 
plur. nom. synir, senir (vgl. dat. sg.), gen. suna, sona, dat 
sunum, sonum, acc. si^t^t«^ sonu. 

Anm. bögr wird in der spätem spräche auch wie ulfr (§ 29) 
decliniert. — sunr oder sonr (die letztere form ist die häufigste, 
§ 19, 1 und 3, anm.) lässt frühzeitig sehr oft das r im nom. aus {stm 
oder son; § 24, 0, a, anm.). 

§ 52. In flSrdr ist der ursprüngliche vocal nur vor den 
endungen mit 1 erhalten, sonst in ja gebrochen (§ 15), das 

durch Umlaut zu j5 wird. So flectieren hjörn, bär (§ 24, C, a, 3; 
gen. bjärnar, dat. hirni, acc. björn u. s. w.), hjörtr, hirsch, Icjölr, kiel, 
mjöär, met, skjölär, schild, und der eigenname Njörär. 

Anm. 1. (zu § 49 — 52). Im dat. sing, fehlt mitunter die 
endung -i und folglich auch der umlaut, wo dieser eintreten kann; so 
findet man lüj sid, knörr, vond, vöi'ä, prim, a/r, äs,- sun (son) 
u. m. a. neben den altem lüij siäi, knerri, vendi, verM, fremif €eriy 
<Bsi, syni u. s. w. 

* 

Anm. 2. (zu §49 — 52). Im acc. pl. findet sich bei mehrem 
von diesen Wörtern die endung -1 neben -u; in den Wörtern welche 
keinen umlaut annehmen können wird daher die flezion gleich der 
von burär (§44); ist das wort umlautsfähig, so verlangt -^ den «-um- 
laut, -u den 1«- umlaut; so finden sich limi, syni (seni)^ asi und bis- 
weilen einige andere neben limu , sunu (sonu) , äsu u. s. w. — Von 
den Wörtern brestr^ hlutry kostr ist bereits § 45 und 46 bemerkt wor- 
den , dass sie im acc. plur. bisweilen brestu , hltdu , kostu neben den 
gewöhnlicheren formen bresti, hluti, kosti haben, ursprünglich haben 
ausserdem mehrere von den besonders in § 45 genannten wörtem 
welche im dat. sg. - % haben (z. b. kviär, verär^ die Wörter auf - (n)aär 
u. a.) wie vidr flectiert und sich deutlich von bK/rär geschieden , wäh- 
rend man jetzt ein wort wie fridrf das nur im sing, gebraucht wird, 
ebensogut zu § 45 wie zu § 50 rechnen kann. 

Wimmer^a altnord. gramm. von Sievers. 4 
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§ 53 — § 66. 



IL Consonantisehe stitinme. 

1. Einsilbige consonantisehe stamme. 

§ 53. Nach dieser klasse gehn die fünf masculina 
fingr, finger, Wtr, fuss, maSr, mann, nagl, nagel, yetr, 
winter, und eine grosse anzahl feminina. Charakteristisch 
für alle ist, dass sie den nom. und acc. pl. auf -r mit 
i-umlaut bilden, wenn der vocal des umlauts fähig ist. 
Die feminina haben bisweilen auch im gen. sg. -r und 
i-umlaut, aber in der regel gehn diese Wörter im sing, 
nach einer der früher besprochenen klassen. Die dänischen 
pluralformen mit scharfem ton (fod — f edder; rod — 
redder u. s. w.^ entsprechen dieser decünation. Wir betrach- 
ten jedes geschlecht für sich. 

§ 54. Masculinum. Die einzelnen Wörter flectieren 



folgendermassen : 










sing. nom. 


fingr 


fötr 


madr 


nagl 


vetr 


gen. 


fingrar 


fötar 


manns 


nagls 


vetrar 


dat. 


fingri 


foeti 


manni 


nagli 


vetri 


acc. 


fingr 


föt 


mann 


nagl 


vetr 


plur. nom. 
acc. 


i fingr 


Ifoetr 


• 

menn 


negl 


vetr 


gen. 


fingra 


föta 


manna 


nagla 


vetra 


dat. 


fingruni 


fötum 


mönnum 


nöglum 


vetrum 



Anm. 1. fingr, nagl, vetr haben das r ün nom. sing, und im 
nom. u. acc. pl. nach § 24, B, b n. C, a, 3 abgeworfen. maC^ steht für 
mannr (§21, c); ebenso findet sich im plural neben menn (für das 
seltne menwr, § 24, C, a, anm.) die form meär. Im sing, werden also 
fingr, fötr und i?€tr wie die Wörter in § 49, madr und nagl w;e a/rmr 
(§ 80) decliniert. Selten wird fingr als neutrum gebraucht (nach § 34, a) ; 
der gen. fingrs gehört der neuem spräche an. 

Anm. 2. Hierher gehören auch die völkemamen EistTf Vindr 
(Ehsten, Wenden, jedoch auch Eistir, Vindir § 46); ebenso findet 
sich Jamtr, bewohner von Jämtland, und prcendr, Trondheimer, neben 
Jamtar (§ 32, b) und prcßndir (§ 46). 

§ 55. Das femininum ist weit stärker in dieser 
klasse vertreten. Der stamm geht fast immer auf einen 
guttural oder dental aus; einige wenige einsilbige stamme 



§ 66 — § 57. 



Sl 



i. geitar 
;. geit 

;• l geitr I 



ÖDd 



} 



röt 



} 



müs 



andar 


r6tar 


müsar 


önd 


röt 


müs 


endr 


roetr 


\ m^ss 


anda 


röta 


müsa 


öndum 


rötum 


müsum 



auf langen vocal schliessen sich hier 'an. Der Singular wird 
in der regel wie die § 29 — 30 und § 44 besprochenen Wör- 
ter decliniert, jedoch haben mehrere Wörter, namentlich auf 
g und k, im gen. sg. -r und i-umlaut wie im nom. 
und acc. pl. Paradigmen sind (mit unumgelauteten vocal) 
geit, ziege, (mit umgelauteten vocal) önd, ente, rot, wurzel, 
müs, maus: 

sing. nom. 
acc. ^ 

gen. geitar 
dat. geit 

plur. nom. 
acc. 

gen. geita 
dat. geitum 

§ 56. Wie gelt werden die Wörter decliniei* welche 

keinen umlaut annehmen können: hrik, tafel, getafelte wand, 
dreif, band (vgl. dreif § 33, A, a), ctfc, eiche, flik, zipfel, gaJeiä, ga- 
leide, kriegsschiff; greipt band, grindf gitter, hindf hindin, kinn, 
wange (plnr. kmnr, kiär §21,c), kverk, kehle, mjolk, milch, reik, 
scheitiel der das haar von der stirn bis zum hinterhaupt teilt, rist, rist, 
spann, rit, dicht, schild, sild, häring, skeiä, schiff, spiky fliesse, platte, 
8<B(i)'ng, bett, tiky htindin, wäj, bucht. Nur im plural gebräuchlich 
ist ertTy erbsen (§ 24, B, b, gen. ertra^ dat. ertrum). (rekendr s. § 42, a, 
anm. 4). 

Anm. 1. kverk, mjolk , vik haben im gen. sg. kverkr, mjölkr, 
vikr; eik, s<ß(i)ng^ tik sowolctfear, S(ß(i)ngar, tikar als eifcr, s€e(i)ngr, 
tikr, grinä und S(ß(i)ng lauten im dat. sg. oft grindu, s(B(i)ngu. Im 
plural haben ^Uky gcdeid, greip^ kverk ^ siM und vielleicht noch ein 
paar andre neben flikr, galeiär u. s. w. auch flikar, galeiäa/r u. s. w. 
(nach § 33, A, a), skeiä ausser skeidr auch skeidar und skeiäir (§ 33, B, a), 
grind sowol grindr als grindir (§ 48). 

Anm. 2. Hierher gehörte ursprünglich das wort vtstttt wicht, 
Wesen (alter pl. vaettr, vitr); aber es gieng frühe zur declination von 
brüdr (§ 42, a, anm. 3) über. 

§ 57. Wie önd werden die Wörter mit a in der 

Stammsilbe flectiert: hondy band, hönky handhabe, mörk, wald; 
mark (geld oder gewicht), rönd, rand, röngy querband in einem 

4* 
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schiffe, spöng^ platte, strönd, strand, stöng, stange, töng; zaDge, 
tonn, zahn, öVfc, arche, kiste. 

Anm. 1. hSnd hat im dat. sg. hendi (vgl. degi, § 32, b^ anin. 
und die Wörter in § 49) , mörk , röndy strönd, stöng sowol mörTc, rönd, 
strönd, stöng als auch oft mörku, röndu, ströndu, stöngu. mörk, 
wald, töng und örk haben im gen. sg. sowol ma/rkar, tangar, arkar 
als merkr, tengr, erkr. tonn heisst im pl. tenn, tennr und teär (vgl. 
^meär § 54, anm. 1), mörk, wald, rönd, spöng, strönd, stöng und töng 
sowol markir, randvr, spangir, strcmdir, stangir, tangir als merkr, 
rendr, speiigr, strcnd/r, stengr, tengr, 

Anm. 2. Das wort dlnt, schwan (für alpt § 16, c) wird gewöhn- 
lich regelmässig nach § ^8 decliniert (gen. älpta/r, pl. älptir) ; jedoch 
findet sich auch im plur. (sehr selten im gen. sing.) die fonn elptr. 
Ausserdem kommt neben dJpt ein nom. elptr vor (gen. elptar, dat. und 
acc. elpti, § 42, a, auch unregelmässig acc. elptr, § 33, A, a). 

§ 58. Wie r6t werden decliniert: a) die Wörter mit 6 

in der Stammsilbe: hök, buche, buch, höt, busse, hrök, hose, meist 
im pl. h'Oßkr, glöä, glühende kohle, not, fischnetz, und mit auslau- 
tendem ö: flö, 1. läge, schiebt, 2. floh (gen. flöar: pl. flcer, gen. flöa, 
dat. flom § 18, b), klö, klaue, lö, regenvogel, rö, eisenplatte, pro, 
ausgehöhlter bäum oder stein, steinprö, Steinkiste. 

Anm. Von höt findet sich bisweilen im plur. bötir für hoetr. 

b) mit ä in der Stammsilbe: gas, gans (gen. gdsar; plur. 

gmss § 22, c, 2, gen. gdsa, dat. gdsum), tag, wurzelfaser (auch nach 
§ 33 , A , a) , und mit auslautendem d: td, zehe (gen. tdr § 18, b , vgl. 
§ 38 ; pl. t<Br, gen. td, dat. tdm). — Das wort ll^tt oder nätt 
wird folgendermassen decliniert (vgl. § 11, c): 

sing. nom. | ^^^^ „^^^ plur. nom. l ^^^ 
acc. J acc. j 

gen. nättar, naetr gen. nätta (nötta) 

dat. nöttu, nätt, nött dat. nöttum, nättum 

Anm. Der umlaut von a zu d, der sich in dem worte nött 
erhalten hat, bei welchem er sich auch in den gen. ^sing. und) plur. 
eindrängte (vgl. § 51 , b , anm. 2) , findet sich in der ältesten spräche 
auch in den andern Wörtern mit d in der Stammsilbe. 

« 

c) mit Ä in der Stammsilbe (wie mus): hrvm, augenbraue 

(gen. brünar; pl. br^wn § 22, c, 1, gen. hrwna, dat. hrünim) und 
Ms , laus (pl. l^ss = m^ss % 22, c, 2). 

d) mit o und u in der Stammsilbe: hmt, nuss (gen. 

hnotar; plur. hnetr oder hnetr, gen. hnota, dat. hnotum), stod, stütze, 



ß^r 


»er 


syr 


8Br 


8Ü 


a 


6Ü 


a 

1 


syr 


\ aar 


stia 


a 


siim 


am 



§ 58, d - § 60. 53 

pfosten (pl. staär, steär, später auch stodir); dyr(r), tür (nur im pL, 
gen. dura, selten dyra, dat. ditrum, selten dynm), 

Anm. dyr(r) wird auch oft als ntr. pl. gebraucht (§ 34, a). 

§ 59. Ein paar Wörter mit ä und ü in der Stamm- 
silbe unterscheiden sich von den in § 58, b und c besproche- 
nen dadurch, dass sie r und i-umlaut nicht nur im nom. 
und acc. pl.^ sondern auch im nom. und gen. sg. haben; 
diese Wörter sind h^r, kuh, syr, sau, und <sr, weibliches 
schaf; sie werden folgendermassen decliniert: 

sing. nom. kfr 

gen. kyr 

dat. kü 

acc. kü 
ptar. nom. | 1 

acc. i ^ J 

gen. küa 

dat. küm (§ 18, b) 

Anm. Für cer findet sich ä , pl. dr (nach § 38) im compositum 
slc^dr, pl. weibliche schafe, die geschlachtet werden sollen. — Wenn k^r 
und 8t/r als beinaraen gebraucht werden {Simon k^, Sigurär st/r)j so 
kommen neben den regelmässigen formen auch dat. . und acc. k^, syr, 
gen. 8^r8, s^ar (surar) vor. 

2. Stämme auf -and. 

« 

§ 60. Diese klasse umfasst die substantivisch ge- 
brauchten participia präs. masc. Im altnord. erweitert sich 
indes der stamm im sing, zu -and -an und wird flectiert 
wie hani (§ 63), während nom. und acc. pl. auf -r mit 
i-umlaut gebildet werden (wie die Wörter § 53—59). Die 
partt. präs. der verba Jma, wohnen, fjd, hassen, und fr ja, 
lieben, sind zu reinen Substantiven geworden, die auf die- 
selbe weise flectiert werden: hüandi oder h6(a)ndi, bauer, 
fjandi, feind, frcendi, verwanter. Als paradigmen geben 
wir gefandi, geber, und hüandi, bondi: 

sing. nom. gefandi büandi — böndi 

gen. I 

dat. ? gefanda ] büanda — bönda 
acc. J 
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§ 60 — § 61, anm. 



plur. nom. \ _^« , 
acc. 1 ^'^'''^' 
gen. gefanda 

dat. I geföndum 
[ (gefendum) 



} 
1 



büendr — boöndr 

büanda — bönda 

büöndum — böndum 
(büendum — bcendum) 



Der i - umlaut ist bisweilen auch in den dat. plur. ein- 
gedrungen {gefendum u. s. w.; vgl. § 61). frcendi lautet im 
plur. frcendr, aber fjandi ohne umlaut fjundr. 

Anm. Das wort mänaär war ursprünglich ein zweisilbiger con- 
sonantischer masculinstamm, wie got. menops, nahm aber später neben 
den alten formen auch die flexion der Wörter auf - nadr an (s. § 45, b, 
anm. 2). 

3. Stämme auf -dar. -tar. 

§ 61. Die gewöhnlichen verwantschaftsbezeichnungen 
faäir, vater, bröäir, bruder, möäir, mutter, döttir, tochter, 
^stir, Schwester , bilden wie die in § 53 — 60 behandelten 
Wörter ihren plur. auf -r und mit i-umlaut, der aucl 
im gen. und dat. bewahrt wird. Im sg. endet der nom. 
auf -Ir, die übrigen casus auf -ur. Die declination der 
einzelnen Wörter ist folgende: 



sing. nom. fadir brödir mödir 



gen. 
dat. 



födur 
acc. J 

plur. nom. \ f^^^. 
acc. J 
gen. fedra 



brödur 



1 



/ mödur 



döttir 



döttur 




broedr > mcedr > doetr 

broedra moedra doetra 
dat. fedrum broedrum moedrum doetrum systrum 

Anm. Die pluralformen fear, hrwär u. s. w. stehn für *fedrr 
u. s. w. nach § 24, B, b. — faäir und bröäir (selten möäir und döUir) 
lauten im dat. sg. auch fear und Iroßär {mceär und dcetr). — 

Wenn faäir das letzte glied eines compositums ist, so kann es auch 
die form födr im nom. dat. und acc, föärs im gen. annehmen {val- 
föär, Tater der gefallenen, d.h. Odin, gen. valföärs). — In der spä- 
tem spräche findet man auch im ganzen sing, ausser im nom. for- 
men wie fear (föär), mceär; gen. hröäurs u. s. w. 



§ €2 — § 63, anm. , 55 

B. Die schwache declination. 

§ 62. Diese declination, die sehr einfach ist, umfasst 
die stamme auf -an mit Wörtern aller drei geschlechter 
und die femininstämme auf -In. 

4. Stämme auf «an« 

Der ganze singular endet auf einen vocal, der 
gen. plur. fem. und ntr. auf -na. Paradigmen sind 
fürs masc. logi, bogen, fürs fem. tunga, zunge, fürs ntr. 
auga, äuge: 

sing. nom. bogi tunga auga 



gen-; 


1 


' tungu / 




dat. 


' boga 


auga 


acc. 


, 




plur. nom. 


bogar 


tungur 


augu 


gen. 


boga 


tungna 


augna 


dat. 


bogum 


tungum 


augum 


acc. 


boga 


tungur 


augu 



§ 63. Die Wörter mit a in der Stammsilbe verändern 
dasselbe durch w-umlaut in 5 (in den ableitungsendungen 
in U9 § 11, a und b); dieser tritt im ganzen dat. plur. ein, 
ausserdem im ganzen fem. ausgenommen nom. sg. und gen. 
plur., und im nom. und und acc. plur. ntr. Beispiele sind 
fürs masc. hani, hahn, domari, richter, fürs fem. gata, 
weg, Strasse, fürs ntr. hjarta, herz: 

sing. nom. hani dömari gata hjarta 





gen. 1 
dat. / hana 
acc. J 


] 


\ 


] 




dömara 


götu 


> hjarta 




rf 


1 




plur. 


nom. hanar 


dömarar 


götur 


hjörtu 




gen. hana 


dömara 


gatna 


hjartna 




dat. hönum 


dömurum 


götum 


hjörtum 




acc. hana 


dömara 


götur 


hjörtu 



Anm. Die Wörter mit ä in der Stammsilbe können in der älte- 
sten spräche diess ä zu 6 umlauten , z. b. masc. landshjdlfti (§ 16, c)> 
erdbebeu, dat. plui*; landshjölfttfm , fem. kväma, das kommen, gen. 
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dat. und acc. sg. kvomu (vgl. § 32, a, anm., § 33, anm. 3 u. s. w. and 
unten § 70). 

Rücksichtlich der einzelnen geschlechter ist folgendes 

zu merken: 

§ 64. Masculinuni. Wie hogi, hani und dömari 

gehn die altnord. masculina auf -i, z. b. arfi, der erbe, hani, 
tödter, tod, hardagi, kämpf, büi, bewohner (oft in compositis; 
nom. plur. huar)y feägar, nur im plur. , vater und söhn, (vgl. fedgin 
§34, a; mcdägur §69), felagi, genösse, granni, nachbar, knui, knö- 
chel (pl. fcntiar), mdni, mond, timi, zeit, u. s. w., und die Wörter auf 
-ari {harpari, harfner; dat. pl. Äörptwtwn). 

Anm. 1. Die titel herra, berr, und sira, herr, besonders von 
geistlichen, haben -a im ganzen sing. — Das fem. Skadi, Njörds 
gattin, wird wie ein masc. decliniert, gen. Skctda. 

A n m. 2. Das wort endi lautet im nom. aifch endir (§ 41 , a, 
anm.), wird aber in den übrigen casus in der regel wie hogi flectiert. 
Auch die Wörter auf -an gi engen ursprünglich im nom. sg. auf -ari7'' 
aus (nach § 41, a); aber hiervon finden sich nur wenige spuren in 
alten dichtungen (z. b. gen. mutans von mütariry falke, = mütari); 
dagegen weist die endung -m für -an in der altern spräche {leikeri, 
gaukler, == leika/ri, skaperi, schöpfer, = skapari u. s. w.) durch ihren 
umlaut auf das ursprüngliche Verhältnis zurück. 

Anm. 3. Die endung -na im gen. pl., die sich sonst nicht im 
masc. findet, kommt in einzelnen Wörtern bei dichtem neben -a vor, 
z. b. gumij mann (vgl. deutsch hräutigam; pl. nom. gumar, gen. gumna 
und guma) ; aber oft ist das n aus dem gen. auch in die übrigen casus 
des plur. eingedrungen (nom. gwmnar, dat. gumwum, acc. gumna für 
guniar, gxitmjim, guma). Dasselbe gilt von den pluralformen hragna/Ty 
männer, flotnar, krieger, gotnar, männer, skatnar und skatar, männer 
(sg. skati). 

§ 65. Einige masculina auf langen vocal werfen den 
darauf folgenden kurzen vocal nach der regel § 18, b ab, 

z. b. pdiy pfau, gen. dat. acc. pä (für *pda); flöiy sumpfige stelle, 
seebucht, pl. nom. ftöarj dat. flöm (für floum). — Hierher gehören 
auf -6 die Wörter kl6, stein zum straffziehn des gewebes, und l€j 
Sichel, für *kleit *lei, gen. dat. acc. kljä, Ijä (für *kleay *lea, §20), 
pl. nom. kljär, Ijdr^ gen. und acc. kljd, ijd, dat. kljdm, Ijdm. Später 
bekam man im nom. sing, auch die formen kljdry Ijdr (s. § 38). 

§ 66. Mehrere masQulina haben ein j im stamm das 
vor dem 1 im nom. sg. fortfallt (§ 24, C, d), aber sonst in der 
ganzen doclination sich findet, z. b. Mfäingi, häuptling (gen. 
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dat. und acc. höfdingja, nom. pl. höfäingjar, gen. und acc. 

höfäingja, dat. höfäingjum). So gehen aäüi, führer einer sache 
vor geriebt, hryti, vorschneider, haushälter, einheri (im sing, von Thor; 
pl. einher jar, kämpfer in Walhalla), gtidsifi, pate, kleggij henschober; 
bremse, steäif amboss, tiggi, dicht, fürst, w7t, wille, die Wörter auf 
'hyggi (wptrhyggja/r und frambyggjar, die mannschaft im hinter- und 
Vorderteil des schiffes), -itigi {er fingt, erbe, u. m. a.), -nyti (im 
compos. arfnyti oder erfinyti, dicht, erbe), -skeggi {eyjfwskeggi, Insel- 
bewohner u. 8. w.), 'Veri (sÄ:*pM?eryar, Schiffsmannschaft , B&mverjar, 
Römer), -virki (emvirki, mann der selbst seine arbeit verrichtet, iU- 
virki, speUvirkif missetäter) und einige eigennamen {Belij Skyli). — 
In einzelnen von diesen Wörtern ist das j ziemlich früh aufgegeben 
{aäüi, pl. aäilar für aäiljar u. s. w.). 

§ 67. Masculina mit v im stamme werfen dieses in der regel vor 
dem u des dat. pl. ab (§ 24, C, c), z. b. möskvi, maske (gen. möskva; 
pl. nom. möskvar, dat. 7nöskttm). 

§ 68. Das wort uxi, oxi, ochse, flectiert im sing, wie 
bogi, lautet aber im nom. und acc. pl. yxn {exn § 19, 3), 
gen. yxna (exna), dat. yxnum (exnum); dagegen ist der 
plur. uxar u. s. w. später. (Der plur. yxn wird später auch 
als ntr. gebraucht). 

§ 69. Femininum. Wie tunga und gata gehn die 
altnord. feminina auf -a, z. b. askay asche, düfa, taube, fluga, 

fliege, gätay rätsei, helkif platter stein, rmflna, mühle, mcßägv/Ty nur 
im pl. , mutter und tochter (vgl. mceägin § 34, a, fedgar § 64), saga, 
saga, stefna^ Zusammenkunft, va/ra, waare, rnkttf woche, u. s. w. 

Anm. 1. Einzelne männliche eigennamen enden auf -a imd 
werden wie tunga flectiert, z. b. Ella^ gen. EUu, Stu/rla, gen. Stti/rlu, 
Uroßkja, gen. ürcekju (vgl. § 64, anm. 1). 

Anm. 2. kona, frau (für *kvenay § 26, a), hat im gen. plur. 
kvenna, sonst überall die contrahierten formen. Die form kvmna (gen. 
kvinnu) für kona ist neuer. — Wörter auf -na mit vorhergehndem 
consonanten können natürlich kein n im gen. pl. einfügen (§ 24, B, b), der 
so mit dem nom. sg. gleich wird, z. b. mylna, mühle, stjarna ,, stera, 

§ 70. Einige feminina auf langen vocal werfen das 
darauf folgende kurze a oder u ab (vgl. § 65) und können da- 
durch im sing, indeclinabel werden, z. b. auf -ä: äsjäy aus- 
sehn, fürsorge, forsjä, fürsorge, isjäy aufmerksamkeit , skuggsjd, Spie- 
gel, umsjd, fürsorge, mdsjd und vidrsjd, vorsieht (gen. dat. acc. 
viäsjd oder viäsjo (s. g 11, c, bisweilen auch im nom. unregel- 
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massig viäsjö, vgl. § 51, b, anm. 2), pl. nom. und acc. viäsjär, vids^ÖTy 
gen. viäsjäf dat. vidsjdm, vidsjdm); auf -6: Gröa (eigenname, gen. 
dat. acc. Grö); anf -ü: früttf frau, trua, glaube, gen. frü, irü. 

Anm. Die Wörter fnia und trüa haben auch im nom. /hi, ftT» 
und werden dann wie bru flectiert (§33, A, a; gen. früar, trütur)', 
ebenso sind einige von den Wörtern auf -ä bisweilen später zur star- 
ken declination übergetreten und enden im gen. sing, auf -dr {dsjdr 
für dsjd wie d § 38). 

§ 71. Mehrere feminiua haben ein j im stamme (vgl 
§ 66). V In den Wörtern welche von dem j ein g oder k 
haben fallt das j im gen. plur. vor der endung -na aus, 
z. b. hylgja, woge, ekhja^ witwe, fihja^ feige, Jcirkja, kirche, 
Jcveikja, was zündet {eldkveikja, Zunder), reMja, bett, sylgja, 
schnalle, gen. plur. bylgna, kirkna, kveikna u. s. w. Geht 
aber ein anderer consonant als g oder k iemj voraus, so 
wird das j beibehalten und das n fallt fort, z. b. gyäjaj 
göttin; priesterin, lilja, lilie, smidja, schmiede, styrja, stör, 
gen. plur. gydja, lüja u. s. w. 

§ 72. Wörter mit v im stamme werfen diess gewöhn- 
lich vor u ab (§ 24, C, c), also im ganzen sg. abgesehn vom 
nom. , und im nom. acc. und dat. pl. ; im gen. pl. (von dem- 
sich kein beispiel findet) wird gewis dieselbe regel wie bei 
y § 71 beobachtet. Im übrigen werden diese Wörter regel- 
mässig wie gata decliniert, z. b. volva, Wahrsagerin (der 
nom. vala findet sich nicht). 

sing. nom. völva pl. nom. völur (später völvur) 

gen.l gen. (völva?) 

dat. > Völu (später völvu) dat. VÖlum (später völvum) 

acc. J acc. völur (später völvur) 

Anm. So werden nur sehr wenige Wörter flectiert, z. b. der 
eigenname BösJcva, gen. BösJcu. Neben früa (§ 70) findet sich im 
nom. auch früva (jungfrüva)^ pl. früw/r, welches durch regelmässige 
contraction zu früwr (§ 24, C, c), frür (§ 18, b) werden würde, sodass 
diese form also allen drei singularformen früva, früa und frü angehö- 
ren kann. 

§73. Neutrum. Wie auga (und hjarta) gehen die 

wenigen neutra auf -a: hjüga, wurst, eista, testikel, eyra, ohr 
(gen. pl. eyrna)j fUigbrjösha, knorpel unterhalb des bruatbeins, heimat 
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heimät, Jmodat knäael, leika, Spielzeug, hmga, meist pL Imtgu, lun- 
gen {lungnasött , lungeukrankheit) , n^ra^ niere, sima, seil, viäheina, 
Schlüsselbein (auch vidbein nach § 34, a), öJUa, knöchel. 

5. Femininstämme auf -in. 

§ 74. Eine anzahl fe minin a, die fast alle eine eigen- 
schaft bezeichnen und mit wenigen ausnahmen (eSi, e^i) 
von adjectiven durch i-umlaut gebildet werden, wenn der 
Yocal umlautsfähig ist, enden im ganzen sing, auf -1 und 
werden im plural nicht gebraucht (nom. gen. dai und acc. 

eKi). Hierher gehören hvrÜ, klarheit, bleydi, feigheit, blindif blind- 
heit, brceäi, hitzigkeit, eUi, alter, ergi, Schlechtigkeit, feiti, feistheit, 
frceäi, künde (und mehrere composita: fornfroeäi, zauberkundigkeit, 
mälfrcßäi, grammatik, sannfrosdi, zuverlässige künde), f^si, lust, 
gleäit freude, grenii, zorn, kelti, lahmheit, hneggvi, kargheit, hreysti, 
keckheit, hviti^ weisse, hylUy huld, lussif heiserkeit, kv/rteisif feines 
benehmen, 'kvamif in compositis: näkvami, genauigkeit, ktßtif 
munterkeit, letiy faulheit, mildif milde, mcßäi, müdigkeit, pr0% 
schmuck, reiäi, zorn, -rekki im compositum hugrekkiy mut, snilli, 
trefflichkeit , spekiy Weisheit {lögspekif gesetzeskundigkeit), teüi, lustig- 
keit, 'Vendiy in compositis: räävendiy rechtschaffenheit, €em, Zeit- 
alter, cßdif raserei, femer manche substantiva mit den endungen -gl, 
-11 (von adjectiven auf -agr, -igr; -ugr, -ull: grtßdgi, gefrässigkeit, 
helgiy heiligkeit (ühelgi, friedlosigkeit) , kyngi und fjölkyngif Zauberei, 
nuelgi, schwatzhaftigkeit, '0gi (von adjectiven auf -üäigr in compo- 
sitis: grwnn0gi, arglosigkeit, hard^ägi, grausamkeit) ; athygl% auf- 
merksamkeit, göfliy freigebigkeit, mnnsögli, aufrichtigkeit) ; -ni (beidni, 
verlangen, rädvendni = rädvendi oben, -gimi, begehrlichkeit, in 
compositis: ägvmi, fegirni; -s^ni, in compositis: samis^ni, biUigkeit; 
besonders manche von adjectiven auf -inn: forvitni, neugier, glökk- 
pekkni, scharfsichtigkeit, heidni^ heidentum, hli/dni, gehorsam, hrcesnif 
pjalerei, kristnif Christentum, pratn% Zanksucht, u. s. w.) ; - seml (vgl. 
die adjectiva auf -samr: frandsemi, verwantschaft , nytsemi, nutzen, 
skyhsemi, einsieht, synsemi, ungefalligkeit, u. s. w.); -vlsl (von adjec- 
tiven auf 'Viss: hrekkvisi, hinterlist, lavisi, Schlauheit, rittmsi, recht- 
schaffenheit, u. s. w.), endlich hyggjandi, verstand , kwnnandi, einsieht, 
fertigkeit, kvedandi, gedieht, und einzelne eigennamen {pyri, Thyre, 
Skdniy Schonen). — Bisweilen finden sich einzelne von diesen Wörtern 
auch als neutra gebraucht (n£^ch § 43, a). 

Anm. 1. Bei der composition kommt bisweilen ein s im gen. 
einzelner von diesen Wörtern zum Vorschein, z. b. freendsemistäla, aus- 
rechnung der verwantschaft, üglediäkksdi , trauerldeider. 
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Anm. 2 (zu § 28 — 74). Von manchen Wörtern, namentlich mas- 
culinis, findet sich eine starke und eine schwache form nebenein- 
ander, von denen die erstere fast stets die älteste und ursprünglichste 
ist, z. b. hlutr, loos, teil (§ 45, a), und hlnti (§ 64), hölm/r, holm 
(§32, a), und hölmi (§64), lik(h)amr, körper (§46), und Uk(h)ami 
(§ 64), mügTf menge (vgl. dän. almuej §32, a), und mügi (§ 64), m^r, 
abkömmling (§41, b, anm. 3), und niäi (§ 66); anä/r, Schneeschuh 
(§ 35), öndwrr (§ 37), und andri (§64). So finden sich namentlich 
oft die endungen -ingr und -leikr (§ 32, a) neben -ingi (§66) und 
'hiki (§ 64): leysingr, freigelassener, und leysingi u. s. w. (Vgl. auch 
§ 64, anm. 2). Auch in eigennamen finden sich starke und schwache 
formen neben einander: Björn (§ 52) und Bjarni (§ 64), Göltr (§ 51, a) 
und Galti (§ 64), Nörr (§ 39, anm. 1) und Nörvi (§ 64), Surtr (§ 47, 
anm.) und SiirtiX% 64), SuUungr (§ 32, a) und Suttungi (§ 64), Orn 
(§ 51, a) und Ärni (§ 64) u. s. w. Auch von f emininis trifft man einige 
sowol mit starker als mit schwacher form, z. b. rösy rose (§ 48), und 
rosa (§ 69). (Vgl. auch § 70, anm.). Von neu tri s gehören hierher 
viähein und viäheina (s. § 73); ebenso kann man mit dem schwachen 
neutrum heima (§ 73) das starke masc. heimr (§ 32, a) vergleichen. 

Anm, 3 (zu §28 — 74). Von verschiedenen Wörtern finden sich 
formen mit verschiedenem geschlecht neben einander (vgl. masc. Umr, 
zweig, § 50, fem. pl. Umary zweige, § 33, A, a, und ntr. lim, ohne pL, 
collectiv, zweige , § 34, a ; masc. gisl , § 35, fem. pl. gislar oder gislir, 
§ 33, B, a; fem. eng, § 42, b, und ntr. engi, § 43, a; vgl. ebenso § 74 
schluss und den schluss der vorhergehnden anm., wozu sich hier noch 
beifügen lässt, dass man neben den neutris sima, öMa (§ 73) die mas- 
culinformen simif Ökli nach § 64 findet). Besonders ist zu merken, 
dass mehrere neutra, wenn sie als Ortsnamen gebraucht werden, ins 
fem. übergehn könnon , so dass man z. b. findet plur. Holtar, Torgar 
(§ 33, A, a), Tvmir {Sigtünir, § 48), Nesjar (§42, b) u. s. w.; während 
holty kleiner wald, torg, markt, tun, eingehegter platz, stets neutra 
nach § 34-, a, und nes nach § 43, b sind. 



A d j e t i V a. ' 

§ 75. Währeüd die substantiva entweder stark oder 
schwach flectiert werden, kann jedes altnordische adjectivuni 
in der regel (s. § 85) sowol stark als schwach flectiert 
werden. Die starke declination wird gebraucht, wenn das 
adjectiyum unbestimmt steht (rikr maär, ein mächtiger 
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mann), die schwache wenn es bestimmt steht {enn riki 
maär, der mächtige mann). 

Anm. Im vocativ findet man jedoch bisweilen das adjectivum 
schwach decliniert, auch wenn es unbestimmt steht, z. b. göäi konungr! 
guter könig! für göär komingr! 

A. Die starke (anbestlmmte) form. 

§ 76: Diese föUt in mehreren casus mit der starken 
declination der substantiva zusammen. Wo sich a in der 
stanunsilbe zeigt, wird es durch «*-umlaut zu 8; diess ge- 
schieht im ganzen dat. pl. , ausserdem im nom. sg. fem. , dat. 
sg. masc. und ntr. und nom. und acc. plur. ntr. (vergl. § 30). 
Als Paradigmen stellen wir sjükr, krank, und spaJcr, ver- 
ständig, auf: 

masc. fem. ntr. masc. fem. ntr. 

sing. nom. sjükr sjük sjükt spakr spök spakt 

gen. sjüks sjükrar sjüks spaks spakrar spaks 

dat. sjükum sjükri sjüku spökum spakri spöku 

acc. sjükan sjüka sjükt spakan spaka spakt 

plur. nom. sjükir sjükar sjük spakir spakar spök 

gen. sjükra spakra 

dat. sjükum spökum 

acc. sjüka sjükar sjük spaka spakar spök 

In den ableitungsendungen wird a durch w-umlaut zu 
u, welches wiederum vorhergehndes a in 5 verwandelt 
(§11, b), z. b. gamall, alt, fem. gömul; Jcallaär, genannt, 
fem. köUttd. 

Anm. In der ältesten spräche wird & durch t«-umlaut zu 6 
(§ 11, c), z. b. smär, gering, ntr. plur. swd, dat. plur. smöm (§ 18, b). 
Dieser umlaut findet sich auch bisweilen an stellen wohin er eigentlich 
nicht gehört, z. b. comparativ smce-ri (gebildet von '^smör) für snueri 
(von smär); vgl. § 58, b, anm. 

§ 77. Nach diesen paradigmen werden alle altnordi- 
schen adjectiva mit beobachtung der in § 18 — 24 angeführ- 
ten lautregeln flectiert, die wir zum teil bereits in der sub- 
stantivdeclination angewendet sahen. Hier ist besonders zu 
merken : 
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a) nnr wird oft (besonders in der ältesten spräche) zu 
dr (§ 21, c; vgl. § 32, a, anm.), z. b. saär, wahr, == sawnr, 
Jcuär, bekannt, = Jcunnr; fem. sonn, gen. saärar = sannrar 

u. s. w. 

b) Bei der bildung des sing, neutr. unterliegen die 
adjectiva besonders folgenden Veränderungen: 

1. ft schmilzt in einer betonten silbe nach einem vocal 
mit t zu tt zusammen: hreiär, breit, fem. breiä, ntr. breitt; 
glaär, froh, fem. glöä, ntr. glatt; göär, gut, fem. göä, ntr. 
göU (später gott § 17). Nach consonanten fallt dagegen d 
sowol als d fort: hardr, hart, fem. hörä, ntr. hart; sagär, 
gesagt, fem. sög3, ntr. sagt; hlindr, blind, fem. blind, ntr. 
blint; 5eWr, verkauft, fem. seid, ntr. seit; sendr, gesendet, 
fem. send, ntr. sen^. Ebenso föllt d in zweisilbigen Wör- 
tern auf -adr und -idr fort: halladr, genannt, fem. kölluä 
(§ 11, b), ntr. Jcallat; lagidr, gelegt, fem. la^id, ntr. lagit 
(Vgl. § 22, a, 2 und 3). 

2. ddt im part. prät. wird zu tt : breiddr, ausgebreitet, 
fem. breidd, ntr. breiU (wie von hreidr oben); gladdr^ -er- 
heitert, fem. glödd, ntr. glatt (wie von gladr oben); rceddr, 
gesagt, fem. roedd, ntr. rceU. (Vgl. § 22, a, 1). 

3. Nach tt oder nach t mit vorhergehnden consonanten 
kann kein neues t im ntr. angefügt werden, welches also 
dem fem. gleich wird, nur dass dieses umlaut bekommen 
kann: hiUr, gefunden, fem. hitt, ntr. MU; hvattr, geschärft, 
fem. hvött,»TAx. hvaU (wie von hvatr, scharf, fem. hvöt, ntr. 
hvatt)*, Jcollöttr, kahl, geschoren, fem. JcollöU, ntr. hollött; 
lattr, gehemmt, V widerraten, fem. löU, ntr. latt (wie von 
latr, träge, faul, fem. löi, ntr. latt); fastr, fest, fem. föst, 
ntr. fast; hristr, geschüttelt, fem. hrist, ntr. hrist. (Vergl. 
§ 24, B). 

4. Zweisilbige Wörter auf -inn haben im ntr. -It: häd' 
inn^ heidnisch, fem. heidin, ntr. heidit; gefinn, gegeben, 
fem. gefin, ntr. gefit. Ebenso lautet sannr, wahr, fem. 
sonn, im ntr. satt, und litill, klein, mihill, gross, fem. litil, 
mihil, im ntr. litit, mikit. (Vgl. § 22, b). 
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Anm. margTy mancher, fem. mörg, wird im ntr. oft ohne g ge- 
schrieben, da dasselbe in der ausspräche nicht gehört wurde: mart und 
margt (vgl. § 37, anm. 2 schluss). Ebenso wird doppeltes r sowol als 
andere doppelconsonanten vor t im ntr. oft einfach geschrieben , z. b. 
hyrr, ruhig, fem. Icyrr, ntr. Tcyrt und kyrrty pm-r, dürr, fem. fwrr, 
ntr. fwrt und purrt; skammrt kurz, fem. skömm, ntr. sJcamt und 
skammt. Es ist kein grund vorhanden in diesen fällen die gemination 
beizubehalten (vgl. § 5, 9 schluss). 

5. Wörter auf langen vocal verdoppeln das t im ntr., z. b. 

grdr, grau, fem. grd, ntr. grdtt; mjör, schmal, fem. mjö, 

ntr. mjött; n^r, neu, fem. w^, ntr. nytt; trür, treu, fem. 
tru, ntr. irvU. (Vgl. § 23, b). 

§ 78. Uebrigens finden wir in der declination der ad- 
jectiva dieselben eigentümlichkeiten die wir bei den Sub- 
stantiven gesehn haben. 

Adjectiva auf einfaches -n, -r und -s mit vorher- 
gehndem consonant können kein -r im nom. sg. masc. 

annehmen (/brn, alt, frcekn, mutig, gjar.iy gierig, jafn^ eben, gleich, 
sykn, unschuldig; aber grcmn/r, schmächtig, punnr, dünn; ü. s. w. — 
apr, hart, betrübt, hür, bitter, scharf, dapr, still, düster, digr, dick, 
fagr, schön, itr, vorzüglich, Ztjw, geschmeidig, tnagry mager, snotr, 
verständig, vakr, wachsam, rasch, inYr, verständig, und mit -rr kvirr 
{kyrTy § 26, a), purr (vgl. oben § 77, b, 4, anm.) ; — frjälSy freigeboren, 

frei, hressy rasch, hvass, scharf), die auf -r und bisweilen die 
auf -8 ebensowenig in den andern casus deren endung mit 
r beginnt (gen. und dat. sg. fem. , gen. pl.) ; vgl. § 35 ; also : 

masc. fem. ntr. masc. fem. ntr. 

sing. nom. jafn jöfn jafnt fagr fögr fagrt 

gen. jafns jafnrar jafns fagrs fagrar fagrs 

dat. jöfnum jafnri jöfnu fögrum fagri fogru 

nee. jafnan jafna jafnt fagran fagra fagrt 

plur. nom. jafnir jafhar jöfn fagrir fagrar fogr 



■v-" 



gen. jafora fagra 

' dat. jöfnum fögrum 

acc. jafna jafnar jöfn fagra fagrar fögr 

Die Wörter auf -s bekommen natürlich ebensowenig ein 
neues -s im gen. sing. masc. und ntr., so dass hress sein 
kann 1) nom. sg. masc. 2) nom. sg. fem. 3) gen. sg. masc. 



64 



§ 78 — § 80. 



und ntr. 4) nom. und acc. pl. ntr. — Die auslassung des 
r in diesen Wörtern findet sehr frühe statt: frjdls, gen. und 
dat. sg. frjdlsar, frjdlsi, gen. pl. frjdlsa, für frjdlsrar u. s. w. 
{^frjdlssarj § 22, c, 2, frjdlsar, § 24, B, b); vgl. § 79 schluss. 
— (^miss s. § 80, B, schluss). 

§ 79. Adjectiva auf -1, -n und -s mit vorhergehn- 
dem langen vocal verschmelzen im nom. sg. masc, gen. und 
dat. sg. fem. und gen. pl. das r mit dem vorhergehndem 1, 
n, s zu 11, nn, SS (vgl. § 36); doch können die adjectiva 
auf -s ausser im nom. masc. auch sr ohne assimilation ha- 
ben; sonst werden sie regelmässig flectiert, z. b. heill, heil, 
vcenn, hoffnungsvoll, schön: 





masc. 


fem. 


ntr. 


masc. 


fem. 


ntr. 


sing. nom. 


heul 


heil 


heilt 


vsenn 


vsBn 


VBBnt 


gen. 


heils 


, heillar 


heils 


Ysens 


Ysennar 


vaans 


dat. 


heilum 


heim 


heilu 


vaenum 


vaenni 


Ytenu 


acc. 


heilan 


heila 


heilt 


vaBnan 


Ysena 


Yaent 


plur. nom. 


heilir 


heilar 
heiUa 


heil 


yaenir 


vaenar 


Yaen 


gen. 


vaanna 


- 


dat. 




heilum 






yaenum 




acc. 


heila 


heilar 


heil 


Ysena 


vaßnar 


YflBn 



Die auf -s (fuss, begierig, lauss, los, Ijöss, licht, hell, 
viss, weise, u. s. w., fem. füs, laus, ntr. füst, laust u. s. w.) 
haben ausser im nom, sowol ss als sr {vissi, vissar, vissa 
und visri, visrar, visra), 

§ 80. A) Zweisilbige adjectiva auf -1 und -n mit 
vorhergehndem vocal verschmelzen wie die im vorigen 
§ besprochenen Wörter das r mit dem vorhergehnden 1, n 
zu 11, nn und stossen ausserdem den dem 1 und n voraus- 
gehnden vocal vor den vocalisch anlautenden endungen aus 
(vgl. § 37). Bei den Wörtern lUill und miJcill und denen auf 
-inn endet der nom. und acc. sg. ntr. auf -It (§ 77, b, 4) 
und der acc. sg. masc. auf -Inn. Paradigmen sind gamall, 
alt (fem. gömul § 11, b), heiäinn, heidnisch: 



i 
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masc. fem. ntr. masc. fem. ntr. 

svag. nom. gamall gömal gamalt heidinn heidin heidit 

gen. gamals gamallar gamals 'beidiBS heidinnar hei^n^ 

dat. gömlum gamalli gömlu heidnum heidinni heldnu 

acc. gamlan gamla gamalt heidinn heidna heidit 

plur. nom. gamlir gamlar gömul heidnir beidnar heidin 

gen. gamalla heidinna 

dat. gömlnm heidnum 

acc. gamla gamlar gömul heidna heidnar heidin 

Anm. 1. Wie gamall werden decliniert z. b. aXdlly grausam 
(fem. ötteZ, ntr. aiaU\ förull, umherstreifend, gjafäll oder gjöfuU, frei- 
gebig (fem. gjöful, ntr. gjafalt oder gjöfult), Tmgall, aufmerksam, smb- 
all, betrügerisch, ptigall oder pögully schweigsam. — heimill oder 
heimully worauf man ein recht und anspruch hat, wird nicht zusammen- 
gezogen (acc. sing. masc. heimilan), wie man denn auch von andern 
hierher gehörenden Wörtern mitunter uncontrahierte formen finden 
kann. — Vesdil, elend, kann im fem. und im neutr. plur. vesöl haben 
(für vesMl; vgl. oäal § 37, anm. 1). 

Anm. 2. Wie heidinn werden flectiert z. b. hristmn, christlich, 
hämn, rauh, zottig, opinn, offen, roämn, rötlich, roUfm, faul, anoä- 
irni, dünnbaarig, und alle participia praeteriti der starken verba (a. u.), 
femer Iftill, klein, fem. litil, ntr. Utü (litt), acc. sing. masc. lUinn, 
fem. litla , ntr. litit (litt) u. s. w. , und mitdll (oder mykill , besonders 
in den contrahierten formen), fem. mikil (imgkü), ntr. mücü, acc. sg. 
masc. mikiwn, fem. mMa (nvgJcla) u. s. w. (Die Verkürzung des i zu 
i in den zusammengezogenen formen von UtiU (nom. sing. litHl, litU, 
litit, dat. lüVurn, litiUi, litlu, acc. Utmn, litla, Utit u. s.w.) gehört 
der neuem spräche an, findet sich aber nicht in der alten spräche; 
vgl. § 17). 

B) Ausser in den hier genannten adjectiven kommt die 
zusammenziehung auch in den participiis praeteriti auf -Iftr 
von schwachen verbis (s. unten) vor, z. b. tdja, sagen, part. 
prät. masc. taliSr, fem. tcdiä, ntr. talit; acc. masc. taMan, 
fem. talda, ntr. talit; plur. nom. masc. toMir, fem. taldar, 
ntr. taliä u. s. w. , und oft auch in den adjectiven auf • Igr 
und -ngr, z. b. auäigr^ reich, fem. auSig, ntr. auäigt; acc. 
at4^an, auäga, auäigt; pL auägvr, auägar, cmäig u. s. w., 
rhälugr, gesprächig (nom. pl. masc. mcHgir)^ mättigr, mäch- 
tig (nom. pl. masc. mdUTdr für mdUigir^ vgL § 21, b), nauä- 
igr, gezwungen (acc. fem. natiäga, dat. pl. natAägtim), öflugr, 

Wimmer^s altnord. gramm. von Sievers. ^ 



66 § 80, B — § 81. 

stark (acc. sing: fem. öflga), öfugr, verkehrt (dat. öfgum), 
u. s. w. Von mehrem hierher gehörigen Wörtern finden sich 
jedoch auch uncontrahierte formen. Auf -agr endet heu- 
agr, fem. heilög und heilug (vergl. vesaU, A, anm. 1), ntr. 
heilagt, welches in deui contrahierten formen e far el an- 
nimmt (acc. masc. heilagan und hdgan, fem. heilaga und 
helga; plur. nom. masc. hdgir, fem. heigar, ntr. heilög und 
heilug u. s. w.). — Bei dem adjectivum ymlss {imiss, vgl. 
§ 19, 4), verschieden, fem. pniss, ntr. ^mist, finden sich 
ebenso contrahierte und uncontrahierte formen neben ein- 
ander: plur. nom. masc. ^missir, ymsir, nom. und acc. fem. 
^missar, pmsar, ntr. ^miss (bisweilen pmsi), gen. ^missa 
(§ 78, schluss), pmsa, dat. ymissum, ij/msum, acc. masc. 
^missa, ^msa. (In den contrahierten formen wird auch 
ym-, im- gebraucht). 

§ 81. Adjectiva auf langen vocal verdoppeln das t im 
ntr. (§ 77, b, 5); ebenso haben sie oft (jedoch nicht in der 
altern spräche) doppeltes r im gen. und dat. sing. fem. uni 
im gen. pl. (selten rr im nom. sg. masc. und ss im gen. sg. 
masc. und ntr.; vgl. § 23, b, schluss). Die auf -ä (blär, 
blau, fdr, gering an zahl, grdr, grau, hrdr, roh, kndfj 
tüchtig, smdr, gering, spar, prophezeiend, -Mr in einigen 
compositis: folksMr, menschen vernichtend, hersMr, krieger- 
isch, dem Überfall ausgesetzt, niäskdr, wer schmähgedichte 
verfasst, prär, trotzig) werfen in der regel ein nachfolgen- 
des a und u, die auf andere lange vocale ausgehnden (trür, 
treu) bisweilen u ab (vgl. § 38) ; z. b. : 





masc. 


fem. 


ntr. 


sing. nom. 


hrär[r] 


hrä 


hräll 


gen. 


hräs[8] 


hrä(r)rar 


hräs[s] 


dat. 


hram 


hrä(r)ri 


hrä 


acc. 


hrän 


hrä 


hrätt 


plur. nom. 


hrair 


hrär 


hrä 


gen. 




hrä(r)ra 




dat. 




hram 




acc. 


hrä 


hrär 


hrä 



§82. 
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§ 82. Die adjectiva deren stamm auf ra ausgeht wer- 
fen das T in denselben fallen weg wie die entsprechenden 
substantiva (§ 39) z. b. fölr, bleich , pyTckr, dick : 



masc. fem. ntr. 

sing. nom. folr föl fölt 

gen. fols fölrar föls 

dat. föl(v)uni fölri föl(v)u 

acc. fölvan fölva fölt 

plur. nom. föl vir folvar föl 



masc. 

pykkr 

pykks 

pykk(v)iun 

pykkvan 

pykkvir 



fem. 



ntr. 



fykk pyk(k)t 

pykkrar pykks 

pykkri pykk(v)u 

pykkva I>yk(k)t 

pykkvar pykk 



■N^ 



gen. 
dat. 
acc. folva 



fölra 
föl(v)um 
fölvar föl 



pykkva 



pykkra 
pykk(v)um 
pykkvar pykk 



So gehen auch dyggr, treu, dafcAr, dunkel, gleggr, deutlich, görr, 
gerr oder ^crr, bereit, hneggr, karg, hryggr, betrübt, höss, grau, 
klekkr, elend, Jcvikr oder kykr, lebendig, löskr, träge, myrkr, dunkel, 
röskr, rasch, sneggr, hurtig; mit kurzem haar, wolle, gras, styggr, 
mißvergnügt, tryggr, treu, pröngr, eng, örTf rasch; freigebig. In ein- 
zelnen von diesen Wörtern findet sich das t bisweilen ziemlich frühe 
ausgelassen {m/rkcm, pykkan für vvyrkvan, pykkvcm u. s..w.). 

Anm. 1. In ein paar Wörtern finden wir doppelte oder dreifache 
formen, nämlich frsßr, (frjär), frjor, fruchtbar, maBr, mjär, mjör, 
schmal, und slaer, sljär, sljör, stumpf. (Vgl. sncer, scbt und /r«, 
§ 39, anm. 1 und 4). Diese Wörter declinieren folgendermassen : 



masc. fem. ntr. 

sing. nom. slser slae slsett 

gen. slses sl£e(r)rar slaes 

dat. slsßvum sl£e(r)ri slsevu 

acc. slsBvan slseva slaett 

plur. nom. slsßvir slsevar slse 



gen. 
dat. 
acc. slsBva 



sl8B(r)ra 
slfiBvum 
slsevar slse 



masc. 

sljor 

sljos 

sljovum 

sljovan 

sljövir 



sljova 



fem. 

sljo 

slj6(r)rar 

slj6(r)ri 

sljova 

sljövar 



ntr. 

sljott 

sljos 

sljovu 

sljott 

sljö 



slj6(r)ra 
sljovum 
sljovar 



sljo 



Anm. 2. Die adjectiva frkv {fror § 11, c), hurtig, und h&p 
(hör),' hoch, haben doppelte formen, indem sie entweder wie hrär 
(§ 81) flectiert werden oder (gewöhnlich und am ältesten) mit t im 
stamm wie sljor: 

5* 
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§ 82, anm 2 — § 83, anm. 







masc. 


lem. 


ntr. 


sing. 


nom. 


har[r] 


ha 


hätt 




gen. 


häs[s] 


hä(r)rf(r 


häs[s] 




dat. 


häm, hävnm 


ha(r)ri 


ha, häyu 




acc. 


hä(a)n, hävan 


ha, häva 


hätt 


plur. 


nom. 

gen. 
dat. 


(häir,) havir 


här, häyar 

hä(r)ra 
häm, havom 


ha 




acc. 


ha, häva 


här, häyar 


ha 



In den in anm. 1 nnd 2 besprochenen wörtem wird oft f für T 
geschrieben (vgl. mwr, § 39, anm. 1). 

§ 83. In einigen adjectiven endet der stamm auf -Ja 
(vgl. § 40) , welches nach der regel in § 24 , C, d fortfiillt. 
Paradigmen sind miäry medius, n^r, neu: 







masc. 


fem. 


ntr. 


masc. 


fem. 


ntr. 


sing. 


nom. 


. midr 


mid 


mitt 


nyr 


ny 


n^tt 




gen. 


mids 


midrar 


mids 


n:fs[s] 


n:^(r)rar 


n^s[s] 




dat. 


midjum 


midri 


midju 


n:^um 


n]^(r)ri 


n^j« 




acc. 


midjan 


midja 


mitt 


n^jan 


nyja 


n^tt 


plur. 


nom. 

gen. 
dat. 


midir 


midjar 

midra 
midjum 


mid 


n^r 


n:^ar 

n]^(r)ra 
n^jum 


nf , 




acc. 


midja 


midjar 


mid 


n^a ' 


n]^jar 


r^ 



So werden auch decliniert eygr^ mit äugen yersehn, fätcßkr, arm- 
selig, fjärltegry femliegend, fragr, berühmt, gengr^ gangbar (arfgengr, 
erbberechtigt), Ticegr, leicht, bequem, rikr, mächtig, scfcr, schuldig, 
slcßgr, schlau, styrkr, stark, vigr, kampftüchtig, j^yr, furchtbar, ^e^, 
behaglich, angenehm, pcegr, angenehm. In mehreren von diesen 
wörtem findet sich das j frühe ausgelassen, wie auch in andern die 
ursprünglich auf dieselbe weise flectiert worden sein müssen (toeJcTf den 
man nehmen kann, u. dgl. m.) ; selbst in miär und n^r kann man das 
j bisweilen (spater) ausgelassen finden (vgl. § 82, schluss). 

Anm. Bei einzelnen adjectiven finden sich sowol formen mit t 
(§ 82) als mit J (da sie ursprünglich yj im stamme hatten; vgl. h^ 
§ 43, b, anm. 1), z. b. dyggr, treu, acc. sg;. masc. dyggvem und dyggjctnf 
fem. dyggva und dyggja; Tiryggr, betrübt, acc. hryggvan und hryggj' 
cm; myrkr, dunkel , acc. myrkvan und myrkjan. 



§ 84 — § 85. 69 

B. Die schwache (bestimmte) form. 

§ 84. Die schwache flexiou der adjectiva ist sehr ein- 
fach,, indem der singular nach der schwachen declination 
der substantiva (§ 62 — 63) geht und der ganze plural im 
nom. gen.' und acc. auf -u, im dat. auf -um endet: 

^ masc. fem. ntr. masc. fem. ntr. 

sing. nom. sjüM sjüka sjüka spaki spaka spaka 
gen. \ I I 

dat. / sjüka ( sjüku > sjüka > spaka } spöku > spaka 



acc 

plur. nom 
gen 



. / sjuKa f 



■\ 



sjüku > spöku 



dat. sjükum spökum 

acc. sjüku spöku 

Die in § 80 — 83 besprochenen eigentümlichkeiten gel- 
ten auch von der bestimmten form: nom. sg. gandi, ganüa; 
heiäni, heiäna; lifli, -a; miJdi (myMi), -a; mättki, -a; 
— hrdi, hrd, gen. dat. und acc. hrä; — fölvi, fölva, gen. dat. 
und acc. folu, § 72; slcevi, -a, sljövi, -a; hdi, ha und 
hdvi, hdva; — n^i, nifja. {miär wird nicht in der bestimm- 
ten form gebraucht; dasselbe gilt von allr, ganz). 

Anm. Selten und spät endet der dat. pl. auf «u wie in der 
heutigen spräche. 

§ 85. Eine grosse menge meist zusammengesetzter ad- 
jectiva sind nur in der schwachen form gebräuchlich (auch 
mit unbestimmter bedeutung) und enden entweder in allen 
casus auf -a, oder im nom. sg. masc. auf -i, im übrigen 

aber auf -a, z. h. anchaka und andvaJd, schlaflos, andvani, ent- 
behrend, brünvölvi, ernsthaft, dmnhi, stumm, emskvpa, mit einem 
schiif, einteitiy sehr froh, eintömi, ledig, einvala, ausgewählt, forviäa, 
vertrieben, forvitri, sehr verständig, fotlami, lahm, frumvaxta, aus- 
gewachsen, fullUdi, ausgewachsen, htigsi, gedankenvoU, jafnaldra, 
gleichaltrig, lami, lahm, mdlödi, heftig in der rede, ofrÖlvi, sehr 
berauscht, samfeära (samfeäri) und samnußära (-i) , wer denselben 
vater und mutter hat, samhugif einträchtig, sampingi, der zu dem- 
selben bezirk gehört, tinidUy sprachlos, iivüi, unverständig, ervasi, 

hinfäUig, eivüi wahnsinnig, u. s. w. Einzelne von diesen Wörtern 
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'§85 — §87. 



haben neben der schwachen form auch die starke (z. b. 
andvanr, hrunvolr, dunibr, fuüti^, maloä^ u. s. w.). 

C. Bildung und flexlon der stelgerungsgrade. 

§ 86. Der comparativ und Superlativ der adjectiva 
wird durch anfügung entweder von -rl und -str, oder 
von -arl und -astr an den stamm gebildet; im erstem 
falle tritt i-umlaut ein, wenn der vocal dazu fähig ist, da 
ursprünglich dem -ri, -str ein i vorangieng, z. b.: 

a) -rl und -str: 

comparativ 

dypri 

dyrri 

firri 

fremri 

grynnri (grydri) 

laßgri 

lengri 

skemmri 

skyldri 

stoerri 

scemri 

yngri (oeri) 

pyngri 

pynnri 

b) -arl und -astr ist in den meisten adjectiven üblich: 
spakr, klug spakari spakastr 

§ 87. Von einer reihe von Wörtern wird der compara- 
tiv und Superlativ sowol durch -ri, -str (welches gewöhn- 
lich das älteste ist) als durch -arl, -astr gebildet; so 
finden sich neben ctypri — dypstr, d^rri — dyrstr, pyngri 
— J^y^str, pynnri — ßynnstr auch die formen djüpari -^ 



positiv 

djüpr, tief 
dyrr, teuer 
fjarr, fern* 
framr, vorzüglich* 
grunnr, seicht 
lägr, niedrig 
langr, lang 
skammr, kurz 
skyldr, verwant 
störr, gross 
soemr, geziemend 
ungr, jung 
|)ungr, schwer 
|)unnr, dünn 



Superlativ 

d^pstr 

dyrstr 

firstr 

fremstr 

giynnstr 

Isegstr 

lengstr 

skemmstr 

skylztr 

stoerstr 

sosmstr 

yngstr (oestr) 

pyngstr 

l)ynnstr 



*) fj(Mrr im positiv ist selten und dichterisch; framr ist im pos. 
nur in der bedeutung 'vorzüglich, derb, unverschämt' gebräuchlich, 
aber nicht wie der compar. und superl. zugleich in örtlichem sinne; 
vgl. § 90. 
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dfüpastr, d^rari — d^rastr, pungari — pungastr, punnari 
— punnastr. Bei andern ist -ri im comparativ gebräuch- 
lich neben -astr im Superlativ, z. b. maJdigr, verdienstvoll, 
mahUgri, makligastr; vegligr, prächtig, vegligri, vegligastr 
(mehr beispiele s. unten). 

§ 88. Die in § 78 — 83 besprochenen regeln für die 
flexion der adjectiva gelten auch für die anfugung der en- 
dungen -ri, -str und -arl, -astr, also: 
*- a) Adjectiva auf -r mit vorhergehndem consonant bekom- 
men im comparativ -I für -rl (vgl. § 78): 

fagr, Bchön fegri (für *fegrri) fegrstr 

Anm. Die in § 78 besprochen adjectiva auf -n und -s bilden 
den comparativ und Superlativ auf -an, -as^r (dagegen grvmnry punfw, 
compar. grynnriy pynnri; s. § 86, a). 

b) Die adjectiva in § 79 auf -1 und -n verschmelzen das 
-r mit dem vorhergehnden 1 und n zu 11, nn: 

heilastr (§ 87 schluss) 
sselstr, sselastr 
hreinstr 
seinstr, seinastr 
vaenstr (vaenastr) 

c) Adjectiva welche in der flexion einen vocal ausstossen 
(§ 80, A und B) tun diess auch vor - ari , - astr : 

gjöfull, freigebig {g^Jj^ ^^ ^^^^ ^^ jgjöflastr 

hygginn, verständig hyggnari hyggnastr 

nainn, nahe nänari (vgl. fimari § 90) nanastr 

audigr, reich audgari audgastr 

göfugr, vornehm göfgari göfgastr 

mättigr, mächtig mattkari mattkastr 

öfli^gr, stark öflgari öflgastr 

Anm. Auch vom part. prät. auf »inn können bisweilen com- 
parationsgrade gebildet werden: borginn (von hjarga, helfen, bergen), 
compar. horgnari; holpinn (von hjälpa, helfen, befreien), compar. 
Tiolpnari; roäin/n (von rjöda, rot färben), superl. roänastr (rodnust 
rosa, die röteste rose). 

d) Adjectiva auf langen vocal können das r der com- 
parativendung -rl verdoppeln (jedoch nicht in der altem 
spräche; vgl. § 81): 



heill, heil 


heüli (für *heilri) 


8 »11, glücklich 


SSBlli 


hreinn, rein 


hreinni 


seinn, langsam 


seinni 


vsenn, schön 


vsenni 
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§ 88, d - § 90. 



fär, gering an zahl 
smär, gering 



faestr (fsecstr) 
smsestr 



faB(r)ri 

sniaB(r)ri (smceri 
§ 76, anm.) 

e) Adjectiva mit y und j im stamme (§ 82 — 83) werfen 
das T und j vor -ri, -str fort, behalten es aber vor -ari, 
- astr : 

gloggri, gloggvari 

görvari 

roskvari 

örvari 

mjövari, nij6(r)ri 

sl8B(r)ri, slaevari 

frävari (frovari) 

h»(r)ri (hoeri) 

fraegri 

hoegri 

ny(r)ri 

Anm. Die formen mjö(r)ri, mjöstr; frästr erweisen sich durch 
den mangel des umlauts als jünger als die regelmässig gebildeten 
mjöva/rit mjövastr; frdvastr (frövastr). — miär entbehrt der com- 
paration ; die übrigen adjectiva mit einem j im stamme können diess 
frühe vor -ari, -astr wie sonst gewöhnlich (§ 83 schluss) auslassen, 
z. b. rikTy comp, rikri und rikari, superl. rikstr und rikastr, 

§ 89. Bei einer anzahl adjectiva wii'd der comparativ 
und Superlativ von einem andern stamme als dem dem po- 
sitiv zu gründe liegenden gebildet: 



vergl. 



gleggr, deutlich 
görr, fertig 
röskr, rasch 
örr, freigebig 
mjor, schmal 
slaer, stumpf 
frär (fror), hurtig 
här (hör), hoch 
fraegr, berühmt 
hoe^r, bequem 
nyr, neu 



gloggstr, gl0ggvastr 

görvastr 

röskvastr 

örvastr 

mjövastr, mjöstr 

slsevastr 

frävastr (frövastr), frästr 

haestr (hcestr) 

fraegstr, fraegjastr 

hoegjastr, hcegstr 

nyjastr 



gamall, alt 


ellri (eldri) 


ellztr 


gödr, gut 


betri 


beztr (baztr) 


illr, vandr, böse 


verri 


verstr (vestr; 
§ 5, 9 anm.) 


margr, mancher 


fleiri 


flestr 


litill, Wein 


minni 


min(n)str 


mikill, gross 


meiri 


mestr 



§ 90. In mehi-ern fallen findet sich ein comparativ 

und Superlativ, besonders von adverbien und präpositionen 

gebildet, ohne entsprechenden positiv: 

(nordr, gegen nor- nyrdri (n0rari), nyrdstr (norztr), nord- 

den) noraa(r)ri, nörd- astr, nördlichste 

liebere 



§ 90 -- § 91. 
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(sudr, gegen Süden, 

s. § 21, c) 
(austr, ostwärts) 
(vestr, westwärts) 
(fr am, vorwärts; 

jedoch auch adj. 

framr im pos., 

§ 86, a) 
(aptr, zurück) 

(üt, hinaus) 
(inn, hinein) 
(of, über) 
(nidr, nieder) 
(fyrir, fyr, für, 

vor) 
(sld, spät) 

(heldr, lieber) 
(sjaldan, selten) 
(fjarri,fern; dicht, 
auch adj. fjarr 
im pos., § 86, a) 
(nä-, in composs., 
nahe) 



sydri, südlichere synnstr, südlichste 

eystri, ostlichere austastr, östlichste 

vestri, westlichere ' vestastr, westlichste 

fremri, frama(r)ri, ifremstr, framastr, 

vordere vorderste 



eptri, aptari, hin- 
terste 
ytri, äussere 
innri, idri, innere 
0fri, efri, obere 
nedri, untere 
fyrri, frühere 

(sidri), slda(r)ri, spä- 
tere 
heldri, vorzüglichere 
sjaldnari , seltenere 

firri , fimari (vgl. 
nänari, § 88, c), 

fernere 
n8e(r)ri, nähere 

hindri, spätere 
oedri, höhere 
hcegri, dexter, eigtl. 
von hoßgr, § 88, e 
vinstrij linke 



eptstr (epztr), apt- 

astr, hinterste 
^ztr, äusserste 
innstr, innerste 
Ofstr, efstr, oberste 
neztr, unterste 

fyrstr (fystr, vergl. 

• vestr § 89), erste 

sfda(r)str (sfdar- 

astr), späteste 
helztr, vorzüglichste 

sjaldnastr, seltenste 
firstr, fernste 



nsestr, nächste 

hinztr (innstr), letzte 
ceztr, höchste 



§ 91. Der comparativ wird stets schwach decli- 
niert wie die bestimmte form der adjectiva (§ 84), jedoch 
mit dem unterschied dass das fem. wie ^i (§ 74) flectiert 
wird, und der nom. gen. und acc. plur. auf -i ausgeht; 
also: 



74 § 91 — § 94. 

maB€. fem. ntr. 

sing. nom. spakari spakari spakara 

dat. > spakara > spakari > spakara 



acc. 

plur, nom. 
gen 






:} 



spakari 



dat. spökurum 

acc. spakari 

§ 92. Wie der comparativ wird auch das partici- 
pium praesentis decliniert, wenn es adjectivisch steht 
(vgl. § 60). 

Anm. Sehr selten finden wir participia prsesentis wenn sie rein 
adjectivisch stehn auf dieselbe weise flectiert wie wenn sie suhätanti- 
viflch gebraucht werden. — Selten endet der dat. pl. im compar. und 
im part. präs. auf -i und ist so den übrigen casus des plural gleich 
(vgl. § 84, anm.); bisweilen findet sich auch -i im sing, für -a« 

§ 93. Der Superlativ wird stark decliniert nach 
§76 wenn er unbestimmt steht (masc. spaJcastr, fem. spöi- 
ust, ntr. spakast (§ 77, b, 3); masc. d^pstr, fem. dpps^, ntr. 
d^pst u. s. w,), schwach dagegen nach § 84 wenn er be- 
stimmt steht (masc. späkasti, fem. und ntr. spakasta u. s. w.). 



Fronomina. 



§ 94. Die persönlichen pronomina: 
a) Geschlechtslos sind die personalpronomina der 
ersten und zweiten person, welche eine eigene form für 
den d-ual bewahrt haben, und das reflexivpronomen der 
dritten person, welches in allen drei numeris gleich lautet 
und keinen nom. besitzt: 

1. pers. 2. pers. reflexiv 

sing. nom. ek pü — 

gen. min |)in sin 

. dat. mör J)6r s6r 

acc. mik pik sik 



§ 94» a — § 95. 75 



dual. nom. vit it, {>it 

gen. okkar ykkar 

dat. ] \ 

acc. } ^'^^ ( y^^' 

plur. nom. v6r 6b, J)6r 

gen. vdr ydar (ydvar) 



\ 



smg. 



1 . 

> oss > ydr 



dat 
acc. 

Anm. 1. Für vü und vir findet sich mitunter mit nnd mer, be- 
sonders in alten norwegischen handschriffcen (§ 25, c). — Oft ver- 
schmelzen ek und pü mit dem vorhergehnden verbum (vgl. § 26, b 
nebst anm.). Ein einziges mal findet sich jak für ek, 

Anm. 2.' pü und das davon gebildete Possessivpronomen pinn 
(§ 95) wird in alten handschriffcen bisweilen mit d geschrieben, was 
wol den ursprünglichen laut bezeichnet, da die neuem nordischen 
sprachen hier d haben , während p sonst in t übergieng (vgl. § 96, a, 
anm. 3). 

b) Das Personalpronomen der dritten person hat ver- 
schiedene formen für masc. mid fem. Ntr. und plur. vrer- 
den dagegen von dem demonstrativpronomen sd (§ 96, a) 
entlehnt: 

masc. fem. ' 

sg. nom. hann (§ 22, c, 1) hön (hün) 

gen. haiis hennar (vgl. § 80, A, anm. 2) 

dat. hänum (hönum § ll, c) henni (vgl. § 80, A, anm. 2) 
acc. hann (vgl. § 80, A, anm. 2) hana 

§ 95. Possessivpronomina. Von den genetiv- 
formen der geschlechtslosen personalpronomina werden fol- 
gende 7 Possessivpronomina gebildet: minn, mein, pinn, 
dein, sinn, sein, oJckarr, ykkarr, unser, euer von zweien, 
va/rr oder &rr, yäarr oder yävwrr, unser, euer von mehrem. 
Sie werden wie die unbestimmte form der adjectiva decli- 
niert, jedoch so dass nt im ntr. von minn, pinn, sinn zu 
tt wird (§ 22, b); im acc. sg. masc. enden alle auf -n statt 
auf -an (wie härm, § 94, b), und okkarr, ykkarr, yäarr 
stossen das a (wie die adjectiva in § 80) aus; yäarr kann 
ein T vor dem a haben: 
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§ 95 — § 96, a. 



masc. fem. ntr. 

sing. nom. minn min mitt 

gen. mins minnar mins 

dat. minmn minni minn 

acc. minn mina mitt 

plnr. nom. minir minar min 



masc. 

okkarr 

okkars 

okkrum 

okkam 

okkrir 



fem. 

okkur 

okkarrar 

okkarri 

okkra 

o^Erar 



ntr. 
okkart 
okkars 
okkru 
okkart 
okkor 



gen. 
dat. 
acc. mina 



minna 

minmn 

minar 



mm 



masc. fem. ntr. 

sing. nom. ya:(v)arr ydur yd(v)art 

gen. yd(v)ars yd(v)arrar yd(v)ars 

dat. ydrjim yd(v)arri ydni 

acc. yd(v)arn ydra yd(v)art' 

plur. nom. ydrir ydrar ydur 



okkra 

masc. 

värr 

värs 

vämm 

värn 

värir 



okkarra 
okkmm 
okkrar 

fem. 

vär 

värrar 

värri 

Yara 

varar 



okkur 

ntr. 
vart 
värs 
varu 
vart 
vär 



gen. 
dat. 



vara 



varra 

värum 

värar 



var 



yd(v)arra 
ydrum 
acc. ydra ydrar ydur 

Anm. Für vdrr wird auch örr (§ 26, a, fem. ör, ntr. ort u. s. w.) 
gebraucht, und in der ältesten spräche in einigen casus auch oss: 
ossa, ossär, ossum, ossu = vära (ora), vdrar (örar), vdrum (örum), 
väru (öru). Neben okkam, okkart, ykkam, ykkart, yä(v)arn, yä(v)art 
finden sich auch formen ohne r (pkkan, okkat u. s. w.); vgl. § 24, C, a, 1. 
— Bei miww, ^i/rm, sinn kann man frühzeitig beispiele der Verkürzung 
des i zu i vor nn und tt wie in der jetzigen spräche (vgl. § 17) finden. 

§ 96.- Die demonstrativpronomina sind sä, der, 
^essi, dieser, hmn, jener. 

a) sä undjessi flectieren folgendermassen : 

|)essi J)essi |)etta 



sing. nom. sä 
gen. J)ess 



SU 



I)ei(r)rar 



{)at 
J)ess 



f t)essa(r)rar \ 



dat. |)eim |)ei(r)ri fvl J)essum 



{ J)essa(r)ri 
I pessi 



acc. |)ann {)ä 
plur. nouL |)eir paBr 



pat 
pau 



penna pessa 
pessir pessar 



[ pessu 

petta 
pessi 



gen. 
dat. 
acc. pä 



pei(r)ra 

peim 

pser 



pau 



pessa(r)ra, pessa 
pessijm 
pessa Pessar pessi 



§ 96, a, anm. 1 — b. ,77 

Anm. 1. Im nom. sg. masc. und fem. wird oft e|J& in derselben 
bedeutnng wie (sä ,' m oder) pessi gebraucht. — peirary peiri, peira 
mit einfachem r gehören der altem spräche an (vgl. § 81 und § 88, d). 

Anm. 2. pessi lautet bisweilen im nom. sg. masc. auch pessir für 
pessi, im acc. pennan für penna, im nom. sg. fem. und nom. u. acc. pl. 
ntr. pessur für pessi. Für die formen mit -ss- finden sich auch, be- 
sonders in norwegischen handschriften , oft formen mit -rs- (persi 
u. s. w.). — Besonders in der altern spräche werdet öfter die dativ- 
formen peima (pema) und pvisa in derselben bedeutung wie pessum 
und pessu gebraucht. 

Anm. 8. In den mit p beginnenden formen des pronomens sä 
und in den entsprechenden adverbien {pä, da, par, dort, pangat, da- 
hin u. s. w.) wird in alten handschriften bisweilen d für p geschrieben 
{dat u. s. w.), und diess ist gewis der ursprüngliche laut gewesen, da 
die neuern nordischen sprachen d, nicht t haben (vgl. §94, a, anm. 2). 

b) hiim wird decliniert wie minn (§ 95): nom. sg. masc. 
hinn, fem. hin, ntr. hitt u. s. w. — Als bestimmter artl- 
kel vor adjectiven ist es in den formen enn (am ältesten), 
iirn, hinn 9 fem. en, in, hin, ntr. et, it, hü (mit einfachem 
t) gebräuchlich. Als bestimmter artikel bei Substantiven 
wird es dagegen in der form enn (am ältesten) oder inn 
dem Substantiv nachgesetzt und beide werden regelmässig 
decliniert. Jedoch verliert der artikel sein 1 wenn das Sub- 
stantiv auf -a, -1, -u, und im plural auch wenn es auf 
-r ausgeht; das Substantiv selbst wirft das -m im dat pl. 
ab, der also auf -u endet, nach dem der artikel sein i auf- 
gibt. Als Paradigmen geben wir von der starken declination 
der substantiva masc. ülfr, fem. lattg und ptr. orä (§ 29), 
von der schwachen masc. bogi, fem. tunga, ntr. aiya (§ 62): 



sing. nom. 


ülfr -inn 


laug -in 


ord-it 


gen. 


Ulfs -ins 


laugar -innar 


ords-ins 


dat. 


illfi-num 


laugu-nni, laug-inni 


ordi-nu 


acc. 


Ulf- inn 


laug-ina 


ord-it 


plur. nom. 


ülfar-nir 


laugar -nar 


ord-in 


gen. 


ülfa-nna 


lauga-nna 


orda-nna 


dat. 


ülfu-num 


laugu-num 


ordu-num 


acc. 


tilfa-na 


laugar -nar 


ord-in 
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§ 96, b. 



smg. nom. 

gen. 

dat. 

acc. 
plur. nom. 

gen. 

dat. 

acc. 



bogi-nn 

boga-ns 

boga-num 

boga-nn 

bogar-nir 

boga-nna 

bogu-num 

boga-na 



timga-n 

tungu-nnar 

tungu-nni 

tungu-na 

tungur-nar 

tungna-nna 

tungu-üum 

tungur-nar 



auga-t 

auga-ns 

auga-nu 

auga-t 

augu-n 

augna-nna 

augu-num 

augu-n 



Anm. 1. Einzelne abweichongen von diesen paradigmen finden 
sich hie und da; gewöhnlich fallt das i des artikels im dat. sg. masc. 
derjenigen Wörter, fort welche nicht auf -i enden (§45 — 46), z. b. 
dal'nwmf hiAg-wwm., sal-wum; streng- wum und streng-mum (§ 41, b), 
und bisweilen auch sonst: ülf-num für ulfi-num (vgl. §31, a). Aucb 
im acc. sg. fem. von Wörtern auf einfachen consonant fällt bisweilen 
das i des artikels fort, z. b. "kneskel-na, die kniescheibe, hud'^na, die 
haut, röt-nay die wurzel, söl-na, die sonne, ör-na, den pfeil u. s. w. 
neben JcnSskel-ma u. s. w. Wenn das Substantiv auf langen vocal aus- 
geht so behält der artikel sein i in den nur einsilbigen formen, wirft es 
aber in den zweisilbigen meist ab, z. b. ä-in, der fluss, ey-in, die 
Insel, tre-üy der bäum, tr^-in, die bäume, aber ä'-naj ä^nm, ey- 
na, mey-na, die Jungfrau, tre-nu u. s. w. Mitunter kann das % des 
artikels auch in andern als den hier angeführten fallen fortfallen, z. b. 
hrun-in, die augenbraue, pl. br^nnar (d. h. *hr^n/n'nar, § 24, B, b far 
*l)rihW'nar,% 58, c). — Die starken feminina welche im dat. sg. 
auf 'U enden (§ 33, anm. 2, § 39, § 42, b, § 48, schluss, § 56, anm. 1, 
§ 57, anm. 1) werfen in Verbindung mit dem artikel das -tt häufiger 
ab als wenn sie allein stehn: jörä-inni, söl-inni; ey-inni; ör-'inni, 
aber älter jöräu-wni, sölu-nni; eyju'nni; Öru-nni u. s. w. — Neben 
mewn-mir (§ 54) findet sich später bisweilen mermir-nir. Von foMr 
und hrödir (§ 61) kann man im gen. föäwrs-ms (föärs-ins), hroä'wrs'ins 
finden. — Sehr selten ist im dat. pl. von Substantiven das -m erhal- 
ten {J^mäMm-num, lögum-num für hunck^-ntim, lögu-num). 

Anm. 2. Vom bestimmten artikel der adjectiva findet sich bis- 
weilen namentlich im plural die schwache form (§ 84) : enu (hinu) für 
eniVf enar, en (himr, hma/r, hin) u. s. w. , z. b. enu beztu menn , die 
besten männer = envr h. m, 

Anm. 3. Hie und da steht der artikel Bowol vor dem adjectiv 
als nach dem suhstantiv: en yngri konan, das jüngere weib, u. dgl. 

Anm. 4. Der bestimmte artikel der substantiva ist ziemlich spät 
entstanden und findet sich fast nie in der altem Edda. Noch jünger 



§ 96, b, anm. 4 — § 98, b. 79 

ist der unbestimmte artikel, der in den altem scbriften fast nie 
gebraucht wird; aber später werden die pronomina indefinita einn, 
einnhverr und nökkn/rr (§ 99, a) auch als unbestimmter artikel ge- 
braucht. 

§ 97. Relativpronomina. Als relativpronomina 
dienen die indeclinablen relativen wörtchen er (älter es) und 
sem (ursprünglich vergleichungspartikel) , gewöhnlich mit 
vorausgehndem demonstrativpronomen sd, das sich in genus, 
numerus und casus nach dem wort richtet auf welches es 
zurückweist. Oft verschmilzt e$ mit einem vorhergehnden 
demonstrativen (und interrogativen) wort, so dass es sein e 
verliert (§ 26, b), z. b. sds, süs, pats, panns, peims, pars 
(hvdrts) für sd es u. s. w. 

Anm. 1. Für er (es) gebrauchen alte handschriften bisweilen 
auch die form en. 

Anm. 2. Auch die Interrogativpronomina hverr und hviliJcr (§ 98) 
werden bisweilen relativ gebraucht. 

§ 98. Interrogativpronomina sind hvat, was, 
hvdrr, welcher von beiden, uter, hverr oder hvarr^ welcher 
von mehreren, quis, und hmUkr, wie beschaffen. 

a) hrat ist nur im sing. ntr. und gen. und dat. masc 
gebräuchlich ; das fehlende wird durch formen von hverr 
(hvarr) ersetzt: 





masc. 


ntr. 


sing.' nom.. 


[hvar] 


hvat 


gen. 


hvess 


hvess 


dat. 


hveim 


hvi 


acc. 


[hvan] 


hvat 



b) hrärr (für hvaäarr, § 16, a) wird decliniert wie vdrr 
(§ 95), hverr wie midr (§ 83); eine ältere form für hverr 
(und ursprünglich wie dieses flectiert) ist hvarr, welches 
wie hvdrr geht, mit dem es nicht vermischt werden darf. 
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§98, b - §99, a, 1. 



masc. fem. ntr. masc. fem. ntr. 

.sing. nom. hvärr hvär hvärt hverr hver hvert 

gen. hvärs hvärrarhvärs hvers hven^ar hvers 

dat. hvärumhvärri hväru hverjum hverri hvequ 

hvern 



acc. hvärn hvära hvärt 

plnr. nom. hvärir hvärar hvär hverir 

gen. hvärra 

dat. hvärum 

acc. hvära hvärar hvär hvejja 



(hverjan)}'^^^^j^ } 
hverjar 



hvert 
hver 



hverra 
hverjum 
hverjar hver 



Anm. Bisweilen findet sich von hverr die schwache form: eruit 
niundu hverju nött für hver ja; vgl. § 96, b, anm. 2. — hvärr k&nn 
in der häufigen Verbindung at hväru ^ gleich wol, zu at{t)väru zusam- 
mengezogen werden; in derselben bedeutung braucht man pö at hväru, 
pöt hväru (mit starker zusammenziehung pöporu; vgl. § 26 nebst anm.). 

c) hvüfkr wird regelmässig wie ein adjectivum decliniert 
(§ 76); das entsprechende demonstrativum ist pvüikr oder 
slikr (talis — qualis). 

Anm. hvat, hvärr und hverr (hvarr) werden auch als indefinite 
Pronomina gebraucht (was nur immer, jeder von beiden (uterque), jeder 
von mehrern). 

§ 99. Indefinite pronomina sind a) einn, einn- 
hverr, nokkurr, ein, irgend ein; b) hvatvetna, hvatJci, was 
auch immer; c) hvärr gi, hvdrigr, wer auch immer von 
beiden, keiner von beiden; hverr gi, hverigr, wer auch immer; 
d) annarr, ein anderer, annarrhvdrr, einer von beiden, 
an/narrhverr, einer und der SLuiexe, annarrtveggja, einer von 
beiden, hvdrrfveggja, jeder von beiden, bdäir, beide; e) engl, 
nei/nn, manngi, keiner, veß^M, nichts. In beziehung auf 
die flexion ist folgendes zu bemerken: 

a) 1. einn wird flectiert wie minn (§ 95): 
sing. nom. einn ein eitt plur. nom. einir einar ein 



gen. 


ems emnar ems 


gen. 


emna 


dat. 


einum einni einu 


dat. 


einum 


acc. 


einn eina eitt 


acc. 


eina einar ein 



§ 99, a, 1, anm. — 3, anm. 



81 



Anm. In der bedeutung * allein' wird auch die schwache form 
eint u. s. w. gebraucht (§ 84) ; vgl. § 96, b, anm. 2 und § 98, b, anm. 

2. elnnhTerr oder elnhrerr, fem. einhver, ntr. eitthvert, 
ist aus ei^n und hverr (§ 98, b) zusammengesetzt; aber ab- 
gesehn vom nom. sing, und dem acc. sing. ntr. wird in der 
regel nur hverr flectiert, während ein unverändert bleibt 
(dat. einhverjum, einhverri, einhverju); selten wird auch 
einn decliniert (dat. fem. einnihverri, ntr. einuhverju). Eine 
spätere nebenform ist eInshTerr , fem. einshver u. s. w. — 
Als Substantiv wird auch eltthrat (§ 98, a) gebraucht. — 
s^rhrerr, jeder für sich, ist aus ser (§ 94, a) und hverr 
zusammengesetzt und kann auch getrennt geschrieben wer- 
den (pl. ser hverir, ser hverjar u. s. w.). 

3. nSkknrr, fem. nöMur, ntr. nöhJcu(r)t wird im ganzen 
wie vdrr (§ 95) decliniert, aber daneben finden sich, beson- 
ders in der ältesten spräche, formen welche zeigen dass 
das wort ursprünglich mit hverr oder hvarr und hvat 
(§ 98, a, b) componiert ist : 

fem. ntr. 

nekkver, nakkvar, | nekkvat, nakkvat, 
nökkur I nökkvat; 

nekkverja, nakkvara, j nekkve(r)t, nakkvart, 
nökkura j nökkut (nökkurt) 

nakkverrar, nekkv- nekkvers, nakkvars, 

arrar, nökkurrar nökkurs 

nekkverri, nakkvarri, nekkvi, nökkvi; 
nökkurri * nekkverju, nökkvoru, 

nökkuru 
plur. nom. nekkverir, nakkvarir, | ] 

nökkurir Inekkverjar, nakkv- \ nekkver, nakkvar, 

acc. nekkverja, nakkvara, ( arar, nökknrar ( nökkur 

nökkura 



masc. 
sing. nom. nekkverr, nakkvarr, 
nökkurr 
acc. nekkvem, nakkvam, 

nökkurn (nökkun) 
gen. nekkvers, nakkvars, 

nökkurs 
dat. nekkverjum, nökkv- 
orum, nökkurum 



^1 



gen. 
dat. 



nekkverra, nakkvarra, nökkurra 
nekkverjum, nökkvorum, nökkurum 

Anm. Auch mehrere zwischenformen zwischen den hier genann- 
ten finden sich (masc. nakkverr, nokkverr, nökkvarr, nekkvarr u. s. w., 
flectiert wie oben). — In den mit hverr zusammengesetzten formen 
kann das j auch ausgelassen werden: nekkverum, nekkvera =« nekkv^ 
erjnm, nekkverja. 

Wlmmer^s altnord. graxnm. von Sievers. 6 



1 
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§ 99, b — c, 2. 



b) hratretiia oder -vitna (auch hvetvetna, hotvetna, § 26, a) 
ist nur im ntr. sing, gebräuchlich (dat. hvivetna). Dasselbe 
ist der fall bei hratki (gebildet aus hvat und der partikel 
gi, § 26, b), gen. hvesskis, dat. hvigi. 

Anm. Als gen. zu hvcUvetna kommt hversvetna vor, eigentlich 
ein gen. von hvertvetna (s. hverr, § 98, b). — Ueber -vetna vgl. un- 
ten e, 3 schluss. 

c) 1. hrärrgl (d. h. hvdrr + gi) ist nur im sing, ge- 
bräuchlich und flectiert folgendermassen : 





masc. 


fem. ntr. 


sing. nom. 


hvär(r)gi (hvärrgin) 


(hvärgi) 1 hvärtki (hvärki, 
— / hvärgi) 


acc. 


hvarngi, hvärngan 


gen. 


hvärskis (hvarkis, 


— hvärskis (hvärkis, 




hvärgis) 


hvärgis) 


dat. 


hvärungi (hvämmgi) 


— hvärugi 



Das fehlende (fem. undplural) wird von hrärigr er- 
gänzt (pl. hvärigir = keine von beiden teilen, neutri), wel- 
ches wie ein regelmässiges adjectivum decliniert wird, aber 
im nom. und acc. ntr., gen. sg. masc. und ntr. kaum vor- 
kommt; auch im nom. sg. wird es selten und kaum ausser 
dem masc. gebraucht: 



sing. nom. 

gen. 

dat. 

acc. 
plur. nom. 



masc. 
hvärigr 

hvärigum 

hvärigan 

hvärigir 



fem. 
(hvärig) 
hvärigrar 
hvärigri 
hväriga 
hvärigar 



ntr. 



hvärigu 



gen. 
dat. 
acc. 






hvarigra 
hvärigum 
hväriga hvärigar — 

Anm. 1. In den formen von hvärigr wird bisweilen das i vor 
den vocalisch anlautenden flexionsendungen ausgestossen (§ 80, 6), z. b. 
acc. sg. masc. hvärigan und hvärgan. Im acc. sg. masc. findet sich 
auch hvdrnigan (eine mischung von hvdmgi, hvärngan und hvärigan). 

Anm. 2. Das neutrum von hvdrrgi wird sehr oft als conjunc- 
tion gebraucht: hvärtki (gewöhnlich hvärkt) — ni = weder — noch. 

2. hverirgi (hvarrgi) und hverigr (hrarigr) stehn in 
demselben Verhältnis zu einander wie hvdrrgi und hvärigr. 



§ 99, c, 2 — d, 3. 
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Die von hverigr entlehnten formen sind in eckige klammern 
gesetzt : 



i 


masc. 


fem. 


ntr. 


sing. nom. 


hver(r)gi 


hvergi 


hvertki (hverki) 


gen. 


hverskis (hverkis, 


[hverigrar] 


hverskiR (hverkis, 




hvergis) 




hvergis) 


dat. 


hverjungi , [hver- 
igum] 


[hverigri] 


[hverigu] 


acc. 


hvemgi (hvemgan) 


[hveriga] 


hvertki (hverki) 


plur. nom. 


[hverigir] 


[hverigar] 


(hvergi) 



gen. [hverigra] 

dat. hverjungi, [hverigum] 

acc. [hveriga] [hverigar] (hvergi) 

Anm. Im fem. pl. findet sich auch anregelmässig hverigi statt 
hverigar, 

d) 1. annarr flectiert wie okkarr (§ 95), stösst aber 
stets das r im acc. sg. masc, nom. und acc. sg. ntr. aus 
(§ 24, C, a, 1) und verändert nnr in är (§ 21, c) : 





masc. 


tem. 


ntr. 


sing. nom. 


annarr 


önnur 


annat 


gen. 


annars 


annarrar 


annars 


dat. 


ödnim 


annarri 


ödru 


acc. 


annan 


adra 


annat 


plur. nom. 


adrir 


adrar 


önnur 


gen. 


annarra 




dat 


- 


ödnim 





acc. adra adrar önnur 

Das wort ist nur in der starken form gebräuchlich. 

2. annarrliTirr ist zusammengesetzt aus annarr und 
htdrr (§ 98, b). Da beide teile flectiert werden, so kann 
annarrhüdr auch für zwei Wörter gelten (dat. sing, neutr. 
öäru-hvdru). Dasselbe gilt von annarrliYerr ("hvarr), 
zusammengesetzt aus atmarr und hverr (dat. sg. ntr. öäru- 
hverju). 

3. anBarrtveggJa und hrärrtreggja , zusammengesetzt 
aus annarr, hvdrr und tveggja (gen. von tveir, § 101) flec- 
tieren das erste woit, bebalten aber tveggja unverändert bei. 

6* 
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§ 99, d, 3 — e, 1. 



Aber daneben werden auch die formen annarrtreggi und 
hTÄrrtreggl gebraucht, in welchen beide glieder decliniert 
werden, und zwar annarr und hodrr stark wie oben, und 
tveggfi schwach wie nyi (§ 84, schluss) : 

fem. neutr. 



sing. nom. 

gen. 

dat. 

acc. 
plur. nom. 

gen. 
dat. 
acc. 



masc. 
hvärrtveggi 
hvarstveggja 
hvänimtveggja 
hvärntveggja 
hyärirtveggju 



hvärtveggja 

hvärrartveggju 

hvarritveggju 

hväratveggju 

livärartveggju 



hvärttveggja 
hyärstveggja 
hväratveggja 
hvärttveggja 
hvärtveggju 



hvärratveggjn 

hvärumtveggjum 

hvärartveggju 



hväratveggju hvärartveggju hvärtveggju 

Für hvdrtveggja im nom. sg. fem. und hvärtveggju im 
nom. und acc. plur. ntr. findet sich hvdrtveggi. — Statt 
hvdrrtveggja wird auch tveggja hvdrr gebraucht. 

Anm. Die ntr. sg. der hier genannten pronomina werden be- 
sonders oft als conjunctionen gebraucht: annathvärt — eäa und annat- 
iveggja — eäa = entweder — oder ; hvärttveggja — ok = sowol — als 
auch. 

4. bMlr flectiert folgendermassen : 

plur. nom. bädir bädar baedi 

gen. beggja 

dat. bädum 

acc. bäda bädar bsedi 

Anm. Im ntr. kommt auch hdäi für beeät und im gen. bis- 
weilen hddra für heggja vor. — Das ntr. htedi wird meist als con- 
junction gebraucht: haCti — oh {endo) = sowol — als auch. 

e) 1. engl ist zusammengesetzt aus einn (s. a, 1) und der 
Partikel gi (§ 26, b) , welche das wort negierend macht. In 
der ursprünglichen flexion war daher -gi unveränderlich und 
nur dnn wurde decliniert; diess hat sich indes nur in we- 
nigen formen, besonders im ntr., erhalten. Frühe drang 
eine, neue form emgr (später engr, § 13), welche wie die 
adjectiva § 82 (jedoch oft, besonders später, mit aualassung 
des t) flectiert wurde, in die meisten casus ein (doch 
nicht in den nom, und acc. sg. und pL ntr., gen. sg. masc. 
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und ntr. , sehr selten in den nom. sg. masc. und fem.). Das 
Verhältnis ist also etwa wie bei hvdrrgi — hvdrigr, hverrgi 
— hverigr (c, 1 und 2); ein dem hvdrigr und hverigf ent- 
sprechendes einigr kommt auch in einigen casus vor. Eine 
Übersicht über die verschiedenen formen gibt das folgende 
paradigma, in welchem ein paar veraltete formen in [ — ], 
und die von einigr gebildeten in ( — ) gesetzt sind: 

masc. fem. ntr. 

sing. nom. e(i)ngi, ongr * e(i)ngi, mg [etki], ekki 

gen. efflnskis, e(i)nkis, engrar, 0ng(v)arrar, e(i)nskis, e(i)nkis, 

e(i)ngis (einigrar) e(i)ngis 

dat. 0ngum ongri, 0ng(v)arri, [e(i)nugi], ongu 

(einigri) 

acc. [engl], 0ng(v)an 0ng(v)a, (einiga) [etki], ekki 
plur. nom. 0ng(v)ir, (einigir) 0ng(v)ar, (einigar) engl 

gen. ongra, 0ng(v)arra, (einigra) 

dat. 0ngum, (einigum) 

acc. 0ng(v)a 0ng(v)ar, (einigar) engi 

Die form engi ist viel häufiger als eingi, wogegen der 
alte dat. sg. ntr. selten enugi statt einugi lautet. In allen 
mit anlautenden formen findet sich später e. Erst später 
findet sich e(i)nginn im nom. sg. masc, e(i)ngin im nom. 
sg. fem. und nom. und acc. pl. ntr. 

2. nelnn, contrahiert aus ne einn, welches in der älte- 
sten spräche das gewöhnlichste ist, flectiert wie eirni (a, 1). 

3. manngi oder mangl (von mannr = madr und -gi) 
wird meist von dichtem und nur im sing. masc. gebraucht 
(gen. mannskis, acc. manngi). — Nur im sg. ntr. gebräuch- 
lich ist vaBttki (von vcett und -gi; vergl. vasttry § 42, a, anm. 3 
und § 56, anm. 2, und - vetna in hvatvetna, § 99, b, und die ausdrücke 
ekki vcetta (vatiamm), durchaus nichts, und nökkut vatta, irgend 

etwas), gen. vcettugis (vtseUegis), dat. vtettugi. 

* Anm. (zu § 99) Mehrere andere Wörter werden infolge ihrer 
bedeutung oft zu den pronomina indefinita gerechnet; da sie aber 
nach ihrer flexion entweder zu den Substantiven {madr, mann, § 54; 
auch unbestimmt in der bedeutung *man') oder zu den adjectiven ge- 
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§ 99, e, 3, anm. — § lOOi 



hören {själfr, selbst; samr, derselbe; dlJr, all; mcMrgr, mancher; swmry 
ein, irgend ein; t/miss, verschieden; einga, einzig, von denen die 5 
ersten Aach § 76, ^miss nach § 80, B, schluss, und einga nach § 85 
gehn), so werden sie hier übergangen. 



Zahlwörter. 



§ 100. a) Cardinalia: 


§ 100. b) Ordinalia: ' 


1. einn 


fyrstr, fyrsti 


2. tveir 


annarr 


3. I)rir 


|)ridi 


4. flörir 


i^ördi 


5. fimm 


fini(m)ti 


6. sex 


s6tti 


7. sjau (sjö) 


sjaundi (sjöundi, sjundi) 


8. ätta 


ätti (ällandi, ättundi) 


9. TlfU 


niundi 


10. tfu 


tiundi 


11. ellifu 


ellifti (ellipti) 


12. tölf 


töltti 


13. I)rettdn 


|)rettändi 


14. f]ög(u)rtdn (5ug(u)rtän; 


gög(u)rtändi (fjug(u)rtändi; 


fjörtän) 


görtAndi) 


15. fim(m)tän 


fim(m)tändi 


16. sextsin 


sexLändi 


17. sjauljän (sjautän) 


sjautjändi (sjautändi) 


18. ätjäJi 


älgändi 


19. nlijän 


nitjändi 


20. tuttugu (tjogu; tvitjän) 


tuttugandi, -undi (tvitjÄndi) 


21. tuttugu ok einn (einnokt.) 


tuttugandi ok fyrsti oder einn 




(fyrsti oder einn ok t) 


22. tuttugu ok tveir (tveir 


tuttugandi ok annarr (annarr 


ok t.) 


Okt.) 


u. s. w. 


u. s. w. 





§100 


— § 102. 


30. I)rfr 




I)ritugandi, -undi 


40. görir 




fertugandi, -undi 


50. fimm 




fim(in)tugandi , -undi 


60. sex 


tigir (tugir) 


sextugandi, -undi 


70. sjau 




sjautugandi, -undi 


80. ätta 




ättatugandi, -undi 


90. niu . 




nltugandi, -undi 
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100. tfu tigir (hundrad, s. § 103) 

110. ellifu tigir (hundrad ok tfu) 

120. hundrad (s. § 103) 

200 (240). tvau hundrud 
1000 (1200). |)üsund 
2000 (2400). tvaer |)üsundir. 

Anm. In den alten handschriffcen werden die Zahlwörter fast 
immer mit Zahlzeichen geschrieben, und es sind daher oft unrichtige 
(nenisländische) formen in die ausgaben gekommen. 

§ 101. Von den cardinalzahlen werden die vier ersten 
flectiert; die declination von einn ist § 99, a, 1 besprochen 
worden. Die übrigen gehn folgendermassen : 

masc. fem. ntr. masc. fem. ntr. 

plur. nom. tveir tvser tvau |)rlr |)rjär toü 

gen. tveggja I>rig83a 

dat. tveimr, tveim |)rimr, |)rim (premr, I)rem) 

acc. tvä tvser tvau I)rjä |)rjär |)rjü 

masc. fem. ntr. 

plur. nom. fiörir i^^^^'^ fiögur (fiugur) 

gen. iQögurra (Qugurra) 

dat. j^örum 

acc. jQöra iQörar fjögur (Qugur) 

§ 102. Indeclinabel sind die cardinalia 5— 90. Da- 
gegen sind 30 -—90. von dem Substantiv tigr, tegr (auch 
tugr, togr), decas, gebildet und werden also wie diess wort 
decliniert (§ 50) und mit dem gen. verbunden {prir tigir 
küa, 30 kühe; med sex figu manna, mit 60 mann). In 
der spätem spräche schmelzen sie jedoch zu einem einzigen 
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indeclinablen wort zusammen {prjdtigi, fjörutigi, fimmtigi, 
sextigi, sjautigi, dtfatigi, niutigi, und noch später wurde 
'tigi zu tiu: J>rjätiu u. s. w.). 

Anm. Eine andere gewöhnliche zählweise ist die den sing, von 
tigr (tugr) mit den Ordinalzahlen zu verhinden , z. b. fyUa antian ttig, 
die zweite decade ausfüllen, 20 jähr alt werden; meä half an fimta tug 
skipa, mit 45 schiffen; kann hafifi vetr ens setta tigar, er war 51 jähr 
alt. — Zu bemerken ist auch die verschiedene bedeutung von vid 
(med) in Verbindung mit cardinal - und Ordinalzahlen ; vid prjä tigu 
manna = mit einem gefolge von 30 mann; vid pridjay tölfta mann 
«= selbdritt, selbzwölft. 

§ 103. hundraä ist ein neutrales Substantiv, das wie 
Jieraä (§ 37, anm. 6) geht. Gewöhnlich bezeichnet hundrad 
ohne nähere bestimmung ein grosses hundert, d. h. 130, 
auch hundraä tölfroßtt genannt {tölfrceär = was 12 decaden 
enthält, s. § 105, a, 1), im gegensatz zum kleinen hundert, 
d. h. 100, welches entweder hwndraä tircett oder tiu tigir 
heisst (also z. b. hälft annat hundraä langra skipa andert- 
halb hundert langschiffe d.i. 120 + 60). — püsund (püs- 
hund) ist ein fem., das wie sott (§ 44) decliniert wird; ge- 
wöhnlich bezeichnet es 10 grosse hunderte (d. h. 1300). 
Eine neutrale nebenform ist püshundraä. 

Anm. hundrad und püsund werden wie die zehner mit dem 
gen. verbunden. Ausnahmen davon sind selten (doch findet sich be- 
sonders htmdrad bi&weüen als indeclinables adjectiv gebraucht). — 
Für die zahlen über 1000 gibt es keine besondern ausdrücke, sondern 
sie werden mit hilfe von hwndrad und püsund ausgedrückt: himdrad 
püsimda, 100,000, püsund püsu/nda, 1 million, tiu püs%mdum sinna 
himdrad püswnda, 1000 millionen. 

§ 104. Die Ordinalzahlen ausgenommen die zwei 
ersten werden nur schwach wie die schwachen adjectiva de- 
cliniert {priäi wie nyi , § 84, schluss , fem. und ntr. priäja, 
pl. priäju u. s. w. , die übrigen vne sjüki, § 84). fyrstr geht 
sowol stark als schwach (fyrsti), annarr nur stark (s. § 99, 
d, 1). Statt fyrstr, fyrsti wird auch die Ordinalzahl einn 
(enn eini) bei aufzählung: einn, annarr, priäi, der erste, 
zweite, dritte, und in den Verbindungen *der einundzwan- 
zigste' uJ s. w. gebraucht. — Von 30—90 enden die ordir 
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nalia ursprünglich auf -tugandi (oder -tugundi: prüugandi, 
prüugundi); in der spätem spräche wird diess -tugandi 
durch - tugti verdrängt {tuUugfi, prüugti, fjörtugti (fertugti), 
fimmtugtij seodugti, sjautugti, dUatugti, nitugti); am alier- 
jüngsten ist die endung -tugasti {futtugasti, pritugasti u. s. w.). 
Zu hundrad unApüsund hat die alte spräche keine Ordinalzahlen. 
§ 105. Einzelne adjectiva, substantiva und adverbia 
werden von den Zahlwörtern abgeleitet und schliessen sich 
an diese an: 

a) 1. Adjectiva in der bedeutung * enthaltend' werden 
für 20—70 von den einem mit der endung -tugr, und für 
(7O9) 80—100 und 120 von den einem mit der endung 
-rcßdr gebildet: tvtiugr, nircßär =« zwei, neun decaden ent- 
haltend, besonders = 20, 90 jähr alt: 

tvitugr sjautugr, sjauroedr 

I)ritugr ättroedr 

fertugr , niroedr 

fimmtugr tlroedr 

sextugr tölfroedr 

Von diesen adjectiven bildet man andere durch voraü- 
setzung von half- mit der bedeutung '5 weniger enthaltend' 
als das hauptwort (besonders vom menschenalter und von 
der anzahl der rüder bei einem schiflfe: hdlffertugr, 35 jähr 
alt, hdlfdUrcedr, 75 jähr alt, hdlfniroeär, 85 jähr alt; half- 
pritugt ship, schiflF mit 25 mdera). — In Verbindung mit 
der Ordinalzahl bezeichnet hälfr dass 7» ^^^ ^®^ ganzen 
zahl abgezogen werden soll: hdlfr annarr, anderthalb (172)1 
hdlfr fjoräi, viertehalb (372)1 ^<^fl annat hundrad skipa, 
anderthalb hundert schiflfe, med half an fjörda tug manna, 
mit 35 mann. 

2. Distributive adjectiva sind tvennir (fem, tvennar, 
ntr. tvenn und bisweilen tvenni)^ prennir, fernir, lat. bini, 
trini, quaterni, welche jedoch oft geradezu in der bedeutung 
von tveir, pri/r, fjorir gebraucht werden. Die beiden ersten 
sind auch im sing, tvewnr (fem. tvenn, ntr. tvenf), doppelt, 
prennr, dreifach, in derselben bedeutung wie die adjectiva 
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auf 'fcMr {einfcUdr, tmfaldr, prifäldr, ferfäldr u. s. w.) ge- 
bräucjjklich. 

b) Von den Zahlwörtern werden verschiedene Substan- 
tiv a abgeleitet: 1) durch die endung -t, -d feminina, 
welche wie sott (§ 44) decliniert werden: find, anzahl von 5, 
der fünfte tag als termin, sjaund, Zeitraum von 7 tagen, 
nifmd, anzahl von 9, tiund, zehnte, tylft, anzahl von zwölf; 
tvüugt , ßrUufft , anzahl von 20, 30, vgl. a, 1; 2) durch die 
endung -ing feminina, die wie laug (§ 29) gehn: eining, 
einheit, tvenning, zweiheit, prenning, dreiheit, vgl. a, 2; 
3) durch die endung - ungr von den Ordinalzahlen masculina, 
die nach ulfr (§ 29) flectiert werden und den teil des gan- 
zen bezeichnen: priäjungr, fjöräungr, fimtungr, settungr, 
sjaundungr, dttungr, tolftungr, drittel u. s. w. Die hälfte 
heisst hdmingr (hdfningr) oder hdfd. 

c) Zahladverbia sind tvisvar oder tysvar (§ 26, a), zwei- 
mal, bis; prysvar, dreimal, ter; doch sagt man auch tveit» 
oder tvisvar sinnum, prim oder prysvar sinnum, und so 
werden die übrigen Zahlwörter im dat. gebraucht verbunden 
mit dem subst sinn (§ 34, a) oder sinnt (§ 43, a), z. b. fjorum 
sinn/um, tiu sinnum, fimm tigum sinna u. s. w. (viermal, 
zehnmal, fünfzigmal, lat. quater, decies, quinquagies); ebenso 

einu sinni, einmal, semel. 

Anm. Zum ersten, zweiten mal n. s. w. heisst fyrsta, cmnat, 
priC^a, fjörättf fimta u. s. w. sinn; auch mit dem artikel et prißQa 
n. s. w. siwn; auch sagt man i awnat sinn(i) und öära sinni. Einmal, 
aliquando, heisst eitt (eiUhvert) 8in/n(i) oder einu (ei/iihverju) sin/ni. 



Verba. 



§ 106. Die altnordischen verba haben eigentlich nur 
ein genns, das activum. Das medium (reflexiv um) ist 
nämlich mttt das activum verschmol:ien mit dem persönlichen 
(reflexivfen) pronomen, und das passivum wird durch Um- 
schreibung gebildet. 



§ 106 — § 107. 
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Tempora finden sich nur zwei, präsens und Präter- 
itum; alle andern tempora werden durch Umschreibung 
ausgedrückt. 

Von modis finden sich indicativ, conjunctiv und 
imperativ. Hierzu kommen ferner der Infinitiv des prä- 
sens und das participium des präsens und des Präteritums. 

A n m. Die dichter gebrauchen auch öfter von den starken verbis 
und von den drei ersten klassen der schwachen einen infinitiv des Prä- 
teritums, der immer gleich der 3. pl. ind. prät. ist. In der prosa ist 
derselbe nur bei ganz wenigen verbis in gebrauch, nämlich mundu, 
skyldu und bisweilen vüdu (s. § 155); in der altem Edda finden sich 
ausserdem noch bendu (§ 141), itueltu (§ 139) und sJciptü (§ 141). 

§ 107. Die verba teilen sich in zwei conjugationen, 
die starke und die schwache. Der unterschied liegt im 
Präteritum, das in der starken conjugation einsilbig und 
durch ablaut gebildet, in der schwachen mehrsilbig und 
durch Zusammensetzung gebildet ist. 

Die endungeh beider conjugationen sind gleich im 
präsens, aber verschieden im. Präteritum, wie sich aus 
der folgenden Übersicht ergibt: 



sing. 



plur. 



1. 
2. 
3. 

1. 
2. 
3. 



indicativ 

r 
r 

um 

id (-it, § 25, b, 1) 



Präsens: 

conjunctiv imperat. 

- a {später - i) 

-ir 

-1 



-a 



-im 

-id (-it) 
-1 



-um 
-id (-it) 



infinitiv 
-a 



pa^ticip. 
-andi(§92) 



Präteritum: 



starke conjugation: 



conjunct. 
-a {später -i) 



indicat. 

ßg. 1. - 

2. -t 
3. - 

pl. 1. -um 

2. -ud (-ut) -id (-it) 

3. -u -i 



-ir 
-1 

-im 



[infinit, 
-u] 



particip. 
-inii(S80, 
A, anm. 2) 



schwache conjugation: 



indicat. conjunct. 

-da {später -di) -da (-di) 
-dir -dir 

-di -di 

1 

-dum -dim 

.dud(-dut) -did(-dit) 
-du -di 



[infinit, 
-du] 



particip. 
-dr 



92 § 107, anm. 1 — ftnm. ö. 

Anni. 1. Yocalausstossnng (nach § 18, b) findet natürlich 
bei den yerben ebenso statt wie bei den Substantiven und adjectiven, 
z. b. sdm, sä, wir, sie sahen (von sjä, sehn), für die seltenern und 
spätem formen säum, säu; (dem analog findet sich spät auch sjäum, 
wir sehn, für sjäm, sjdm § 20); spä, prophezeien, sie prophezeien, für 
*späa; tnm, wir glauben (von trua, glauben) für trüum u. s. w. 

Anm. 2. In der 1. pers. pl. wird sehr oft das -m der endung 
ausgelassen wenn die pronomina vit und ver unmittelbar darauf fol- 
gen (selten in andern fällen), z. b. toku mt, wir beide nahmen, tök:^ 
ver, wir nahmen, für töktim. — In der 2. pers. pl. ist die endung 
'ä wenn die pronomina it, er darauf folgten in der regel auf diese 
übergetragen, z. b. toku pit, ihr beide nähmet, töku per, ihr nähmet, 
für tökuäit, tökuä er, so dass .die pronomina später durchaus die form 
pit, per annahmen, und vor diesen wird dann in der regel das -ä 
des verbums ausgelassen. Auch vor andern mit p anlautenden Wörtern 
und bisweilen sonst kann das - d ausgestossen werden (drepi pä ! er- 
schlagt sie!). Ebenso fällt oft das -t der 2. sing. prät. der starken 
conjugation aus , wenn pü darauf folgt (gekk pu, du giengest , oder 
gikktu (§ 26, b) für gekkt pü). 

Anm. 3. In alten norwegischen handschriften findet sich in der 
2. pl. bisweilen -r für -ä, 

^ Anm. 4. Bisweilen findet sich in ziemlich alten handschriften 
die 1. sing. präs. gleich mit der dritten, so namentlich oft ek er^ 
hefir, segir u. a. statt ek em (§ 116), hefi (§ 154, 1), segi (§ 154, 2). 
Ebenso kommt ziemlich frühe in der 1. si*ng. conj. präs. und prät. 
die endung -i wie in der dritten pers. statt des alten -a, und in. der 
X' sing. prät. ind. der schwachen conjugation - Cti für - Äa vor. Auch 
von dem neuisländischen Übergang der endungen -im, -lÄ, -i im 
conj. prät. pl. in -um, -UÄ, -u {vcerum, varud, vcsru für v(Brvm, 
vcßrid, vtBri, § 116) und in -um in der 1. pl. conj. präs. finden sich hie 
und da beispiele, aber doch meist in Jüngern handscjiriften ; bei den- 
jenigen verbis welche den conjunctiv vom indicativ nicht durch Um- 
laut unterscheiden (s. unten) fallen so beide modi im plural zusanmien 
{kölludum, kölludud, kölludu; köllum, entsprechend sowol den gleich- 
lautenden formen der alten spräche als den alten formen kaUadim, 
kalladid, kaUadi; kdlUm — s. die paradigmen § 152). 

Anm. 5. Wenn das pronomen ek und das negierende -a, -at, 
- 1 mit dem verbum verschmelzen (s. § 26, b nebst anm.), so treten bis- 
weilen einzelne Unregelmässigkeiten ein, welche zum teil unten bei 
den einzelnen verbis besprochen werden ; hier ist ausserdem noch zu 
bemerken, dass die 1. pers. sing, in mehrern fällen in der altern Edda 
auf -i-g-a statt auf -a-k-a ausgeht, z. b. im indicativ kalliga efc, 
ich rufe nicht (= kalla-ek-a), gerdiga ek, ich tat nicht (= gerda^ 



§ 107, amn. 5 — § 108. 9d 

ek-a), ek vildigakf ich wollte nicht (== vHäa-eh-a-ek), im conjunctiv 
ek pjargigak, ich kann nicht befreien (= hja/rga-ek-a-ek), ek stöäv- 
igak, ich kann nicht hemmen, myndigak, ich würde nicht. — Auch 
in andern personen treten hie und da Unregelmässigkeiten ein, wenn 
die negation antritt, z. b. gärapUy du achtest nicht (für gävT-a-fü), 
pUi kann gerra, du tust, er tut nicht (für geri/r-a); at pü deüit, dass 
du nicht streitest (für deüw-ä), ut pü kvelicU, dass du nicht quälest 
(für kvelvr-a), 

A. Bie starke eonjugation. 

§ 108. Die grund formen von denen die übrigen 
formen gebildet werden sind der infinitiv des präsens, 
die 1. sing, und plur. des indicativs des Präteri- 
tums und das participium des Präteritums, z. b.: 
t(dca, nehmen — ek tok, ver tpkum — tekinn 

Von diesen werden die andern formen folgendermassen 
abgeleitet : 

a) Der sing. präs. ind. wird vom stamme des Infinitivs 
durch i- Umlaut gebildet, wenn der vocal dessen ßlhig ist 
(taka — ek tek, ich nehme); die erste person hat keine 
endung, die zweite und dritte fügen -r an (tekr), welches mit 
vorhergehndem n und s zu nn und ss zusammenschmilzt 
(§ 22, c), z. b. skina, scheinen, ek skin, pu, kann skinn 
(für *skinr); lesa, lesen, ausa, schöpfen, ek les, eys, pü, 
hann less, eyss. Auch mit 1 kann das r bisweilen zu 11 
verschmelzen, z. b. gala, krähen, stela, stehlen, ek gel, std, 
pu, hann gdr, stdr oder gell, stdl. Dagegen föUt das r 
stets nach rr (§ 24, B) und nach den § 24, C, a, 3 genannten 
consonanten Verbindungen fort, z. b. pverra, abnehmen, ek, 
pü, hannpverr; vaxa, wachsen, ek, pu, hann vex; fregna, 
fragen, ek, pü, hann fregn. - Der plur. ind. präs. hat 
keinen i-umlaut (ausgenommen bei den verbis auf -ja) und 
wird gebildet durch die endungen - um (welche a zu ö um- 
lautet), -Itf (-It) und -a {töktim, takiä (-it), taka); die 
dritte person ist immer gleich dem infinitiv. 

Anm. -tinr wird in der ältesten spräche oft zu -är (vgl. § 32, a, 
anm.), z.h.pü, hcmn fidr, findest, findet, =^ finnr; viär, führt aus, 
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=^ vinnr. In diesem letztem wort ist ä durch analogie auch in for- 
men eingedrungen wo kein r auf das nn folgte (infin. viäa far vmna). 

— Andererseits ist auch in alten handschriften nicht selten das r nach 
dem nn in den formen brenn, renn, hrennst, hrennt; rennst, rennt, 
von hrenna, renna, abgeworfen; vgl. § 24, C, a, anm. schluss. 

b) Der conjunctiv präs. ist in der 1. person sing, 
stets gleich dem infin. (taka — ek taka, später taki); die 
2. und 3. person enden auf -Ir, -1, der plur. auf -Im, -W 

(-it), -1. 

c) Die 2. sing, des imperativs des präsens ist gleich 

dem infinitiv nach fortwerfung von dessen endung (tak); ' 

die 1. und 2. plur. ist gleich dem plural des ind. präs. 

Anm. Nach langem vocal kann t bisweilen verdoppelt werden, 
z, h. blött, grätt! opfere, weine! von hlöta, grata, 

d) Der sing. prät. ind. ist in der 1. und 3. pers. gleich- 
lautend {ek, kann tök); die zweite persen wird durch anfa- 
gung von -t gebildet (pu tökt). Vor diesem t geht t (tt) 
fast immer und S. sehr häufig in z über: brjöta, brechen, 
ek braut, pü brauzt; lata, lassen, ek let, pü lezt; binda^ 
binden, ek bau, pü bazt; biäja, bitten, ek baä, pü bazt. 
Doch finden sich auch die ursprünglichen formen {baät und) 
baU (§ 22, a, 2); ebenso hat stöä (von standa, stehn) pu stoU. 

— Endet die 1. person auf einen langen vocal, so wird in 
der 2. gewöhnlich tt angefügt: sjd, sehen, ek sd, pü sdU; 
sld, schlagen, ek slö, pu slött (§ 23, b). — Im ind. 

plur. endet das Präteritum auf -um, -ud: (-ut)j -u. 

e) (Anm. zu c und d). In der 1. und 3. pers. sing. ind. 

prät. und gewöhnlich in der 2. pers. sing. imp. wird im aus- 

laut (vgl. § 22, d, 1) 

nd zu tt: binda, binden, imp. bitt, prät. batt 
ng - kk: ganga, gehn, - gakk, - gekk 
Id - It: halda, halten, - halt, - helt. 

f) Der conjunct. prät. wird vom pluralstamm des 
ind. prät. durch i-umlaut gebildet, wenn der vocal dessen 
fähig ist {ek tök, ver tökum — ek toeka; ek batt, ver bund- 
um — ek bynda). Die endungen sind dieselben .wie im 
conj. präs. (s. b). 
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Anm. Bisweilen findet sich statt y als umlaut von u im 
conj. prät., z. b. eh Jwarff vir hurfum (von hverfa, sich umwenden) 
— ek hyrfa und herfa (vgl. § 19, B). — Ueber die bildung des conj. 
prät. in der VI. klasse s. unten. 

§ 109. a) In den verbis deren wurzel auf -t aus- 
geht fällt in der flexion das v ausser vor den mit a 
und i anlautenden endungen (jedoch auch regelmässig im 
part. prät. vor -inn) fort, z. b. höggva, hauen, präs. ek hegg, 
pa, hann heggr, ver höggum, per höggvit, pdr höggva, part. 
prät. höggvinn; — syngva, singen, sekkva, sinken, prät. söng, 
sökk, part. prät. swnginn, sokkinn, (Vgl. § 24, C, c). 

b) Einige verba verstärken im präsens die wurzel durch 
j, welches jedoch in der flexion ausser vor den mit a und u 
anlautenden endungen fortfällt, z. b. sitja^ sitzen, präs. ek sit, 
pu, hann sit^, ver sitjum, per sitit, peir sitja. (Vgl. § 24, C, d). 
§ 110. Nach den verschiedenen arten des ablauts tei- 
len sich die starken verba in 6 Massen, die sich durch fol- 
gende hauptkennzeichen (die verschiedenen vocale im prät.) 
unterscheiden lassen: 

L Prät. ind. sing. a(ö)5 plur. u 

n. — — — a, — ä 

m. _ _ _ 6, —6 

TV. — — _ el, ~ I 

V. — — — au, — tt 

^.A)- - - 6, -6 



■ 



B)_ _ _ J6, - JÖ(jo,Jtt). 

Von diesQn 6 Hassen kann man I — DI die a-klasse 
nennen, indem hier a als grundlaut erscheint, und zwar bei I 
und II im sing. prät. ind., bei III im inf. präs.: I hat kur- 
zen stammvocal gefolgt von zwei consonanten, n kurzen 
stammvocal gefolgt von einem consonanten, m hat im 
inf. präs. a gefolgt von einem consonanten (bei einzelnen 
Wörtern ist der präsensstamm durch j erweitert; standa und 
vaxa haben zwei consonanten nach dem a). IV kann man 
die i-klasse nennen (i im ind. prät. pL), V die w-klasse 
(u im ind. prät. plur.). VI hat verschiedene stammvoc'ale 
und ist nur uneigentlich eine ablautsklasse. (Vgl. § 9, anm.). 



% 



§ HO - § 112. 



§ 111. Die gestaltung des ablauts im starken verbum 
ist sehr mannigfaltig, indem ein vocalwechsel nicht nur zwi- 
schen präs. und prät. , sondern oft auch zwischen dem sing, 
und plur. des prät. und dem part. prät. stattfindet. Zwischen 
inf. präs. und dem part prät. finden wir ebenfalls oft einen 
Wechsel innerhalb derselben klasse. In der folgenden auf- 
zählung der einzelnen starken verba werden deshalb inf, 
1. pers. sing. ind. präs., 1. pers. sing, und plur. ind. prät. 
und part. prät. (das letztere im nom. sing. masc. auch wo 
nur das ntr. gebräuchlich ist) aufgeffihrt : ' 





Erste klasse. 






inixmtiv 


Präteritum 


part. prät. 


A) 1, e, ja 

B) e, y 

§ 112. 


sing. plur. 

a u 
9 u 


U, ^ 
0, u 


infin. 


präs. prät. part. prät 


A) 1. I 

bin da, binden 


sing. plur. 

au u 

bind batt bundum bundinn 


finna, finden 

9 


finn fann 


funnum 
fundum^ 


funninn 
[fundinn^ 


hrinda, stossen 


hrind hralft 1 


irundum hrundinn 


spinna, spinnen 


spinn spann s 


jpunnum g 


jpunninn 



springa, zerspringen spring sprakk sprungum sprunginn 
stinga, stechen sting stakk stungum stunginn 

svimma, schwimmen^ svimm svamm summum* summinn^ 

undinn 



vinda, winden 



vind vatt un(ium 



vinna, ausfuhren 



vmn vann unnum 



(vundinn) 

unninii 
(vunninn) 

— — ■-■■■■■■ ■■■ ^ • 

1) lieber die verschiedenen formen vgl. § 22, d, 10. 

2) Auch symja im infin. , indem m zu y (§ 26, a) und ein j ein- 
geschaltet wurde. Das wort wird auch nach der 11 klasse flectiert: 
smna, svim, svam, svämum, und später finden sich auch schwache for- 
men {svima, svimada, §151). 

3) üeber die ausstossung des v in diesen und den folgenden Wör- 
tern vgl. § 24, C, c. 
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§ 113. 

A) 2. e 

belgja, aufblähen^ 
bella, treffen 
bregda, schwingen 
brenna, brennen 
bresta, bersten 
detta, niederfallen 
drekka, trinken 
gella, gellen* 
gnella, schreien 
gnesta, krachen 
hverfa, sich wenden 
kreppa, krümmen^ 
renna, rennen 
serda, unzucht treiben 
skella, klatschen* 
skreppa, gleiten 
sleppa, gleiten lassen 
snerta, berühren 
sperna, anstossen* 
spretta, springen 
svelgja, verschlingen* 
svella, schwellen 
svelta, hungern, sterben 
sverfa, feilen 
vella, sieden, waUen 





a 


u 


0, u 


(belg) 


(balg) 


(bulgum) 


bölginn 


bell 


ball 


(buUum) 


(bollinn) 


bregd 


brä 


brugdnm 


brugdinn 


brenn 


brann 


brunnum 


brunninn 


brest 


brast 


brustum 


brostinn 


dett 


datt 


duttnm 


dottinn 


drekk 


drakk 


• 

drukkum 


drukkinn 


geU 


gall 


guUum 


gollinn 


(gnell) gnall 


gnullum 


(gnollinn) 


gnest 


gnast 


gnustum 


(gnostinn) 


hverf 


hvarf 


hurfum 


horfinn 






• 


kroppinn 


renn 


rann 


runnum 


runninn 


serd 


sard 


surdnm 


sordinn 


skell 


skall 


skullum 


skollinn 


skrepp skrapp skruppnni 


L skroppinn 


slepp 


slapp 


sluppnm 


sloppinn 


snert 


snart 


snurtnm 


snortinn 


(spern) 


sparn 


spurnum 


(spurninn) 


sprett 


spratt 


spruttnm 


sprottinn 


svelg 


svalg 


sulgum® 


sölginn® 


svell 


'svall 


sullum 


sollinn 


svelt 


svalt 


sultnm 


soltinn 


sverf ■ 


svarf 


surfum 


sorfinn 


vell • 


vaU 


iillum 


ollinn 



1) nur im part. prät. hölgmn (§ 16, c), angeschwollen, gebräuch- 
lich; sonst gebraucht man das schwache de^^ja, belgi, helgda (§ 142). 

2) auch gjaMa, 0kj(dla nach § 114. 

3) nur im part. prät. Jcroppinn (pl. Jcrop(p)mr)f eingeschrumpft, 
üblich; sonst wird das schwache hr^ppa, krepta (§ 139) gebraucht. 

4) auch schwach sperniy spemta (§ 139). 

5) auch svelga im infiidtiv. 

6). über die ausstossung des v in diesem und den folgenden Wör- 
tern in diesem § vgl. § 24, C, c; über 6 in sölgimi §16, o. 

Wimmer^a altnord. gramm. von Sieverg. 7 
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§113 — §115. 



infin. 



velta, wälzen 



verda, werden 



verpa, werfen 

pverra, abnehmen 

§ 114. 
A) 3. Ja Oä) 

bjarga, bergen^ 
gjalda, bezahlen 
gjalla = gella, § 113. 



hjälpa, helfen 



2 



skjälfa, zittern 
skjalla=-skeUa,§ll3. 

§115. 

B) 0, y 

bryggja, brauen* 

{hnoggva oder 
hnyggja, stossen* 
hrokkva, weichen^ 



pras. 



velt 



prät. 



verp 
|)verr 



berg 
geld 



help 



skelf 



w'^m 



part. prät. 



sing. 

valt 



plur. 

ultum 



verd vard 



varp 



{oltinn 
(voltinn) 

furdum fordinn 
t(vurdum) \(vordmn) 

forpinn 
'^'P^ |(vorpinn) 



pvarr |)urrum porrinn 



a o u 

barg burgum borginn 
gald guldum goldinn 

!halp 
(hjälp, hulpum hölpinn 
holp) 

skalf 



(skolf) 



skulfum skolfinn 



(brygg) 
|hn0gg 
Unygg 



9 u o, u 

(brögg) (bruggum) brugginn 

hnögg hnuggum hnugginn 



hrokk hrökk hrokkum hrokkinn 



1) bisweilen auch schwach bjarga , hjargaSta (§ 151). 

2) auch schwach hjälpay hjdlpada (§ 151). 

3) es findet sich nur das part. prät. , sonst ist das verbum verdräng 
durch bnigga, hruggaäa u. s. w. (§ 151). 

4) im prät. findet sich auch hnygäa (§ 142) oder hmtgäa (§ 149, a). 

5) die entsprechenden schwachen verba sind hrekkva, hrekta; klekkva^ 
klßkta; slengva, slengda; stekkva, stekta; sekh^a, sekta; prenffva, 
oder prengja, prangda (§ 143). Später sind einige von den starken 
verbis bisweilen mit diesen vermischt worden. 





§115 -^ ( 
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infin. 


präs. 


sing. 


rät. 
plnr. 


part. prät. 


kl0kkYa, stöhnen^ 


kl0kk 


frlökk 


klukkum 


(klokkinn) 


slyngva oder 
slyngja, schleudern'^ 


Islyng slöng 


slungum 


slunginn 


stoktva, springen 


st0kk 


stökk 


stukkum 


stokkinn 


1 syngva oder 
isyngja, singen 


jsyng 


söng 


sungum 


sunginn 


S0kkva, sinken^ 


S0kk 


sökk 


sukkum 


sokkinn 


tyggva oder 
tyggja, kaueni 


pygg 


tögg 


tuggum 


tugginn 


J)ryngva oder 
pryngja, drängen^ 


l)ryng 


fröng |)rungum 


prunginn 


§ 116. 


Zweite Uasse. 






infin. 


prä 
sing. 


t. 

plnr. 


pari 


. prät. 


*] 


a 


ä 


1 


e 


* < 


- ag wird 


zu 






1 


(0)J 


-ä) 




1 


lU 


infin. 


präs. 


P 


rät. 


part. prät. 




t 


sing. 


plnr. 




1) e 




a 


ä 


e 


.drepa, erschlagen 


drep 


drap 


dräpum 


drepinn 


feta, den weg finden* 


fet 


fat 


fätum 


(fetinn) 


freta» pedere* 


fret 


frat 


(frätum) 


(fretinn) 


gefa, geben 


gef 


gaf 


gäfiim 


gefinn 


geta, bekommen, er 


- get 


gat 


gätnm 


getinn 


langen 










kveda, sagen 


kved 


kvad 


1 kväSum 
1 ködum 


kyedinn 


leka, leck sein 


lek 


lak 


Ukum 


lekinn 


lesa, lesen, sammeln 


les 


las 


läsum ' 


lesinn 



1) nener ist das prät. tugäa (§ 149, a). 

2) später flchwach feta, fetaäa, oder fata (§151). 

3) auch schwach freta, fretaäa^ oder frata (§ 151).. 
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§116. 



infin. 



pras. 

met 

rek 

treg 



meta, abschätzen 

reka, treiben 

trega, betrüben^ 

vegä, aufheben veg 

Hierher gehört auch das verbum rera (älter resa), 
sein, welches indessen ind. und conj. präs. von zwei andern 
stammen bildet. Das wort flectiert folgendermassen : 



prät. 


part. prät. 


sing. plur. 




mat mätum 


metinn 


rak räkum 


rekinn 




treginn 


vä vägwm 


veginn 



Präsens: 

indicat. conjunct. imperativ 

I. n. 

sg. 1. em sjä, s6 vera (vesa) 

2. ert(est) s6r verir (vesir) ver (ves) 

3. er (es) s6 veri (vesi) 

pl. 1. erum s6m verim (vesim) verum (vesum) 

2. erud s6S veriS (vesid) verid (vesid) 

3. eru s^ veri (vesi) 

Präteritum: 



infinitiv 

vera (vesa) 

« 

particip. 

verandi 
(vesandi) 





indicat. conjunct. 


[infinitiv 


sing. 


1. var (vas) 


vsera 


. väru (vöru)] 




2. vart (vast) 


vserif 






3. var (vas) 


vseri 


1 


plur. 


1. värum (vörum) 


vaerim 


particip. 




2. värud (vörud) 


vserid 


verit (vesit) 




3. väru (vöru) 


vaeri 


% 



Anm. Die formen mit s statt r finden sich nnr in den ältesten, 
denkmälern. Die zweite form des conj. pras. wird nur selten gebraucht 
(kaum andere formen als die 2. und 3. pers. sing, verir, veri (veei) in 
Wunschsätzen); sehr selten ist der inf. prät. in alten dichtungen. — 
Statt em in der 1. pers. sing. ind. pras. dringt später die 3. pers. er 
ein; in der 1. pers. pl. conj. präs. steht sehr selten sSum {sjom, §20) 
far sim (aus *8iim) in der altem spräche (vgl. § 107, anm. 4). 



1) nur im präs. und part. prät. , später schwach trega, tregada, 
(§ 151); ein prät. tregda kommt in der bedeutung 'trauerte' vor. 



§117 -* §119. 
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§ 117. 

infin. 

2) 1 

bidja, bitten 
liggja, liegen 
sitja, sitzen 
I)iggja, empfangen 



pras. 



prät. 



bid 

Sit 



SlDg. 

a 

bad 
lä 
sat 
|)ä 



plnr. 

ä 

bädum 
lägum 
sätum 
|)ägum 



part. prät. 

e 

bedinn 
leginn 
setinn 
J)eginn 



Anm. So kann auch svitna, aymja im prät. conjugiert werden, 
aber im part. hat es suminn (s. svimma, § 112). — Hierher gehört 
femer das vereinzelte prät. hvak, wankte, während es sonst schwach 
hrnktty hvikaäa (§ 151) heisst. 

§ 118. 

3) e a ä o, u 

bera, tragen ber bar bärum borinn 

nema, nehmen nem nam nämum numinn 

skera, schneiden sker skar skärum skorinn 

stela, stehlen stel stal stälum stolinn 
streda =^ serda, § 113^ 



vefa, weben 



(stred) (strad) (strädum) strodinn 
vef h^ h^f^"^ ofinn 



öf i öfum 



Hierher gehören auch mit o im Infinitiv statt re: 



koma, kommen, für 

*kvema 
sofa, schlafen, für 

*svefa 



fkom 
|kem 

S0f 

sef 



{ 



fkvam I kvämum 
\kom \ kömum 
j sväfam 
y söfum 



svaf 



kominn 



sofinn 



§ 119. Besondere abweichungen finden sich in: 

eta, essen et ät ätum etinn 

fela, verbergen fei fal fälum fölginn 

fregna, fragen* fregn frä frägum freginn 



1) kommt nur im part. prät. vor. 

2) auch schwach fregni, fregnda nach § 137 (selten und erst spät 
auch fregna j fregnaäa, § 151). 
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§ 119 — § 120. 




infin. 


präs. prät. 


pari prät. 


sjä, sehen, aus *s6a* 


Hing. plur. 

s6 sä säm 


s6nn 


troda, treten* 


* 


:^^f trad trädiiTn 
trea 


trodinn 



Anm. Zu dieser klasse gehört auch rekkva, dunkel werden, aus 
*rekva, von dem ausser dem infin. nur noch die 3. pers. sing, rekkr 
und^das part. prät. ntr. rekkvit (rekvit) vorkommt. 



§ 120. 

infin. 



Dritte klasse. 

prät. 



part. prät. 



a 

e (durch umlaut) 
Ü (fflr aha) 

infin. 

1) a (e) 

ala, ernähren 
fara, fahren 
gala, singen 
grafa, graben 
hefja, heben* 
hlada, laden 
hnafa, abschneiden 
kala, frieren 
[kefja, niederdrücken* 
mala, mahlen 
skafa, schaben 



sing. plur. 

6 6 

(-6g wird zu 

6) 



a 



pras. 



prät. 



e (durch umlaut 
bei folg. k u. g) 

part. prät. 



el 

fer 

gel 

gref 

hef 

hled 

(hnef) 

kel 

kef 

mel 

skef 



sing. 

6 

61 

för 

göl 

gr<5f 

höf 

hlöd 

hnöf 

köl 

k<5f 

möl 

sköf 



plur. 

6 

ölum ' 

forum 

gölum 

gröfum 

höfum 

hlödum 

(hnöfum) 

kölum 

köfiim 

mölum 

sköfum 



a 

alinn 

farinn 

g^Jinn 

grafinn 

hafinn 

hladinn 

(hnafinn) 

kalinn 

kafinn] 

malinn 

skafinn 



1) ind. präs. plur. sjäm (sjöm), ind. prät. plur. säm (som) s. § 107, 
anm. 1 ; die 3. pers. sing, und pl. conj. präs. heisst se (für das sehr 
seltene sSi, § 18, b) oder sjäi; 2. pers. sg. imp. si oder sjd (auch als 
2. pers. plur. findet sich se für *seiä, seä nach § 107, anm. 2, neben 
sjäid). 

2) auch schwaches prät. tradda , part. traddr (§ 145). 

3) auch schwaches part. prät. hafiär. 

4) in der altem spräche gewis immer schwach: prät. kafda, part. 
kafidr, kafdr (§ 145). 





§120 — 


§121. 
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infin. 


präs. 


pi 




rät 


pari prät. 


skapaoder 
skepja, schaffen '^ 

sverja, schwören* 


sing. 

(skep) sköp 

sör^ 
^'"' l(sv<5r) 


plur. 

sköpum 

fsönim^ 
(svörum) 


(skapinn) 

( svarinn 
(sorinn) 


yada, waten 


ved 


[öd 
(vöd) 


jödum 
|(vöduni) 


vadinn 


vaia, wachsen 


vex 


[öx 
(vöx) 


röxiim 
i (vöxum, 
[uxum) 


vaxinn 


Der conj. prät." heisst gewöhnlich 


yxa. 




§ 121. 










2) a (ä, ffi) 




6 


6 


e 


aka, fahren* 


ek ök 


ökiim 


ekinn 


draga, ziehen 
flä, schinden 


dreg drö 
Hai m 


drögiirn 
flögiirri 


dreginn 
fleginn 


gnaga, nagen^ 
hlseja, lachen, für 

*hlahja 
klä oder klseja, reiben, 

jucken^ 
skaka, schütteln 


gneg gnö 
Uae hl(5 

klse klö 

skek skök 


gnögum 
hlögum 

klögiirn 

skökum 


gneginn 
hleginn 

kleginn 
skekinn 


slä, schlagen 
taka, nehmen 


slae slö^ 
tek t<5k 


slögum 
tökum 


sleginn 
tekinn 


|)vä, waschen 


|)vae 


P6 
,|»v<5 


fpögum 
1 J)vögum 


pveginn 



1) auch (ausser im prät. immer) schwach: skepja, skapta, skapidir 
und skaptr (§ 145) und besonders akapa^ skapaäa, skapaär (§ 151). 

2) auch schwaches prät. svaräa (§ 145). 

3) über den ausfall des v in diesen und den folgenden Wörtern 
s. § 24, C, c. 

4) selten schwach aka, aJcaäa (§151). 

5) gewöhnlich schwach gnaga, gnagaäa, gnagaär (§ 151). 

6) auch schwach kl<ßja, khejaäa (§ 151). 

7) auch sUra, slera (§ 156). 
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§ 122 — § 123. 



§ 122. Besondere abweichungen finden sich in: 

infin. präs. prät. part. prät. 

, -^ 

sing. pliiT. 

deyja, sterben, für dey dö dorn däinn 

*davja 
geyja, bellen, für gey gö göm (gäinn) 

*gavja 
st an da, stehn stend stöd stödum stadinn 



§ 123. 



infin. 



i 



Vierte klasse. 

prät. 



_/^^ 



sing. plur. 

el (-eig kann zu i 
-^ werden) 



part. prät. 

I (in }Ma e) 



infin. 



bida, warten^ 
bfta, beissen 
blfkja, blinken^ 
drifa, treiben 
drita, cacare 
fisa, pedere 
gfna, gähnen, klaffen^ 
gripa, greifen 

hniga, sich neigen 

hnipa, trauern* 
hnfta, stossen 
hrifa, greifen 



pras* 

bid 

bit 

blik 

drif 

drit 

fis 

gin 

grip 

hnig 

hnit 
hrif 



prät. 



smg. 

beid 

beit 

bleik 

dreif 

dreit 

feis 

gein 

greip 

hneig 

hn^ 



plur. 

bidum 

bitum. 

blikum 

drifiim 

dritum 

fisum 

ginum 

gripum 

hnigum 



hneit hnitum 
hreif hrifdm 



part. prät. 

bedinn 

bitinn 

(blitoinn) 

drifinn 

dritinn 

fisinn 

gininn 

gripinn 

hniginn 

hnipinn 
hnitinn 
hrifinn 



1) erst spät anch schwach hiSa (mit kurzem %), biäaäa (§ 151). 

2) anch schwach WJkja, präs. hliki (§ 142), beide selten nnd 
meist dichterisch; später dnrch lilika (mit kurzem i), hlikaäa (§ 151) 
verdrängt. 

3) auch schwaches prät. ginda (§137). 

4) ausser im part. prät., das adjectivisch gebraucht wird ('traurig') 
ist das wort schwach ; hni^a, hnipta (§ 139) und hmpada (§ 151). 



§123. 
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infin. 

hrfna, schreien 
hvfna, kreischen 
klifa, klimmen 
[klipa, kneipen^ 
kvida, sich ängstigen 
liSa, gehn^ 
lita, sehn 
miga, mingere 
rida, reiten* 



2 



pras. 

hrfn 

hvln 

kMf 

klfp 

kvfd 

m 

lit 

mig 

rfa 



prät. 



part. prät. 



sing. 

hrein 

hvein 

kleif 

kleip 

kveid 

leid 

leit 



— ^ 

plur. 

hrinum krininn 
hvinum hvininn 
klifdm klifinn 



klipum 
kvidum 
Mum 
litum 



meig, m^ migum 
reia ridum 



klipinn] 

kvidinn ♦ 

lidinn 

litinn 

miginn 

ridinn 



rida, drehen, flechten, ist mit dem vorhergehnden zusammen- 
gefallen 



rifa, reissen 
rlsa, sich erheben 
rista, ritzen^ 
rlta, schreiben* 
sida, zaubern' 
siga, sinken 
skfna, scheinen 
skita (== drita) 
skrfda, schreiten 
slita, zerreissen 
snida, schneiden^ 
snfva, schneien^ 

stfga, steigen 



rff 

rfs 

rist 

rft 

sid 

sig 

skin 

skita 



reif 

reis 

reist 

reit 

seid 

seig, s6 

skein 

skeit 



rijfum 

risum 

ristum 

ritum 

sidum 

sigum 

skinum 

sMtum 



rifinn 

risinn 

ristinn 

ritinn 

sidinn 

siginn 

skininn 

skitinn 



skrid skreid 
slit sleit 
snld sneid 
mf — 

steig 



stfg 



st6 



skridum skridinn 

slitum slitinn 

snidum snidinn 

— snivinn 

stigura stiginn 



1) die starke flexion ist jünger; älter ist kl^a, kl^pta (§ 139). 

2) gewöhnlich schwach kviäa, kviäi, kvidda (§ 138). 

3) auch schwaches prät. lidda (§ 138). 

4) das schwache riäa, riäaäa (§ 151) bedeutet 'in bewegung sein, 
beben.' 

5) auch bisweüen schwach rista (mit kurzem t), risti, rista (§ 141). 

6) auch schwach rita (mit kurzem t), ritaäa (§ 151). 

7) selten schwaches prät. sidda (§ 138). 

8) auch schwaches prät. snidda (§ 138). 

9) nur dichterisch in der 3. pers. sg. präs. sn0 (vgl. § 11, d) und 
im part. prät. 'beschneit.' 
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§123 


- § 124. 


■ 


infin. 


präs. 


prät. 


part. präs. 


svfda, sengen^ 


svid 


sing. plor. 

sveid svidum 


svidinn 


svifa, schweben^ 


svif 


sveif svifum 


svifinn 


svikja, betrügen^ 


svik 


sveik svikum 


svikinn- 


svfpa, einhüllen 
V'lkja, bewegen* 


vik 


sveip (s. § 129 unter sveipa) 
veik vikum vikinn 


prifa, ergreifen^ 


prif 


preif ^rifam 


|>rifinn 


§ 124. 


Fünfte klasse. 




infin. 


P 


rät. part. 


prät. 




sing. plur. 

au (-aug kann u o 
zu -6. werden) 





jü steht vor gutturalen und labialen, j6 vor 
dentalen. 



infin. 

bjöda, bieten 
bjüga, biegen 
brjöta, zerbrechen 
drjüpa, triefen^ 
fjüka, stieben 
fljöta, fliessen 

fljüga, fliegen 
frjösa, frieren^ 



pras. 

b^d 

Q>fs) 

hrft 
drfp 
f^k 

fl^ 

flyg 

frys 



prät. 


part. präs. 


sing. 

baud 


plur. 

budum 


bodinn 


(baug) 
braut 


bugum 
bruLum 


boginn 
brotinn 


draup 
fauk 


drupum 
fukum 


dropinn 
fokinn 


flaut 


flutum 


flotinn 


flaug 
Iflö 


flugum 


floginn 


fraus 


frusum 


frosinn 



1) anch schwaches prät. svidda (§ 138). 

2) selten schwach , prät. svifäa (§ 140). 

3) auch sviJcva, s^hva (§ 26, a), part. prät. S'tyikvmn, (Auch im 
präs. findet sich hisweilen smhm (s^kvi) u. s. w. nach § 143 för swfc 
u. s. w.). 

4) auch mkva, #«?a, part. prät. ykviwn (vgl. die vorherg. anm.). 

5) auch frifa (mit kurzem i) , frifada (§ 151). 

6) vergl. das schwache drupa, sich bücken, überhängen, drupta 

(§ 150). 

7) prät. auch frera, frera; part. fr&rimt, frerirm (§ 156). 



J 



§124. 
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infin. 

gjösa, sprudeln 
gjöta, giessen 
hljöta, bekommen 
hnjöda, schlagen 
hnjösa, niesen 
hrjöda, reuten 
hrjösa, schaudern 
hrjöta, stieben; schnar- 
chen 

kjösa, wählen^ 

kljüfa, spalten* 
krjüpa, kriechen 
Ijösta, schl$.gen 

Ijüga, lügen 

(ijüka oder 
\ltika, verschliessen* 
lüta, sich beugen 
njöta, gemessen 
rjöda, röten 
rjüfa, zerbrechen 
rjüka, rauchen 
sjöda, sieden 

sjüga oder 

süga, saugen 
skjöta, schiessen 
s Ijüka, erlöschen^ 



{ 



präB. prät. 

sing. plnr. 

g^s gaus gusum . 

g^t gaut gutum 

hl:^t hlaut hhitum 

hn^d hnaud hnudum 

hn:^s hnaus hnusum 

hr^d hraud hrudum 

hr^s braus hrusum 

hr^ braut hrutum 



kfs kaus 

klyf 
krfp 
l^st 



l^g 



nyt 
ryd 

lyf 

r^k 
syd 

syg 

skyt 



part. prät. 

gosinn 

gotinn 

hlotinn 

hnodinn 

(hnosinn) 

hrodinn 

(hrosinn) 

hrotinn 

Ikosinn 

\korinn 

klofinn 

kropinn 

lostinn 

lugum loginn 



( kusum 
(kurum 
klauf klufum 
kraup krupum 
laust lustum 
laug 
16 



lyk lauk lukum loMnn 



laut 
näut 
raud 
rauf 
rauk 
Saud 
(saug 

jsö 
skaut 



lutum 
.nutum 
rudum 
rufum 
rukum 
sudum 

sugum 
skutum 



lotinn 
notinn 
rodinn 
röfinn 
roMnn 
sodinn 

soginn 

skotinn 
slokinn 



1) prät. auch kera, part. Teerinn (§ 156). 

2) auch schwach hlyfja, klufäa; lyJcja, luJcta (§ 146). 

3) nur das part. shkrnn ist gebränchlich , in derselben bedentung 
wie slektr von slekkva, slekta (§ 143); vielleicht aber ist f&r slokmn 
slokkmn zu lesen und dieses auf ein veraltetes alekkva, präs. slekk, 
prät. slökk, part. slokkmn (vgl. § 115) zurückzuführen. 
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§ 124 — § 126. 



infin. präs. 

smjüga, schmiegen sm^g 

strjüka, streichen stryk 
stüpa, hervorscharren ^ (st^) 

süpa, saufen sfp 

tjüga, ziehen* (t;fg) 

pjöta, tosen ]^ft 

prjöta, aufhören ^rft 



prät. 



sing. 

Jsmaug 

|sm6 

strauk 

(stäup) 

saup 

(taug) 

{)aut 

J)raut 



plnr. 

smugum 

strukum 

(stupum) 

supum 

(tugum) 

putum 

prutum 



pari prät. 

smoginn 

strokinn 

(stopinh) 

sopinn 

toginn 

|)otinn 

J)rotinn 



§ 125. 



infin. 



Sechste blasse. 

prät. 



part. prät. 



smg. 



A) 



plur. 



B) 



jö Jö öo, Ju) 




§ 126. ■ 

infin. 

A) 1. a 

blanda, mischen* 
falda, den köpf be- 
decken* 
falla, fallen 



pras. 



prät. 



.•V«, 



part. prät. 
sing. plur. 

6 6 a (e) 

blend blött blöndum blandinn 
feld f61t fßldum faldinn 



feil f^ll 



föllum fallinn 



1) nur der infin. kommt vor. 

2) nur im part. gebräuchlich. 

3) auch schwach wie in der jetzigen spräche blanda, bla/ndaäa, 
hlandach (§ 151). 

4) selten schwach fdlda, faldaäa (§ 151) wie in der jetzigen 
spräche. (lieber das Id in diesem worte s. § 22, d, 10). 



§ 126 — § 129. 
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infin. präs. p r ä t. 'part. prät. 

sing. plur. 

halda, halten held hält höldum haldinn 

hanga, hängen^ [heng] h6kk höngum hanginn 

Mit unregelmässigem umlaut im part. (vgl. § 121): 

fä, bekommen, für fae, pl. fökk föngum fenginn 

*fanga fäm(f6m) 

Anm. 1. Das part. heisst auch fangiwn (doch meist nur) in der 
bedeutung * gefangen', wozu sich auch eine schwache form fanga, fang^ 
cida findet; der conj. präs. lautet fä, pl. fäim; conj. prät. fengja 
und fenga, 

ganga, gehn geng g^kk göngum genginn 

Anm. 2. Selten und spät findet sich im infin. gä für ganga, — 
Neben dem prät. fekk, fengum und gekk, gengum wird aach fekk, 
fengiim, fingum und gekk, gengum^ gingum gebraucht; desgleichen im 
part. flnginn und ginginn. 



§ 127. 










A) 2. 4 




6 


6 


ä 


bläsa, blasen 


blses 


U6a 


bl^sum 


blasinn 


grata, weinen 


grset 


gr^t 


grötum 


grätinn 


Uta, lasßen 


bet 


14t 


16tnm 


lätinn 


räda, raten 


raed 


rM 


r^Sum 


rädinn 


§ 128. 










A) 3. 6 




6 


6 

4 


6 


blöta, opfern* 


blcet 


mt 


blötum 


blötinn 


§ 129. 










A) 4. el 




6 


6 


«* 


heita, rufen, geloben 


heit 


Ut 


h^tum 


heitinn 



In der bedeutung 'heissen' wird im präs. heiti gebraucht 
(§ 139). 

Anm. Sehr selten wird die schwache präsensform heiti auch in 
der bedeutung ^ rufen, geloben' angewendet. 



1) auch (im präs. immer) schwach Hanga, präs. hangi, prät. 
TiOMgäa (§ 150). 

2) auch (im präs. und prät. gewöhnlich) schwach blöta, hlötaäa 
(§ 151). 
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§129 - 


- § 132. 




infin. 


präs. 


prät. 
sing. plur. 


part. prät. 


leika, spielen 


leik 


lök lökum 


leikinn 


Unregelmässig ist 


• 
• 






sveipa, einhüllen^ 


sveip 


sveip (svipum) 


sveipinn 


§ 130. 








B) 1. ö (umlaut 




J6 Jo, Ju 


S (iimlaut 


von a) 






^von a) 


höggva, hauen 


h0gg 


hjö jhjoggum 


höggvmn 



Der conj. prät. heisst hygga, hegga, hjegga (selten 
hjogga, hjagga; neuer hjpggi). Für hjo findet sich in der 
3. pers. ind. sg. auch hjoggi, hjuggi. Im part. prät. wird 
das V bisweilen ausgelassen (kögginn). 

§ 131. 
B) 2. ü (y) j6 jo, ju 06) A 

jbjoggum ^^^^ 
Ibjuggum 

Der conj. prät. lautet hygga, begga, hjegga (selten 
hjogga, Ijugga; neuer bjyggi). Für bjö findet sich in der 
3. pers. sg. ind. auch bjoggi, bjuggi. 



büa, wohnen 



b^ bjö 



sp^ja, speien* 
§ 132. 
B) 3. au 



sp:f spjö spjöm 



spuinn 



auka, vermehren^ eyk 



ausa, schöpfen eys 

hlaupa^ laufen hleyp 



j6 

jök 



au 

aukinn 



Jööu) 

jökum 
(jukum) 

jjösum 
I (jusum) 

,_.^ fhljöpum _ . 
l^lj^P l(hlupum) ^^^^P^ 



jös 



ausmn 



1) ancli schwach sveipa, sveipta (§ 139) und sveipaäa (§ 151). 
Das prät. sveip ^gehört zu einem inf. svipa, welcher nicht vorkommt, 
während sich svipa (mit kurzem *), svipaäa nach § 151 in der bedeu- 
tung *(sich) schnell bewegen' findet (vergl. hida, blikja, riäa, rista, 
rita, prifa und die dazu gehörigen anmerkungen in § 123). 

2) auch schwaches prät. spüäa (§ 149, a). 

3) auch schwach auka, oMkaäa (§ 151). 



§ 132 — § 133. 111 

Die formen mit j6 im pl. prät. sind die ältesten. Der 
conj. prät. lautet ykay eka (neuer jyTci):, ysa, esa (neuer 
jysi); Mypa, Mopa (selten hljopa). 

Anm. 1. Einige ursprünglich hierher gehörende verba sind nur 
in einzelnen formen erhalten, nämlich a\Aäay welches nur im pari, 
prät. auäi/nUy vom Schicksal bestimmt (vgl. das subst. auär, reichtum, 
dicht Schicksal, § 47, anm.; zu derselben wurzel gehört auch dXin.joä, 
kind, nach § 34, a) , vorkommt , und hoAxta^ schlagen , von dem der pl. 
präs. havtiwifa und (dichterisch) das part. prät. - bcmtinn gebraucht wird 
(im prät. findet sich später die schwache form batitctäa). — Ebenso 
kann man hier söa, verwüsten, part. prät. söinn (später söa, söada, 
söaär, § 151) anführen. 

Anm. 2 (zu § 111 — 132). Neben den in diesen §§ aufgezählten 
starken verbis, unter denen auch diejenigen angeführt sind welche 
nur in einzelnen formen vorkommen^ nach denen man aber in der re- 
gel mit Sicherheit die- verlorenen formen nach analogie oder durch ver- 
gleichung anderer sprachen bilden kann (z. b. bryggja § 115, sniva 
§ 123, tjüga § 124 u. s. w.) , finden sich noch verschiedene altnordische 
adjectiva auf -inn (§ 80, A, anm. 2), welche ursprünglich partt. prät. 
verlorner starker verba sind, z. b. skorpimi^ eingeschrumpft (vergl. 
skorpnay -ada, einschrumpfen, und das adj. skorpr, dürr, eingeschrumpft) 
nach § 113, snodinn, dünnhaarig (vgl. das adj. snauär^ arm) und meh- 
rere ähnliche, die zu § 124 gehören (*8njöäa u. s. w,), flöJcmn^ ver- 
wirrt (vergl. das subst. floht , yerwirrtes haar, flcekja, -ta, verwirren) 
nach § 128, eikinny rasend, heftig, nach § 129, fuiwn, faul, (vgl. fvma, 
verfaulen; adj. fiUll, faul), nach § 131 u. s. w. 

§ 133. Die bUdung der personen und modi in den 
verschiedenen Massen ist aus folgenden paradigmen ersicht- 
lich: I. A) binda, binden, I. B) steJcJcva, springen, mit 
wegen des v, ü. gefa, geben, DI. fara, fahren, IV. gripa, 
greifen, V. skjöta, schiessen, VI. A) falla, fallen, VI. B) 
Matipa, laufen. 
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§133. 



»— I 



»— I 











-1^ 
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114 § 134 ^ § 185, d. 

B. Die sehwache eonjitgatioii. 

§ 134. Die hauptformen sind der infin. präs., der 
ind. prät. und das pari prät.; z. b.: 

dosma, urteilen — doemda — dcßtndr. 

Das präsens hat dieselben endungen wie das der star- 
ken conjugation; ab'er der ind. sing. prät. endet in der 
1. person auf -da, in der 2. auf -dir, in der dritten auf 
-dl; im plural und im conjunctiv sind die endungeu 
die der starken conjugation mit vorausgehndem -d; das 
pari prät. geht auf -dr aus. Für -da kommt in gewissen 
Verbindungen -da oder -ta Tor, för -dr gleicherweise -dr 
oder -tr* 

§ 135. Die schwachen verba zerfallen in 4 klassen; 
in den drei ersten endet das prät. auf -da (-da, -ta), in 
der vierten auf -ada. Wo -da und -dr (in den drei ersten 
klassen) anmittelbar an die wurzel angefügt werden^ gelten 
folgende regeln: 

a) Nach 1, m (mh), n folgt gewöhnlich d, aber in ver- 
bis mit langer Stammsilbe auch t nach 1 und n {ielj»y 
zählen, talda; fylla, fallen, fylda; dcema, urteilen, dcemda; 
venßa, gewöhnen, vanda; stefna, eitleren, stefnda; aber 
Tntda, reden, media; rcena, rauben, rcenta). Oft findet 
sich indes (in den ältesten handschriften regelmässig) auch 
d nach diesen consonanten {velja, wählen, prät. vcdda und 
valda; sigla, segeln, prät. siglda und siglää; Jceniba, käm- 
men, prät. kenibda und kembäa; vgl. § 21, a, 1). 

b) SSt wird nach yocalen zu dd (styäja, stützen, prät. 
studda, part. studdr, für ^stud-doy ^stuä-är; vgl. § 21, a, 2). 

c) Nach k, t, p und s folgt t {vekja, wecken, vaMa; 
feifa, mästen, feiUa; hleypa, laufen machen, Meypta; lpo>} 
erleuchten, l/^sta). In den ältesten handschriften folgt 
jedoch nach k und p in der regel d (vgl. § 21, a, 3 und 
§ 22, a, 1). 

d) Nach vocalen und nach f, g und r folgt d {friia, 
glauben, trüda; hrefja, fordern, krafda; vigja, weihen, 
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vigäa; kdyra, hören, Jieyräa). Nach If, lg und ng wechselt 
d mtt d {fylgjoi', folgen, prät. fylgäa und fylgda). 

e) Kach d, d und t mit vorhergehnd^m consonant 
fällt d aus: senda, senden, prät. senda, för *send'äa, 
"^ send-* da, § 24, B, b, part. sendr, far ^send-är, *send'dr; 
gyrää, gürten, prät. gyräa, för *gyr3'da, part. gyr^r, 
för *gyrä-'är; hristä, schütteln, prät. hrista, fiir ^hrist- 
da, *hrist'ta, part. hristr^ für ^hrist-äa, ^hrist-tr. (Vgl. 
§ 21, a, 2; § 22, a, 3 und § 24, B). 

f) Vor -da (-d»5 -ta) im prät. und vor -dr (-dr^ -tr) 
im part. prät. wird gemination in der regel vereinfacht (vgl. 
§ 5, 9): kenna, kennen, prät. kenda, part. kendr; sleppa, 
gleiten lassen, prät slepta, part. sleptr; ugga, fürchten, 
prät. ugäa, part. lygat 

§ 136. Nach der bildung des Präteritums und des par- 
ticipium prseteriti teilen sich die schwachen verba in 4 Mas- 
sen, die man nach folgenden hauptkennzeichen unterscheiden 

kann: 

Erste klasse. 

Das prät. fügt -da (-da, -ta), das part. prät. -dr 
(-dr, -tr) an. Alle verba dieser klasse haben eine lange 
Stammsilbe. Das charakteristicum dieser Wörter ist das -ja 
oder -i auf welches der stamm ausgeht, und welches umlaut 
hervornifk, der durch die ganze flexion hin beibehal- 
ten wird; es erscheint als I im sing, präs., der auf 
diese weise zweisilbig wird; dagegen fällt das J fort vor 
einem 1 und gleicherweise vor a und u, ausgenommen in 
den verbis deren wurzel auf g oder k ausgeht; z. b. : 

§ 137. A) 1* Das prät. auf -da, das part. auf -dr 
(in d«n ältesten handschriffcen jedoch m^eist -da, -dr) nach 
1, m (mb), n (vgl. § 135, a): 

infin. präs. 

t)rennay brennen brenni 

deila^ teilen; streiten deili 

dreyma, träum«» dr^Jini 

dcema, urteilen doevhi' 

efla, stärken efti 



prät. 


part. prät. 


brenda 


brendr 


deilda 


deildr 


drerymdft 


dreymdr 


doemda 


dujuidr 


efläa 


efidv 
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fella, fällen 


fem 


felda 


feldr 


flffima, verjagen 


flanml 


flaBuida 


flaemdr 


fylla, füllen 


fylU 


fylda 


fyldr 


geyma, acht haben 


geymi 


geymda 


geymdr 


gleyma, vergessen 


gleymi 


gleymda 


gleymdr 


grein a, scheiden 


greini 


greinda 


greindr 


hefna, rächen 


hefni 


hefnda 


hefndr 


hvila, ruhen 


hvili 


hvilda 


hvildr 


kemba, kämmen 


kembi 


kembda 


kembdr 


kenna, kennen 


kenni 


kenda 


kendr 


mffila, messen 


mseli 


mselda 


mseldr 


nefna, nennen 


nefni 


nefiida 


nefiidr 


renna, rennen machen 


renni 


renda 


rendr 


reyna, erproben 


reyni 


reynda 


reyndr 


sigla, segeln 


sigli 


siglda 


sigldr 


skemma, verkürzen 


skemmi 


skemda 


skemdr 


stefna, eitleren 


stefni 


stefnda 


stefndr 


stömma, hemmen 


stemmi 


stemda 


stemdr 


syna, zeigen 


s^ni 


synda 


s^ndr 


verma, wärmen 


vermi 


vermda 


vermdr 


pyrma, schonen 


pyrmi 


pyrmda 


pyrmdr 



§ 138. A) 2. Nach d mit vorausgehndem vocal endet 
das prät. und das part. ebenso auf -da, -dr, indem dd iü 
dd übergeht (§ 135, b): 

beidi 

breidi 

eydi 

foedi 

groedi 

leidi 

moedi 

reidi 

roedi 

Pydi 

§ 139. A) 3. Das prät. auf -ta, das part. auf -tr 
nach t mit vorhergehndem vocal, nach p und s und bisweilen 
nach 1 und n (vgl. § 137). (Nach p haben indes die älte- 
sten handschriften regelmässig -da, -dr; vgl. § 135, c): 

beita, beissen lassen beiti beitta beittr 

boeta, büssen , bceti bcetta bcettr 

dreypa, tropfen lassen dreypi dreypta dreyptr 



heida, verlangen 
breida, ausbreiten 
eyda, veröden 
foeda, nähren 
groeda, wachsen machen 
leida/ leiten 
moeda, ermüden 
reida, schwingen 
roeda, sprechen 
p^da, deuten 



beidda 


beiddr 


breidda 


breiddr 


eydda 


eyddr 


foedda 


foßddr 


groedda 


groeddr 


leidda 


leiddr 


moedda 


moeddr 


reidda 


reiddr 


roedda 


roeddr 


pydda 


Pyddr 
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n 


infin. 


präs. 


prät. 


part. prät. 


feita, mästen 


feiti 


feitta 


feittr 


gleypa, verschlingen 


gleypi 


gleypta 


gleyptr 


gpyta, steinigen 


gfyti 


grytta 


gryttr 


hella, giessen, schöpfen 


belli 


helta 


heltr 


hleypa, laufen lassen 


hleypi 


hleypta 


hleyptr 


hvessa, schärfen 


hvessi 


hvesta 


hvestr 


inn», aiiRfuhren 


inni 


inta 


intr 


kippa, rücken 


kippi 


kipta 


kiptr 


knyta, binden 


knyti 


knytta 


knvttr 


kreppa, drücken 


kreppi 


krepta 


kreptr 


leysa, lösen 


leysi 


leysta 


leystr 


lysa, leuchten 


lysi 


lysta 


lystr 


laBsa, verschliessen 


IsBsi 


Isesta 


Isestr 


missa^ verlieren 


missi 


mista 


mistr 


msela, sprechen, vgl. niJBla 


maeli 


mselta 


mseltr 


§137 








moeta, begegnen 


moeti 


moetta 


mcettr 


nenna, wagen 


nenni 


nenta 


nentr 


nyta, gemessen 


nyti 


nytta 


njttr 


reisa, aufrichten 


reisi 


reista 


reistr 


rsena, rauben 


rseni 


rsenta 


rsentr 


sleppa, gleiten lassen 


sleppi 


slepta 


sleptr 


spenna, spannen 


spenni 


spenta 


spentjL 


spilla, verwüsten 


spilli 


spilta 


spiltr 


steypa, stürzen 


steypi 


steypta 


steyptr 


sveipa, schwingen 


sveipi 


sveipta 


sveiptr 


syta, sorgen 


syti 


sytta 


syttr 


veita, helfen 


veiti 


veitta 


veittr 


vela, betrügen 


veli 


velta 


v61tr 


vexa, mit wachs überziehn 


vexi 


vexta 


vextr 


yppa, in die höhe heben 


yppi 


ypta 


yptr 


preyta, sich anstrengen 


preyti 


preytta 


preyttr 


pynna, dünn machen 


pynni 


pynta 


pyntr 


cepa, rufen 


cepi 


ojpta 


ceptr 


cesa, erregen 


oesi 


oesta 


oestr 


§ 140. A) 4. Das prät 


i. auf - 


* 

da, das part. auf -Ä 


nach f und r (nach If auch 


-da, - 


■dr; vgl. § 


135, d): 


deyfa, betäuben 


deyfi 


deyfda 


deyfdr 


erfa, erben 


erfi 


erfda 


erfdr 


firra, entfernen 


firri 


firda 


firdr 


fcBra, führen 


fceri 


fcBrda 


fcerdr 
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iQfin. 
heyr», hören 
hlifa, beschützen 
keyra, treiben 
ksera^ klagen 
leifa, übrig lassen 
leyfa, erlauben 
Isera» lehren 
skelfa, schütteln 
sklra, reinigen 
skirra, abwenden 
sperra, ausstrecken 
styra, steuern 
svaef^, beruhigen 
saera, verwunden 
soefa, tödten 
oera, verwirren 

§ 141. A) 5. Nach d, Ä und t mit vorhergehn- 
dem coüsonant fällt das S der endung aus, undprät. und 
part. enden somit auf das zur wurzel gehörige d, d, t, so- 
dass das prät. gleich dem inf. wird (§ 135, e): 



§140 — § 141. 






präs. 


prät. 


part. prät. 


heyri 


heyrda 


heyrdr 


hlifi 


blifda 


blif^r 


keyri 


keyrda 


keyrdr 


kseri 


k»rda 


ksBr^r 


leifi 


leifda 


leifdr 


leyfi 


leyfda 


leyfdr 


lasri 


Iserda 


laBr^r 


skelfi 


skelfda 


skelfdr 


skiri 


skirda 


sklrdr 


skirri 


skirda 


skirdr 


sperr! 


sperda 


sperdr 


styri 


styrda 


styrdr 


svasfi 


svaefda 


svsefdr 


sseri 


. saerda 


seordr 


scefi 


scefda 


scefdr 


oeri 


cerda 


cerdr 



benda, beugen 


bendi 


ben^ 


bepdr 


elda^ feuer maobeo 


eldi 


elda 


eldr 


festa, befestige!! 


festi 


festa 


festr 


fretta, erfahren 


fretti 


frett^ 


frettr 


gerda, umzäunen 


gerdi 


gerda 


gerdr 


gyrda, gürten 


gyrdi 


gyrda 


gyirdr 


heimt^, fordern 


heimti 


heimta 


heimtr 


hird^j bewachen 


hirdi 


hirda 


hirdr 


hitta» treffen 


hitti 


hitta 


hittr 


hrista, schütteln 


hristi 


hrista 


hristr 


hsetta, wagen 


hsetti 


hsBtta 


hasttr 


lesta, beschädige^ 


lesti 


lesta 


lestr 


letta, emporheben 


16tti 


letta 


lettr 


lyptf^, in die höhe heben 


lypti 


lypta 


lyptr 


s&nda, senden 


sendi 


senda 


sendr 


skipta, treqnen 


skipti 


skipta 


skiptr 


svipta, hastig bewegen 


svipti 


svipta 


sviptr 


vir da, abschätzen 


virdi 


virda 


virdr 


vasnta, erwarten 


vaenti 


vaanta 


vsentr 



§ 142. B) Die verba deren wurzel auf g oder k endet 
bekommen ein j vor a und u. Die Wörter auf f k haben 



J 
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im prat. -ta, im part. *tr (jedoch in den ältesten bi^nd- 
schriften meist -da, -dr; vgl. § 135, c), die auf g ^da, 
-dr (nach lg und ng auch -da, -dr; vgl. § 135, d); 



infin. 


präs. 


prat. 


part. prät. 


bergja, gemessen 


bergi 


bergda 


bergdr 


berkja, prahlen 


berki 


berkta 


berktr 


bleikja, bleichen 


bleiki 


bleikta 


bleiktr 


drekkja, ertranken 


drekki 


drekta 


drektr 


fylgja, folgen 


fyigi 


fylgda 


fylgdr 


fylkja, schaaren 


fylki 


fylkU 


fylktr 


hengja, hängen 


hengi 


hengda 


hengdr 


hloegj a, erfreuen 


hlcegi 


hlcßgda 


hloegdr 


hneigja, heilten 


hneigi 


hneigda 


hneigdr 


hnekkja, zurücktreiben 


hnekki 


hnekta 


hnektr 


hnykkja, ziehen 


hnykki 


hnykta 


hnyktr 


kroekja, mit dem haken 


kroeki 


kroßkta 


krcBktr 


fangen 








lengja, verlängern 


lengi 


lengda 


lengdr 


likja, gleichen 


liki 


likta 


liktr 


merkja, bezeichnen 


. merki 


merkta 


merktr 


m^kja, beugen 


myki 


mykta 


myktr 


roegja, anklagen 


rcBgi 


rcBgda 


roßgdr 


skenkja, schenken 


skenki 


skenkta 


skeuktr 


sleikja, lecken 


sieiki 


sleikta 


sleiktr 


spreng ja sprengen 


sprepgi 


sprengda 


sprengdr 


steikja, braten 


steiki 


steikta 


steiktr 


sveigja, beugen 


sveigi 


sveigda 


sveigdr 


syrgja, trauern 


syrgi 


syrgda 


syrgdr 


telgja^ verschneiden 


telgi 


telgda 


telgdr 


tengja^ zusammenbinden 


tengi 


tengda 


^tengdr 


teygja, strecken 


teygi 


teygda 


teygdr 


vigja, weihen 


vigi 


vigda 


vigdr 


l)ekkja, wahrnehmen 


l>ekki 


pekta^ 


pektr 


|>yngja) schwer machen 


pyngi 


pyngda 


pyngdr 


oegja, erschrecken 


oegi 


oegda 


cegdr 


oeskja, wünschen 


oeski 


oeskta 


oesktr 


Anm. Ohne j gebraucht 


die ältere s 


prache leiga, 


mieten, leigda, • 



hiffär (jetzt leigiia); ebenso findet sich sieika und steikja, 

§ 143. C) 1. Einige verba deren wurzel auf r (mit 
verhergehndem g oder k) endet werfen das v in der flexion 



1) auch fättn (§ 148, a). 
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§ 143 - § 144. 



ausgenommen vor a und i aus. Prät. und part. folgen der 
regel in § 142. In einigen verbis endet der inf. sowol auf 
'Va, als auf -ja (vgl. § 115): 

infin. präs. 

fbyggva oder f^yggvi 

Ibyggja, Wohnen, bewohnen \byggi 



part. 
bygda 



part. prät. 
bygdr 



hryggva oder 

hryggja, betrüben 
hr0kkva, forttreiben 
klekkva, betrüben 

skyggva oder 

skyggja, überschatten 
slekkva, auslöschen 
sl0ngya, schlingen 

styggva oder 

styggja, erschrecken 
stekkva, sprengen 
sokkva, senken 

tryggva oder 

t r y g g j a , ruhig, sicher machen \ try ggi 

pryskva oder f pryskvi 

])riskja, dreschen ipriski 

prongva oder Jprengvi 

prongja, drängen iprongi 

2, Hierher gehört auch: 

gorva, gora oder fgorvi, gori 

gerva, gera, machen Igervi, geri 

Als part. prät. ist das adj. görr (auch gerr, gerr, acc. 

görvan u. s. w., s. § 82) in gebrauch. — in der 2. und 3. pers. sg. 
präs. steht in der alten spräche bisweilen gerr (gerr) für gerir (gerir). 



{ 



{ 



i 



{ 
{ 
{ 



r hryggvi 
l hryggi 
hrekkvi 
kkkkvi 
r skyggvi 
Iskyggi 
slekkvi 
sl0ngvi 
f styggvi 
l styggi 
stekkvi 
sekkvi 
f tryggvi 



hrygda 

hrokta 
kldkta 

skygda 

sldkta 
slengda 

stygda 

stokta 
sokta 

trygda 
priskta 
pr0ngda 



r gorda 
\ gerda 



hrygdr 

hrektr 
kl0ktr 

skygdr 

slektr 
slongdr 

stygdr 

st0ktr 
S0ktr 

trygdr 
prisktr 
prongdr 



§ 144. Zweite kiasse. 

Das prät. fügt -AaC-da, -ta), das part. prät. -Idr 
oder -dr, -dr,. -tr (in der neuern spräche -inn) an. 
Alle verba dieser kiasse haben kurze Stammsilbe. Charak- 
teristisch für diese Wörter ist das j auf welches der stamm 
ausgeht; es erhält sich im präsens vor a und u und 
bewirkt nmlaut, wenn der vocal dessen fähig ist (a— e, 
u-r-y). Dagegen fehlt der umlaut im ind. prät. und part. 
prät., wo der ursprüngliche vocal- wieder eintritt 



j 



§ 144 ^ % 145. 
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(a, u). Der conj. prät. hat wie das präsens i-um- 
laut. Der sing. ind. präs. ist einsilbig. 

Anm. Das pari prät. endet in der ältesten zeit anf -t^ (§ 80, B); 
aber bereits frühe linden sich formen auf -är (-dr, -tr) daneben und 
zwar allein herschend in manchen wöiiiem. Am spätesten und neu- 
isländisch sind die formen auf -inn (wie bei den starken verbis), die 
sich in einzelnen wöiiiem sehr früh nachweisen lassen (jedoch nie in 
den contrahierten formen) , z. b. : 

fem. 



masc. 



fskilidr, skildr rskilid, skild 
Sing. noB. I ^^^ I ^^^ 



plur. nom. skildir 



skildar 



ntr. 
/skilit, skilt 

rskiUd, skild 
Iskiün 



Die wichtigsten zu dieser klasse gehörenden verba sind : 



§ 145. A) Mit a 

infiu. 
berja, schlagen 
bledja, abblättern 
dvelja, aufhalten 
er ja, pflügen 
etja, aufreizen 
ferja, fahren 
fletja, platt machen 
f rem ja, fordern 
gledja, erfreuen 
glepja, narren 
gremja, aufhetzen 
hemja, hemmen 
hrekja, fortjagen 
hvetja, schärfen 
kefja, senken, quälen 
klekja, ausbrüten 
krefja, verlangen 
kremja, drücken 
kvedja, anreden 
kvelja, quälen 
lemja, schlagen 
letja, abmahnen 
merja, zerschlagen 
metja, laben, speisen 
rekja, aufwickeln 



in der wurzel: 



pras. 
her 
bled 
dvel 
er 
et 
fer 
flet 
frem 
gled 
glep 
grem 
hem 
hrek 
hvet 
kef 
kiek 
kref 
krem 
kved 
kvel 
lern 
let 
mer 
met 
rek 



prät. 

barda 

bladda 

dvalda 

arda 

atta 

farda 

flatta 

framda 

gladda 

glapta 

gramda 

hamda 

hrakta 

hvatta 

kafda 

klakta 

krafda 

kramda 

kvadda 

kvalda 

lamda 

latta 

marda 

matta 

rakta 



part. prät. 
baridr, bardr 
bladdr 

dvalidr, dvaldr 
aridr, ardr 
attr 

faridr, fardr 
flattr 

framidr, framdr 
gladdr 

glapidr, glaptr 
gramidr, gramdr 
hamidr, hamdr 
hrakidr, hraktr 
hvattr 

kafidr, kafdr 
klakidr, klaktr 
krafidr, krafdr 
kramidr, kramdr 
kvaddr 

kvalidr, kvaldr 
lamidr, lamdr 
lattr 

maridr, mardr 
mattr 
rakidr, raktr 
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§ 145 — § 146. 




infin. 


präs. 


prät. 


part. prät. 


sedja, sättigen 


aed 


sadda 


saddr^ 


semja, zusammenfügen 


sem 


samda 


samidr, samdr 


skedja, schneiden 


sked 


skadda 


'skaddr 


skepja, bilden 


skep 


skapta 


skapidr, skaptr 


spenja, ziehen 


spen 


spanda 


spanidr, spandr 


stedja, festsetzen 


sted 


stadda 


staddr 


sYedjai zerfetzen 


sved 


Bvadda 


svaddr 


svefja, beruhigen 


svef 


svafda 


svarfidr, svafdr 


SV er ja, schwören 


sver 


svarda 


svaridr, svardr 


tedja, düngen 


ted 


tadda 


taddr 


tef ja, hindern 


tef 


tafda 


tAMr, tafdr 


telja, sagen, erzählen 


tel 


talda 


talidr, taldr 


temja, zähmen 


tem 


tamda 


tamidr, tamdr 


vef ja, umwic](eln 


vef 


vafda 


vaiidr, vafdr 


vekja, wecken 


vek 


vakta 


vakidr, vaktr 


Tel ja, wählen 


vel 


valda 


vaiidr» valdr 


venja, gewöhnen 


ven 


vanda 


vanidr, vandr 


verja, wahren; umwickeln ver 


varda 


vari^r, vardr 


pekja, decken 


pek 


pakta 


pakidr, paktr 


penja, ausspannen 


pen 


panda 


panidr, pi^ndr 


Anm. Das prät. traäfia, part. 


traddr s. 


§ 119 unter troda; 


hefja, hefja, skepja, sverja ygl. § 120; 


leggja s. 


§ 149, a. 


§ 146, B) Mit u 


in der wurzel: 




bylja, dröhnen 


byl 


bulda 


bulit, bult 


bysja, strömen 


bys 


busta 


(busit, bust) 


dylja, verhehlen 


dyl 


dulda 


dulidr, duldr 


dynja, dröhnen 


dyn 


dunda 


dunit, dunt 


flytja. fortechftffen 


flyt 


flutta 


fluttr 


glymjja, klwge» 


^ym 


glumda 


glumit, glumt 


gnydja, knurren 


gnyd 


gnudda 


gnntt 


hlymja, klingen 


hlym 


hlumda 


l^tnmit, hlumt 


'hrynja, stürss^n 


hryn 


hrunda 


hrunit, hrunt 


hylja, hüllen 


hyl 


hulda 


huUdr, huldr 


klyfja, ßpalten* 


klyf 


klufda 


klufidr, klufdr 


kryfja, aufschneiden 


kryf 


krufda 


krufidr, knifdr 


krysja, unwirksam sein 


krys 


krusta 


(krusit, krust) 


krytj^, knurren 


kryt 


krutta 


krntt 


ly^kja, yerschlieaaen» 


lyk 


lukta 


(luki^r,) luktr 


mylja, zerquetschen 


myl 


mulda 


mulidr, muldr 



1) auch ein ttdjectiTnin eadr, satt, findet siob- 



§ 146 — § 14«, b. 
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{ 



infio. 
ryd5a, roden 
rymja, lärmen 

smyrja oder 

smyrva, schmieren 
snydja, eilen 
spyrja, fragen 
stydja, stützen 
stynja, stöhnen 
ymja, stöhnen 
prymja, lärmen 
pylja, sprechen 
I)yrja, fortstürzen 
pysja, = pyrja 



pras. 

ryd 

rym 

{smyr 
smyrvi 
snyd 
spyr 
styd 
slyn 
ym 
t>rym 

I>yi 
Pf 



prät* 

rudda 

rnmda 

smurda 

snudda 

spurda 

studda 

stnnda 

Timda 

[)rumdft 

pulda 

porda 

posta 



part. prät. 
ruddr 
rumit, rumt 

^murdir 

(snutt) 
spurdi: 
studdr 

stunit, stunt 
(omit, omt) 
(^nunit, j^runt) 
pnlit, pult 
(pnrit, purt) 
(pusit, pnst) 



skilidr, skildr 
pilidr, pildr 



pys 

Anm. hyggja s. § 149, a. 

§ 147. C) Mit i in der wurzel: 

skilja, schaden skil skilda 

pilja, dielen pil pilda 

§ 148. Einige verba schwanken zwischen der 1. und 
2. klasse, indem einzelne mit langer Stammsilbe des umlauts 
im prät. entbehren, und umgekehrt ein paar mit kurzer 
Stammsilbe den umlaut durchgängig behalten: 

a) Wörter mit langer Stammsilbe ohne umlaut im prät.: 

infin. präs. prät. pari prät. 

sing. plur. 

soBki sötta (für scetta söttr (für 
♦sökta) *söktr) 

yrki orta (orkta, yrta ortr (orktr, 
seit, yrkta) (orta) seit, yrktr) 
pekkja, gewahr werden Jekki t)ätta — (s. § 142) 

(bykkja oder fbykki ,,, 

I^Uja, scheinen« IpikM ^^^^ I>*«**^ "^^^^^ 

b) Unregelmässig durch den mangel des umlauts im prä- 
sens ist: 

infin. präs. prät. part. prät. 

kaupa, kaufen kaupi keypta keyptr 

1) auch pykja oder pikja. Die 8. pers. sg. ind. präs. lautet oft 
f'lf(k)hi, pi(h)ki für py(k)1cir, pi(k)hw, besonders bei folgendem wer 
und p&r. 



soekja, suchen 
yrkja, machen 



124 § 148, c — § 149, b. 

c) Wörter mit kurzer Stammsilbe mit umlaut durch das 
ganze wort: 

infin. präs.* prät. part. prät. 

sei ja, verkaufen sei selda seldr 

setja, setzen set setta settr 

§ 149. a) Von Wörtern mit wirklich oder scheinbar 
langer stanmisilbe flectieren hyggja, leggja, einige mit ^ 
und (ßja wie die zweite klasse: 

hyggja, meinen, denken hygg hugda hugdr, hugat 

(vgl. § 150)^ 
Anm. 1. Von hwyggja und tyggja (§ 115) kommt ebenwol ein 
prät. hnugda und (neuer) tugda vor. 

leggja, legen legg lagda lagidr, lagdr 

dyja, schütteln d^ düda (düidr, düdr) 

gnyja, tosen gn]^ gnüda^ (gnüit, gnüt) 

hl^ja, wärmen hl^ hliida hliüt, hlöt 

l^ja, zerquetschen ly lüda lüidr, lüdr 

r;^ja, den schafen die r^ rüda rüidr, rüdr 
wolle abscheeren 

Anm. 2. Ebenso hat sptfja (§ 131) später im prät spuäa, 

aeja, verweilen ae äda äit, ät 

Anm. 3. heyja, ausführen, vLnd preyja, sehnen, s. § 153. 

b) Andere Wörter mit ^ behalten den umlaut durch die 
ganze flexion. 

Iflyjaoder - ffl:^ ffl^da fl^ia^, fl^dr " 

Ifloeja, fliehen Ifloe Ifloeda . 

fryja, vorwerfen fry fr^da® (fryidr, fr^dr) 

kn^ja, schlagen kny fr^fM^^lf ','^1*'* 

"'•' ' ^ ■' \knMa Iknüidr, knüdr 

1) hugaär ist als adjectiv in der bedeutung * gesonnen; mutig' 
gebräuchlich. 

2) selten gn0a (gniäa). 

3) selten früda. 

4) auch kfdäa, kniär; selten kn^ja, prät. kn^jada (kniada) nach 
§151. 



§150. 
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§ 150. Dritte klasse. 

Das prät. fügt -Äa (-da, -ta), das part. prät. 
-atfr an. Die Stammsilbe ist wie in der vorigen klasse ge- 
wöhnlich kurz; die 1. pers. sing. ind. präs. endet auf -I, 
aber der umlaut fehlt ausgenommen im conj. prät. Die 
2. pers. sing. imp. geht auf -1 aus und ist demnach gleich 
der 1. pers. sing. ind. präs.^ Doch finden sich in der erhal- 
tenen literatur von diesen formen schwerlich andere als 
dugi, gapi, lumi, trüi, uggi, uni, vaki unipegi, von denen 
nur die letzte sich bis jetzt erhalten hat. Von allen andern 
hierher fallenden Wörtern findet sich bereits in den ältesten 
denkmälern der imperativ ohne 1 (lif u. s. w.). In pegja 
(und segja) ist der stamm im präs. durch j erweitert (vgl. 
§ 23, a). 

Diese klasse umfasst nur wenige verba: 



infin. 


präs. 


prät. 


part. prät 






sing. 


plur. 




brosa, lächeln 


brosi 


brosta 


(brysta) 


brosat 


drüpa, sich beugen 


drüpi 


drupta 


(drypta) 


(drüpat) 


duga, tangen 


dugi 


dugda 


dygda 


dugat 


flaka, gähnen 


flaki 


flakta 


(flekta) 


(flakat) 


gana, fortstürzen 


gani 


ganda 


genda 


ganat 


gapa, gähnen 


gapi 


gapta 


(gepta) 


gapat 


glotta, grinsen 


glotti 


glotta 


(giytta) 


(glottat) 


gnapa, sich bengen 


gnapi 


gnapta 


(gnepta) 


(gnapat) 


grüfa, sich niederbeugen 


grufi 


grufda 


(gryfda) 


(grufat) 


horfa, umkehren 


horfi 


horfda 


hyrfda 


horfat 


lafa, schlenkern 


lafi 


lafda 


(lefda) 


(lafat) 


lifa, leben 


lifi 


lifda 


lifda 


lifat 


loda, hängen an 


lodi 


lodda 


(lydda) 


lodat 


luma, loslassen 


lumi 


lumda 


lymda 


lumat 


sama, geziemen 


sami 


samda 


semda 


samat 


skolla, schlenkern 


skolli 


skolda 


skylda 


skollat 


skorta, mangeln 


skorti 


skorta 


skyrta 


skortat 


soma, == sama 


sömi 


somda 


(soemda) 


(somat) 



1) Nach analogie dieser imperative gebildet findet sich in der altern 
Edda teygiami und hyggidt von teygja (§ 142) und hyggja (§ 149, a). 
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§ löO — S 151. 



infin. 

spara, sparen 

stara, starren 
trüa, glauben 
ugga, farchten 
una, zufrieden sein 
vaka, wachen 
vara, ahnen ^ 

pegja, schweigen 

{>ola, dulden 

p^ora, wagen 
prasa, schnauben 



pra«. 

spari 1 

stari 
trüi 

uni 

vaki 

vari 

pegi 

pol! 

fori 
prasi ^ 



pr at. pari, f rat. 

ind. conj. •• 



sparda sperda 
starda (sterda) 



truda 

ugda 

unda 

vakta 

varda 

pagda 

polda 

porda 
prasta 



tryda 

(yg^) 

ynda 
vekta 
(verda) 

pegda 

f pylda 
\ pelda 
rpyrda 
\ pdrda 
(presta) 



{sparat 
spardr 
starat 
truat> 

Unat 
vakat 
varat 
#pagat 

polat 

porat • 
(piilitiBik) 



Hierher gehören auch mit vocalausstossung nach § 18, b: 

gä, achten gäi gada gseda gadr 



na, bekommen 

Ijä, leihen (aus l^a)^ 



inai (neuer ,. 

U) "*^^ 

\lj89) 



nseda 



leda 



nädr 
ledr 



Anm. hafa, haben , und segja, sagen s. § 154; tjd, 2eigeti 
§153. 

§ 151. Ticrte klasse. 

Das prät fügt -affa, das pari prät. -attr an. 
Die 1. pers. sing« präa. ind. endet auf -a* Umlaut fehlt 
auch im conj. prät. Wörter deren stamm dttreii j vtai 
T erweitert ist behalten diese und den dadurch hervot- 
gerufetien umlaut durch die ganze flexion. Die 2. pers. 
sing. imp. gebt aus auf -a und ist gleich der 1. pers. sg. 
präs. ind. Nach dieser, klasse geht der gröste teil der alt- 
nordischen verba^ z. b»: 



1) bisweilen auch wie jetzt spara^ eparaäa (§ 151). 

2) truaär (adj.) 'gläubig'. 

3) in dieser bedeutung unpersönlich gebraucht {mik vanr); da- 
gegen vara, warnen, sich hüten, varaäa (§ 151). 

4) pl. präs. ind. Ijwm (Ijotn). IMe 3. pers. sing. präs. conj. lautet 
U und liai, die 2. pers. sg. imp. U und tjä (vgl. ejet, § 119). 



J 



§ 151 -^ I 163. 
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infin. 


präs. 


prät. 


pari. prät. 


elska, lieben 


elska 


elskada 


elskadr 


kalla, ruM 


kaUa 


kallada 


kalladr 


slitna» reifisen 


slitna 


sliteada 


slitnaftr 



und so äUe mit - na abgeleiteten -verba (inchoativa : vaJcna, 
erwachen u. s. w,). 

Mit vocalausstossung nach § 1 8, b : 



fä, mahlen 


fä 


facta 


fädr 


mä, abnützen 


mä 


mada 


madr 


/ spä, prophezeien 


gpä 


spada 


spadr 


stra, streuen 


strä 


sträda 


strädr 


pjä, quälen 


Ma 


pjada 


pjadr 


Mit j im stamm: 








byrja, beginnen 


byrja 


byijadft 


byijadr 


egg ja, anreizen 


eggj« 


eggjada 


eggjadr 


her ja, verheeren 


herja 


heijada 


herjadr 



An OL Man muss sich hüten die verba welche j im stamme haben 
mit der 2. klasse zu vermischen. Einige wenige Wörter der letztem 
sind in der spätem spräche zur 4. klasse übergetreten und finden sich 
somit nach beiden klassen flectiert, z. b.: 

feria überfahren l^'' 1^*^^ | faridr, f ai4r 

ferja, ubertahren ^^^^^ \ferjada Ifeijadr 

Nach der 4. klasse gehn z. b. belja, brüllen; dysjuy begraben; 
emja, heulen; gilja^ locken; grenja^ hfeulen; hlyfja, beladen; hffja, 
heilen; ndjay im netz fangen; ttt/^ja, melken; skynja, einsehn; steäja, 
zerspringen (vgL steäjd, §145), «teßa, hindern; »I0a, schläfrig wer- 
den ; pefja , riechen. 

Auch einige mit t im*- stamme gehören zu dieser 
klasse , z. b. : 

bölva, verfluchen bölva bölvada bölvadr 

stödv», aufhalten stöftva stödvada stödvadr 

örva, antreiben örva örvada Örvadr 

§ 152. Die bildung der modi und personen in den 

verschiedenen klassen erhellt aus folgenden paradigmen: 

1. A) dcema, urteilen, I. B) h^ggva (in der ältesten spräche) 

•oder byg^a, bewohfien^ ü. A) temja, zähmen, II. B) hylja, 

hüllen, m. vaika, wachen, tV. kcdla, rufen. 



V 



128 



§152. 



tö 



03 



Vi Vi S 

;g g g a ä ä 

ra ^ CO tO CO CO 

pb^ Jb<] ,±4 rM fi^ fi^ 



>-, _ S tö 

«H »»^ »H »g »i-i 

CO CO CO cd cd oS 
^ ^ ^ ^ ^ ^ 


-♦3 
1 

CO 7 .^ 

cd o cd 
J^ .^ r^ 


"T 1 


1 



ö 






]S 'M 'M M 'M M 
ra ^ 03 lO ra od 

> p> p> > >> p> 



■+3 
I 

a^ 

^ . 53 "tö cd 

t>> t>> t>> f>* t>> p^ 
^ ^ ^ ^ ^ ^ 



e 



•^ 



^ 03 ^ cd ^ cd 



;=4 .--s 

Ä Vi _ S •♦Ö ^ 

;iH*;rj ;d -^ ;ri ;rl 
t>~* t>> t>% t>> t>> >> 
^ ^ ^ ^ ^ ^ 






-'S 



J^ ^ J3 


cd 




03 90 03 


03 


cö 


l> P> P> 


> 


> 








1 




• H 


1 

a ^ 






-»Ö 


o3 


oS 


»-H ;i=p;r3 


p^7 


» 


>> p^ ^ 


P»-> 


>i 


^ ^ ^ 


^ 


A 



-^ .. .. 



a 



0^ 



^ ^^03 
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}3 
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I 
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pH «t-i 
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^ pO pO ^ 



> ^ 

bo bo bo bo 

bo bo bo bo 
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i 



s 
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§ 
bo 
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bo 

.a 
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cd 

i 
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plur. 





1 

a 



il 
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,4 
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§ 153 — § 154. 



§ 153. Einzelne schwache verba schwanken zwischen 
den genannten 4 Massen, indem einige formen sich nur auf 
eine, andere auf eine andere klasse zurückfahren lassen. 
Hierher gehören mit langem wurzelvocal: 

infin. präs. prät. part. prät. 






tjä mv 
tjö 



{m& 






{ 



ftjöa, tj 
It^, toe 
hey 
jprey 
IPrä 



{tjöada, tjöda | tjöaär 
t^da, toeda jlcedr 
häda häidr, hädr 



präda 



I)rädr 



tjä, zeigen (aus *t6a) 

oft vermischt mit 
tjöa, t^ja, toBJa, 

helfen 
heyja, ausführen 

preyja oder 

prä, sich sehnen 

Anm. Bei mehreren von den schwachen verbis, die im infin. 
auf -d ausgehn und die ursprünglich entweder zur 3. oder 4. klasse 
gehören (vgl. gä, na und Ijd in § 150; fä, mä, spä, strd und pjd in 
§ 151), zeigt sich bisweilen ein schwanken zwischen den verschiedenen 
Massen (von nd kann man z. b. im part. prät. ndit für ndt finden), 
wie sie denn auch in der neuern spräche öfter Veränderungen erfahren 
haben (präs. na, IjtB für ndi, Ze u. s. w.). 

§ 154. Verschiedene Unregelmässigkeiten finden sich in 
den verbis hafa und segja, die ursprünglich zur dritten 
schwachen klasse gehörten (mit segja vgl. pegja in § 150): 

1. hafa, haben, wird folgendermassen conjugiert: 

präsens: 





indic. 


conj. 


imp. 


infin. 


sing. 1. 


hefi« 


hafa 




hafa 


2. 


hefir 


hafir 


haf 




3. 


hefir 


hafi 






plur. 1. 


höfurn 


hafim 


höfnm 


part. 


2. 


hafid 


hafid 


hafid 


hafandi 


3. 


hafa 


hafi 







1) 3. pers. sg. Ur, tjd/r (tjdir). 

2) in der alten spräche findet sich auch in der 1. pers^ sg. ek hef, 
hefky ek hefka, hefkatek, ich habe nicht (== hefi-ek-a), wogegen hefr 
für hefir (2. u. 3. pers.) und hefir für hefi in der 1. pers. später sind. 









§ 154 — § lö5. 








Präteritum: 






indic. 


conj. 




sing. 


1. 


hafda 


hefda 


particip. 




2. 


hafdir 


hefdir 


hafdr, höfd, haft 




3. 


hafdi 


hefdi 


(hafat;! vgl. § 150) 


plur. 


1. 


höfdum 


hefdim 






2. 


höfdud 


hefdid 






3. 


höfdu 


hefdi 


\ 
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imp. 



seg 



segjum 



infin. 

segja 

part. 

segjandi 



2. segja, sagen, hat folgende formen: 

präsens: 

indic. conj. 

sing. 1. segi^ segja 

2. segir segir 

3. segi segi 

plur. 1. segjum u. s. w. segim u. s. w. 

Präteritum: 

indic. conj. 

sing. 1. sagda u. s. w. segda u. s. w. 
plur. 1. sögdum u. s. w. segdim u, s. w. 

§ 155. Einige verba bilden ihr präsens wie das Prä- 
teritum der starken conjugation, ihr Präteritum aber 
schwach durch anfügung von -da, -ta (jedoch Jcunna, unna, 
§22,d, 10; vissa, § 22, d, 9). Der imperativ ist selten 
und fehlt bei einigen ganz; von einigen ist ein in f. prät. 
(aber nur mundu, skyldu lihd bisweilen vildu in prosa, 
§ 106, anm.) in gebrauch. Diese Wörter sind: a) eiga, haben, 
mega, können, [knega], Tcndttu, können; b) Jcunna, können, 
unha, lieben, gönnen, purfa, bedürfen, muna, sich erin- 
nern^ munu, werden, futurbezeichnung, sJctäu, sollen; c) vita. 



particip: 

sagdr (sagadrs) sögd, sagt 

(sagat^) 



1) Diese form kömmt nur einmal in der &ltem Edda vor. 

2) In der alten spräche findet sich anch in der 1. pers. (sehr sel- 
ten) seg und in der 3. pers. segr, segrat (vgl. das präs. von hafa). 

3) Vereinzelte dichterische formen (vgl. hafat von hafa), 

9* 
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§ 155, a. 



wissen; d) vilja, wollen. (Auch der ind. präs. von vera 
gehört hierher; s. § 116). Diese Wörter flectieren folgender- 



massen: 



. 1 



a) 



eiga 



mega 



knättu 



präsens: 







ind. 


conj. 


imp. 


ind. conj. 


ind. conj. 


sg. 


1. 


ä 


eiga 


mA mega 


knä knega 




2. 


ätt 


eigir 


eig matt megir 


knätt kuegir 




3. 


& 


eigi 


mä megi 


kn(1. knegi 


pl. 


1. 


eigum 


eigim eigiim megum megim 


knegum knegim 




2. 


eigud 


eigid 


eigid megud megid 


knegud knegid 




3. 


leigu 
\(eiga) 


eigi 


t 


r^" megi 

(mega) 


knegu knegi 










infinitiv: 










eiga 


mega 
particip: 


8 








eigandi megandi 












Präteritum: 








ind. 


conj. 


ind. conj. 


ind. conj. 


sg. 


1. 


ätta 

U.S.W. 


setta 


mätta msetta 
infinitiv: 


knätta knaeda 

(knä^Ta) 










mättu 
particip: 


knättu 








ättr 




matt 





1) in die 2. und 3. pers. pl. ind. präs. drangen sich in der nenem 
spräche die in der altem zeit nur selten auftretenden endungen -«^, 
-a bei den meisten von diesen Wörtern ein. 

2) ein dem mega entsprechendes Imega kommt nicht vor. 



§ 155, b. 
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b) kunna unna purfa muna munu skulu 



sg. 1. kann ann 

2. kannt annt 

3. kann ann 



präsens: 

indicativ: 

parf man mun u. man skal 
parft mant münt - mant skalt 
parf man - mun - man skal 

skolum 



pl. 1. kunnum unnum purfum munum munum 
fkunnud f[uDnud] ^ ^ ^ 
^- Wnnid) iunnid t>^^^^ ^^^^ "^™^« 
Q fkunnu |[Tiimu] Jt)urfti ^„ fmunu 



((kunna) junna Uj^urfa) 



muna 



((mann) 



skulud 

{skulu 
(skalu) 



Sg. 1. kunna unna 



u. s. w. 



kunn 



kunn- 
andi 



unn 



conjunctiv: 

l)urfa muna muna (myna, skula 

mona) (skyla) 

imperativ: 
— mun — — 



infinitiv: 

kunna unna {)urfa muna munu 



skulu 



unn- 
andi 



particip: 

purf- 
andi 



mun- 
andi 



skul- 
andi 



sg. 1. kunna unna 
u. s. w. 



sg. 1. kynna ynna 

(knnna) 



Präteritum: 

indicativ: 

purffca munda munda skylda 

(pyrfta) (mynda, msnda) (skulda) 



conjnnctiv: 

pyrfta mynda mynda, 

mdnda 

(munda) 



skylda 
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§ 155, b — § 156. 



Infinitiv: 



[kunnu] — — 



mundu 

(myndu, 

mendu) 



skyldu 



{unnat 
unnt I"™^' 



particip: 

munat — 



Anm. In Verbindung mit dem pron. pers. der 2. person verliert 
die 2. pers. sing. ind. präs. von mtmu und skulu oft ihr t: munattu 
du wirst nicht, muntu und mufidu; skalattu, skaltu, sJcaldii. — In 
den präteritalformen von mumb und skülu wird oft i für y geschrieben 
(minda, skilda u. s. w.). 





c) 




vita 
präsens: 




d) vilja 
präseng 


i: 






ind. 


conj. imp. 


in f. 


ind. conj. 


inf. 


Sg. 


1. 


veit* 


vita 


vita 


vil vilja 


vilja 




2. 


veizt 


vitir vit 




vill, vilt vilir 






3. 


veit 


viti 


part. 


vill vili 


part. 


pl. 


1. 


vitum 


vitim vitum 


vitandi 


viljum vilim 


viljandi 




2. 


vitud 


vitid vitid 




vilid vilid 






3. 


vitu 


viti 
Präteritum: 




vilja vili 
Präteritum: 








ind. 


conj. 




ind. conj. 


inf. 


sg. 


1. 


vissa 


vissa 


part. 


vilda vilda 


vildu 






U.S.W. 




vitadr 


u. s. w. 


pari 
viljat 



Anm. Von vilja heisst gewöhnlich die 2. pers. sg. wie die dritte 
vill (von dem sehr seltenen vilr) und das wort geht dann regelmässig 
nach der 2. schwachen klasse (§ 147) ausgenommen im part. prät. 

§ 156. a) Einige wenige verba bilden ein schwaches 
Präteritum auf -ra, flectieren aber im übrigen stark: 



(= 



1) skyldr adj. * schuldig.' 

2) dichterisch fitidet sich eine 1. pers. vetkat ek, ich weiss nicht 
veit-ek-at). 







§ 156, ä — 


§157. 


« 
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infin. 


] 


p r ä s. 


P 


rät. p 


art. prät. 


> 


sing. 


plur. 


sing. 


plur. 




gnüa (später 


ff^f 


gnü(u)m 


gnera 


gnoriim 


gnüinn 


nüa), schaben 






gnorir 
gnori 


gnerud 
gnoru 




snüa, wenden 


sn^. 


snü(u)m 


snora 


snorum 


snüinn 


gröa, wachsen 


groB 


gr(5(u)m 


grora 


grerum 


gröinn 


röa, rudern 


roß 


rö(u)ra 


rora 


rerum 


röinn 


sä, säen^ 


sse 


sä(u)m 


S0ra 


S0rum 


säinn 



Im Präteritum wird für auch e, ey geschrieben : snera, 
snera und sneyra. — Desgleichen hat sld, schlagen, im 
prät. slera, slera neben slo (§ 121); frjösa, frieren, und 
Jcjösa, wählen, prät. frera, frera, Jcera neben fr aus, haus 
(§ 124). 

b) Am nächsten an diese werter schliesst sich auch valda, 
walten, an, welches folgendermassen flectiert wird: 

Präteritum: 

ind. conj. 



präsens: 

ind. conj. 

sg. 1. veld valda 

2. 3. veldr imp. 

pl. 1. völdum vald 



|olla(volla) |yUa(vylla) 
|olda(volda) |ylda (vylda) 



u. s. w. 



u. s. w. 



part. 

Ivaldit 
voldit 
(oUat«) 



§ 157. Medlmn. 

Das medium wird aus dem activum durch anfügung 
verkürzter pronomina gebildet und zwar so dass - sk (eigent- 
lich slk), später -z, zt, zst (alle drei formen gewis aus- 
gesprochen und in den ausgaben gewöhnlich auch ge- 
schrieben st, welches sich aber wie -s nur selten in den 
handschriften findet) an den inf. und das part. sowie an 
die 2. und 3. pers. sing, und plur. angehängt wird; vor 
diesem -sk fällt die verbalendung -r ab und ein dental (t 
und S) verschmilzt mit dem folgenden s zu z, z. b. infin. 



1) auch präs. sd, prät. säda, part. sädr (§ 151). Unrichtig wird 
sä bisweilen mit söa, verwüsten (s. § 132, anm. 1), vermengt. 

2) neuere form. 
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koma-sJc, sich einen weg bahnen, rdda-sk, sich zu etwas 
entschliessen, ^yÄ;Ä;a-5Ä, dünken, scheinen; 2. und 3. pers. 
sing. ind. präs. komsk, rceäsk oder me^k (für *k0mr'Sh, 
^rceär-sk); pykhisk (für ^ppkUr-sk); 2. und 3. pers. pl. ind. 
komizk (für *komiä'Sk), koma-sk, rääizk (für *rdäi3-sk), 
rdäa-sk; pykMzk (für ^pykkiä" sk) ^ pykkja-sk; 2. und 3. 
pers. sg. conj. komisk (= "^komir-sk und komi-sk)^ rääisk 
(= ^rdäir-sk und rdäi-sk); pykkisk (= ^pykhir-sk und 
pykJci-sk); 2. und 3. pers. pl. conj. komizk (far *komiä-sk), 
komisk, rddizk {fux "^rdäid-sk), rääi-sk; pykkizk (für 
*pykkiä'Sk), pykkisk; prät. 2. und 3. pers. sg, ind. komzk 
oder kvamzk (für *komt-sk, *kvamt'sk), kom-sk oder 
kvam-sk, reäzk oder re;efÄ (für "^reät-sk, § 108, d), reä-sk 
oder mÄ; pöUisk (= *p6Uir-sk und p6Ui-sk); 2. und 3. 
pers. pl. ind. komuzk oder kvdmuzk (für ^karmtä-sk, "^kvdm- 
uä'Sk)^ komu-sk oder kvdmu^sk, reäüzk (für reät^-sk), 
redU'Sk; pöUuzk, pöUu-sk; 2. und. 3. pers. sg. conj. kcemisk 
oder kvcemisk (= *koemir-sk, ^kvcemir-sk und koemi-sk, 
kvtemi'Sk), reäisk (= *reSir-sk und redi-sk); posttisk (== 
"^poßUir-sk miA poMi-sk)'^ 2. und 3. pers. pl. conj. kcemizk 
oder kvcemizk (für *kcemiä'Sk, *kvcemiä'Sk)^ kcemi-sk oder 
kfücemi'Sk; reäizk (für ^rMiä-sk), reäisk; pcMizk, poeüi-sk; 
part. komizk (für ^komit-sk)^ rdäizk (für ^rddit-sk). — 
Die 1. pers. sg. wird gebildet durch anfügung von -mk 
(für mik) an den stamm, und zwar im präsens an den des 
inf., im prät. an den des plur. prät.; dem -mk geht im 
indicativ ein -u-, welches ein vorhergehndes a umlautet, 
im conjunctiv ebenfalls -u-, selten -1- voraus, z. b. präs. 
ind. komumkj rdäumk (aber im activum kern, rceä)^ pykkj- 
unik, conj. komumk, rdäumk (komimk, rdäimk), pykkjumk 
(pykkimk); prät. ind. komumk oder kvdmumk, reäumk, 
pöttumk, conj. kcemtimk oder kvcemumk (kcemimk, h)cemimk\ 
rdäumk (reäimk), poßttumk (poettimk). Für -mk findet sich 
indessen später -mz (-mzt, -mzst, in den ausgaben ge- 
wöhnlich -mst geschrieben), und noch später dringen die 
formen auf -z (-zt, -zst) aus der (2. und) 3. person auch 
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in die erste ein, sodass wir zuerst ek pyMjumk, pöUumk, 
später eh pyhlywmz, p6Uum0 {pyhhjumz(s)t , pöUumz(s)t) 
und endlich eh pyhhiz {-ist, -zst)^ pöUiz {-d, -zst) an- 
treffen.* Die 1. pers. plur. wird gebildet durch anfügung 
von -sk oder -k an das activum (im letztern falle wird sie 
also der 1. pers. sg. gleich);^ jünger ist -z (-zt, -zst, in 
den ausgaben gewöhnlich -st) z. b. präs. ind. rääumsh oder 
rdäumh, pyhhjumsh oder pyhhjumh, conj. rääim(s)h, pyhh- 
im(s)h; prät. ind. reäum(s)h, p6ttum(s)h, conj. reMm(s)h, 
poeUim(s)h, 

§ 158. Zur Übersicht folgen hier paradigmen der media 
der verba rdäa (§ 127), ierja (§ 145) und halla (§ 151—52). 
Die neueren formen stehen in ( — ) und für -zt, -zst ist 
- st geschrieben. Nur von rdäa sind alle formen der reihen- 
folge ihres alters nach aufgeführt, dagegen von berja und 
hcdla nur die ältesten und jüngsten, da die zwischenformen 
dieselben sind wie bei rdda. 

Präsens: 

indicativ: 

rrädumk; rädumz; rberjumk u. s. w. fköllumk u. s. yr. 

®^* Irädumst (neu rffidst) \(berst) l(kallast) 

t iSttP"^^'' jbersk (berst) jkallask (kailast) 

fräamnsk, rädumk; fberjumsk, -mk jköUumsk, -mk 

1^ \räctumz (rädumst) l(berjumst) \(köUumst) 

2. radizk; rädiz (rädizt) berizk (berizt) kallizk (kaUist) 

3. rädask; rädaz (rädast) berjask, (berjast) kallask (kallast) 



1) sehr selten sind die formen der 2. und 3. person so früh in 
die 1. pers eingedrunnen, dass noch die endung -sh bewahrt ist, (z. b. 
ek bersk für das ältere herjumk oder das jüngere berst), 

2) bisweilen findet sich auch in der 1. pers. sg. -msk für -mk 
(z. b. ek konrnmsk = komvmk). 

2) d kann vor z und s, welches letztere dann zu z wird, fort- 
fallen: rcezk, reez, prät. reäzk, ridsk, reäz oder rezk, rez; ebenso 
von kveäa präs. kveäsk, kvezk, prät. kvaäzk, kvcidsk, ki)azk u. s. w. 
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§158. 



sg. 1. 



1 



källmnk, seilt kall- 
imk (kalliflt) 





2. 




3. 


pl. 


1. 




2. 




3. 


sg- 


2. 


pl. 


1. 




2. 



conjunctiv: 

l'rädmnk, se7^. radimk ( ( 

jrädumz, - radiniz jberjiunk,se?^.ber- j 

^ rädumst, - radimst |iink (berist) V 

(neu radist) I y 

«r&disk * ]*&diz 1 1 

, ^. A [berisk (berißt) >kallisk (kallist) 

fradimsk, rädimk; jberimsk, berimk 

Irädimz (rädimst) \(beriinst) 

radizk; rädiz (radizt) berizk (berizt) 

rädisk; radiz (radist) berisk (berist) 

imperativ: 
rädsk; rädz (rädst) bersk (berst) 

i= indic. 

Infinitiv: 
rädask; rädaz (rädast) berjask (berjast) 

particip:* 
[rädandisk; -z (-st)] [beijandisk (-st)] 



1= indic. 



rkallinisk, kallimk 
l(kammst) 
kallizk (kaUizt) 
kallisk (kalUst) 

kallask (kallast) 
>= indic. 

kallask (kallast) 



[kallandisk (-st)] 



sg. 1. 

2. 
3. 

pl. 1. 



2. 

3. 



Präteritum: 

indicativ: 
Jredumk; redumz; fbördumk u. s. w. 

IrMumst (neu redst) tCbardist) 
r^dzk; redz (redzt) 
rädsk; redz (redst) 

{rädnmsk, rädumk; 
redumz (redumst) 
{rednzk; reduz 
(reduzt) 
{redusk; reduz 
(redust) 



Ibardisk (-st) 

{bördumsk, -mk 
(bördumst) 

pörduzk (-zt) 
pördusk (-st) 



sg. 1. 

2. 
3. 



conjunctiv: 

/rädumk, seit rMimk; /, * , ,^ 

I ,* *. Iberdumk, selten 

I redumz, - redimz; L *. , 

< X* X »' j. /berdimk 

\ redumst, - redimst \,, .. ^. 

\{nm r^ist) l^^^'**) 

-Iredisk; r6diz (redist) iberdisk (-st) 



fkölludumk u. s. w. 
l(kaUadist) 

jkalladisk (-st) 

rköUudumsk, -mk 
\(kölludumst) 

>köUuduzk (-zt) 
ikölludusk (-st) 

IkoUudumk, seit 
} kalladimk 
(kalladist) 



I 



[kaUadisk (-st) 



1) diese form wird nur sehr selten gebraucht. 



J 
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jredimsk, r^dimk; fberdimsk, -mk rkalladimsk , -mk 

P^' ^' \redimz (reimst) l(berdiinst) \(kaUaaimst) 

2. r^disk; rediz (redizt) berdizk (-zt) kalladizk (-zt) 

3. rediak; rediz (redist) berdisk (-stj kalladisk (-st) 

particip: 

rädizk; radiz (xadizt) L , /^J kallazk (-zt) 

\barzk (-zt) ^ ^ 

Anm.. In der altem Edda und andern alten dichtongen wird 
nicht selten das in einem accusativ- oder dativrerhältnisse von dem in 
der 3. pers. sing, oder plnr. stehenden verbum des satzes abhän- 
gige pronomen der 1. pers. durch anhängung von -mk (oder bisweilen 
von einfachem -m) an jenes bezeichnet, so dass also -mk (-m) für 
mik oder m^r steht. Aeusserlich fallen alle diese formen mit 
der 1. pers. 'sing. med. zusammen, obwol ihre bedeutung und 
ihr Ursprung von ganz anderer art ist. Man findet also nicht nur aus- 
drücke wie yfir ök tmdir stöäumk jötna vegir, über und unter mir 
standen riesenwege, klippen, teiä erumk fjöll, leid sind mir die berge 
— worin also stödu-mk, eru-mk in der bedeutung stöäu tner, eru mir 
stehen (während z. b. stödumk als reflexive form heissen würde * ich. (wir) 
leistete(n) vriderstand'), — sondern das -u- wird auch für die 3. pers. 
sing, beibehalten, z. b. van erum romu, hoffhung ist mir auf kämpf, 
m erumk likn, das ist mir ein trost, worin erumt erumk, welche beide 
ziemlich häufig vorkommen, in der bedeutung von er mer stehn. 
Uebereinstimmend mit diesen formen und der 1. person des mediums 
bekam man auch ausdrücke wie stöndumk til hjarta hjörr, das schwert 
steht mir im herzen, worin stöndumk = stendr mir ist; hocU er pat 
manna, er i minum sdl verpumk ordi d? was für ein mann Ist das, 
der in meinem saale werte auf mich schleudert? = v&t-pr ordi ä mik. 

I 

§ 159. Die umschrielbenen formen. 

Die fehlenden tempora der verba und das ganze passiv 
werden mit Umschreibung durch hülfsverba folgendermassen 
gebildet : 

Perfect und plusquamperfect werden vom pari 
prät. durch präs. und prät. von hafa (bei einzelnen verbis 
von Vera) gebildet. Gewöhnlich steht das part. dabei im 
neutr., aber oft (besonders in der altern spräche) wird hafa 
mit dem accusativ verbunden und das part. tritt dann in 
denselben casus {fjandinn hafäi kann bUndaäan, der feind 
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hatte ihn geblendet, ek hefi p^ddan drcmmpinn, ich habe 
deinen träum gedeutet). 

Futurum und conditionalis werden vom infin. des 
präsens, futur. exact. und conditional. exact. vondem 
des perfects vermittelst des präsens und Präteritums von 
munu (§ 155, b) gebildet.^ 

Perfectum: 

ind.: ek hefi kallat 
cof^\: ek hafa kallat 
inf.: hafa kallat 
{part.: hafandi kallat) 

Plusquamperfectum: 

ind.: ek hafda kallat 
conj.: ek hefda kallat 

Futurum: 

ind.: ek mun (man) kalla 
conj.: ek muna (myna) kaUa 
inf.: munu kalla 

Conditionalis: 

ind.: ek munda (mynda) kalla 
conj.: ek mynda (munda) kalla 
inf.: mundu (myndu) kalla 

Futur, exact.: 
ind.: ek mun (man) hafa kallat 
conj.: ek muna (myna) ha& kallat 
inf: munu hafa kallat 

Condition. exact.: 
ind.: ek munda (mynda) hafa kallat 
conj.: ek mynda (munda) hafa kallat 
inf.: mundu (myndu) hafa kallat. 

1) dagegen wird sktilu nur von bestimmter verpflichtong gebraucht, 
nähert sich aber doch bisweilen der futurbedeutung; vüja hingegen 
kommt nie als Umschreibung des futurs vor. 
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Anm. Im futur. exact. und condit. exact. wird mitunter das 
hülfsverbum hafa und sehr häufig vera ausgelassen, wo es eigentlich 
stehn sollte. 

Das medium 
wird auf dieselbe weise umschrieben: 

perfect: ek hefi kallazk u. s. w. 
plusquamperf.: ek hafda kallazk u. s. w. 
futur.: ek mun (man) kallask u. s. w. 
condit.: ek munda (mynda) kallask u. s. w. 



§ 160. Das passiTum 

wird durch vera in Verbindung mit dem part. prät. um- 
schrieben. Später wird bisweilen auch veräa auf dieselbe 
weise verwant (sehr selten in der altern spräche). Nicht 
selten hat das medium passive bedeutung. 

Präsens: 

ind,: ek em kalladr . 
conj,: ek s6 kalladr 
inf.: vera kalladr 

Präteritum: 
ind.: ek var kalladr 
conj,: ek vsera kalladr 

Perfectum: 

ind.: ek hefi verit kalladr 
conj.: ek hafa verit kalladr 
inf.: hafa verit kaUadr 

Plusquamperfectum: 
ind.: ek hafda verit kalladr 
cof^.: ek hefda verit kalladr 

Anm. 1. Sehr häufig stehn die formen des präsens und Präte- 
ritums in der bedeutung des perfectums und plusquamperfectums. 
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Futurum: 
ind.: ek mun (man) [vera] kalladr 
conj.: ek muna (myna) [vera] kallactr 
inf.: munu [vera] kalladr 

Gonditionalis: 

ind,: ek munda (mynda) [vera] kalladr 
conj,: ek mynda (munda) [vera] kalladr 
m/*.; mundu (myndu) [vera]-kaUadr 

Futurum exact.: 

ind,: ek mun (man) hafa verit kalladr 
conj,: ek muna (myna) hafa verit kalladr 
inf,: munu hafa verit kalladr 

Conditional. exact.: 

ind,: ek munda (mynda) hafa verit kalladr 
conj,: ek mynda (munda) hafa kalladr 
inf,: mundu (myndu) hafa verit kalladr. 

Anm. 2. Gewöhnlich werden indes die formen des faturunas und 
conditionalis zur bezeichnung des futur. exact. und condit. exact. 
verwant. 

Anm. 3 (zu § 159 — 60). Die Wortstellung der umschriebenen 
formen ist eine sehr freie. 

Anm. 4 (zu § 159 — 60). Ausser den in diesen §§ besprochenen 
hülfsverben, die zur bildung der zusammengesetzten tempora und des 
passivs dienen, verbindet namentlich die dichtersprache manche andre 
verba mit dem infin. oder part. zur Umschreibung des präsens und 
prät., z. b. gera (geräii hon hjüfra, sie klagte nicht), rääa (hon red 
vahnaf sie erwachte, = vahnaäi), lata {kann haräan let Htmding 
vegi/nn, er erschlug den harten H.) u. m. a. 



Adverbia. 

§ 161. Die adverbia bilden die comparationsgrade wie 
die adjectiva (§ 86 ff) entweder auf -r (compar.) und -st 
(superl.) mit i-umlaut, oder auf -ar (compar.) und -ast 
(superl.). Oft wird das neutrum der adjectiva als adver- 
bium gebraucht Qangt, lange, skamt, kurz, tut, oft, u. s. w.). 



§ 161, a — § 162. 



US 



a) -r und -st: 

lengi, lange 
langt, ntr., lang 
skamt, ntr., kurz 
fjarri, fern 
naer, nserri, nahe 
jgOTYa, gerva, genau 
|(g0rla, gerla) 

b) -ar und -ast: 

aptr, rückwärts 
opt, oft 
sjaldan, selten 
tltt, ntr., oft 
vfda, weit 
nordr, nordwärts, 
sudr, südwärts 
austr, ostwärts 
vestr, westwärts 
üt, üti, aus, aussen 
inn, inni, innen 
upp, uppi, ofan, auf, 

oben 
nidr, nidri, nedan. 



lengr 

lengra (ntr.) 
skemr 
firr 
nser(r) 



1 



gwrr, gerr 



aptar 

optar 

sjaldnar, (sjaldar) 

tldara, ntr. 

vfdar 

nordar 

sunnar 

austar 

vestar 

ütar 

innar 

ofar 

nedar 



>lengst 

skemst 

first 

naest 

1 



g0rst, gerst 



aptast 

optast 

sjaldnast 

tldast 

vfdast 

nordast 

sunna(r)st 

austast 

vestast 

üta(r)st 

inna(r)st 

ofa(r)st 

neda(r)st 



nieder, unten 

Anm. Einige Wörter können ihre Steigerungsgrade auf beide 

weisen bilden (vgl. § 87) : 

... ffremr ffremst 

fram, vorwärts <-, \a. 4. 

Iframar \rramast 

fsldr, weniger fsizt, am wenigsten 

' ^ Isldar, später lsida(r)st, zuletzt 

§ 162. Einige adverbia bilden ihren comparativ und 

Superlativ von einem andern stamme als der dem positiv 
zu gründe liegende ist (vgl. § 89): 

vel, val, wol betr bezt (bazt) 

illa, übel verr verst 

litt, wenig, ntr. minn (midr) minnst 
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■ 

mjök, sehr ineir(r) mest 

((gJAmar, gjarnara) , . . 

gjarna, gerne |j^^j^ ^' heizt 

— fyrr, früher fyrst, zuerst 

— hindar, später — 

Anm. 1 (zu § 161 — 62). Im compar. wird oft sowol -a/rr als -ar 
geschrieben {aptarr und aptar u. s. w.), ebenso narr und nar u. s. w. — 
Neben den eigentlichen adverbialformen im compar. und snperl. kom- 
men häufig auch die neutra der adjectiya als adverbia zur anwendung, 
z. b. compar. viäar (adverb) und vidara (ntr.), super, ütast (adverb) 
und ^zt (ntr.) u. s. w. 

Anm. 2 (zu § 161 — 62). Bei einzelnen adverbien wird bisweilen 
meir(r) an den compar. angehängt, z. b. fimn€ir(r) = firr, fyrr- 
meir(r) =5 fyrr, innarmeir(r) = innar, nar(r)meir(r) = nar(r)y ofa/r- 
meir(r) = ofar u. m. a. — Wie sich neben fyrr fyrri findet, so 
kommt bisweilen auch z. b. optarri = optar vor. 
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Anhang. 

Die Präpositionen. 

§ 163. Die Präpositionen und die ihnen gleich gebrauch- 
ten ausdrücke regieren folgende casus: 

a) .den accusativ: 

1. um (umb, of), um, über, mit seinen Zusammensetzun- 
gen (um fr am, vorbei, voraus, ausser; umhverfis, rings um; 
üt fr am, über hinaus, u. s. w.). 2. fyrir in Verbindung mit 
(local-)adverbien auf -an {fyrir noräan, sunnan, austan, 
vestan, im norden, süden, osten, westen; fyrir ütan, innan, 
ausser-, innerhalb; fyrir fra^nan, voran; fyrir handan, 

jenseits; u. s. w.). 3. i gegnum oder gegnum, durch. 

Anm. um {umh, of) regiert jedoch in der altern spräche auch " 
den dat. — sizt, seit, wird sehr selten als präp. mit dem acc. verbunden 
gebraucht. 

b) den dativ: 

1. af, von. 2. frd, von. 3. hjd, bei. 4. 6r (ür, ifr), 
aus. 5. undan, fort von. 6. dsamt, zusammen mit. 7. 
gagnvart (-vert), gegenüber. 8. i gegn oder gegn, gegnt, 
gegen. 9. möt oder möti, allein oder in Verbindung mit d 
und i, gegen. 10. d (i) hendr oder d (i) hönd, gegen. 

11. tu handa (neuer nur Jianda) für, zum besten von. 

12. ndmunda oder i ndmunda, nahe bei, und die adverbien 

13. ncer, ncerri, nahe, und 14. fjarri, fern. 

c) den genetiv: 

1. tu, zu. 2. dn (6n), ohne. 3. innan, innerhalb. 4. ütan, 
ausserhalb. 5. millum (miälum), fnßlim, müli (miäli), 
meäal, miäil, allein oder verbunden mit d oder i, zwischen. 
6. i staä, statt. 7. at auk oder aulc, ausser. 8. saJcar, . 
Sahir ^ sökum, mit oder ohne fyrir (fyri, fyr), vermittelst. 
9. vegna, vermittelst, und 10. die Verbindungen von megum 
megin (öärum megin, megum, auf der andern seite, hdäum 
megin, megum, auf beiden Seiten, u. s. w.). 

Anm. dn (ön) regiert jedoch in der altern spräche auch den dat. 
und acc. (jetzt nur den gen.); desgleichen kann imian und ütan in der 
alten spräche auch mit dem acc. verbunden werden. 

Wimmer's altnord. gramm. von Sievers. 10 
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d) den dativ und accusativ: 
1. a, auf, an. 2. i, in. 3. fyrir (fyri, fyr; firir, firi, 
fir, auch furir, furi, für), vor, für. 4. undir (und), unter. 
5. yfir (ifir), über. Diese regieren den dat. wenn ruhe an 
einem orte bezeichnet wird, den acc. wenn die Vorstellung 
einer bewegung zu gründe liegt. 6. eptir (ept), nach, mit 
dem acc. von der zeit, sonst mit dem dat. 7. at, mit dem 
acc. 'nach' von der zeit, mit dem dat. *zu, nach.' 8. med 
(meär), mit, mit dem acc. wo eine unfreiwillige begleitung 
bezeichnet wird, sonst mit dem dat. 9. viä (vidr), bei, 
gegen, mit dem dat. bei der Vorstellung 'entgegen', sonst 
mit dem acc. 



REGISTER. 



ä stf. 38. 

Adalrädr npr. 32, a. 

adili Bwm. 66. 

afl stm. 35. 

ägimi f. 74. 

aka stv. 121. 

akr stm. 35. 

äl stf. 33, A, a. 

ala stv. 120. 

aldr stm. 35. 

A'lfny npr. 42, b. 

alfr stm. 32, a u. anm. 

älmr stm. 32, a. 

A'lmveig npr. 31, b. 

äln stf. 37^ anm. 5. 

älpt stf. 57, anm. 2. 

alr stm. 46. 

alun stf. 37, anm. 5. 

ambätt 48, anm. 2. 51, 
b, anm. 2. 

andr, andri stswm. 35. 
74, anm. 2. 

andvaka, -i adj. 85. 

andvani, -r adj. 85. 

angr stm. 35. 

annarr pron. 99, d, 1 . 

annarrhvärrpr.l jwj , „ 

annarrhverrpr.j^'"'^' 

annarrtveggja 99, d, 3. 

apaldr stm. 35. 

apr adj. 78. 

aptann stm. 37 und 
anm. 2. 

aptari, -astradj. comp. 
90. 

aptrbyggjar stm. pl. 60. 

är stf^ 33, A, a. B, 
anm. 2. 52, anm. 1 . 

ardr stm. 35. 



arfi swm. 64. 
arfnyti swm. 66. 
arfr stm. 32, b. 
armr stm. 30. 
Ami npr. 74, anm. 2. 
ärr stm. 51, b u. anm. 2. 
äsB stm. 51, b u. anm. 

1. 2. 
äsjä stf. 70 u. anm. 
aska swf. 69. 
askr stm. 32, b. 
A'sleif npr. 31, b. 
äst stf. 48, anm. 2. 
atall adj. 80, A, anm. 1. 
athygli f. 74. 
ätt stf. 48, anm. 3. 
andigr adj. 80, B; 

comp. 88, c. 
andinn part. 132, 

anm. 1. 
audr stm. 47, anm. 1. 
Andunnstm. 37, anm 4. 

47. 
auga swn. 62. 
anka stv. 132. 
ausa sty. 132. 
austastr adj. sup. 90. 
anstr stm. 35. 
bädir pron. 99, d, 4, 
bagall stm. 37. 
bak stn. 34, b. 
bakstr stm. 35. 
Baldr npr. 35. 
bälkr stm. 51, b. 
band stn. 34, b. 
bani swm. 64. 
barar stf. pl. 33, B, b. 
bardagi swm. 64. 
Bärdr npr. 47. 



barmr stm. 32, b. 
barn stn. 34, b. 
bastasdr stm. 47, 

anm. 1. 
bätr stm. 32, a. 
bangr stm. 32, a. 
bautinn part. 132, 

anm. 1. 
bedr stm. 41, b. 
beida swv. 138. 
beidni f. 74. 
beita swv. 139, 
bekkr stm. 40. 
belgja stv. 113. 
belgr stm. 41, b. 
Bell npr. 66. 
bella stv. 113. 
ben stf. 42, b. 
benda swv. 141. 
Benedikt npr. 35. 
ber stn. 43, b. 
bera stv. 118. 
bergja swv. 142. 
berja swv. 145. 
berkja swv. 142. 
berserkr stm. 41, b. 
betri, beztr adj. comp. 

89. adv. 162. 
bida sty. 123. 
bidill stm. 37. 
bidja stv. 117. 
bikarr stm. 37, anm. 4. 
binda, stv. 112. 133. 
birti f. 74. 
biskup stm. 35. 
bita stv. 123. 
bitr adj. 78. 
bjarga stv. 114. 
Bjarni npr. 74, anm. 2. 



1) Die zahlen beziehen sich auf die §§ der grammatik. Von den 
Zahlwörtern in § 100 bis 105 und den adverbien in § 161 sind nur die 
durch besondere Unregelmässigkeiten wichtigen aufgenommen. 

10* 
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bjöda stv. 124. 
bjüga stn. 73. 
bjüga stv. 124. 
Björgvin npr. 42, b. 
björn stm. 52. 
Björn npr. 74, anm. 2. 
blad stn. 34, b. 
blanda stv. 126. 
blär adj. 81. 
bläsa stv. 127. 
blästr stm. 51, b. 
bledja swv. 145. 
bleikja swv. 142. 
bleydi f. 74. 
blikja stv. 123. 
blindi f. 74. 
blindr adj. 77, b, 1. 
blomstr stm. 35. 
blota stv. 128. 
bogi swm. 62. 
bögr stm. 51, c. 
bok stf. 58, a. 
bolkr stm. 51, b. anm 3. 
bolr stm. 46. 
bölstr stm. 35. 
bön stf. 48, anm. 3. 
böndi swm. 60. 
bord stn. 34, a. 
borg stf. 48. 
borginn part. 88, c, anm. 
Borgny npr. 42, b. 
bot stf. 58, a, anm. 
botn stm. 35. 
brä stf. 38. 
brädung stf. 33, A, a. 
bragnar swm. pl. 64, 

anm. 3. 
bragr stm. 45, b. 
brandr stm. 32, b. 
braut stf. 48. 
bregda stv. 113. 
breida swv. 138. 
breiddr part. 77, b. 2. 
breidr adj. 77, b, 1. 
brenna stv. 113. swv. 

137. 
bresta stv. 113. 
brestr stm. 46. 52, 

anm. 2. 
brik stf. 56. ^ 

brjota stv. 124. 
brodir stm. Hl u. anm. 
broddr stm. 32, a. 



brok stf. 58, a. 
brosa swv. 150. 
brot stn. 34, a. 
brü stf. 33, A, a. 
brüdr stf. 42, a, anm. 3 
brün stf. 58, c. 
brunnr stm, 32, a. 35. 
brünvölr, -vi adj. 85. 
bryggja stv. 115. 132, 

anm. 2. 
bryti swm. 66. 
brffidi f. 74. 
bü stn. 34, a. 
büa stv. 131. 
büandi swm. 60. 
bugr stm. 46. 
büi swm. 64. 
bulr stm. 46. 
bünadr stm. 45, b. 
büningr stm. 32, a. 
burdr stm. 44. 
burr stm. 45, a. 
byggi swm. 66 
byggva, -ja swv. 143. 
byigja swf. 71. 
bylja swv. 146. 
bylr stm. 41, b. 
byr stm. 41, b, anm. 2. 
byrdr stf. 42, a. 
byrja s:wv. 151. 
byrr 41, b. 
bysja swv. 146. 
boen stf. 48, anm. 3. 
boer stm. 41, b, anm. 2. 
bceta swv. 139. 
böd stf. 39, anm. 3. 
böl stn. 39, anm. 4. 
bölkr stm. 51, a. 
böllr stm. 51, a. 
bölva swv. 151. 
bör stf. 33, B, b. 
börkr stm. 51, a. 
börr stm. 39, anm. 1. 
däd 48 u. anm. 2. 
dagr stm. 32, b, anm. 
dagverdr stm. 45, a. 
dalr stm. 46, anm. 1. 
Danr npr. 46. 
dapr adj. 78. 
deila swv. 137. 
dei stf. 42, b. 
detta stv. 113. 
deyfa swv. 140. 



deyja stv. 122. 
diguU stm. 37. 
digr adj. 78. 
dis stf. 42, a. 
djäkn stm. 35. 
djüpr adj. 86, a. 87. 
djöfuU stm. 37. 
dömari swm. 63. 
domr stm. 32, a. 
dorg stf. 33, B, a. 
döttir stf. 61 u. anm. 
draga stv. 121. 
draumr stm. 32, a. 
drättr stm. 51, b. 
dregg stf. 42, b. 
dreif stf. 33, A, a. 56. 
drekka stv. 113. 
drekkja swv. 142. 
drengr stm. 41, b. 
drepa stv. 116. 
dreyma swv. 137. 
dreypa swv. 139. 
drifa swf. 69. 
drifa stv. 123. 
drita stv. 123. 
drjüpa stv. 124. 
Droplaug npr. 81, b. 
drott stf. 48. 
drottinn stm. 37. 
dröttning stf. 31, b. 

öoj A.J a. 
drüpa swv. 150. . 
drykkr stm. 41, b. 
duga swv. 150. 
dygr stm. 46. 
dumbr, -i adj. 85. 
dvelja swv. 145. 
dvergr stm. 32, a. 
dvöl stf. 33, B, b. 
dyggr adj. 82. 83, anm. 
dyja swv. 149. 
dykr stm. 41, b. 
dylja swv. 146. 
dynja swv. 146. 
dynr stm. 41, b. 
dyr(r) stf. pl. 58, d u. 

anm. 1. 
dyrr adj. comp. 86, a. 

87. 
dys stf. 42, b. 
dysja swv. 151. 
doel stf. 33, A, a. 43, b, 

anm. 2. 



Register. 



149 



doell atm. 46. 
dcema swv. 137. 
doemi stn. 43, a. 
döf stf. 33, A, b. 
dögg stf. 39, anm. 3. 5. 
dögnrdr stm. 45, a. 
dokkr adj. 82. 
efla swv. 137. 
efri, efstr adj. comp. 90. 
Egdir npr. 46, anm. 1. 
egg stf. 42, b. 
egg stn. 43, b. 
Egill npr. 37, anm. 2. 
eiar stm. 47, anm. 1 . 
eiga stv. 155, a. 
eik slf. 56 n. anm. 1. 
eikinn part. 132,anm. 2. 
e(i)ngi pron. 99, e, 1. 
einher! swm. 66. 
einir stm. 41, a. 
einknnn stf. 48. 
einn pron. 99, a. 
einnhverr pron. 99, a,2. 
einskipa adj. 85. 
einteiti adj. 85. 
eintomi adj. 85^ 
einvala adj. 85. 
einvirki swm. 66. 
eista stn. 73. 
Eistr npr. 54, anm. 2. 
eitthyat pron. 99, a, 2. 
ek pron. 84, a. 
ekkja swf. 71. 
öl stn. 43, b. 
elda swv. 141. 
eldkveikja swf. 71. 
eldr atm. 32, a. 
eldsto stf. 33, A, a. 
elfr stf. 42, a. 
elgr stm. 41, b. 
Ella npr. 69, anm. 1. 
elli f. 74. 

ellri, ^Iztr adj. comp, 
elptr s. älpt. 
elska swv. 151. 
emja swv. 151. 
endir stm. 41, a, anm. 
endi swm. 64, anm. 2. 
eng stf. 40. 
engl stn. 43, a. 74, 

anm. 3. 
engill stm. 37. 
enn pron. 96, b. 



enni stn. 43, a. 
eptri, eptstr adj. comp. 

90. 
er, es part. .97. 
erfa swv, 140. 
erfidi stn. 43, a. 
erfingi swm. 66. 
erfinyti swm. 66. 
ergi f. 74. 
erja swv. 145. 
ernu: stf. 42, a. 
ertr stf. pl. 56. 
eta stv. 119. 
et ja swv. 145. 
ey stf. 42, b. 
eyda swv. 138. 
eygr adj. 83. 
ej^arskeggi swm. 6Q, 
eykr stm. 41, b. 
Eynir npr. 46. 
eyra swn. 73. 
eyri f. 42, a, anm. 1. 
eyrir stm. 41, a, anm. 
eyrr f. 42, a. 
eystri adj. comp. 90. 
Eyvindr npr. 47. 
fa stv. 126. 
fä swv. 151. 
fadir stm. 61 u. anm. 
fadmr stm. 32, b. 
fagr adj. 78. comp. 

88, a. 
falda stv. 126. 
falla stv. 126. 133. 
fair adj. 46. 
fär adj. 81. comp. 88, d. 
fara stv. 120. 
fastr adj. 77, b, 3. 
fätcekr adj. 83. 
fe stn. 49. 
fedgar swm. pl. 64. 
fedgin stn. pl. 34, a. 
fegimi f. 74. 
feita swv. 1^9. 
feiti f. 74. 
fela stv. 119. 
f^lagi swm. 64. 
feldr stm. 45, a. b. 
fella swv. 137. 
fen stn. 43, b. 
fengr stm. 41, b. 
ferja swv. 145. 151. 
festa swv. 141. 



festr stf. 42, a. 
feta stv. 116. 
fikja swf. 71. 
fingr stm. 54 u. anm. 1. 
Unna stv. 112. 
Finnr npr. 32, a, anm. 
firnari adj. comp. 90. 
firra swv. 140. 
firri, firstr adj. comp. 

90. 
fisa stv. 123. 
fiski stf. 42, a, anm. 1. 
fiskr stm. 32, a. 
fit stf. 42, b. 
fjall stn. 34, b. 
fjandi stm. 60. 
fjandskapr stm. 45, b. 
fjärfellir stm. 41, a. 
fjärlsegr adj. 83. 
fjarr adj. comp. 86, a. 
fjörir niun. 101. 
fjüka stv. 124. 
fjödr stf. 33, A, b. 
fjöl stf. 33, B, b. 
fjölkyngi f. 74. 
fjör stn. 39, anm. 4. 
fjördr stm. 49. 52. 
Fjörgyn npr. 42, b. 
flä stv. 121. 
flagbrjoska swn. 73. 
flaka swv. 150. 
flaug stf. 33, B, a. 
fleiri, flestr adj. comp. 

89. 
flekkr stm. 41, b u. 

anm. 1. 
flet stn. 43, b. 
fletja swv. 145. 
fley stn. 43, b. 
flik stf. 56 u. anm. 1. 
fljota stv. 124. 
fljüga stv. 124. 
flo stf. 58, a. 
floi swm. 65. 
flokinn part. 132, 

anm. 2. 
flokkr stm. 32, a. 
flotnar swm. pl. 64, 

anm. 3. 
fluga swf. 69. 
flyja swv. 149. 
flytja swv. 146. 
flsBma swv. 137. 
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floBdr stf. 42, ik. 
floeja 8. flyja. 
fnykkr stm. 41, b. 
fold stf. 48. 
folkskar adj. 81. 
for stf. 33, A, a. 
forn adj. 78. 
fomfroedi f. 74. 
forsjä swf. 70. 
forvida adj. 85. 
forvitni f. 74. 
forvitri adj. 85. 
fotlami adj. 85. 
fotr stm. 54. 
frambyggjar swm. pl.^ 

66. 
framr adj. comp. 86, a. 
frar adj. 82, anm. 2. 

comp. 88, e. 
fregna stv. 119. 
fremja swv. 145. 
fremri, firemstr comp. 

90, 
freta stv. 116. 
fretta swv. 141. 
Preyr npr. 41, b. 
fridr stm. 45, a. b. 
Prigg npr. 42, b. 
Prisir npr. 46. 
frjäls adj. 78. 
frjär, frjor adj. 82, 

anm. 1. 
frjo stn. 39^ anm. 4. 
frjosa stv. 124. 
froskr stm. 32, a. 
früa swv. 70 u. anm. 

72, anm. 
fmmvaxta adj. 85. 
fryja swv. 149. 
frSB stn. 39 u. anm. 5. 
frsegr adj. 83. comp. 

88, e. 
frsendi stm. 60. 
fr»ndsemif .74 u. anm. 1. 
frser adj. s. frjar. 
froedi f. 74. 
froekn adj. 78. 
fu^l stm. 35. 
fmnn part. 132, anm. 2. 
fdltidi adj. 85. 
fandr stm. 45^ a. b. 
fnss adj. 79. 
fyl stn. 43, b. 



fylgja swv. 142. 
fylki stn. 43, a und 

anm. 2. 
fylkja swv. 142. 
fyUa swv. 137. 
fyllr stf. 42, a. 
fyrr adv. 162. 
fyrri, fyrstr adj. comp. 

90. 
fysi f. 74. 
foeda swv. 138. 
foera swv. 140. 
föl stn. 39, anm. 4. 
fölr adj. 82. 
för stf. 33, B, b und 

anm. 2. 
fönilladj. 80, A, anm. 1. 
gä swv. 150. 
gaddr stm. 32, b. 
gala stv. 120. 
galdr stm. 35. 
galeid stf. 56 u. anm. 1. 
Gralti npr. 74, anm. 2. 
gamaU adj. 76. 80, A. 

comp. 89. 
gaman stn. 37, anm. 6. 
gambr stm. 35. 
gana swv. 150. 
ganga stv. 126. 
gapa swv. 150. 
gardr stm. 32, b. 
gas stf. 58, b. 
gata swf. 63. 
gefa stv. 116. 133. 
gefandi part. 60. 
gefinn part. 77, b, 4. 
geil stf. 33, A, a. 
geirr stm. 32, a. 
Geirrdör npr. 47. 
geit stf. 55. 
g^Ua stv. 113. 
gengr adj. 83. 
gerd stf. 33, B, a. 
gerda swv. 141. 
Gerdr npr. 42, a. 
gerr adj. 82. 
ger(v)a swv. 143. 
gestr stm. 43, b, anm. 2. 

46. 
geta stv. 116. 
geyja stv. 122. 
geyma swv. 137. 
gil stn. 43, b. 



gilja swv. 151. 
gina stv. 123. 
Girkir s. Grikkir. 
glsl stmf . 35. 74, anm. 3. 
gislar stf. pl. 33, B, a. 
Giznrr npr. 47. 
gjä stf. 38. 
gjafall adj. 80, A, 

anm. 1. 
gjalda stv. 114. 
gjalla stv. 114. 
gjarn adj. 78. 
gjösa stv. 124. 
gjota stv. 124. 
gjöf stf. 33, B, b. 
gjöfnll adj, 80, A, 

anm. 1. comp. 88, c. 
gjörd stf. 33, A, B. 
gladdr part. 77, b, 2. 
gladr adj. 77, b, 1. 
gledi f. 74. 
gledja swv. 145. 
glepja swv. 145. 
gleyma swv. 137. 
gleypa swv. 139. 
glod %tf. 58, a. 
glotta swv. 150. 
glygg stn. 39, anm. 4. 
glymja swv. 146. 
glymr stm. 41, b. 
gloepr stm. 43, b, anm. 

2. 46. 
gUggv adj. 82. comp. 

88, e. 
glöggpekkni f. 74. 
gnaga stv. 121. 
gnapa swv. 150. 
gnella stv. 113. 
gnesta stv. 113. 
gnüa stv. 156, a. 
gnydja swv. 146. 
gnydr stm. 41, b. 
gnyja swv. 149. 
gnyr stm. 41, b. 
goa stn. 34, a. 46, 

anm. 2. 
godr adj. 77, b, 1. 

comp. 89. 
gotnar swm. pl. 64, 

anm. 3. 
grafa stv. 120. 
gramr stm. 46. 
granni swm. 64. 
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grannr adj. 78. 
grär adj. 77, b, 5. 81. 
grata stv. 127. 
grätr stm. 32» a. 
grautr stm. 47. 
greina «wv. 137. 
greip stf. 56. 
gremi f. 74. 
gremja swv. 145. 
gren stD. 43, b. 
grenja swv. 151. 
Grettir npr. 41, a. 
grey stn. 43, b. 
Grikkir npr. 41, b und 

anm. 3. 
grind stf. 56 u. anm. 1. 
gripa stv. 123. 133. 
gripr stm. 45, a. 
mss stm. 46, anm. 1. 
Gröa npr. 70. 
gröa stv. 156, a. 
grodr stm. 47. 
grtifa swv. 150. 
grund stf. 48. 
grunnr adj. comp. 88, a 

u. anm. 
grunnydgi f. 74. 
gmnr stm. 45, a. 
gryta swv. 139. 
graedgi f. 74. 
grcßda swv. 138. 
gröf stf. 33, B, b. 
grön stf. 33, B, b. 
gröptr stm. 51, a nnd 

anm. 
gud s. god. 
Gudrun npr. 31, b. 
gudsifi swm. 66. 
gull stn. 34, a. 
Gullveig npr. 31, b. 
gumi swm. 64, anm. 3. 
Gunnarr npr. 37, 

anm. 4. 
Gunnlöd npr. 31, b. 
gunnr stf. 42, a. 
gydja swf. 71. 
gygr stf. 42, a, anm. 1. 
gymbr stf. 33, A, a. 
gyrda swv. 141. 
gyss stm. 41, b. 
göfli f. 74. 

göfugr adj. comp. 88, c. 
göltr stm. 51, a u. anm. 



Göltr npr. 74, anm. 2. 
Göndul npr. 37, anm. 5. 
göm stf. 33, B, b. 
görr adj. 82. comp. 

88, e. 
gersimi stf. 42, a, 

anm. .1. 
g0r(v)a swv. 143. 
gervi stf. 42, a, anm. 1. 
hafa swv. 154, 1. 
hafr stm. 35. 
hap^ stm. 46. 
Hakon npr. 47. 
halda stv. 126. 
Häleygir npr. 41, b. 
Hälfdann npr. 47. 
Hallfredr npr. 47. 
hallr stm. 32, b. 35. 
halr stm. 46. 
hals stm. 35. 
hamarr stm. 37. 
hamr stm. 46. 
hams stm. 35. 
hanga stv. 126. 
hani swm. 63. 
hann, hon pron. 94, b. 
här stm. 46. 
här adj. 82, anm. 2. 

comp. 88, e. 
Hardangr npr. 35. 
hardr adj. 77, b, 1, 
hardydgi f. 74. 
harpari swm. 64. 
hattr stm. 51, a. 
hättr stm. 51, b. 
haukr stm. 32, a. 
hefja stv. 120. 
hefna swv. 137. 
heggr stm. 41, b. 
heidi f. 42, a, anm. 
heidinn adj. 77, b, 4. 

80, A. 
heidni f. 74. 
heidr stf. 40. 47, anm. 1. 
heilagr adj. 80, B. 
heilladj.79.comp.88,b. 
heima swn. 73. 
Heimdallr npr. 47, 

anm. 1. 
heimill, -ull adj. 80, A, 

anm. 1. 
heimr stm. 32, a; vgl. 

74, anm. 2. 



heimta swv. 141. 
heita stv. 129. 
hei stf. Hei npr. 42, b. 
heldr,' heizt adv. 162. 
heldri, helztr adj. 

comp. 90. 
helgi f. 42, a, anm. 1. 

74. 
helgr stf. 42, a. 
hella swf. 69. 
hella swv. 138. 
hellir stm. 41, a. 
helti f. 74. 
hemja swv. 145. 
hengja swv. 142. 
herad stn. 37, anm. 6. 
herdr stf. 42, a. 
herja swv. 151. 
Herjannnpr. 37, anm. 4. 
herr stm. 41 , b und 

anm. 2. 
heiTa swm. 64, anm. 1. 
hersir stm. 41, a. 
herskär adj. 81. 
hestr stm. 32, a. 
hey stn. 39, anm. 4. 

43, b,.anm. 1. 
heyja swv. 153. 
heyra swv. 140. 
hildr stf. 42, a. 
himinn stm. 37. 
bind stf. 56. 
hindar adv, 162. 
hindri, hinztr adj. 

comp. 90. 
hinn pron. 96, b. 
hirda swv. 141. 
hirdir stm. 40. 
hitta swv. 141. 
hittr part. 77, b, 3. 
hjälmr stm. 32, a. 
hjälp stf. 48, anm. 2. 5. 
hjälpa stv. 114. 
hjälpsmadr 48, anm. 5. 
hjarta swn. 63. 
h;jörd stf. 48. 
hjörr stm. 39, anm. 1. 
hjörtr stm. 52. 
hlada stv. 120. 
hlätr stm. 47. 
hlaupa stv. 132. 133. 
Hleiar npr. 31, b. 
hleifr stm. 32, a. 
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hlekkr stm. 41, b. 
hlemmr stna. 32, a. 
hleypa swv. 138. 
hM stf. 33, A, a. 
hM stf. 48. 
hlif stf. 33, A, a. 
HUf npr. 31, b. 
hlifa swv. 140. 
hlit stf. 33, A, a. B, 

anm. 2. 
hljöta stv. 124. 
Hlodyn npr. 42, b. 
blumr stm. 46. 

45, a, 52, 



hluti swm. 
hlutr stm. 



anm. 2. 74, 
anm. 2. 
hlydni f. 74. 
hlj^ja swv. 149, a. 
hlykkr stm. 41, b. 
hlyraja swv. 146. 
hlymr stm. 41, b. 
hlaeja stv. 121. 
hlcegja swv. 142. 
Hlökk npr. 31, b. 
hnafa stv. 120. 
hneigja swv. 142. 
hnekkja swv. 142. 
hniga stv. 123. 
hnipa stv. 123. 
hnita stv. 123. 
hnjöda stv. 124. 
hnjösa stv. 124. 
hnocta swn. 73. 
hnot stf. 58, d. 
hnyggja stv. 115. 
hnykkja swv. 142. 
hnoggr adj. 82. 
hnoggva s. hnyggja 
hnoggvi f. 74. 
höll s. hväll. 
liölmr, -i stm. 32, a. 

74, anm. 2. 
holpinn part. comp. 

88, c, anm. 
holt stn. 74, anm. 3. 
Holtar npr. 74, anm. 3. 
horfa swv. 150. 
hörn stn. 34, a. 
horr stra. 32, a. 
hrafn stm. 35. 
Hrafnkell npr. 36, 

anm. 2. 
hrär adj. 81. 



hredjar stf. pl. 42, b. 
hregg stn. 43, b. 
hreinn adj. comp. 88, b. 
hrekja swv. 145. 
hiekkr stm. 41, b. 
hrekkvisi f. 74. 
hress adj. 78.. 
hreysar^f. 42, a. 
hreysti f. 74. 
hrifa stv. 123. 
hrina stv. 123. 
hrinda stv. 112. 
hringr stm. 31, a. 32, a. 
hrisfii swv. 141. 
hristr part. 77, b, 3. 
hrjoda stv. 124. 
hrjosa stv. 124. 
hrjöta stv. 124. 
hrodr stm. 47, anm. 1. 
hnidr stm. 35. 
hryggr stm. 41, b. 
hryggr adj. 82. 83, 

anm. 
hryggva, -ja swv. 143. 
hrynja swv. 146. 
hrytr stm. 41, b. 
hrae stn. 39, anm. 4. 
hroesni f. 74. 
hrökkva stv. 115. swv. 

143. 
hüd stf. 48. 
hugall adj. 80, A, 

anm. 1. 
hugr stm. 45, a. 
hugrekki f. 74. 
hugsi adj. 85. 
humarr stm. 37. 
hundr stm. 32, a. 
hundrad num. 102. 
hungr stm. 35. 
bünn stm. 36. 
hurd stf. 48. 
hüs stn. 34, a. 
hv^l stm. 36. 
hvalr stm. 46, anm. 1. 
hvärigr pron. 99, c, 1. 
hvarigr pron. 99, c, 2. 
hvärr pron. 98, b. c, 

anm. 
hvärrgi pron. 99, c, 1. 
hvärrtveggja pron. 

J^9, d, 3. 
hvas| adj. 78. 



hvat pron. 98, a. c, 

anm. 
hvatki pron. 99, b. 
hvatr adj. 77, b, 3. 
hvatvetna pron. 99, b. 
hvelpr stm. 32, a. 
hverfa stv. 113. 
hverigr pron. 99, c, 2. 
hverr stm. 32, a. 
hverr pron. 97, anm. 2. 

98, b. c, anm. 
hverrgi pron. 99, c, 2. 
hvessa swv. 138. 
hvetja swv. 145. 
hvila swv. 137. 
hvilikr pron. 97, anm. 2. 

98, c. 
hvina stv. 123*. 
hvinn stm. 35. 
hviti f. 74. 
hyggjandi f. 74. 
hygginn adj. comp. 

88, c. 
hylja swv. 146. 
hylU f. 74. 
hylr stm. -41, b. 
hyrr stm. 41, b. 
hsell stm. 36 n. anm. 1. 
haesi f. 74. 
hsBtta swv. 141. 
hoegr adj. 83. comp. 

88, e ; vgl. 90. 
hcens stn. pl. 34, a. 
Hödr npr. 51, a. 
höfdingi swm. 66. 
höfn stf. 48 u. anm. 1. 
höfud stn. 37 u. anm. 3. 
höfundr stm. 47. 
högg stn. 39, anm. 4. 5. 
höggva stv. .130. 
höll stf. 33, B, b nnd 

anm. 2. 
hönd stf. 57 u, anm. 1. 
hönk stf. 57. 
hörgr stm. 32, a. - 
hörr stm. 39 u. anm. 5. 
höss adj. 82. 
höttr stm. 51, a. 
Idunn npr. 42, a. 
il stf. 42, b. 
illr adj. comp. 89. 

adv. 162. 
illvirki swm. 66. 
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logibjörg npr. 31, b. 
inn pron. 9o, b. 
inna swv. 139. 
innii, instr adj. comp. 

90. 
isjä 8wf. 70. 
iss stm. 36. 
itr adj. 78. 
iprött stf. 49. 
jadarr stm. 37. 
jafn adj. 78. 
jafhaldra adj. 85. 
Jamtr npr. 54, anm. 2. 
jarl stm. 35. 
jaxl stm. 35. 
jol stn. pl. 34, a. 
jor stm. 38 ii. anm. 1. 
jungfrüva swf. 72, anm. 
jöfurr stm. 37. 
jökull stm. 37. 
jörd stf. 48 u. anm. 1. 
jötnnn stm. 37 und 

anm. 3. 
kadall stm. 37. 
kala stv. 120. 
kälfr stm. 32, a. 
kalla swv. 151. 
kalladr part. 76. 77, 

b, 1. 
kambr stm. 32, b. 

karl stm. 35. 

Katrin npr. 31, b. 

kanpa swv. 148, b. 

kefla swv. 120. 145. 

kemba swv. 137. 

kengr stm. 41, b. 

kenna swv. 137. 

kerling stf. 31, b. 

ketül stm. 37 u. anm. 2. 

keyra swv. 140. 

kid stn. 48, b. 

kinn stf. 56. 

kippa swv. 139. 

kirkja swf. 71. 

kjöU stm. 36. 

kjosa stv. 124. 

kjölr stm. 52. 

kjöt stn. 39, anm. 4. 

klä stv. 121. 

kle swm. 65. 

kleggi swm. 66. 

kleif stf. 33, A, a. 

klekja swv. 145. 



klerkr stm. 32, a. 
klifa stv. 123. 
klipa stv. 123. 
kljä s. kle. 
kljüfa stv. 124. 
klo stf. 58, a. 
klnngr stm. 35. 
klyf stf. 42, a. 
klyfia swv. 146. 
klssdi stn. 40. .43, a, 

anm. ^. 
klseja s. klä. 
kl0kkr adj. 82. 
klokka stv. 115; swv. 

143. 
knär adj. 81. 
knättu anv. 155, a. 
kne stn. 38, anm. 3. 
knifr stm. 32, a. 
knüi swm. 64. 
knyja swv. 149, b. 
knyta swv. 139. 
knörr stm. 51, a und 

anm. 52, anm. 1. 
knöttr stm. 51, a. 
kollöttr adj. 77, b, 3. 
koUr stm. 32, a. 
koma stv. 118. 
kona swf. 69, anm. 2. 
konr stm. 45, a. 
konungr stm. 32, a. 
koss stm. 35. 
kostr stm. 45, a. b. 

52, anm. 2. 
kraptr stm. 47, anm. 1. 
krefja swv. 145. 
kremja swv. 145. 
kreppa stv. 113. swv. 

139. 
Kristin npr. 31, b. 
kristinn adj. 80, A, 

anm. 2. 
kristni f. 74. 
krjüpa stv. 124. 
kross stm. 35. 
kryfja swv. 146. 
krysja swv. 146. 
krytja swv. 116. 
kroekja swv. 142. 
kudr s. knnnr. 
knnna anv. 155, b. 
knnnandi f. 74. 
kunnr adj. 77, a. 



Kurir npr. 46. 
karr stm. 35. 
kurteisi f. 74. 
kväma swf. 63, anm. 
kvän stf. 48, anm. 3. 
kveda stv. 11(). 
kvedandi f. 74. 
kvedja swv. 145. 
kveikja swf. 71. 
kvelja swv. 145. 
kverk stf. 56 u. anm. 1. 
kvern stf. 3'^, B, a. 
kvi stf. 33, A, a. 
kvida stv. 123. 
kvidr stm. 45, a. b. 50. 

52, anm. 2. 
kvikr adj. 82. 
kvinna s. kona. 
kvirr adj. 77, b, 4, anm. 

78 
kvisl stf. 33, B, a. 
kvistr stm. 50. 
kvittr stm. 45, a. 
kvsedi stn. 43, a. 
kvaen s. kvän. 
kvöl stf. 33, A, B. 
kylr stm. 41, b. 
kyn stn. 40. 
kyngi f. 74. 
kyr stf. 59 u. anm. 
kyrr s. kvirr. 
kajra swv. 140. 
kserleikr stm. 32, a. 
ksBti f. 74. 
kökkr stm. 51, a. 
kör stf. 33, A, b. 
kos stf. 33, A, b. 
köstr stm. 51, a. 
köttr stm. 51, a. 
lä stf. 38. 
lafa swv. 150. 
lag stf. 48, anm. 2. 
lagdv stm. 32, b. 
lagidr part. 77, b, 1. 
lägr adj. comp. 86, a. 
lami adj. 85. 
land stn. 30. 
landskjälfti swm. 63^ 

anm. 
langr adj. comp. 86, a. 
läss stm. 36. 
lata stv. 127. 
latr adj. 77, b, 3. 
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Laufey npr. 42, b. 
laug stf. 29. 33, B, 

anm. 2. 
lankr stm. 32, a. 
laun 8tn. pl. 34, a. 
launnng stf. 33, A, a. 
lansn stf. 48. 
lanss adj. 79. 
lävardr stm. 47, aom.l. 
lax stm. 35. 
1^ swiii. 65. 
leggja swT. 149, a. 
l^ggr 0tm. 41rb. 
lei« stf. 48. 
leida »wv. 138. 
leidangr stm. 35. 
leif stf. 33, A, a. 
leifa swv. 140. 
leika swn. 73. 
leika stv. 129. 
leikeri swm. 64, anm. 2. 
leikr stm. 32, a. 
leka stv. 116. 
lemja swv. 145. 
lemstr stm. 47. 
lend stf. 33, B, a. 
lengja swv. 142, 
lesa stv. 116. 
lesta swv. 141. 
leti f. 74. 
letja swv. 145. 
letta swv. 141. 
leyfa swv. 140. 
leygr stm. 41, b. 
leysa swv. 139. 
leysingr, -i stswm. 74, 

anm. 2. ^ 

lida stv. 123. 
lidr stm. 50. 
lidr stm. 35. 
lifa swv. 150. 
lifr stf. 33, A, a. 
liggja stv. 117. 
lik(n)amr, -i stswm. 46. 

74, anm. 2. 
likja swv. 142. 
lilja swf. 71. 
lim stn. 74, anm. 3. 
limar stm. pl. 33, A, a. 
limr stm. 50. 52, anm 2. 
lipr adj. 78. 
lit stn. 52, anm. 1. 
lita stv. 123. 



Htm mdj. 77, b, 4. 80, 

A u. anm. 2. comp. 

89. adv. 162. 
litr stm. 50. 
Ijä swv. 150. 
Ijä s. le. 
Ijöss adj. 77. 
Ijösta stv. 124. 
Ijostr stm. 35. 
Ijuga stv. 124. 
16 stf. 58, a. 
loda swv. 150. 
lodinn part. 80, A, 

anm. 2. 
lokarr stm. 37. 
lokkr stm. 32, a. 
lüdr stm. 35. 
lüka stv. 124. 
luma swv. 150. 
lund stf. 48. 
lundr stm. 47, anm. 1. 
lunga «wn. 73. 
Ins stf. 58, c. 
Inta stv. 124. 
lydr stm 46, anm. 1. 
lyf stn. 43, b. 
lygi f. 42, a, anm. 1. 
lyja swv. 149, a. 
lykill stm. 37, n. anm. 2. 
lykja swv. 146. 
lyng stn. 39, anm. 4. 
lypta swv, 141. 
lysa swv. 139. 
IsB stn. 39^ anm. 4. 
Iseknir stm. 41, a. 
laBra swv. 140. 
laesa swv. 139. 
Iffiti stn. pl. 43, a, 

anm. 1. 
IsBvisi f. 74. 
loekr stm. 41, b. 
logg stf. 39, anm. 3. 
lögr stm. 51, a. 
lögspeki f. 74. 
löm stf. 33, A, b. 
löskr adj. 82. 
löstr stm. 51, a. 
mä swv. 151. 
madkr stm. 32, b. 
madr stm. 54. 
magn stn. 37, anm. 1. 
mägr stm. 32, a. 
magr adj. 78. 



mal stn. 84, a, anm. 
mala stv. 120. 
mälfroddi f. 74. 
malödr, -i adj. 85. 
malngr adj. 80, B. 
mänadr stm. 45, b, 

anm. 2. 60, anm. 
mäni swm. 64. 
man(n|gi 99, e, 3. 
mannlikan stn. 37, 

anm. 6. 
mar stm. 89, anm. L 5. 
margr adj. 77, b, 4, 

anm. comp. 89. 
marr stm. 45, b. 46, 

anm. 1. 
matr stm. 45, b. 
mättigr adj. 80, B. 

comp. 88, c. 
mättr stm. 51, b. 
mega anv. 155, a. 
megin stn. 37 a. anm. 1. 
meidmar stf. pl. 33, 

A, a. 
meidr stm. 47, aam. 1. 
meiri, mestr adj. 89. 

adv. 162; vgl. anm. 2. 
meldr stm. 47. 
melr stm. 32, a. 36, 

anm. 2. 
men stn. 43, b. 
mer^ stm. 41, b. 
merja swv. 145. 
merki stn. 43, a. 
merkja swv. 142. 
merr stf. 42, a. 
mestr s. meiri. 
meta stv. 116. 
metja swv. 145. 
midr adj. 83. 
miga stv. 123. 
mikül adj. 77, b, 4. 80, 

A u. anm. 2. comp. 89. 
mildi f. 74. 
minjar stf. pl. 42, b. 
minn pron. 95. 
minni, minstr adj. 

comp. 89; adv. 162. 
missa swv. 139. 
mjär adj. s. mjör. 
mjölk sn. 56 a. anm. 1. 
mjor adj. 77, b, 5. 82, 

anm. 1. comp. 88, e. 
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mjödr stm. 52. 
mjök adv. comp. 162. 
iDJöl stn. 39, anm. 4. 
mjöll stf. 33, A, b. 

B, anm. 2. 
Mjölnir npr. 41, a. 
mödir stf. 61 u. anm. 
modr stm. 32, a. 
mold stf. 48. 
morgunn, - inn stm. 37 

u. anm. 2. 
motr 6tm. 35. 
mügr, -i stswm. 74, 

anm. 2. 
mnna anv. 155, b. 
mundr stm. 47. 
mnnr stm. 46, a. b, 

anm. 1. 
mnnnr stm. 32, a nnd 

anm. 35. 
mann anv. 155, b. 
müs stf. 55. 
mntarir stm. 64, anm. 2. 
mykja swv. 142. 
mykx sd. 42, a, anm. 1. 
mylja swv. 146. 
mylna swf. 69 ii. anm. 2. 
rayrkr adj. 82. 83, anm. 
myrr stf. 42, a. 
msela swv. Vfl, 3^ 
msela swv. 139. ' 
mselgi f. 74. 
msBr stf. 42^ b, anm. 1 . 
inser adj. s. mjör. 
moöda swv. 138. 
moedgin stn. pl. 34, a. 
moBdignr swf. pl. 69. 
raoedi f. 74. 
moenii stm. 41, a. 
moeta swv. 139. 
mögr stm. 51, a. 
mökkr stm. 51, a. 
mölr stm. 51, a. 
mön stf. 33, A, b. 
mördr stm. 51, a. 
mörk stf. 57 u. anm. 1. 
mörr stm. 39, anm. 1. 
möskvi swm. 67. 
naddr aism. 32, b. 
nadr stm. 35. 
nafarr stm. 37. 
nafn stn. 34, b. 
nagl stm. 54. 



näinn adj. comp. 88, c. 
nakkvarr pron. 99, a, 3. 
nakvami f. 74. 
näl stf. 33, A, a. 
när stm. 46. 
nätt stf. 58, b. 
nättverdr stm. 45, a. 
naudigr adj. 80, B. 
nandr stf. 48, anm. 4. 
nandsyn stf. 42, b. 
nautr stm. 32, a. 
nef stn. 43, b, 
nefna swv. 137. 
neinn pron. 99, e, 2. 
nekkverr s. nakkvarr. 
nema stv. 118. 
nenna swv. 139. 
nea stn. 43, b. 74, 

anuL 3. 
Nesjar npr. 74, anm. 3. 
net stn. 43, b. 
nid stn. 43, b. 
Nidhöggr stm. 39, 

anm. 1. 
nidr stm. 41, b, anm. 3. 
nidskar adj. 81. 
njüta stv. 124. 
Njördr npr. 52. 
nom stf. 48. 
not stf. 58, a. 
nott s. nätt. 
nöttihrdr s. nättverdr. 
ny stn. 43, b. 
nykr stm. 35. 
nyr adj. 77, b, 5. 83. 

comp. 88, e. 
nyra swn. 73. 
nyrdri, nyrdstr adj. 

comp. 90. 
nyt stf. 42, b. 
nyta swv. 139. 
nytsemi f. 74. 
nssfr stf. 33, A, a. 
nse(r)ri, nsBstr adj. 

comp. 90. 
nöf stf. 33, B, b. 
nökknrr s. nakkvarr. 
Nörr, Nörvi npr. 39, 

anm. 1. 74, anm. 2. 
nös stf. 33, B, b. 
odal stn. 37 a. anm. 1 . 
Oddny npr. 42, b, 
oddr stm. 32, a. ' 



O'dinn stm. 37. 
ödr stm. 47. 
O'dr npr. 47. 
ofn stm. 35. 
ofrölvi adj. 85. 
okkarr pron. 95. 
opinn adj. 80, A, anm. 2. 
örar stf. pl. 33, A, a. 
ord stn. 29. 
ormr stm. 32, a. 
orr pron. 95. 
O'sk npr. 31, b. 
oss stm. 36. 
otr stm. 35. 
oxi swm. 68. 
päi swm. 65. 
päll stm. 36, anm. 1. 
retarr stm. 37, anm. 4.- 
plogr stm. 32, a. 
prestr stm. 32, a. 
prettr stm. 50. 
prydi f. 74. 
püstr stm. 35. 
pyttr stm. 46. 
rä stf. 38. 
räda stv. 127. 
rädvend(n)i f. 74. 
Bän npr. 31, b. 
Bannveig npr. 31, b. 
Raudsendir npr. 46. 
ranf gtf. 33, A, a. 
raun stf. 48. 
refr stm. 82, a. 
regin stn. pl. 37, anm. 1. 
Beginn npr. 37, anm, 4. 
reid stf. 33, B, a und 

anm. 2. 
reida swv. 138. 
reidi f. 74. 
reik stf. 56. 
reim stf. 33, A, a. 
rein stf. 33, A, a. B, 

anm. 2. 
reisa swv. 139. 
reka stv. 116. 
rekendi f. 42, a, anm. 4. 
rekja swv. 145. 
rekkja swf. 71. 
rekstr stm. 47. 
renna stv. 113. swv. 

137. 
rettr stm. 50. 
rötfcvisi f. 74. 
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reydr stf. 42, a. 
reykr stm. 41, b. 
reyna swv. 137. 
reyr stn. \ ^„ 
reyrr stm. j 
rida stv. 123. 
rif stn. 43, b. 
rifa stv. 123. 
rifr stm. 41, b. 
rlki stn. 43, a. 
rikr adj. 83. comp. 

88, e; anm. 
rim f. 33, A, a. 
Rin stf. 31, b. 
risa stv. 123. 
rist stf. 56. 
rista stv. J23. 
rit stf. 56. 
rita stv. 123. 
r^öda stv. 124. 
rjüfa stv. 124. 
rjüka stv. 124. 
ro stf. 1) 33, A, a. 

2) 58, a. 
roa stv. 156, a. 
rodinn adj. part. 80, A, 

anm. 2. comp. 88, c, 

anm. 
rodr stm. 47, anm. 1. 
Römverjar swm. pl. 66. 
r6s(a) stswf. 74. anm. 2. 
rot stf. 55. 

rotinn adj . 80, A, anm. 2. - 
rugr stm. 47. 
rün stf. 33, A, a. 
runnr stm. 32, a, anm. 

35. 
rydja swv. 146. 
Rygir stm. 41, b. 
rygr stf. 42, a, anm. 1. 
ryja swv. 149, a. 
rykkr stm. 41, b. 
rymja swv. 146. 
rymr stm. 41, b. 
rsBna swv. 139. 
rceda swv. 138. 
roeddr part. 77, b, 2. 
rcegja swv. 142. 
röd stf. 33, B, b. 
rödd stf. 48. 
rögg stf. 39, anm. 3. 
rögn stn. pl. s. regln, 
rönd' stf. 57 u. anm. 1. 



röng stf. 57. 

röskr adj. 82. comp. 

88, e. 
Böskva npr. 72, anm. 
röst stf. 48. 
sä pron. 96, a. 
sä stv. 156, a. 
säd stf. 33, B, a. 
sadr adj. s. sannr. 
saga swf. 69. 
sagdr part. 77, b, 1. 
salr stm. 45, b. 
sama swv. 150. 
samfedra, -ri \ 
samhngi I ^. g. 

sammoedra, -ri| •'■ 
sampingi j 
sandr stm. 32, b. 
sannfrcedi f. 74. 
sannr adj. 77, a. b, 4. 
sannsögli \frjj 
sannsyni j ^* '^' 
sär stn. 34, a, anm. 
sär stm. 46. 
satt stf. 48, anm. 3. 
sandr stm. 45, a. 
sedja swv. 145. 
segja swv. 154, 2. 
seggr stm. 41, b. 
seidr stm. 47, anm. 1. 
seinn adj. comp. 88, b. 
sekr adj. 83. 
sekkr stm. 41, b nnd 

anm. 1. 
sei stn. 43, b. 
seldr part. 77, b, 1. 
selja swv. 148, c. 
selr stm. 32, a. 36, 

anm. 2. 
semja swv. 145. 
senda swv. 141. 
sendr part. 77, b, 1. 
serda stv. 113. 
serhverr pron. 99, a, 2. 
Serkir npr. 41, b. 
serkr stm. 41, b. 
sess stm. 35. 
setja swv. 148, c. 
sida stv. 123. 
sidarri adj. comp. 90. 
sidr stm. 50. 
Sif npr.'42, b. 
sifjar stf. pl. 42, b. 



siga stv. 123. 
sigla swv. 137. 
Sigranndr npr. 47. 
Signy npr. 42, b, anm. 2. 
sigr stm. 85. 
Sigtryggr npr. 39, 

anm. 1. 
Sigtunir npr. 74, anm. 3. 
Signrdr npr. 47. 
Sigyn npr. 42, b. 
sild stf. 56 n. anm. 1. 
silfr stn. 34, a. ■ 
sima swn. \ 73. 74, 
simi swm. J anm. 3. 
sin stf. 33, A, a. 
sin pron. 94, a. 
sinn pron. 95. 
sira swm. 64, anm. 1. 
sitja stv. 117. 
sjä pron. 96, a, anm. 1. 
sjä stv. 119. 
sjaldnari, -astr adj. 

comp. 90. 
sjär s. ssr. 
sjoda stv. 124. 
sjör s. ssBr. 
sjnga stv. 124. 
sjükr adj. 76. 84. 
Skadi npr. 64, anm. l 
skafa stv. 120. 
skäl stf. 33, B, a. 
skald stn. 34, a. 
skaka stv. 121. 
skammr adj. 77, b, 4, 

anm. comp. 86, a. 
Skani npr. 74. 
skaperi stm. 64, anm. 2 
skapa stv. 120. 
skat(n)ar swm. pl. 64, 

anm. 3. 
skattr stm. 32, b. 
skedja swv. 145. 
. skegg stn. 43, b. 
skeid stf. 33, B, a. 56 

n. anm. 1. 
skel stf. 42, b. 
skelfa swv. 140. 
skella stv. 113. 
skellr stm. 46. 
skemma swv. 137. 
skenkja swv. 142. 
skepja stv. 120. swv. 

145. 
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sker stn. 43, b. 
skera stv. 118. 
Skeynir npr. 46. 
skilja swv. 147. 
skina stv. 123. 
skipan, -un stf. 48. 
skipsverjar swm. pl. 66. 
skipta swv. 141. 
skira swv. 140. 
Skirnir npr. 41, a. 
skirra swv. 140. 
sklta stv. 123. 
Skjaldvör npr. 31, b. 
skjalfa stv. 114. 
skjalla stv. 114. 
skjöta stv. 124. 133. 
skjöldr stm. 52. 
skögr stm. 47, anm. 1 . 
skolla swv. 150. 
skor stf. 33, A, a. 
skor stm. 38, anm. 1. 
skorpinn part. 132, 

anm. 2. 
skorta swv. 150. 
skotspänn stm. 51, b. 
skrä stf. 38. 
skreppa stv. 113. 
skrida stv. 123. 
skridr stm. 45, a. b. 
skraBkr stm. 41, b. 
skrok stn. 39, anm. 4. 
skuggsjä swf. 10. 
skulu anv. 155, b. 
skurdr stm. 45, a. 
skutr stm. 45, a. 
sky stn. 43, b. 
skyggva, -ja swv. 143. 
skykkr stm. 41, b. 
skyldr adj. comp. 86, a. 
Skyli npr. 66. 
skyn stf. 42, b. 
skynsemi f. 74. 
Skögul npr. 87, anm. 5. 
skor stf. 33, A, b. 
slä stf. 38. 
sla stv. 121. 
slagär stf. pl. 59, anm. 
slagr stm. 46. 
ölättr stm. 51, b. 
sleikja swv. 142. 
sleppa stv. 113. swv. 

139. 
slidr stf. 33, B, a. 



slikr pron. 98, c. 
slita stv. 123. 
slitna swv. 151. 
sljär, sljor s. slaer. 
sljüka stv. 124. 
slyngva, -ja stv. 115. 
slser adj. 82, anm. 1. 

comp. 88, e. 
slcegr stm. 41, b. 
sloegr adj. 83. 
slokkva swv. 143. 
slongva swv. 143. 
smar adj. 76, anm. 81, 

comp. 88, d. 
smidja swf. 71. 
smidr stm. 58. 
smjüga stv. 124. 
smjör stn. 39, anm. 4. 
smyrja, -va swv. 140. 
sneis stf. 33, A, a. 
snerta stv. 113. 
snida stv. 113. 
sniUi f. 74. 
sniva stv. 123. 132, 

anm. 2. 
snjär, snjör s. snaer. 
snodinn adj. 80, A, 

anm. 2. 132, anm. 2. 
snotr adj. 78. 
snüa stv. 156, a. 
snüdr stm. 47. 
snydja swv. 146. 
snyr s. sniva. 
snser stm. 39, anm. 1. 
snoggr adj. 82. 
soa stv. 132, anm. 1. 
sofa stv. 118. 
sol stf. 48 u. anm. 1. 
söma swv. 150. 
sonr stm. 52, anm. 1 

u. 2. 
sorg stf. 48. 
sott stf. 44. 
spä stf. 38. 
spä swv. 151. 
spakr adj. 76. 84. comp. 

86, b. 
spann stm. 51, b nnd 

anm. 2. 
spar adj. 81. 
spara swv. 150. 
speki stf. 74. 
spellvirki swm. 66. 



spenja swv. 145. 
spenna swv. 139. 
sperna stv. 113. 
sperra swv. 140. 
spik stf. 56. 
spilla swv. 139. 
spinna stv. 112. 
spjör(r) stf. 33, B, b. 
sponn s. spann, 
spordr stm. 32, a. 
sprengja swv. 142. 
sprengr stm. 41, b. 
.spretta stv. 113. 
springa swv. 112. 
spyja stv. 131. 
spyrja swv. 146. 
spölr stm. 51, a. 
spöng stf. 57. 
spörr stm. 39, anm. 1. 
stadr stm. 44. s 

stafn stm. 35. 
stafr stm. 46, anm. 1. 
stakkr stm. 32, b. 
standa stv. 122. 
stara swv. 150. 
stedi swm. 66. 
stedja swv. I4i^. 
stef stn. 43, b. 
stefna stf. 69. 
stefna swv. 137. 
steik stf. 33, A, a. 
steikja swv. 142. 
steinn stm. 36. 
steinfrö stf. 58, a. 
stekkr stm. 41, b. 
stela stv. 118. 
stemma swv. 137. 
steypa swv. 139. 
stiga stv. 123. 
stigr stm. öO. 
stinga stv. 112. 
stjarna swf. 69, anm. 2. 
stod stf. 58, d. 
stofn stm. 35. 
stoll stm. 36. 
stormr stm. 32, a. 
storr adj. comp. 86, a. 
strä stn. 34, a. 
stranmr stm. 32, a. 
Strendir npr. 46. 
strengr stm. 41, b. 
strjtika stv. 124. 
strykr stm. 41, b. 
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strönd stf. 57 n. anm. 1. 
Btadül stm. 37. 
stuldr stm. 45, a. 
stund stf. 48. 
stüpa stv. 124. 
Storla npr. 69, anm. 1. 
stydja swv. 146. 
styggr adj. 82. 
styggva, -ja swv. 143. 
stynja swv. 146. 
stynr stm. 41, b. 
st^ra swv. 140. 
siyrja swf. 71. 
styrkr stm. 41, b. 
slyrkr adj. 83. 
styrr stm. 41, b. 
stöd stf. 39, anm. 3. 
stödull stm. 37. 
stodva swv. 151. 
stdkkva stv. 115. 133. 
swv. 143. 

stöng stf. 57. 
süga stv. 124. 
snllr stm. 46. 
sultr stm. 45, a. b. 
sumar stn. 37. 
sunr stm. 51, c'u. anm. 1. 
stipa stv. 124. 
Surtr, -i npr. 47, anm. 1 . 
74, anm. 2. 

snt stf. 48. 
Snttungr, -i npr. 74, 
anm. 2. 

svalar stf. pl. 33, A, b. 
svanr stm. 46, 
svartbakr stm. 32, b. 
svedja swv. 145. 
svefja swv. 145. 
svefti stm. 35. 
sveigja swv. 142. 
sveinn stm. 36. 
sveipa stv. 129. swv. 
139. 

sveigja stv. 113. 
svelgr stm. 41, b. 
svella stv. 113. 
svelta stv. 113. 
sverfa stv. 113. 
sverja stv. 120. swv. 

145. 
svida stv. 123. 
svifa stv. 123. 



svikall adj. 80, A, 

anm. 1. 
svikja stv. 123. 
svima swv. 117, anm. 
svimma stv. 112. 
svipa stv. 123. 
svipr stm. 46. 
svipta swv. 141. 
svaefa swv. 140. 
svöppr stm. 51, a. 
svörar stm. 51, a. 
sydri, synnstr adj. 

comp. 90. - 
sykn adj. 78. 
sylgja swf. 71. 
sylgr stm. 41, b. 
syn stf. 42, b. 
syna swv. 137. 
syngva, -ja stv. 115. 
synsemi f. 74. 
syr stf. 59 u. anm. 
syrgja swv. 142. 
systir stf. 61. 
syta swv. 139. 
ssB(i)ng stf. 56 n. anm 1. 
S8dr stm. 39, anm. 1. 
saera swv. 140. 
ssett s. satt, 
soefa swv. 140. 
scegr stm. 41, b. 
soeija swv. 148, a. 
soemr adj. comp. 86, a. 
södnll stm. 37. 
sog stf. 33, A, b. 
sögn stf. 48. 
sök stf. 33, B, b. 
sokkva stv. 115. swv. 

143. 
söl stn. 39, anm. 4. 
söngr stm.' 39, anm. 1. 
sörvar stm. pl. 39, 

anm. 2. 
tä stf. 58, b. 
tag stf. 33, A, a. 58, b. 
taka stv. 121. 
tal stf. 33, A, a. 
talidr part. 80, B. 
tär stn. 34, a, anm. 
taug stf. 33, B?a. 
tedja swv. 145. 
tefja swv. 145. 
teiti f. 74. 
teigja swv. 142. 



temja swv. 145. 
tengja swv. 142. 
teygja swv. 142. 
tiggi swm. 66. 
tigr stm. 50. 102, anm. 
tik stf. 56. 
timi swm. 64. 
tir stm. 39, anm. 2. 
tirr stm. 47, anm. 1. 
tivar stm. pl. 39, anm. 2. 
tjä swv. 153. 
tjöa swv. 153. 
tjüga stv. 124. 132, 

anm. 2. 
toppr stm. 32, a. 

tre stn. 88, anm. 3. 
trega stv. 116. 
troda stv. 119. 
trüa swf. 70 a. anm. 
trüa swv. 150. 
trudr stm. 47. 
trur adj. 77, b, 5. 81. 
tryggr adj. 82. 
tryggva, -ja swv. 143. 
trygill stm. 37, anm. 2. 
tugr stm. 102, anm. 
tun stn. 74, anm. 3. 
tunga swf. 62. 
Tünir npr. 74, anm. 3. 
tveir num. 101. 
tyggva, -ja stv. 115. 
tygill stm. 37, anm. 2. 
tyja swv, 153. 
Tyr npr. 39, anm. 2. 
toeja s. tyja. 
töng stf. 57 u. anm. 1. 
tonn stf. 57 u. anm. 1. 
ugga swv. 15(>. 
ügledi f. 74, anm. 1. 
ühelgi f. 74. 
tilfr stm. 29. 
Uli stf. 33, A, a. 

B, anm. 2. 
mir stm. 47, anm. 1. 
ümäli adj. 85. 
umsjä swf. 70. 
una swv. 150. 
ungr adj. comp. 86, a. 
Unna anv. 155, b. 
ürdr npr. 48, anm. 4. 
ürr stm. 47. 
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ü roskja Apr. 69, anm. 1 . 
üviti adj. 85. 
uxi swm. 68, 
vada stv. 120. 
vadr stm. 46. 
vagn stm. 35. 
vaka swv. 150. 
vakr adj. 78. 
valda swv. 156, b. 
valfödr stm. 61, anm. 
Valir npr. 46. 
valr stm. 46 u. anm. 1. 
van stf. 48. 
vandr adj. comp. 89. 
Vanr, pl. Vanir npr. 46. 
vara swf. 69. 
vara swv. 150. 
Vär npr. Uo a 
värar stf. pif"^^»^»** 
vargr stm. 32, b. 
värkunn stf. 48. 
värr pron. 95. 
vattr stm. 32, a. 
vatn stn. 34, b. 
vaxa stv. 120. 
ve stn. 38. 
ved stn. 43, b. 
vedr stm. 47. 
vefja swv. 145. 
vefr stm. 41, b. 
vega stv. 116. 
veggr stm. 41, b. 
vegr stm. 46. 50. 
veidr stf. 42, a u. anm. 1. 
veig stf. 33, A, a. 
veita swv. 139. 
vekja swv. 145. 
vel adv. comp. 162. 
vel stf. 33, B, a. 
vela swv. 139. 
velja swv. 145. 
vella stv. 113. 
velta stv. 113. 
venja swv. 145. 
Vera stv. 116. 
verda stv. 113. 
verdr stm. 45, a. b. 

52, anm. 2. 
verja swv. 145. 
verkr stm. 41, b. 
verma swv. 137. 
Vermar, -ir npr. 96, 

anm. 1. 



veipa stv. 113. 
verr stm. 32, a. 
verri, verstr adj. comp. 

89. adv. 162. 
vesall adjv80, A, anm. 1 . 
Vestfyldir npr. 46. 
vestri, vestastr adj. 

comp. 90. 
vetr stm. 54. 
vexa swv. 139. 
vid stf. 42, b. 
vidd stf. 48. 
vidbein(a) stswn. 73. 

74, anm. 2. 
vidir stm. 41, a. 
vidr stm. 49. 
vid(r)8jä swf. 70. 
vigja swv. 142. 
vigr adj. 83. 
vik stf. 56 u. anm. 1. 
vika swf. 69. 
vikja stv. 123. 
vili swm. 66. 
vilja anv. 155, c. 
Vimur npr. 37, anm. 5. 
vinda stv. 112. 
vindr stm. 47, anm. 1. 
Vindr npr. 54, anm. 2. 
vinna stv. 112. 
vinr stm. 45, a. b, anm.2. 
vinstri adj. comp. 90. 
virda swv. 141. 
viss acU. 79. 
vist stL 48. 
visundr stm. 47. 
vita anv. 155, c. 
vitr adj. 78. 
vsengr stm. 41, b. 
vsenn adj. 79. comp. 

88, b. 
vaenta swv. 141. 
vsöttki pron. 99, e, 3. 
vsettr stf. 42, a, anm. 2. 

56, anm. 2. 
vög stf. 33, A, b. 
vök stf. 30. 33, B, 

anm. 1. 2. 
völlr stm. 49. ♦ 
völr stm. 51, a. 
Völundr stm. 47. 
völva swf. 72. 
vöndr stm. 51, a. 52, 

anm. 1. 



vördr stm. 51, a. 52, 

anm. 1. 
vörr stm. 51, a a. anm. 
vör(r) stf. 33, B, b. 
vöttr stm. 51, a. 
vöxtr stm. 51, a. 
yd(v)arr pron. 95. 
Yggr npr. 41, b. 
3^gr adj. 83. 
ykkarr pron. 95. 
ylgr stf. 42, a, anm. 1. 
ylr stm. 41, b. 
^miss adj. 80, B. 
ymja swv. 146. 
ymr stm. 41, b. 
yppa swv. 139. 
yrkja swv. 148. 
yss stm. 41, b. 
ytri, yztr adj. comp. 90. 
yxn s. uxi. 
pagall adj. 80, A, 

anm. 1. 
pättr stm. 51, b. 
pefr stm. 41, b. 
pegja swv. 150. 
peg^n stm. 35. 
peija swv. 145. 
pekkja swv. 142. 148, a. 
pekkr adj. 83. 
pessi pron. 96, a und 

anm. 2. 
peyr stm. 41, b. 
pidurr stm. 37. 
piggja stv. 117. 
pikkja s. pykkja. 
pil stn. 43, b. 
pilja swv. 147. 
ping stn. 34, a. 
pinn pron. 95. 
pjä swv. 151. 
pjod stf. 48. 
pjofr stm. 32, a. 
pjorr stm. 32, a. 
pjota stv. 124. 
pola swv. 150. 
pora swv. 150. 
pordis npr. 42, a. 
pordr npr. 47. 
porn stm. 35. 
porr stm. 31, a. 
pörr npr. 32, a. 
porskr stm. 32, a. 
pra stf. 38. 
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prä swv. 153. 
prädr stm. 51, b. 
prär adj. 81. 
prasa swv. 150. 
prenning stf. 33, A, a. 
preyja swv. 153. 
preyta swv. 139. 
prifa stv. 123. 
prifnadr stm. 45, b. 
prir num. 101. 
priskja s. pryskva. 
prjöta stv. 124. 
pro stf. 58, a. 
pröttr stm. 47. 
prymja swv. 146. 
prymr stm. 41, b. 
pryngva, -ja stv. 115. 
pryskva swv, 143. 
prsell stm. 36. 
praetni f. 74. 
proendir npr. 46. 54, 
anm. 2. 

prömr stm. 51, a. 52, 
anm. 1. 

pröngr adj. 82. 
prongva, -ja swv. 143. 
pü pron. 94, a. 
pulr stm. 45, a. 
pumall stm. 37. 
pundr stm. 47. 
pungr adj. comp. 86, a. 

87.. 
punnr adj. 78, comp. 

86,a. 87. 88, a, anm. 

purdr stm. 45, a. 
purfa anv. 155, b. 



purid npr. 42, a, anm. 2. 
purr adj. 77, b, 4, anm. 

78. 
pars stm. 35. 
püshitodrad num. 103. 
püsund num. 103. 
pvä stv. 121. 
pvättr stm. 51, b. 
pvengr stm. 41, b. 
pverra stv. 113. 
pvüikr pron. 98, c. 
py stf. 42, b. 
pyda swv. 138. 
pykkja swv. 148, a. 
pykkr stm. 41, b. 
pylja swv. 146. 
Vy^Si^ swv. 142. 
pynna swv. 139. 
pyri f. 74. 
pyrja swv. 146, 
pyrma swv. 137. 
pyrnir stm. 41, a. 
pysja swv. 146. 
pyss stm. 41, b. 
pytr stm. 41, b. 
psBgr adj. 83. 
pögull s. pagall. 
pökk stf. 48. 
pörf stf. 33, B, b. 
aedr stf. 42, a. 
seja swv. 149, a. 
asr stf. 59 u. anm. 
8BS stf. 33, A, a. 43, b, 

anm. 2. 
SBtt s. ätt. 
sevi f. 74. 
oedi f. 74. 



oedri, ceztr adj. comp. 

90. 
(Egir npr. 41, a. 
oegja swv. 142. 
oepa swv. 139. 
cera swv. 140. 
oeri, oestr s. ungr. 
oesa swv. 139. 
oeskja swv. 142. 
öüugr adj. 80, B. comp. 

88, c. 
efri, ofstr adj. comp. 

90. 
öfugr adj. 80, B. 
ögn stf. 33, B, b. 
ökla, ökli swnm. 74, 

anm. 3. 
öl stn. 39, anm. 4. 
öld stf. 48 u. anm. 1. 
öln stf. 33, B, b. 37, 

anm. 5. 
önd stf. 44. 55. 
öndurr stm. 74, anm 2. 
Onundr npr. 47. 
ör stf. 39 u. anm. 3. 
örk stf. 57 u. anm. 1. 
örn stm 51, a u. anm. 
Orn npr. 74, anm. 2. 
örr adj. 82. comp. 88, e. 
ortug stf. 33, A, a. 
örva swv. 151. 
örvasi adj. 85. 
orviti adj. 85. 
0x stf. 42, a u. anm. 1 . 
öxl stf. 48. 
öxull stm. 37. 
Ozurr npr. 47. 
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S. 2i 

- 1318 

- 16»' 

- 18io 

- 30i 

- 31* 

- 493 

- 58^« 

~ 5920 

- 59,8 

- 94is 

- 113 



lies ({ für 0. 

- hlotinn für hlatinn. 

- treä für tred. 

- überall für im allgemeinen. 

- laug für laugar. 

- laugar für lauga. 

- ziemlich frühe die endung. 

- vor für von. 

- -agr, -igr, -ugr; -ull. 

- glöggpehkni für glökkp. 

- pü für pu. 
Überschrift 132 für 123. 
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